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Einführung 
 
 

Rechtliche Rahmenbedingungen 
 
Das Niedersächsische Kommunalverfas-
sungsgesetz legt in der geltenden Fassung 
fest, unter welchen Voraussetzungen eine 
wirtschaftliche Betätigung der Gemeinden 
und damit der Stadt Emden zulässig ist. 
 
 
Die Kommune hat gemäß § 151 NKomVG 
einen Bericht über ihre Unternehmen und 
Einrichtungen in der Rechtsform des priva-
ten Rechts und über ihre Beteiligungen da-
ran sowie über ihre kommunalen Anstalten 
(Beteiligungsbericht) zu erstellen und jähr-
lich fortzuschreiben. Der Beteiligungsbe-
richt enthält insbesondere Angaben über: 
 
1. den Gegenstand des Unternehmens 

oder der Einrichtung, die Beteiligungs-
verhältnisse, die Besetzung der Or-
gane und die von dem Unternehmen 
oder der Einrichtung gehaltenen Betei-
ligungen, 

 
2. den Stand der Erfüllung des öffentli-

chen Zwecks durch das Unternehmen 
oder die Einrichtung, 

 
3. die Grundzüge des Geschäftsverlaufs, 

die Lage des Unternehmens oder der 
Einrichtung, die Kapitalzuführungen 
und -entnahmen durch die Kommune 
und die Auswirkungen auf die Haus-
halts- und Finanzwirtschaft sowie 

 
4. das Vorliegen der Voraussetzungen 

des § 136 Abs. 1 für das Unternehmen. 
 
 
Die Einsicht in den Beteiligungsbericht ist 
jedermann gestattet. Wird der 
Beteiligungsbericht durch den 
konsolidierten Gesamtabschluss nach § 
128 Abs. 6 Satz 4 ersetzt, so ist die 

Einsichtnahme nach Satz 3 auch hierfür 
sicherzustellen. Auf die Möglichkeit zur 
Einsichtnahme ist in geeigneter Weise 
öffentlich hinzuweisen. 
 
 
Gemäß §§ 136 ff. NKomVG dürfen Kom-
munen sich zur Erledigung ihrer Angele-
genheiten wirtschaftlich betätigen. Sie dür-
fen Unternehmen nur errichten, überneh-
men oder wesentlich erweitern, wenn und 
soweit nach § 36 Abs. 1 NKomVG 
 
1. der öffentliche Zweck das Unterneh-

men rechtfertigt, 
 
2. die Unternehmungen nach Art und Um-

fang in einem angemessenen Verhält-
nis zu der Leistungsfähigkeit der Kom-
munen und zum voraussichtlichen Be-
darf stehen und 

 
3. bei einem Tätigwerden außerhalb der 

Energieversorgung, der Wasserversor-
gung, des öffentlichen Personennah-
verkehrs sowie des Betriebes von Tele-
kommunikationsleitungsnetzen ein-
schließlich der Telefondienstleistungen 
der öffentliche Zweck nicht ebenso gut 
und wirtschaftlich durch einen privaten 
Dritten erfüllt wird oder erfüllt werden 
kann. 

 
 
 
Keine Unternehmen im Sinne der 
NKomVG-Regelungen sind insbesondere 
Einrichtungen, zu denen die Kommunen 
gesetzlich verpflichtet sind, sowie weiter-
hin Einrichtungen, die als Hilfsbetriebe 
ausschließlich der Deckung des Eigenbe-
darfs der Kommune dienen. 

 
 
 
Für die Führung oder die Beteiligung an 
Unternehmen in einer Rechtsform des pri-
vaten Rechts sind gemäß § 137 Abs. 1 
NKomVG in Verbindung mit § 136 

NKomVG  insbesondere folgende Kriterien 
zu erfüllen: 
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1. die Voraussetzungen des § 136 Abs. 1 
NKomVG müssen erfüllt sein, 
 

2. es ist eine Rechtsform zu wählen, die 
die Haftung der Kommune auf einen 
bestimmten Betrag begrenzt, 

 
3. die Einzahlungsverpflichtungen (Grün-

dungskapital, laufende Nachschuss-
pflicht) der Kommune müssen in einem 
angemessenen Verhältnis zu ihrer Leis-
tungsfähigkeit stehen, 

 
4. die Kommune darf sich nicht zur Über-

nahme von Verlusten in unbestimmter 

oder unangemessener Höhe verpflich-
ten, 

 
5. durch die Ausgestaltung des Gesell-

schaftsvertrages oder der Satzung ist 
sicher zu stellen, dass der öffentliche 
Zweck des Unternehmens erfüllt wird, 

 
6. es ist durch Gesellschaftsvertrag, 

durch Satzung oder in anderer Weise 
sicher zu stellen, dass  die Kommune 
einen angemessenen Einfluss, insbe-
sondere im Aufsichtsrat oder in einem 
entsprechenden Überwachungsorgan, 
erhält. 

 
 
 
 
Auf die Wirtschaftsgrundsätze wird in § 
149 NKomVG gesondert eingegangen. 
 
Unternehmen sollen einen Ertrag für den 
Haushalt der Kommunen erwirtschaften, 
soweit das mit ihrer Aufgabe der Erfüllung 
des öffentlichen Zwecks in Einklang zu 
bringen ist. 
 
 
Die Erträge jedes Unternehmens sollen 
mindestens alle Aufwendungen einschließ-
lich der marktüblichen Verzinsung des Ei-
genkapitals decken und die Zuführungen 
zum Eigenkapital (Rücklagen) ermöglichen, 
die zur Erhaltung des Vermögens des Un-
ternehmens sowie zu seiner technischen 

und wirtschaftlichen Fortentwicklung not-
wendig sind. 
 
Zu den Aufwendungen gehören auch an-
gemessene Abschreibungen, die Steuern, 
die Konzessionsabgabe, die Zinsen für die 
zu Zwecken des Unternehmens aufgenom-
menen Schulden, die marktübliche Verzin-
sung der von der Kommune zur Verfügung 
gestellten Betriebsmittel, sowie die ange-
messene Vergütung der Leistungen und 
Lieferungen von Unternehmen und Verwal-
tungszweigen der Kommune für das Unter-
nehmen. 
 
 

 
 
 
Auf die Pflicht der Gemeinde zur Einfüh-
rung eines Beteiligungsmanagement zur 
Koordination und Überwachung ihrer Be-
teiligungen wird in § 150 NKomVG einge-
gangen. 
 
Die Kommune überwacht und koordiniert 
ihre Unternehmen und ihre nach § 136 Abs. 
4 und  § 139 geführten Einrichtungen sowie 
Beteiligungen an ihnen im Sinne der von ihr 
zu erfüllenden öffentlichen Zwecke. 

Die Kommune ist berechtigt, sich jederzeit 
bei den jeweiligen Unternehmen, Gesell-
schaften und Einrichtungen zu unterrich-
ten. 
Die Sätze 1 und 2 gelten auch für mittel-
bare Beteiligungen im Sinne des § 137 
Abs. 2. Die Sätze 2 und 3 gelten nicht, so-
weit ihnen zwingende Vorschriften des Ge-
sellschaftsrechts entgegenstehen. 
 

 
 
Auf die Vertretung der Kommunen in Un-
ternehmen und Einrichtungen wird in § 138 
NKomVG eingegangen: 
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• Die Vertreterinnen und Vertreter der 
Kommune in der Gesellschafterver-
sammlung oder einem der Gesell-
schaftsversammlung entsprechenden 
Organ von Eigengesellschaften oder 
von Unternehmen oder Einrichtungen, 
an denen die Kommune beteiligt ist, 
werden von der Vertretung gewählt. 
Sie haben die Interessen der Kom-
mune zu verfolgen und sind an die Be-
schlüsse der Vertretung und des 
Hauptausschusses gebunden. 
Der Auftrag an sie kann jederzeit wi-
derrufen werden. 

 
• Sind mehrere Vertreterinnen und Ver-

treter der Kommune zu benennen, so 
ist die Hauptverwaltungsbeamtin oder 
der Hauptverwaltungsbeamte zu be-
rücksichtigen, es sei denn, dass sie o-
der er darauf verzichtet oder zur Ge-
schäftsführerin oder zum Geschäfts-
führer der Gesellschaft bestellt ist. 
Auf Vorschlag der Hauptverwaltungs-
beamtin oder des Hauptverwaltungs-
beamten kann an ihrer oder seiner 
Stelle eine andere Beschäftigte oder 
ein anderer Beschäftigter der Kom-
mune benannt werden. 
Nach Maßgabe des Gesellschafts-
rechts kann sich die Hauptverwal-
tungsbeamtin oder der Hauptverwal-
tungsbeamte oder eine nach Satz 2 
zur Vertretung der Kommune berech-
tigte Person durch andere Beschäf-
tigte der Kommune vertreten lassen. 
 

• Die Kommune ist verpflichtet, bei der 
Ausgestaltung des Gesellschaftsver-
trages einer Kapitalgesellschaft darauf 
hinzuwirken, dass ihr das Recht einge-
räumt wird, Mitglieder in einen Auf-
sichtsrat zu entsenden. Über die Ent-
sendung entscheidet die Vertretung. 

 
• Die Vertreterinnen und Vertreter der 

Kommune haben die Vertretung über 
alle Angelegenheiten von besonderer 
Bedeutung frühzeitig zu unterrichten. 
Die Unterrichtungspflicht besteht nur, 

soweit durch Gesetz nichts anderes 
bestimmt ist. 

 
• Die Vertreterinnen und Vertreter der 

Kommune in der Gesellschafterver-
sammlung oder einem der Gesell-
schafterversammlung entsprechen-
den Organ einer Gesellschaft, bei der 
die Kommune allein oder zusammen 
mit anderen Kommunen oder Zweck-
verbänden über die Mehrheit der An-
teile verfügt, dürfen der Aufnahme von 
Krediten und Liquiditätskrediten nur 
mit Genehmigung der Vertretung zu-
stimmen. 

 
• Werden Vertreterinnen und Vertreter 

der Kommune aus ihrer Tätigkeit haft-
bar gemacht, so hat die Kommune sie 
von der Schadenersatzverpflichtung 
freizustellen, es sei denn, dass sie den 
Schaden vorsätzlich oder grob fahrläs-
sig herbeigeführt haben. Auch in die-
sem Falle ist die Kommune regress-
pflichtig, wenn sie nach Weisung ge-
handelt haben. 

 
• Vergütungen aus einer Tätigkeit als 

Vertreterin oder Vertreter der Kom-
mune in Unternehmen und Einrichtun-
gen in einer Rechtsform des privaten 
Rechts sind an die Kommune abzufüh-
ren, soweit sie über das Maß einer an-
gemessenen Aufwandsentschädigung 
hinausgehen. Die Vertretung setzt für 
jede Vertretungstätigkeit die Höhe der 
angemessenen Entschädigung fest. 
Der Beschluss ist öffentlich bekannt zu 
machen. 

 
• Die Absätze 6 und 7 gelten entspre-

chend für die Tätigkeit als Mitglied in 
einem Aufsichtsrat und in anderen Or-
ganen der Unternehmen und Einrich-
tungen, wenn das Mitglied von der 
Kommune mit Rücksicht auf seine Zu-
gehörigkeit zur Vertretung entweder 
entsandt oder sonst auf ihre Veranlas-
sung bestellt worden ist.  
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Abgrenzung der betrachteten Einrichtungen 
 
Nicht Gegenstand dieses Berichtes sind 
Einrichtungen der Stadt Emden, die in der 
Rechtsform des Eigenbetriebes geführt 
werden. Dies betrifft für die Stadt Emden 
auf den Eigenbetrieb Bau- und Entsor-
gungsbetrieb Emden sowie den Eigenbe-
trieb Gebäudemanagement der Stadt Em-
den zu. 
Weiterhin nicht Gegenstand dieses Berich-
tes sind Unternehmen, die nicht Unterneh-
men im Sinne des NKomVG sind. Zu die-
sen Einrichtungen zählen die Stadtspar-
kasse Emden sowie die Mitgliedschaft / 

Vertretung in Zweckverbänden, Vereinen, 
Stiftungen und sonstigen Einrichtungen. 
Diese Einrichtungen und Unternehmen 
sind in der Rubrik “Weitere Einrichtungen“ 
der Stadt Emden zur Information aufge-
führt. 
Hiervon ausgenommen sind Unternehmen 
der Kommune, die in der Rechtsform einer 
rechtsfähigen Anstalt des öffentlichen 
Rechts (Kommunale Anstalt) errichtet wur-
den. Für die Stadt Emden trifft dies auf die 
Stadtentwicklung Emden KAdöR zu, die 
somit Gegenstand dieses Berichtes ist. 

 
 
 

Zeitraumbezug 
 
Der Emder Beteiligungsbericht 2019 gibt 
für die Wirtschaftsjahre 2015 bis 2017 eine 
Übersicht über die betriebswirtschaftlichen 
Unternehmensdaten und Unternehmens-
aufgaben wieder. Die Daten basieren auf 
den bei Berichtserstellung aktuell vorlie-
genden geprüften Jahresabschlüssen. 

Die vollständigen Jahresabschlüsse der 
aufgeführten Unternehmen liegen im Betei-
ligungsmanagement der Stadt Emden vor 
und können nach vorheriger Terminab-
sprache dort eingesehen werden. 
 
Die Besetzung der Gremien bezieht sich, 
wenn nicht anders angegeben, auf den Bi-
lanzstichtag 31.12.2017. 

 
 
 
 
 
 
Emden, im August 2019 
Stadt Emden -Vorstandsbüro- 
Der Oberbürgermeister 
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Zusammengefaste Daten der Gesellschaften für 2017         

  Beteiligungs-
betrag 

Beteili-
gungs-quote 

Bilanz-
summe 

Anlage-
vermögen 

Gesamt-
leistungen 

Personal-
aufwand 

Zahlung 
an die 

Stadt Em-
den 

  T€ % T€ T€ T€ T€ T€ 
  

 
            

Wirtschaftsbetriebe Emden GmbH 10.819 100 23.482 17.883 130 0 0 
Stadtwerke Emden GmbH 831 5,1 93.850 74.250 66.525 11.688 104 
GEWOBA  GmbH, Emden 1.000 100 28.026 25.253 5.089 927 0 
AAFöG GmbH, Emden 100 100 206 0 0 2 0 
Zukunft Emden GmbH 11.686 100 54.914 48.867 7.894 924 0 
Trägergesellschaft Kliniken Aurich-Emden-Norden mbH 13 50 687 278 141 350 0 
Klinikum Emden HSK gGmbH 1.000 100 15.735 4.789 62.661 42.593 -3.290 
Gemeinnützige Besitzgesellschaft Klinikum Emden 
GmbH 

2.500 100 37.751 29.240 1.106 0 0 

Abfallwirtschaftsgesellschaft mbH 25 100 817 45 1.485 386 0 
Stadtentwicklung Emden KAdöR (2015) 8.432 100 21.720 6.970 414 572 0 
Rettungsdienst DRK /Stadt Emden GbR (2013) 38 100 1.224 462 1.603 1.165 0 
Ostfriesische Beschäftigungs- und Wohnstätten GmbH 2.562 22 38.144 25.434 36.434 21.943 0 
Emden Marketing- & Tourismus GmbH 18 51 199 18 219 247 -160 
GVZ-Emsland GmbH 1 4 81 3 38 0 0 
Ostfriesland Tourismus GmbH 6 14 476 12 334 272 -25 
Verkehrregion Nahverkehr Ems-Jade 0 0 599 2 472 268 -23 
Filmfest Emden GmbH 13 50 108 3 504 128 -35 

Summe 39.043 - 318.019 233.509 185.049 81.465 -3.429 
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Wirtschaftsbetriebe Emden GmbH 
 
 

Gegenstand des Unternehmens 
 
Gegenstand des Unternehmens ist nach § 
2 des Gesellschaftsvertrags die Errichtung 
und Betreibung von in der Stadt Emden 
befindlichen Bädern. Weiterhin hält das 
Unternehmen eine Mehrheitsbeteiligung an 
der Stadtwerke Emden GmbH. 
Die Gesellschaft ist zu allen Maßnahmen 
und Geschäften berechtigt, durch die der 
Unternehmenszweck gefördert werden 
kann. 
Die Gesellschaft kann sich zur Erfüllung ih-
rer Aufgaben anderer Unternehmen bedie-
nen, sich an ihnen beteiligen, ihnen Beteili-

gungen einräumen oder solche Unterneh-
men sowie Hilfs- und Nebenbetriebe er-
werben, errichten, pachten oder betreiben. 
Die Gesellschaft ist als eine „kleine“ Kapi-
talgesellschaft im Sinne des § 267 HGB 
handelsrechtlich nicht zur Durchführung ei-
ner Jahresabschlussprüfung nach den 
Vorschriften der §§ 316 ff. HGB verpflich-
tet. Die Verpflichtung zur Prüfung ergibt 
sich aus den Vorschriften der §§ 157 ff. 
NKomVG. 
 
Der im Gesellschaftervertrag definierte Un-
ternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 

 
 

Gesellschaftskapital und Gesellschafter 
 
Stammkapital 10.818.600 € 
Beteiligung der Stadt Emden 100 % 
 
 

Aufsichtsrat 
 
Der Aufsichtsrat der Gesellschaft besteht 
aus stimmberechtigten und weiteren bera-
tenden Mitgliedern. 

Dem Aufsichtsrat gehörten im Berichtsjahr 
an: 

 
stimmberechtigte Mitglieder: 
Bernd Bornemann Oberbürgermeister –Vorsitzender-  

Karsten Rabenstein Arbeitnehmervertreter   
-Stellvertretender Vorsitzender-  

Harald Hemken Ratsherr  

Bernd Janssen Ratsherr  

Chantal Peters Arbeitnehmervertreterin  

Reinhard Hegewald Ratsherr  

Aloys Kiepe Arbeitnehmervertreter  

Volkmar Meyerr Arbeitnehmervertreter  

Elfriede Meyer Ratsfrau  

Marianne Pohlmann Ratsfrau  

Bernd Renken Ratsherr  

Rolf Kramer Arbeitnehmervertreter  

Ingo Tuitje Arbeitnehmervertreter  
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beratende Mitglieder: 
Erich Bolinius Ratsherr 

 

Andreas Docter Stadtbaurat  

Horst Jahnke Erster Stadtrat 
 

 
 

Geschäftsführung 
 
Herr Manfred Ackermann 

 
 
Wesentliche Verträge 
 
Planungs-, Bau- und Betreibervertrag 
Planungs-, Bau- und Betreibervertrag der 
WBE und der Allwetterbad Emden GmbH 
vom 28. Juli 2005 mit Ergänzungsvereinba-
rung vom 18./24. April 2006 und 15. De-
zember 2006. 
 
Gewinnabführungsvertrag 
Gewinnabführungsvertrag zwischen der 
WBE als Organträger mit einer Beteiligung 
von 94,9% und der Stadtwerke Emden 
GmbH als Organgesellschaft vom 22. Sep-
tember 2005. Der Vertrag ist bis 31. De-
zember 2010 unkündbar und ist danach 
auf unbestimmte Zeit geschlossen und 
kann schriftlich mit einer Frist von zwölf 
Monaten zum Ende des Geschäftsjahres 
gekündigt werden. 

 
Kaufvertrag für die Allwetterbad Emden 
GmbH, Emden 
Mit Datum vom 14. Dezember 2015 wurde 
die Übertragung der Geschäftsanteile der 
ABE zum 1. Januar 2016 unterzeichnet. 
 
Ergebnisabführungsvertrag 
Mit Datum vom 24. November 2016 wurde 
ein Ergebnisabführungsvertrag zwischen 
der WBE und der ABE geschlossen. Der 
Ergebnisabführungsvertrag wurde am 9. 
Dezember 2016 im Handelsregister einge-
tragen. 
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Tabelle 1: Bilanz 
 

  31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 
  T€ T€   T€ 
 Aktiva    
     
A. Anlagevermögen    
     
I. Sachanlagen 6.879 7.284 6.927 
II. Finanzanlagen 10.819 18.240 17.883 
     
B. Umlaufvermögen    
     
I. Vorräte 0 0 0 
II. Forderungen und sonstige    
 Vermögensgegenstände 1.775 4.260 5.497 
III. Schecks, Kassenbestand, Bun-

desbank und Postgiroguthaben, 
Guthaben bei Kreditinstituten 

 
 

756 

 
 

16 

 

    102 
C. Rechnungsabgrenzungsposten 14 14 0 
     
 Bilanzsumme 20.242 22.530 23.482 
     
 Passiva    
     
A. Eigenkapital    
     
I. Gezeichnetes Kapital 10.819 10.819 10.819 
II. Kapitalrücklage 0 2.500 2.500 
III. Gewinn-/Verlustvortrag -4.453 -5.272 -6.788 
IV. Bilanzgewinn/ -verlust -818 -1.516 -1.444 
     
B. Rückstellungen 2.433 2.433 1.755 
     
C. Verbindlichkeiten 6.847 13.566 13.751 
     
 Bilanzsumme 20.242 22.530  
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung 
 

 
  2015 2016 2017 
  T€ T€ T€ 

    
  1. Umsatzerlöse 0 102 130 
2. Sonstige betriebliche Erträge 103 26 8 

     
 Gesamtleistungen 103 128 138 
     

3. Materialaufwand 853 786 588 
4. Personalaufwand 0 0 0 
5. Abschreibungen 363 821 401 
6. Sonstige betriebl. Aufwendungen 400 1.062 223 
7. Aufwendungen aus Verlustüber-

nahmen 
0 229 381 

8. Erträge aus Gewinnabführungs-
verträgen 

 
3.273 

 
3.823 

 
2.859 

9. Zinsen und ähnliche Erträge 0 0 345 
10. Zinsen und ähnliche Aufwendun-

gen 
 

618 
 

1.027 
 

264 
     
 Ergebnis der gewöhnlichen    
 Geschäftstätigkeit 1.109 26 1.482 
     

11. Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag 

 
1.928 

 
726 

 1  

12. Sonstige Steuern 33 816 38 
     
 Jahresüberschuss/ -fehlbetrag -818 -1.516 1.444 
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Lagebericht 2017 
 
Grundlagen der Gesellschaft 
Gemäß § 2 des Gesellschaftsvertrages ist Gegenstand des Unternehmens die Errichtung und 
der Betrieb von in der Stadt Emden befindlichen Bädern. Weiterhin hält das Unternehmen 
eine Mehrheitsbeteiligung an der Stadtwerke Emden GmbH, Emden (nachfolgend SWE), de-
ren Beteiligungserträge der Finanzierung der Gesellschaft und insbesondere des Bäderbe-
triebs dienen. Sich darüber hinaus ergebende Jahresüberschüsse sollen vorerst zur allgemei-
nen Stärkung des Eigenkapitals der Versorgungsbetriebe und für Ersatz- und Erweiterungs-
investitionen zur Verfügung stehen.  
Der Bäderbetrieb wird durch die Allwetterbad Emden GmbH, Emden, (nachfolgend ABE) ge-
führt. Sie pachtet die Bäder von der WBE und bedient sich dazu der personellen und fachli-
chen Unterstützung durch die Gesellschaft für Entwicklung und Management von Freizeitsys-
temen mbH & Co. KG, Neuried (nachfolgend GMF). Der Betrieb erfolgt mit dem Ziel einer 
kostengünstigen, benutzer- und umweltfreundlichen Leistungserbringung entsprechend der 
gesetzlichen Vorgaben. Die Bäder dienen insbesondere der sportlichen Betätigung und Erho-
lung der Bevölkerung, sichern die Nutzung durch Schulen, Kindertagesstätten und stehen 
Sportorganisationen zur Verfügung. 
 

 

Wirtschaftsbericht 
Rahmenbedingungen 
Die konjunkturelle Lage in Deutschland war im Jahr 2017 gekennzeichnet durch ein kräftiges 
Wirtschaftswachstum. Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt war nach Berechnungen des 
statistischen Bundesamtes im Jahresdurchschnitt 2017 um 2,2 % höher als im Vorjahr. Die 
deutsche Wirtschaft ist damit das achte Jahr in Folge gewachsen. Im Vergleich zu den Vor-
jahren konnte das Tempo nochmals erhöht werden. Im Jahr 2016 war das BIP bereits deutlich 
um 1,9 % und 2015 um 1,7 % gestiegen. Eine längerfristige Betrachtung zeigt, dass das 
deutsche Wirtschaftswachstum im Jahr 2017 fast einen Prozentpunkt über dem Durch-
schnittswert der letzten zehn Jahre von + 1,2 % lag. Auch im Jahre 2018 setzt sich das 
Wachstum der deutschen Wirtschaft fort. Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt war nach 
Angaben des statistischen Bundesamtes vom 15. Mai 2018 im ersten Quartal 2018 um 0,3 % 
höher als im vierten Quartal 2017. 
  
Auf der Entstehungsseite des Bruttoinlandsprodukts konnten nahezu alle Wirtschaftsbereiche 
positiv zur wirtschaftlichen Entwicklung im Jahr 2017 beitragen.  
 
Überdurchschnittlich entwickelten sich die Dienstleistungsbereiche Information und Kommu-
nikation mit + 3,9 % sowie Handel, Verkehr, Gastgewerbe mit + 2,9 %. Ebenfalls kräftig legte 
das Produzierende Gewerbe mit + 2,5 % zu, das ohne das Baugewerbe gut ein Viertel der 
gesamten Bruttowertschöpfung erwirtschaftet. Das Baugewerbe nahm im Vergleich zum Vor-
jahr um + 2,2 % zu. 
 
Wesentliche Indikatoren auf der Verwendungsseite des Bruttoinlandsproduktes waren die pri-
vaten Konsumausgaben, welche preisbereinigt um 1,9 % im Vergleich zum Vorjahr anstiegen. 
Die staatlichen Konsumausgaben nahmen um 1,7 % zu. Zudem war bei den Bau- (3,1 %) und 
Ausrüstungsinvestitionen (4,5 %) ein starker Anstieg zu verzeichnen. 
 
Die Tochtergesellschaft ABE unterliegt als Bäderbetrieb hauptsächlich den wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen der Tourismus- und Freizeitbranche. Im Bereich der kommunalen Bä-
der sind deutschlandweit Schließungen zu beobachten. Hintergrund ist oftmals der Kosten-
druck durch die steigenden Energie- und Personalkosten. Die Schließungen betreffen in erster 
Linie die klassischen Hallen- und Freibäder. Die Friesentherme grenzt sich durch das soge-
nannte Sauna-, Wellness- und Badeparadies davon ab.  
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Die Tochtergesellschaft SWE ist mit dem operativen Geschäftsfeld in der Energiebranche tä-
tig. Das Geschäftsfeld umfasst sowohl die Versorgung mit Elektrizität, Gas, Wasser und 
Wärme als auch das Beteiligungsmanagement der Tochterunternehmen, welche wiederum 
den Flugplatz und den Stadtverkehr in Emden betreiben. Die wesentlichen Tätigkeitsfelder 
der SWE bestehen im Vertrieb der Energieversorgung. Ferner verfügt die SWE über eine ei-
gene Netzversorgung. Die SWE unterliegt den Einflüssen der allgemeinen Marktentwicklung 
der Energiebranche.  
 
Der Energieverbrauch in Deutschland erreichte 2017 eine Höhe von 463,8 Millionen Tonnen 
Steinkohleeinheiten (Mio. t SKE). Das entspricht nach vorläufigen Berechnungen der Arbeits-
gemeinschaft Energiebilanzen (AG Energiebilanzen) einem Anstieg gegenüber dem Vorjahr 
um 0,8 % (Stand Juli 2018).  
 
Ursächlich für den Zuwachs war vor allem die positive Konjunkturentwicklung. Zunahmen 
waren beim Verbrauch von Mineralöl und Erdgas zu verzeichnen. Die stärksten Verbrauchs-
zunahmen gab es bei den erneuerbaren Energien. Gute Windverhältnisse an Land und auf 
See sowie eine etwas höhere Zahl von Sonnenstunden und der Anlagenzubau, führten zu 
höheren Stromeinspeisungen. Beim Verbrauch von Kernenergie und Kohle, letzteres vor-
nehmlich durch den sinkenden Verbrauch von Steinkohle, kam es zu deutlichen Rückgängen. 
 
Die energiebedingten CO2-Emissionen zeigen nach erster grober Schätzung der AG Energie-
bilanzen eine stagnierende Entwicklung.  
 
Der Mineralölverbrauch in Deutschland lag 2017 mit einem Gesamtverbrauch von 160,3 Mio. 
t SKE um 2,9 % höher als im Vorjahr, wobei die Verbrauchszunahme von Otto- und Diesel-
kraftstoffen um jeweils rd. 2 %, von Flugkraftstoff um 0,7 %, von leichtem Heizöl um 2 % und 
von Rohbenzin durch die chemische Industrie um 7 % vornehmlich verantwortlich waren.  
 
Der Erdgasverbrauch stieg deutlich um 5,7 % auf 110,6 Mio. t. SKE an. Hierfür verantwortlich 
war hauptsächlich der gestiegene Einsatz von Erdgas in den Kraftwerken zur Strom- und 
Wärmeversorgung. Weiterhin nahm der Verbrauch von Erdgas zu Heizzwecken aufgrund der 
kühlen Witterung in einzelnen Monaten des abgelaufenen Jahres zu. Die Industrie setzte 
ebenfalls mehr Erdgas zur Strom- und Wärmeerzeugung ein. 
 
Der Steinkohleverbrauch sank um 12,2 % auf 50,7 Mio. t. SKE. Hierzu kam es unter anderem 
durch Verdrängungseffekte infolge zunehmender Stromeinspeisungen aus erneuerbaren 
Energien und gestiegener Stromerzeugung der Erdgas-KWK-Anlagen. Weiterhin gingen meh-
rere Steinkohlekraftwerke vom Netz. In der Eisen- und Stahlindustrie erhöhte sich der Einsatz 
von Kohle und Koks um etwa 0,6 %.  
 
Der Verbrauch an Braunkohle lag 2017 um 0,2 % unter dem Vorjahreswert und erreichte eine 
Höhe von 51,5 Mio. t. SKE.  
 
Bei der Kernenergie gab es ein Minus von 9,8 Prozent, sodass ein Verbrauch von 28,4 Mio. t. 
SKE zu Buche stand. 
 
Die erneuerbaren Energien erhöhten ihren Beitrag zur Energiebilanz 2017 um 6,3 % auf 60,8 
Mio. t SKE. Während die Stromerzeugung aus Wasserkraft (ohne Pumpspeicher) um ca. 4 % 
gegenüber dem Vorjahr witterungsbedingt abnahm, stieg die Erzeugung aus Windkraft an 
Land und auf See um gut ein Drittel (34 %) aufgrund der sehr günstigen Windverhältnisse an. 
Der Anteil der Solarenergie (Photovoltaik und Solarthermie) erhöhte sich um 5 Prozent, die 
Geothermie verbuchte ein Plus von 7 %.  
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Nach aktuellen Erhebungen des Deutschen WindGuard im Auftrag des Bundesverbandes 
WindEnergie (BWE) erfolgte in 2017 ein Netto-Zubau von 1.405 (2016: 1.288) Windenergie-
anlagen (WEA) an Land mit einer Leistung von 4.866,26 (2016: 4.259,17) Megawatt (MW). 
Zum 31.12.2017 sind damit 28.675 WEA mit einer Gesamtleistung von 50.776,93 MW instal-
liert. 
 
Die SWE betreiben zurzeit 12 Windkraftanlagen mit einer Gesamtleistung von 34,5 MW. Die 
Jahreshöchstlast im Netz der Gesellschaft lag bei 35,78 MW. 
 
 
Regionale Bevölkerungsentwicklung 
Die Einwohnerzahl der Stadt Emden beträgt 50.547 (Stand 30. September 2017) und ist in 
etwa auf Vorjahresniveau (50.486). Eine Bevölkerungsprognose des Niedersächsischen Lan-
desamt für Statistik prognostiziert für das Jahr 2020 eine nur marginale Steigerung der Ein-
wohnerzahl auf 52.763. Ein wesentlicher Besucheranstieg der Bäder ist diesbezüglich nicht 
zu erwarten. 
 
Geschäftsverlauf 
 
Besucherentwicklung der Bäder 
 
Friesentherme:        

 
   

 2017 2016 Absolute Ver-
änderung      

Relative Verän-
derung in % 

Bad allgemein 71.109 61.724         9.385           15,2 
Bad Schulen und 
Vereine 

47.018 44.431         2.587             5,8 

Sauna                  32.468 31.855            613             1,9 
Insgesamt              150.595 138.010 12.585             9,1 
     
      
Freibad Borssum:      
 2017 2016 Absolute Ver-

änderung 
Relative Verän-
derung in % 

Bad allgemein     
einschl. Vereine 0  27.728          -27.728       -100 

 
 
In der Friesentherme hat die Besucherentwicklung im allgemeinen Badbetrieb um 15,2 % 
zugenommen. Der Anstieg ist im Wesentlichen auf eine gegenüber dem Vorjahr deutlich kür-
zere Zeit für Revisionsarbeiten von nur 5 Tage zurückzuführen (Vorjahr 6 Wochen). Darüber 
hinaus wurde in den Sommermonaten ein zusätzliches Frühschwimmen angeboten. Beim 
Schwimmbetrieb für Schulen und Vereine ist eine Zunahme von 5,8 % zu verzeichnen. Die 
Erhöhung ist auf eine weiterhin ansteigende Nutzung der Friesentherme von Schulen aus an-
deren Landkreisen zurückzuführen. Die Anzahl der Saunabesucher hat um 1,9 % zugenom-
men. Dieser Anstieg ist auf die Akzeptanz in Bezug auf die Preiserhöhung, welche bereits in 
2016 durchgeführt wurde, zurückzuführen.  
Für den Betrieb der Friesentherme durch ABE bezahlt die WBE der ABE jährliche Betriebs-
kostenzuschüsse i. H. v. derzeit rd. T€ 400; die ABE zahlt eine jährliche Pacht in Höhe von T€ 
50 an die WBE. Die ABE wiederum hat einen Betriebsführungsvertrag mit dem Dienstleister 
GMF geschlossen. 
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Mehrheitsbeteiligung an der Stadtwerke Emden GmbH: 
Regulierung, Energiewende und die Liberalisierung des Energiemarktes sind große Heraus-
forderungen, denen sich die Stadtwerke Emden seit Jahren erfolgreich stellen und auch künf-
tig das Geschäft wesentlich beeinflussen werden. Im abgelaufenen Geschäftsjahr konnten die 
Stadtwerke Emden durch die Grundversorgung einen erheblichen Beitrag zur sicheren Ener-
gieversorgung im Versorgungsgebiet der Stadt Emden leisten. Dabei standen eine preiswerte 
und bedarfsgerechte Belieferung sowie eine individuelle Kundenbetreuung im Vordergrund. 
Die Gesellschaft vereinnahmte Erträge aus der Gewinnabführung von T€ 2.859 (Vorjahr 
T€ 3.823).  
 
Die Abführung setzt sich zusammen aus einem Jahresgewinn von T€ 1.397 und einer steuer-
lichen Umlage von T€ 1.462. Gegenüber dem Vorjahr nahmen die Umsatzerlöse von € 66,5 
Mio auf € 64,8 Mio, insbesondere durch geringere Absatzmengen im Bereich Strom und Gas, 
die Preisanpassungen und den Wechsel von Haushaltskunden in günstigere Tarife, ab. Zur 
Absatzsituation in den Sparten der Versorgungswirtschaft der Stadtwerke wird festgestellt, 
dass sich der Stromabsatz an eigene Kunden gegenüber dem Vorjahr von 100 GWh auf 95 
GWh verminderte. Der Gasabsatz an eigene Kunden sank von 388 GWh auf 371 GWh. Eben-
falls nahm der Wärmeabsatz von 42,5 GWh auf 42,2 GWh ab. Die Wasserabgabe blieb mit 
3.295 Tm³ nahezu auf Vorjahresniveau. 
 
Die Vermögenslage der SWE ist durch die Investitionen in das Sachanlagevermögen von € 
5,4 Mio geprägt. Der Investitionsschwerpunkt lag auf den Verteilungsnetzen. Daneben wur-
den € 6,6 Mio in das Finanzanlagevermögen, vornehmlich in die Tochtergesellschaften FPE 
(€ 3,0 Mio) und SVE (€ 2,3 Mio), investiert.  
 
Ertragslage 
Die Erträge aus der Beteiligung an den Stadtwerken Emden reichen zusammen mit den peri-
odenfremden Einmaleffekten aus der Bewertung der Betriebsprüfungsrisiken aus, die über 
Vorjahresniveau liegenden Kosten des Bäderbetriebs auszugleichen. Insgesamt erwirtschaf-
tete die Gesellschaft einen Jahresüberschuss von T€ 1.444 (Vorjahr T€ -1.516).  
 
Der Geschäftsverlauf stellt sich, unter anderem aufgrund geringerer Ertragssteueraufwendun-
gen aus Betriebsprüfungen als im Vorjahr und steigender Besucherzahlen in der Friesen-
therme positiv dar.  
 
Die Gesellschaft hat die Bäder für einen Zeitraum von 30 Jahren, beginnend ab Dezember 
2006 an die Allwetterbad Emden GmbH als Betreibergesellschaft verpachtet und weist daher 
keine Erlöse aus dem direkten Badebetrieb aus. Die Umsatzerlöse aus Mieten/Pachten, Miet-
/Pachtnebenerlösen bzw. Weiterbelastungen aus Rechts- u. Beratungskosten betragen in 
2017 T€ 130 (Vorjahr T€ 102).  

Sonstige betriebliche Erträge sind mit T€ 6 auf eine Förderung der Unterwasserbeleuchtung 
im Bäderbereich zurückzuführen.  

Die laufenden Ausgaben für den Betriebskostenzuschuss an den Betreiber (T€ 399), für Wär-
mebezug (T€ 64), Abschreibungen (T€ 401), Zinsaufwendungen (T€ 667), Grundsteuern 
(T€ 33), sonstige Steuern (T€ 54), und sonstige laufende betriebliche Aufwendungen trägt die 
WBE.  

Die Gesellschaft hat Revisions- und allgemeine Unterhaltungskosten für die Friesentherme 
und das Freibad Borssum in Höhe von T€ 69 übernommen.  

Das Zinsergebnis wurde maßgeblich durch die abschließende Beurteilung der steuerlichen 
Außenprüfung beeinflusst. Es bestehen Zinserträge in Höhe von T€ 212 durch die Auflösung 
der Rückstellung für Zinsen i.S.d. § 233 AO. Zudem konnten Zinserträge von T€ 133 durch 
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die Korrektur der Steuerbescheide realisiert werden (Überzahlung der Zinsen). Der Zinsauf-
wand wurde im Vergleich zum Vorjahr um T€ 763 reduziert, da Zinsaufwendungen der steu-
erlichen Vorsorge des Vorjahres nicht im gleichen Maße erneut im Geschäftsjahr abgebildet 
werden mussten. Es bestehen Zinsaufwendungen in Höhe von T€ 18 durch die Auswirkungen 
der Betriebsprüfung der Jahre 2010 bis 2014.   

Die Erträge aus dem Ergebnisabführungsvertrag verminderten sich um T€ 964 auf T€ 2.859. 
Das Ergebnis nach Steuern hat sich um T€ 2.182 auf T€ 1.482 verbessert. Aufgrund erheb-
lich verminderter Steueraufwendungen, Abschreibungen sowie sonstiger betrieblicher Auf-
wendungen, welche im Vorjahr im Zusammenhang mit dem Betriebsprüfungsrisiko einen 
Einmaleffekt beinhalteten, hat sich insgesamt ein um T€ 2.960 positiveres Ergebnis im Ver-
gleich zum Vorjahr ergeben.  
 
Das positive Jahresergebnis ist von den Effekten der abschließenden steuerlichen Außenprü-
fung beeinflusst. Es bestehen periodenfremde Erträge in den Steuern vom Einkommen und 
Ertrag (T€ 1.196), im Zinsertrag (T€ 345) als auch in den sonstigen Steuern (T€ 48). Gleichzeitig 
bestehen periodenfremde Aufwendungen von T€ 296, welche sich im Wesentlichen aus der 
nachträglichen Steuerbelastung der Veranlagungszeiträume 2015 und 2016 (T€ 224) zusam-
mensetzen.   

Die Gesellschaft wird über die Einhaltung des Wirtschaftsplans gesteuert. Als finanziellen 
Leistungsindikator verwendet die Gesellschaft den Jahresüberschuss, da sich anhand des-
sen am geeignetsten die Abweichung zum Wirtschaftsplan feststellen lässt. Der Jahresüber-
schuss weicht um T€ 1.349, insbesondere aufgrund geringerer Ertragsteueraufwendungen, 
von den Planungen ab. Der Geschäftsverlauf stellt sich generell positiv dar. 
 
Vermögens- und Finanzlage 
Die Gesellschaft verfügt fast ausschließlich über langfristig gebundene Vermögenswerte. 
Diese betragen 78,3% oder T€ 17.883 der Bilanzsumme. Hiervon betreffen T€ 10.819 die Be-
teiligung an der SWE und T€ 137 die Beteiligung an der ABE. Das Sachanlagevermögen be-
trägt T€ 6.927 und setzt sich mit T€ 6.560 im Wesentlichen aus dem Grundstück und dem 
Betriebsgebäude der Friesentherme zusammen. Weitere Sachanlagen betreffen technische 
Anlagen und Maschinen sowie Betriebsausstattungen für den Bäder- und Saunabereich T€ 
367.  
Den langfristig gebundenen Vermögenswerten stehen langfristige Mittel von T€ 13.656 oder 
58,2 % der Bilanzsumme gegenüber, davon beträgt das Eigenkapital T€ 7.975 oder 36 %.  
Die Forderungen betreffen im Wesentlichen noch nicht gezahlte Anteile der Ergebnisabfüh-
rung der SWE. Sonstige Vermögensgegenstände betreffen hauptsächlich Erstattungen aus 
der abschließenden Beurteilung der Betriebsprüfung der Jahre 2006 bis 2014. Innerhalb der 
Forderungen gegen verbundene Unternehmen werden Gewerbesteueransprüche gegen die 
Stadt Emden in Höhe von T€ 215 ausgewiesen.  
Auf der Passivseite wurde das Eigenkapital um den Jahresüberschuss in Höhe von T€ 1.444 
ergänzt, während die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten durch planmäßige Tilgung 
gesunken sind. Die Rückstellungen nahmen im Wesentlichen aufgrund der Auflösung von 
Rückstellungen für Gewerbesteuer bzw. Körperschaftssteuer sowie korrespondierende Zin-
sen für den Zeitraum 2010 - 2014 ab (T€ -678).  
Der operative Cashflow betrug T€ -3.076. Diese Zahlungsströme wurden im Wesentlichen 
durch den Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit (T€ 2.714) und den Cashflow aus der In-
vestitionstätigkeit (T€ 448) gedeckt. Dabei wurden die Zuflüsse aus dem Cash-Pooling der 
Stadt Emden unter der Finanzierungstätigkeit ausgewiesen. Der Finanzmittelfonds erhöhte 
sich um T€ 86. Die Gesellschaft verfügt über flüssige Mittel von T€ 102.  
Die Vermögens- und Finanzlage ist unter Berücksichtigung der Unterstützung der Gesell-
schafterin Stadt Emden geordnet. Die Gesellschaft war im Geschäftsjahr jederzeit fähig, ihren 
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Zahlungsverpflichtungen nachzukommen. Dazu bedient sich die Gesellschaft der Inanspruch-
nahme des städtischen Cash-Poolings (zum Stichtag T€ 6.500). Im Geschäftsjahr 2017 wur-
den weitere T€ 1.000 in Anspruch genommen.  
 
 
Chancen und Risiken 
Wesentliche Chancen bestehen in der Stärkung der Beteiligung an den Stadtwerken Emden, 
um künftige Ertragspotenziale zu verbessern und die Finanzierungsfunktion für den Bäderbe-
trieb langfristig zu sichern. Maßnahmen für die Finanzierung von Ersatz- und Erweiterungsin-
vestitionen insbesondere in Erneuerbare Energien werden unter Inanspruchnahme der Expe-
rimentierklausel des Gesellschafters umgesetzt. 

Chancen in Bezug auf die nachhaltige Gewinnabführung der Stadtwerke Emden bestehen im 
Wesentlichen im Ausbau der regenerativen Stromerzeugung, der Digitalisierung (insbeson-
dere Breitbandausbau) und der effizienten Energieversorgung im Gebiet der Stadt Emden. 
Kurzfristige Ergebnisauswirkungen können witterungsbedingt entstehen.  

Durch die Beteiligung an der ABE trägt die WBE das Kostensteigerungsrisiko des Bäderbe-
triebes. Diesen Risiken begegnet die WBE mit Budgetvorgaben und stetiger Kostenkontrolle. 
Ferner hat WBE nach dem Vertrag für Instandhaltungsarbeiten an Dach und Fach selbst 
Sorge zu tragen. Außerdem beteiligt sie sich an Attraktivitätsmaßnahmen. Diese Aufgaben 
kann die Gesellschaft bei entsprechender Ergebnisabführung seitens der SWE erfüllen. 

Der Bedarf an baulichen Maßnahmen steigt alterungsbedingt, insbesondere im Freibad, wei-
ter an. Die Beseitigung ist vorrangig durch die Eigentümer zu gewährleisten. Der Betrieb des 
Freibades wurde auf der Grundlage eines Gutachtens der Ing.- & SV Büro RD aus Dresden in 
2017 nicht aufgenommen. Eine Vielzahl festgestellter Mängel lässt einen für den Kunden si-
cheren Badebetrieb nicht zu.  

In diesem Zusammenhang haben sich im laufenden Geschäftsjahr die Vertreter des Emder 
Stadtrates sowie der Emder Stadtverwaltung anfänglich für eine umfassende, nachhaltige 
Modernisierung des Freibades in Höhe von 1,7 Mio. €. ausgesprochen. Der diesbezüglich für 
die Stadt Emden als Eigentümerin notwendige öffentliche Kredit über 1,2 Mio. € wurde jedoch 
von der Kommunalaufsicht in Hannover aufgrund der aktuell bestehenden Haushaltslage 
nicht genehmigt. 

Vor diesem Hintergrund einigten sich die Vertreter auf einen deutlich reduzierten Sanierungs-
betrag in Höhe von T€ 625, welcher im Wesentlichen für die Beseitigung der gutachterlich 
aufgezeigten Sicherheitsmängel eingesetzt wird. Die finanziellen Mittel werden von der Stadt 
Emden gestellt.  

Die Sanierung umfasst insgesamt fünf Lose, welche die Tätigkeiten der Metallbauer, Fliesen-
leger, Maler, Dachdecker sowie Landschaftsbauer zum Inhalt haben. Die Stadt Emden hat die 
ersten Ausschreibungen bereits im Dezember 2017 durchgeführt. Die einstimmige Zielset-
zung der Wiedereröffnung des Freibades im Jahre 2018 konnte dennoch nicht realisiert wer-
den. Insbesondere die Tätigkeiten der Gewerke Metallbauer, Fliesenleger bzw. Landschafts-
bauer, welche für das Versetzten des Bades in einen verkehrssicheren Zustand von elemen-
tarer Bedeutung sind, konnten vor dem Hintergrund der zeitlichen Komponente nicht recht-
zeitig gewährleistet werden. Insofern haben sich die Vertreter im Mai 2018 nach einem Exper-
tentreffen vor Ort gegen die Öffnung entschieden. 

Die neue Zielsetzung lautet, in 2018 mit den Sanierungsmaßnahmen zu beginnen um somit 
im Jahre 2019 die Wiedereröffnung des Bades zu ermöglichen. 

Risiken in Bezug auf die Ergebnisabführung der Stadtwerke Emden können sich aus regula-
torischen Änderungen sowie veränderten Marktverhältnissen und Marktrisiken im Strom- und 
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Gasbereich ergeben, die vorrangig aus dem Wettbewerb um Kunden und rechtliche Unge-
wissheiten resultieren. Zudem bestehen technische Risiken durch den Netzbetrieb sowie wit-
terungsbedingte Risiken. Insgesamt hat die Gesellschaft gute Chancen, ihre von der Stadt 
Emden erhaltenen Aufgaben weiterhin leistungsorientiert und kostendeckend zu erfüllen.  

Im Vorjahr bestanden wesentliche Risiken aus der steuerlichen Außenprüfung für den Veran-
lagungszeitraum 2006 bis 2009. Nach Gesprächen mit dem zuständigen Finanzamt, der 
Oberfinanzdirektion und dem Finanzministerium hatte sich die Gesellschaft in den Vorjahren 
aus kaufmännischer Vorsicht entschlossen, bilanzielle Vorsorgen hinsichtlich der Feststellun-
gen zum Querverbund zu treffen und Vorauszahlungen zu leisten.  
Bis zur Aufstellung des Jahresabschlusses 2017 erteilte das zuständige Finanzamt Ände-
rungsbescheide. Zum Abschlussstichtag bestehen Körperschaftsteueran-sprüche (T€ 1.185), 
Gewerbesteueransprüche (T€ 214) und Umsatzsteueran-sprüche (T€ 53). Es erfolgte eine 
Neubewertung des Sachverhalts, sodass keine erhöhten Vorsorgen nötig waren. Rückstel-
lungen für Gewerbe- bzw. Körperschaftsteuer sowie entsprechende Zinsen für den Zeitraum 
2010 - 2014 wurden aufgelöst (T€ 678). Insbesondere die Verzinsung von etwaigen Nachzah-
lungen wurde durch die Stadt Emden i.S.d. § 227 AO erlassen. Die Geschäftsführung schätzte 
die Eintrittswahrscheinlichkeit weiterer steuerlicher Risiken eher unwahrscheinlich ein.  
 
Die angespannte Risikosituation des Vorjahres ist aufgrund der abschließenden Beurteilung 
der steuerlichen Außenprüfungen leicht gelöst. Etwaige  
Folgerisiken sind durch bilanzielle Vorsorgen abgesichert. Der Fortbestand der Gesellschaft 
ist aufgrund der Ertragskraft der Beteiligung und des kommunalen Umfelds nicht gefährdet. 
Wesentliche Einschnitte in der Entwicklung und der Erfüllung kommunaler Aufgaben wären 
jedoch die Folge, wenn eine weitere Unterstützung durch den Gesellschafter zur Bewältigung 
der steuerlichen Risiken unterbleibt. Die finanzielle Abhängigkeit der Gesellschaft durch die 
Stadt Emden bleibt weiterhin im Fokus der Geschäftsentwicklung. Der bisherige Zahlungs-
fluss hat ohne Verzögerungen stattgefunden.  
 
 
Prognosebericht 
Die Ertragslage der WBE ist wesentlich abhängig von der Ertragskraft der SWE, welche sich 
weiterhin stabil zeigt und für 2018 eine Gewinnabführung an die Gesellschaft in Höhe von 
etwa T€ 1.300 prognostiziert. Die Verlustübernahme gemäß Ergebnisabführungsvertrag mit 
der ABE wird für 2018 auf dem Niveau von 2017 (ca. T€ 370) erwartet. Die Besucherzahlen 
im Allwetterbad werden für den Bad- und den Saunabetrieb auf Vorjahresniveau erwartet. 
Aufwendungen für Betriebskostenzuschüsse, Abschreibungen und Zinsen werden das Er-
gebnis in unveränderter Höhe weiterhin belasten. Insgesamt ist für 2018 von einem Jahres-
fehlbetrag laut Wirtschaftsplan in Höhe von T€ 838 auszugehen. Die Attraktivität der Friesen-
therme Emden und des Freibades Borssum werden durch zukünftige Revisionsarbeiten wei-
ter zunehmen. Als wesentliche Investitionsmaßnahmen 2018 sind im Allwetterbad die Neuan-
schaffung eines Slim Liners (T€ 17), eines Pelletofens (T€ 8) sowie eines Bodybalancers (T€ 
7) geplant. Weiterhin sind Instandsetzungs- und Sanierungsmaßnahmen für u. a. neue Arma-
turen, Fliesenarbeiten sowie Tätigkeiten im Außenbereich geplant.
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Verbundene Unternehmen der 
Wirtschaftsbetriebe Emden GmbH 

 

Stadtwerke Emden GmbH 
 

Gegenstand des Unternehmens 
 
Gegenstand des Unternehmens ist gemäß 
§ 2 des Gesellschaftsvertrages die Versor-
gung mit Elektrizität, Gas, Wasser und 
Wärme und die Übernahme von sonstigen 
Dienstleistungen für Dritte. 
 
Die Ausdehnung des Unternehmens auf 
andere Energiearten, auf andere Orte und 
auf Erzeugung von Energie ist zulässig. 
Gegenstand des Unternehmens ist weiter-
hin die Durchführung des öffentlichen Per-
sonennahverkehrs und der Betrieb von 
Verkehrsanlagen und Einrichtungen aller 
Art.  

Die Gesellschaft ist zu allen Maßnahmen 
und Geschäften berechtigt, durch die der 
Gesellschaftszweck gefördert werden 
kann. 
 
Die Gesellschaft kann sich zur Erfüllung ih-
rer Aufgaben anderer Unternehmen bedie-
nen, sich an ihnen beteiligen, ihnen Beteili-
gungen einräumen oder solche Unterneh-
men sowie Hilfs- und Nebenbetriebe er-
werben, errichten, pachten oder betreiben. 
 
Der im Gesellschaftervertrag definierte Un-
ternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 

 
 

Gesellschaftskapital und Gesellschafter 
 
Stammkapital 16.300.000 € 
Beteiligung der Stadt Emden 5,1 % 
Beteiligung der Wirtschaftsbetriebe Emden GmbH 94,9 % 
 
 

Aufsichtsrat 
 
Der Aufsichtsrat der Gesellschaft besteht 
aus stimmberechtigten und weiteren bera-
tenden Mitgliedern. 

Dem Aufsichtsrat gehörten im Berichtsjahr 
an: 

 
stimmberechtigte Mitglieder: 
Bernd Bornemann Oberbürgermeister –Vorsitzender-  

Karsten Rabenstein Arbeitnehmervertreter   
-Stellvertretender Vorsitzender-  

Harald Hemken Ratsherr  

Bernd Janssen Ratsherr  

Chantal Peters Arbeitnehmervertreterin  

Reinhard Hegewald Ratsherr  

Aloys Kiepe Arbeitnehmervertreter  

Volkmar Meyerr Arbeitnehmervertreter  

Elfriede Meyer Ratsfrau  

Marianne Pohlmann Ratsfrau  

Bernd Renken Ratsherr  

Rolf Kramer Arbeitnehmervertreter  
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Ingo Tuitje Arbeitnehmervertreter  

 
beratende Mitglieder: 
Erich Bolinius Ratsherr 

 

Andreas Docter Stadtbaurat  

Horst Jahnke Erster Stadtrat 
 

 

Geschäftsführung 
 
Herr Manfred Ackermann 
 
 

Gesellschafterversammlung 
 
Die Stadt Emden entsendet drei vom Rat 
der Stadt Emden gewählte Vertreter mit 

einheitlicher Stimmabgabe in die Gesell-
schafterversammlung. 

Tabelle 1: Bilanz 
 

  31.12.2015 31.12.2016 2017 
  T€ T€ T€ 

 Aktiva    
     
A. Anlagevermögen    
     
I. Immaterielle Vermögensgegen-    
 stände 968 1.160 906 
II. Sachanlagen 66.849 64.137 63.471 
III. Finanzanlagen 2.624 3.800 9.873 
     
B. Umlaufvermögen    
     
I. Vorräte 874 871 823 
II. Forderungen und sonstige    
 Vermögensgegenstände 6.571 8.480 8.324 
III. Wertpapiere 0 0 0 
IV. Kassenbestand, Postbankgut-    
 haben und Guthaben bei    
 Kreditinstituten 1.238 5.028 10.303 
     
C. Rechnungsabgrenzungsposten 111 108 150 
     
 Bilanzsumme 79.234 83.585 93.850 
     
 Passiva    
     
A. Eigenkapital    
     
I. Gezeichnetes Kapital 16.300 16.300 16.300 
II. Kapitalrücklagen 1.192 1.394 1.644 
III. Gewinnrücklagen 0 0 0 
IV. Jahresüberschuss 0 0 0 
     
B. Empfangene Ertragszuschüsse 1.045 748 503 
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C. Rückstellungen 14.688 14.674 16.028 
     
D. Verbindlichkeiten 46009 50.280 59.174 
     
E. Rechnungsabgrenzungsposten 0 188 200 
     
 Bilanzsumme 79.234 83.585 93.850 
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung 
 

   2015 2016 2017 
  T€ T€ T€ 

    
 1. Umsatzerlöse 63.399 66.453 64.799 
2. Andere aktivierte Eigenleistungen 582 429 386 
3. Sonstige betriebliche Erträge 1.954 5.054 1.340 

     
     

4. Materialaufwand 34.271 39.011 35.077 
5. Personalaufwand 11.134 10.956 11.688 
6. Abschreibungen 5.501 8.321 6.263 
7. Sonstige betriebl. Aufwendungen 8.932 6.731 7.602 
8. Erträge aus Gewinnabführungs-

vertrag 
 

0 
 

0 
0 

9. Aufwendungen aus Verlust-    
 übernahme -1.615 1.736 1.636 

10. Erträge aus anderen Wertpapieren    
 des Finanzanlagevermögens 0 0 0 

11. Sonstige Zinsen und ähnliche    
 Erträge 5 3 4 

12. Zinsen und ähnliche Aufwendun-
gen 

1.179 1.205 1.206 

13. Abschreibungen auf Finanzanla-
gen 
 

0 0 0 

     
14. Steuern vom Einkommen und    

 vom Ertrag 1.540 1.898 1.479 
15. Sonstige Steuern 59 -34 -105 
16. Ausgleichszahlungen an den au-

ßenstehenden Gesellschafter 
 

93 
 

104 
 

17. Aufwendungen aufgrund eines 
Gewinnabführungsvertrages 

 
1.733 

 
1.943 

75 

    1.397 
 Jahresüberschuss 0 0 0 
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Lagebericht 2017 
 
Bericht der Geschäftsführung 
 
Aktionsprogramm Klimaschutz 2020 der Bundesregierung  
„Deutschland hat sich zum Ziel gesetzt, seine Treibhausgasemissionen bis zum Jahr 2020 
gegenüber dem Jahr 1990 um mindestens 40 Prozent zu reduzieren“, so die Vorgabe der 
Bundesregierung im Beschluss des Aktionsprogramms Klimaschutz 2020 und dem Nationa-
len Aktionsplan Energieeffizienz (NAPE) im Dezember 2014. Gemäß Klimaschutzbericht 2017 
des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (nachfolgend 
BMU), wurden bis zum Jahr 2016 rund 27 % gegenüber dem Jahr 1990 an Minderung der 
Treibhausgasemissionen erreicht.  
 
Die Reduzierung für 2017, führte nach ersten Schätzungen des Umweltbundesamtes, zu einer 
kleineren Verbesserung auf insgesamt 28 %. Nach einer aktuellen Studie des BMU ist davon 
auszugehen, dass mit den bisher umgesetzten Maßnahmen bis 2020 eine Minderung der 
Treibhausgasemissionen um etwa 32 Prozent gegenüber 1990 erreicht wird. Als Gründe für 
das Verfehlen der Ziele werden unter anderem die in den vergangenen Jahren unerwartet 
dynamische Konjunkturentwicklung sowie das unerwartet deutliche Bevölkerungswachstum 
angeführt.  
 
Mit 38 % an den Gesamtemissionen, berechnet nach dem Quellprinzip, also gemäß dem Ort 
der Entstehung, verursachte der Sektor Energiewirtschaft im Jahr 2016 die meisten Treib-
hausgasemissionen. 
 
Zentrale Klimaschutzmaßnahmen in der Energiewirtschaft sind unter anderem der Emissions-
handel, der Ausbau der erneuerbaren Energien und der Kraft-Wärme-Kopplung.  
 
Die Stadtwerke Emden GmbH (nachfolgend SWE oder Gesellschaft) ist weiterhin stark daran 
interessiert ihren Teil zur Erreichung der Ziele der Bundesregierung beizutragen. In Verbin-
dung mit den Zielvorgaben des BMU wird parallel das eigene Ziel „Grünes Emden 2030“ ver-
folgt, welches vorgibt, ganz Emden bis zu diesem Jahr mit Grünstrom zu versorgen. 
 
Die weiteren zentralen Klimaschutzmaßnahmen in der Energiewirtschaft werden ohnehin seit 
den 90er Jahren konsequent von der SWE getroffen. So investierte die Gesellschaft bisher 
rund T€ 50.000 in eigene Windkraftanlagen und in 2017 zusätzlich ca. T€ 1.000 in Beteiligun-
gen mehrerer Kommanditgesellschaften der Emder Hammrich Wind-Gruppe, welche jeweils 
in Windkraftanlagen investiert und diese betreibt. Bereits im Vorjahr hatte die Gesellschaft ca. 
T€ 1.200 in Beteiligungen der EHW-Wind-Gruppe investiert. Millionenschwere Investitionen 
in Blockheizkraftwerke zur Nahwärmeversorgung und Photovoltaikanlagen in den letzten Jah-
ren und Jahrzehnten zeigen das Interesse der SWE an nachhaltiger Energieerzeugung.  
 
Die Stromspeichermethode Power to Gas wird im Rahmen eines EU-geförderten Projekts, 
mit anderen Unternehmen aus England, Dänemark, den Niederlanden, Italien und der Hoch-
schule Emden/Leer vorangetrieben. In 2018 wird eine Anlage entwickelt, die in Emden aufge-
baut wird.  
 
Die Kunden haben die Möglichkeit, die klimaneutralen Produkte der Gesellschaft in Anspruch 
zu nehmen, so wird die Stromversorgung in dem „bi uns Plus“-Tarif mit einem Grünstroman-
teil von 65 % angeboten und im Gasbereich ist unter anderem der „bi uns Natur“-Tarif mit 
einem Anteil von 100 % an klimaneutralem Erdgas verfügbar. 
 
Das Angebot wurde positiv aufgenommen, so wechselten im Strombereich bis Ende 2017 
bereits 54 % der Kunden in die seit 2015 verfügbaren Tarife, im Gasbereich waren es sogar 
57 %. 
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Grundsätzlich muss der Ausbau der regenerativen Energien weiterhin oberste Priorität haben, 
da ein ungebremster Klimawandel gefährlich für Mensch und Natur ist. 
 
Einen großen Erfolg konnte die SWE beim Stadtwerke Award 2017 feiern, wo die Gesellschaft 
für den ganzheitlichen Entwicklungspfad hin zu einer Smart-City die Auszeichnung „Stadt-
werk der Zukunft“ erhalten hat. Hierbei wurde die Digitalisierungsroadmap, welche u. a. in 
Zusammenarbeit mit der Stadt Emden von den Stadtwerken Emden entwickelt wurde und 
welche den Umbau der gesamten Emder Energieinfrastruktur in ein intelligentes, rein regene-
ratives und weitgehend autarkes System vorsieht, prämiert.  Hierzu gehört natürlich auch der 
von der SWE und der Tochtergesellschaft Emden Digital GmbH, Emden voranzutreibende 
Ausbau der schnellen digitalen Infrastruktur in Form von Glasfasernetzen.  
 
Der „Smart-City“-Gedanke und die bestehende Roadmap haben weiterhin zu einem Memo-
randum of Understanding zwischen der Gesellschaft, der Stadt Emden und dem namhaften 
Partner Siemens AG geführt, in welchem die „Smart-City Vision“ in den nächsten fünf Jahren 
vorangetrieben werden soll.   
 
Die Gesellschaft sieht sich als einen verlässlichen Versorger und Dienstleister, der als wichti-
ger Arbeit- und Auftraggeber und über Bedarf ausbildender Betrieb, eine solide wirtschaftli-
che Ausrichtung hat und für die Verbundenheit zur Region und zu den Emder Bürgerinnen 
und Bürgern steht.  
 
 
Entwicklung des Energieverbrauchs in Deutschland 
Der Energieverbrauch in Deutschland erreichte 2017 eine Höhe von 461,5 Millionen Tonnen 
Steinkohleeinheiten (Mio. t SKE). Das entspricht nach vorläufigen Berechnungen der Arbeits-
gemeinschaft Energiebilanzen (AG Energiebilanzen) einem Anstieg gegenüber dem Vorjahr 
um 0,8 Prozent.  
 
Ursächlich für den Zuwachs war vor allem die positive Konjunkturentwicklung. Zunahmen 
waren beim Verbrauch von Mineralöl und Erdgas zu verzeichnen. Die stärksten Verbrauchs-
zunahmen gab es bei den erneuerbaren Energien. Gute Windverhältnisse an Land und auf 
See sowie eine etwas höhere Zahl von Sonnenstunden und der Anlagenzubau, führten zu 
höheren Stromeinspeisungen. Beim Verbrauch von Kohle, hier vornehmlich durch den sin-
kenden Verbrauch von Steinkohle, und Kernenergie kam es zu deutlichen Rückgängen. 
 
Die energiebedingten CO2-Emissionen zeigen nach erster grober Schätzung der AG Energie-
bilanzen eine stagnierende Entwicklung.  
 
Der Mineralölverbrauch in Deutschland lag 2017 mit einem Gesamtverbrauch von 159,5 Mio. 
t SKE um 3 Prozent höher als im Vorjahr, wobei die Verbrauchszunahme von Otto- und Die-
selkraftstoffen um jeweils 2 Prozent, von Flugkraftstoff um 0,7 Prozent, von leichtem Heizöl 
um 2 Prozent und von Rohbenzin durch die chemische Industrie um 7 Prozent vornehmlich 
verantwortlich zeichneten.  
 
Der Erdgasverbrauch stieg deutlich um 5,2 Prozent auf 109,2 Mio. t. SKE an. Hierfür verant-
wortlich war hauptsächlich der gestiegene Einsatz von Erdgas in den Kraftwerken zur Strom- 
und Wärmeversorgung. Weiterhin nahm der Verbrauch von Erdgas zu Heizzwecken aufgrund 
der kühlen Witterung in einzelnen Monaten des abgelaufenen Jahres zu. Die Industrie setzte 
ebenfalls mehr Erdgas zur Strom- und Wärmeerzeugung ein. 
 
Der Steinkohleverbrauch sank um stattliche 10,4 Prozent auf 5,8 Mio. t. SKE.  Hierzu kam es 
unter anderem durch Verdrängungseffekte infolge zunehmender Stromeinspeisungen aus er-
neuerbaren Energien und gestiegener Stromerzeugung der Erdgas-KWK-Anlagen. Weiterhin 
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gingen mehrere Steinkohlekraftwerke vom Netz. In der Eisen- und Stahlindustrie erhöhte sich 
der Einsatz von Kohle und Koks gering um etwa 0,6 Prozent.  
 
Der Verbrauch an Braunkohle lag 2017 um 0,6 Prozent niedriger als im Vorjahr und erreichte 
eine Höhe von 51,5 Mio. t. SKE.  
 
Bei der Kernenergie gab es ein Minus von 10,4 Prozent, sodass ein Verbrauch von 28,3 Mio. 
t. SKE. zu Buche stand. 
 
Die erneuerbaren Energien erhöhten ihren Beitrag zur Energiebilanz um gut 6 Prozent auf 60,5 
Mio. t SKE. Während die Stromerzeugung aus Wasserkraft (ohne Pumpspeicher) um ca. 4 
Prozent gegenüber dem Vorjahr witterungsbedingt abnahm, stieg die Erzeugung aus Wind-
kraft an Land und auf See um gut ein Drittel (34 Prozent) aufgrund der sehr günstigen Wind-
verhältnisse an. Der Anteil der Solarenergie (Photovoltaik und Solarthermie) erhöhte sich um 
5 Prozent, die Geothermie verbuchte ein Plus von 7 Prozent.  
 
Nach aktuellen Erhebungen des Deutschen WindGuard im Auftrag des Bundesverbandes 
WindEnergie (BWE) erfolgte im vergangenen Jahr ein Netto-Zubau von 1.405 (2016: 1.288) 
Windenergieanlagen (WEA) an Land mit einer Leistung von 4.866,26 (2016: 4.259,17) Mega-
watt (MW). Zum 31.12.2017 sind damit 28.675 WEA mit einer Gesamtleistung von 50.776,93 
MW installiert. 
 
Die SWE betreiben zurzeit 12 Windkraftanlagen mit einer Gesamtleistung von 34,5 MW. Die 
Jahreshöchstlast im Netz der Gesellschaft lag bei 35,78 MW. 
 
 
Regionale Wirtschaftsentwicklung 
Laut Bericht der Seaports of Niedersachsen GmbH vom 05. März 2018 verzeichnen die neun 
Seehäfen Niedersachsens ein Umschlagsvolumen von rund 53,4 Millionen Tonnen und damit 
ein Plus von 10 Prozent im Vergleich zum Vorjahr (48,6 Mio. t.). Selbst gegenüber dem her-
vorragenden Jahr 2015 wurde das Umschlagsvolumen um 1,4 Millionen Tonnen gesteigert. 
 
Der Seehafen Emden zeigte beim Seegüterumschlag eine deutliche Steigerung um 17 % auf. 
Somit wurden mit 5,08 Millionen Tonnen 0,75 Millionen Tonnen mehr umgeschlagen als im 
Vorjahr mit 4,33 Millionen Tonnen. Die Umschlagszahlen bei Neufahrzeugen lag in 2017 mit 
1.447.668 um 8 Prozent über dem Wert aus 2016 (1.333.782 Fahrzeuge) und stellte einen 
neuen Rekordwert dar. Der Umschlag von Stückgütern entwickelte sich in 2017 mit 2,99 Mil-
lionen Tonnen und somit einem Plus von 12 Prozent gegenüber dem Vorjahr (2,68 Mio. t.) 
ebenfalls positiv. Hierfür zeichneten unter anderem höhere Volumina von Forstprodukten und 
Windenergie-Komponenten verantwortlich. Der Umschlag fester Massengüter (z. B. Bau-
stoffe) verzeichnete mit 1,2 Millionen Tonnen im Vergleich zu den Werten aus 2016 (0,646 Mio. 
t.) mit 85 Prozent die relativ höchste Steigerung der umgeschlagenen Güter.   
 
Private Umschlagsunternehmen und ansässige Industriebetriebe investierten im Jahr 2017 82 
Millionen Euro in Suprastrukturen wie Gebäude und Gerätschaften an den niedersächsischen 
Seehafenstandorten und demonstrieren somit die Bereitschaft zur zielgerichteten Weiterent-
wicklung ihrer Geschäftsaktivitäten in den Häfen. Um im schärfer werdenden Wettbewerb 
europäischer Seehäfen auf Dauer bestehen zu können, sind laut der Geschäftsführerin der 
Hafenmarketinggesellschaft Seaport of Niedersachsen GmbH, Inke Onnen-Lübben, der Aus-
bau der Häfen, der seewärtigen Zuwegungen und der Verkehrsinfrastrukturen kontinuierlich 
voranzutreiben. 
 
 
Geschäftsverlauf und Lage im Geschäftsjahr 2017 
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Aufgrund des Energiewirtschaftsgesetzes (EnWG) haben die SWE Tätigkeitsabschlüsse (Bi-
lanzen und Gewinn- und Verlustrechnungen) für das Strom- und Gasnetz sowie für den 
Strom- und Gashandel (Sonstige Aktivitäten Strom bzw. Gas) und übrige Aktivitäten außer-
halb des Strom- und Gasbereiches aufgestellt. 
 
Von aktuell laufenden Projekten wurden im Geschäftsjahr 2017 unter anderem zwei weit vo-
rangetrieben. Die Rede ist zum einen von der Einrichtung des gesetzlich vorgeschriebenen 
ISMS (Informationssicherheitsmanagementsystems) in Zusammenarbeit mit der Anmatho AG 
und zum anderen von dem Organisationsprojekt OPAS (Organisation, Prozesse, Aktivitäten, 
Strategie) in Zusammenarbeit mit BBHC (Becker Büttner Held Consulting AG) und der WM-
Consult GmbH. 
 
Die SWE GmbH ist als Betreiber von Energieversorgungsnetzen in den Sparten Strom, Gas 
und Wasser Teil der kritischen Infrastruktur (KRITIS) und damit besonderen Anforderungen 
unterworfen. Die ordnungsgemäße Erfüllung der Daseinsversorgung hängt heute stark vom 
reibungslosen und sicheren Ablauf der Informations- und Telekommunikationstechnologie 
(IKT) ab. Diese Abhängigkeit macht jedoch angreifbar. Insofern ist die IT-Infrastruktur der 
Energieversorger auch besonderen Risiken ausgesetzt. Zu diesen Risiken zählen sowohl An-
griffe durch einzelne oder organisierte Cyberkriminelle als auch die Bedrohungen durch 
menschliches Versagen und Innentäter. 
 
Aufgrund dieser besonderen Risiken werden an die Energieversorgungsunternehmen seit 
Sommer 2015 erhöhte gesetzliche Anforderungen zur IT-Sicherheit gestellt. In Ergänzung des 
§ 11 Abs. 1 a EnWG sind durch den IT-Sicherheitskatalog der Bundesnetzagentur (BNetzA) 
alle Netzbetreiber – unabhängig ihrer Größe     oder Anzahl ihrer Kundenanschlüsse – zur 
Einrichtung eines Informationssicherheitsmanagementsystems, der Zertifizierung des ISMS 
(Frist bis zum 31.01.2018) gemäß des international anerkannten Standards ISO 27001 (mit 
ISO 27019) und der Aufstellung eines Netzstrukturplans verpflichtet. 
 
Die Einführung des ISMS bei SWE begann bereits 2015 in der Konzeptionsphase mit der 
Implementierung der Informationssicherheitsstrategie und -organisation. Hierfür wurden der 
Geltungsbereich des ISMS und die Grundsätzlichen Ziele der Informationssicherheit, das Do-
kumentenlenkungsverfahren sowie die Rollen und Verantwortlichkeiten innerhalb des ISMS 
definiert. Der Geltungsbereich ist der Betrieb der Leit-, Übertragungs-, Fernwirk-, und Auto-
matisierungstechnik für das Strom- und Gasnetz mit allen dazugehörigen Prozessen, Organi-
sationseinheiten und IT-Infrastrukturen. Das langfristige Ziel ist die Ausweitung des Geltungs-
bereichs auf die gesamte SWE und die Tochtergesellschaft Emden Digital GmbH.  
 
Der nächste Schritt war die vollständige Aufnahme aller für den Geltungsbereich relevanten 
Assets. Die gruppierten Assets bilden die Grundlage für das Risikomanagement. 
 
Mit dem Abschluss des Risikomanagements wurde die Umsetzungsphase begonnen. In die-
ser wurden die Maßnahmen zur Reduktion der identifizierten Risiken umgesetzt. Die folgen-
den Maßnahmen wurden umgesetzt: 
 
• Baumaßnahmen zur Erhöhung der physikalischen Sicherheit 
• Definition von organisatorischen Regelungen 
• Erhöhung der Sicherheit der Netzwerke 
• Schulung und Sensibilisierung aller Mitarbeiter zur Schaffung eines Bewusstseins für 
Informationssicherheit 
 
Nach der Maßnahmenumsetzung wurde die Wirksamkeit der Maßnahmen in internen Audits 
überprüft und anschließend von der Geschäftsführung bewertet. 
Das Projekt wurde fristgerecht im Januar 2018 mit der Zertifizierung durch die TÜV Rheinland 
Cert GmbH abgeschlossen.  
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Das Projektziel des Organisationsprojektes OPAS war die Erarbeitung der detaillierten Zielor-
ganisation der SWE (Aufbau- und Ablauforganisation) sowie die Entwicklung des Umset-
zungsfahrplanes zum Erreichen dieser Zielorganisation auf Prozess- und Personalebene. 
 
Nachdem das Projekt im Geschäftsjahr 2016, begleitet durch die BBHC AG und zu späterem 
Zeitpunkt auch durch die WM-Consulting GmbH, gestartet war, resultierten Ende 2017 eine 
neue Zielstruktur, ein Ausgangsorganigramm und ein Umsetzungsfahrplan aus der intensiven 
Projektarbeit.  
 
Das Ausgangsorganigramm wird im Jahr 2018 durch Stellenbe- und –umbesetzungen sowie 
Anpassungen und Entwicklungen von Stellenbeschreibungen in ein Zielorganigramm über-
führt. Für die zeitliche und inhaltliche Umsetzung ist ein detaillierter Umsetzungsfahrplan in-
stalliert worden, in welchem Verantwortlichkeiten für prozessuale und personelle Anpassun-
gen zur Erreichung der Zielorganisation klar definiert sind. Parallel hierzu wird für die nächsten 
Jahre die strategische Ausrichtung in einem weiteren Projekt geschärft. 
 
Somit gibt es in 2018 und in den nächsten Jahren noch einiges zu tun, um für die Zukunft gut 
aufgestellt und für den Wettbewerb gewappnet zu sein. 
 
Energie und Wasserabgabe: 
         Strom  Gas             Wasser                 Wärme 

                                                                                                                              
    Jahr:        2017        2016             2017       2016            2017       2016         2017       2016 
                                              Mio. kWh    Mio. kWh                      Tsd. m³                  Mio. kWh 
  Abgabe: 
  (Eigen-/Fremdnetz) 
  Tarifkunden/Grundversorgung 
                                           67,2        69,8                50,0        54,7            2.417     2.392               -          - 
   Sondervertragskunden 
                                           28,1        30,6              320,7       333,1              878        867            42,2     42,5   
  
   Netzdurchleitung: 
  (Fremde Kunden) 
   Tarifkunden 
                                           14,1        13,3               75,1         59,2              -            -                  -             - 
   Sondervertragskunden 
                                           71,5        70,0               85,6         85,8              -             -                 -             -    
                                                    ________________________________________________________________ 
   Gesamt  
                                         180,3       183,7             531,4       532,8          3.295      3.259           42,2     42,5 
                                       ===================================================  

 
Im Strombereich verringerte sich die Abgabemenge an eigene Tarifkunden für Haushalte, 
Gewerbe und öffentliche Einrichtungen um 3,8 %, an eigene Sondervertragskunden um 
8,2 %. Die Netzdurchleitung stieg bei den Tarifkunden um 6,2 % und bei den Sondervertrags-
kunden um 2,1 %. 
 
Im Gasbereich verminderte sich die Abgabemenge um -8,5% durch abnehmende Kunden-
anzahl im Bereich der Tarifkunden/Grundversorgung (-0,7%), bedingt durch Tarifwechsel in 
Sonderverträge sowie Wechsel zu anderen Lieferanten. Die Abgabemenge an eigene Son-
dervertragskunden erhöhte sich witterungsbedingt um 3,74 %. Die Netzdurchleitung bei den 
Tarifkunden erhöhte sich um 26,7 % insbesondere durch neu abgeschlossene Verträge, bei 
den Sonderkunden vermindert sich die Netzdurchleitung um 0,3 % aufgrund von Absatzver-
änderungen einzelner Sondervertragskunden des produzierenden Gewerbes. 
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Im Wasserbereich erhöhte sich die Abgabemenge bei den Tarifkunden um 1,1 %, bei den 
Sondervertragskunden um 1,3 %. Die Kundenanzahl bei den Tarifkunden nahm um 0,6 % zu, 
während die Anzahl Kunden im Sondervertragsbereich konstant blieb. 
 
Im Wärmebereich nahm die Abgabemenge um 0,6 %. ab, die Kundenanzahl erhöhte sich 
um 3,0 %.  
 
Übrige Leistungsbereiche: 
Die erzeugte Energie aus Windkraft beläuft sich auf 78,1 Mio. kWh und erhöhte sich somit 
um 18,2 % gegenüber dem Vorjahr. 
 
Das City-Parkhaus am Wasserturm liegt mit 148.292 Parkvorgängen um 1,4 % unter Vorjah-
resniveau (150.397 Parkvorgänge). 
 
Das Tochterunternehmen Flugplatz Emden GmbH, Emden, erwirtschaftete aus dem Betrieb 
des Flugplatzes einen Verlust von T€ 437 (Vorjahr T€ 377), wobei insgesamt 15.710 Flugbe-
wegungen (Vorjahr 17.026), vornehmlich bedingt durch die Abnahme der nicht gewerblichen 
Flugbewegungen um 23,6 %, zu verzeichnen waren. Die Verschlechterung des Ergebnisses 
resultiert hauptsächlich aus der Zunahme der betrieblichen Aufwendungen, die auch durch 
die Zunahme der Mieterlöse nicht aufgefangen werden konnten.   
 
Das Tochterunternehmen Stadtverkehr Emden GmbH, Emden, erwirtschaftete aus dem Be-
trieb des Stadtbusverkehrs in Emden einen Verlust von T€ 1.199 (Vorjahr T€ 1.359). Die Er-
gebnisverbesserung gegenüber dem Vorjahr ist im Wesentlichen durch die Minderaufwen-
dungen für Fahrdienstleistungen im Rahmen neuer Vergabeverfahren zu erklären. Insgesamt 
wurden ca. 1,4 Millionen Personen befördert und rund 0,6 Millionen km gefahren. 
 
 
Geschäftsergebnis: 
Insgesamt konnte die Gesellschaft im Geschäftsjahr 2017 Umsatzerlöse von 64.799 T€ (Vor-
jahr 66.453 T€) erwirtschaften. Der Umsatz ist im Vergleich zum Vorjahr um 2,5 % gesunken. 

 
Die Umsatzerlöse entfielen auf die Bereiche: 
 
   2017  2016 
     T€    T€ 
Stromversorgung  35.991 35.805 
Gasversorgung  18.844 21.284 
Wasserversorgung    6.040   5.896 
Wärmeversorgung    2.443   2.339 
Energiedienstleistungen      238       221 
Parkhaus       216       228 
Beteiligungen    1.027       680 
Summe  64.799  66.453 
 
In der Sparte Stromversorgung spiegelt sich der Rückgang in den Absatzmengen des Han-
delsgeschäftes wider. Die Netzerlöse nahmen aufgrund höherer Netznutzungsentgelte sowie 
Umlagen um T€ 1.321 zu. Die Erlöse aus der Stromerzeugung mittels Windkraft haben trotz 
weiterem Ausbau hauptsächlich aufgrund geringerer Kompensationsleistungen für die aus-
gefallene Erzeugung um T€ 1.103 abgenommen.  
 
In der Sparte Gasversorgung kam es durch Preissenkungen, Kundenverluste und Kunden-
wechsel in günstigere Tarife sowie Wechsel in Wärme-Contracting-Modelle zu einer weiteren 
Abnahme der Erlöse des Handelsgeschäfts in Höhe von T€ 2.612. Die Netznutzungserlöse 
stiegen hauptsächlich aufgrund der Erhöhung der Netznutzungsentgelte um T€ 172.  
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In der Sparte Wasser wirkte sich im vergangenen Geschäftsjahr die im Juni 2016 erfolgte 
Preiserhöhung erstmals vollumfänglich positiv aus, weiterhin wurden Haushaltskunden hin-
zugewonnen (+107). Die Installationstätigkeiten nahmen deutlich auf T€ 95 ab (Vorjahr T€ 
337), sodass insgesamt ein Umsatzplus von T€ 144 verzeichnet werden konnte. 
 
Die Wärmeerlöse sind trotz gewachsener Kundenanzahl aufgrund der Witterungsbedingun-
gen zurückgegangen.  
 
Die sonstigen betrieblichen Erträge stellen sich mit T€ 1.340 um T€ 3.714 verringert gegen-
über dem Vorjahr dar. Hierfür verantwortlich ist vornehmlich die Abnahme der Erträge aus 
Auflösungen von Rückstellungen um T€ 3.664 auf T€ 610. 
 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen haben sich um ca. 13 % von T€ 6.731 auf T€ 7.602 
erhöht. Wesentlich für die Zunahme waren die Kosten für Gutachten und Beratung. Diese 
haben insgesamt um T€ 857 zugenommen. Allein im Rahmen der Gründung der Emden Digital 
GmbH stellten sich die Kosten um T€ 511 höher als im Vorjahr dar. Weiterhin sind die Auf-
wendungen für Agenturleistungen um T€ 144 gestiegen, wovon alleine T€ 142 den Kosten für 
die Emden Digital GmbH zuzuordnen sind. Dementgegen nahmen die Aufwendungen für bi-
lanzielle Vorsorgen im Verhältnis zum Vorjahr um T€ 805 auf T€ 200 ab. Weitere Abweichun-
gen in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen liegen im üblichen Rahmen.  
 
Die höchstzulässige Konzessionsabgabe errechnete sich auf insgesamt T€ 2.127 (Vorjahr T€ 
2.155). 
 
Das Geschäftsergebnis des Jahres 2017 ist mit der Abdeckung des Spartendefizits aus dem 
City-Parkhaus am Wasserturm, den Kosten zur Gründung der Digitalgesellschaft sowie dem 
Verlustausgleich der Tochtergesellschaften Flugplatz Emden GmbH und Stadtverkehr Emden 
GmbH belastet.  
 
Die vertragliche Gewinnabführung beläuft sich für das Geschäftsjahr 2017 auf insgesamt € 
1.472.224,51 (ohne Steuerumlage). Davon erhalten die Wirtschaftsbetriebe Emden GmbH € 
1.396.997,63 sowie der Betrieb gewerblicher Art Bäder der Stadt Emden einen Ausgleichs-
betrag von € 75.226,88 €.  
 
Die Gesellschaft hat in ihrer Vorjahresplanung eine vertragliche Gewinnabführung von rund 
1,9 Mio. € geplant. In Anbetracht der Gewinnabführung in Höhe von 1,4 Mio. € kam es zu 
einer Verschlechterung. Die Abweichung zur Planung resultiert insbesondere aus Sonderef-
fekten der Risikovorsorge im Bereich Nah wärme (T€ 598). Das Geschäftsergebnis ist jedoch 
insgesamt als günstig einzuschätzen.   
 
 
 
 
Finanzlage: 
Das Stammkapital beträgt T€ 16.300. Der prozentuale Anteil des Eigenkapitals bezogen auf 
die Bilanzsumme ist von 21,2 % auf 19,1 % gesunken. Vom Eigenkapital entfallen 55,5 % 
auf die Sparte Stromverteilung und 31,1 % auf Gasverteilung.  
 
Die vertragliche Gewinnabführung von € 1.472.224,51 (ohne Steuerumlage) im Verhältnis zu 
den Umsatzerlösen ergibt eine Umsatzrendite von 2,3 % (Vorjahr 3,1 %). 
 
Nachfolgende Cashflows haben sich im Geschäftsjahr ergeben: 
 
             T€ 
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 Cashflow nach DVFA / SG           8.923 
 Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit  14.066 
 Cashflow aus der Investitionstätigkeit     -12.643 
 Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit      3.870 
 
Im Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit sind Einzahlungen aus der Aufnahme von Darle-
hen in Höhe von 13,2 Mio € enthalten. Es handelt sich dabei um die Konzernfinanzierung der 
Stadt Emden.  
 
Der Finanzmittelfonds ist um 5,3 Mio. € auf 10,2 Mio. € gestiegen und umfasst zum 31. De-
zember 2017 flüssige Mittel (10,3 Mio. €) und Kontokorrentverbindlichkeiten (0,1 Mio. €). Da-
von entfallen rd. 40,8 % auf die Sparte Stromverteilung und 28,0 % auf Gasverteilung.  
 
Die Zahlungsfähigkeit der Gesellschaft war während des Geschäftsjahres jederzeit gewähr-
leistet. 
 
 
Investitionen und Finanzierungsmaßnahmen: 
GmbH neu gegründet.  
 
Die Beteiligungen haben sich durch weitere Investitionen in die EHW-Unternehmensgruppe 
erhöht. 
 
Die Investitionen umfassen in der Stromsparte u. a. Nieder- und Mittelspannungsnetze (T€ 
212), Ausbau Lichtwellenleiternetz (T€ 316), Zähler und Messerichtungen (T€ 82) sowie Stati-
onsgebäude (T€ 113). In den Anlagen im Bau befanden sich Maßnahmen i. H. v. T€ 1.231. 
 
In der Gassparte wurden u. a. Investitionen i. H. v. T€ 210 in das Netz, T€ 73 in Hausan-
schlüsse und T€ 137 in Gaszähler und Regeleinrichtungen getätigt. Die Anlagen im Bau be-
liefen sich auf T€ 233. 
 
Investitionen in der Wassersparte wurden hauptsächlich in Hauptleitungen (T€ 177), Hausan-
schlüsse (T€ 75) und Wasserzähler (T€ 68) vorgenommen. Die Anlagen im Bau beinhalteten 
im Wesentlichen Maßnahmen für Brunnen und betrugen T€ 614. 
 
In der Wärmesparte wurde u. a. in Wärme Plus Anlagen T€ 352 investiert, im Rahmen des 
Contracting wurden T€ 329 in Anlagen investiert. Die Anlagen im Bau weisen eine Höhe von 
T€ 518 auf. 
 
Sonstige Investitionen wurden u. a. im Bereich Software (T€ 103) für das ERP-System Schleu-
pen und ein LCC-System für das Asset-Management getätigt. Weitere Investitionen erfolgten 
u. a. in EDV-Hardware-Komponenten (T€ 83), im Bereich Betriebs- und Geschäftsausstattung 
(T€ 99) und in Maschinen (T€ 50). 
 
 
Vermögenslage: 
Die Vermögenslage ist durch den hohen Anteil des Sachanlagevermögens (im Wesentlichen 
Versorgungsanlagen und –netze) von 67,6 % geprägt.  
Vom Sachanlagevermögen (63,5 Mio. €) entfallen 46,9 % auf die Sparte Stromverteilung und 
11,7 % auf Gasverteilung. 
Im Geschäftsjahr wurden im Rahmen der Konzernfinanzierung von der Stadt Emden Darlehen 
in Höhe von T€ 13.150 zur Finanzierung von Maßnahmen im Strom- und Gasbereich (T€ 
5.560), im Wasser- und Wärmebereich (T€ 6.590) und für Finanzanlagen in die Emder Ham-
mrich Wind Gruppe (T€1.000) aufgenommen. 
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Die Finanzierungsstruktur zeigt folgendes Bild:   
 
                                                                    T€ 
Langfristiges Vermögen: 
Nettoanlagevermögen                         69.097 
Langfristiges Kapital: 
Eigenkapital                                         17.694 
Ertragszuschüsse                                     749 
Langfristige Rückstellungen                  8.455 
Langfristige Darlehen                          33.598 
Mittelunterdeckung                             -8.601 
 
Die Gesellschaft verfügt zum Stichtag über offene Kreditlinien von T€ 6.800 und kann über 
die Teilnahme am Cash-Pooling der Gesellschafterin Stadt Emden jederzeit die Zahlungsfä-
higkeit sicherstellen.  
Liquiditätsengpässe sind aufgrund des kommunalen Hintergrundes somit nicht zu erwarten.  
 
Die Vermögenslage ist geordnet. 
 
 
Ertragslage: 
Die vereinnahmten Umsatzerlöse liegen mit T€ 64.799 unter dem Vorjahresniveau (T€ 66.453). 
Die Rückgänge sind im Wesentlichen abnehmenden Einnahmen aus Fakturierungen im Zu-
sammenhang mit den Emder Hammrich Wind Gesellschaften und leichten Kundenabgängen 
zuzuordnen. Andere aktivierte Eigenleistungen betragen T€ 386, Vorjahr T€ 429. Die sonsti-
gen betrieblichen Erträge betragen mit T€ 1.340 T€ 3.714 weniger als im Vorjahr (T€ 5.054). 
Die Abnahme ist im Wesentlichen auf verminderte Erträge aus Auflösungen von Rückstellun-
gen zurückzuführen. Die Auflösungen stellten sich mit T€ 609 um T€ 3.665 geringer dar als 
im Jahr 2016 (T€ 4.274). Die Materialaufwendungen haben um 10,1 % auf T€ 35.077 (Vorjahr 
T€ 39.011) im Wesentlichen mengen- und preisbedingt abgenommen. Somit ist bei einem 
Rohergebnis von T€ 31.448 eine Abnahme um 4,5 % zum Vorjahr (T€ 32.926) zu verzeichnen. 
Der Personalaufwand beträgt T€ 11.688, die Abschreibungen betragen T€ 6.263 und liegen 
bereinigt um die außerplanmäßigen Abschreibungen von T€ 2.015 auf Wasserversorgungs-
anlagen aus dem Vorjahr auf gleichbleibendem Niveau (Vorjahr T€ 8.321). Die sonstigen be-
trieblichen Aufwendungen betragen T€ 7.602 (2016 T€ 6.731). Das Finanzergebnis zeigt sich 
mit T€ -2.838 um 3,4 % positiver als im Vorjahr (T€ -2.938). Maßgeblich für die Verbesserung 
waren die geringeren Aufwendungen für Verlustübernahme der Tochtergesellschaft SVE (-
160). Demgegenüber stand ein höherer Aufwand durch Verlustübernahme der Tochtergesell-
schaft FPE (+ T€ 60) im Vergleich zu 2016. Ohne Steuerumlage errechnet sich ein Jahreser-
gebnis vor Ausgleichszahlung und Gewinnabführung von T€ 1.472.  
 
Die Absatzentwicklung sowie die Ertragslage der SWE werden in den folgenden Tabellen ge-
zeigt: 
 



Beteiligungsbericht der Stadt Emden              Stadtwerke Emden GmbH 

Seite 26 

Strom: 

 
 
Die Stromabgabe an eigene Kunden verminderte sich in 2016 von 100.393 Tsd. kWh auf 
95.266 Tsd. kWh. Davon wurden 67.186 Tsd. kWh an Tarifkunden und 28.080 Tsd. kWh an 
Sondervertragskunden geliefert.Die Netzdurchleitung ist von 83.291 Tsd. kWh auf 85.561 Tsd 
kWh gestiegen. Davon wurden 14.080 Tsd. kWh an Tarifkunden und 71.481 Tsd. kWh an 
Sondervertragskunden durchgeleitet. 
 
Das Rohergebnis hat sich gegenüber dem Vorjahr um T€ 246 auf T€ 14.883 verschlechtert. 
Für das von der Gesellschaft angebotene Energieeinsparprogramm wurden Zuschüsse von 
T€ 78 an Kunden überwiesen. Die erwirtschaftete Konzessionsabgabe für die Stromversor-
gung nahm um T€ 74 auf T€ 1.247 ab. Der Durchschnittserlös der Stromabgabe erhöhte sich 
durch Preisanpassungen von 20,05 Cent/kWh auf 21,38 Cent/kWh. 
 
Das Betriebsergebnis verminderte sich gegenüber dem Vorjahr um T€ 300 auf T€ 4.258, im 
Wesentlichen bedingt durch höhere Personalaufwendungen (+ T€ 111), höhere Abschreibun-
gen (+ T€ 45), höhere Pachtaufwendungen für Ausgleichsflächen (+ T€ 54) und höhere Auf-
wendungen für Gutachten und Beratung (+ T€ 100). Maßstab für die Bezugspreise ist weiter-
hin die Entwicklung an der Strombörse EEX. 
 
Für das Geschäftsjahr 2018 wurde die gesamte Strommenge nach Börsenpreisen eingekauft. 
Für das Jahr 2019 bereits Teilmengen und für das Jahr 2020 geringe Teilmengen. Die Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage der Stromverteilung i. S. d. § 6b EnWG ist geprägt durch die 
Versorgungsanlagen, die rund T€ 14.646 ausmachen und u.a durch Eigenkapital (T€ 4.867), 
Baukostenzuschüsse (T€ 227), Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen (T€ 
6.655) und Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (T€ 2.606) finanziert werden. Die ge-
samte Netznutzung sank insgesamt um 1 GWh auf 179 GWh. Die Ertragslage ist durch ab-
satzbedingte Mindererlöse geprägt. Die Reduzierung des Ergebnisses nach Steuern resultiert 
im Wesentlichen aus periodenfremden Effekten im Vorjahr. Insgesamt ist ein positives Ergeb-
nis zu verzeichnen. Die Mindererlöse im Strombereich betragen T€ 62,8. 
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Gas: 

 
Die Gasabgabe an eigene Kunden entwickelte sich in 2017 witterungsbedingt und durch Kun-
denabnahme von 387.771 Tsd. kWh auf 370.685 Tsd. kWh. Davon wurden 50.010 Tsd. kWh 
an Grundversorgungskunden und 320.675 Tsd. kWh an Sondervertragskunden geliefert. 
 
Die Netzdurchleitung durch fremde Vertriebe erhöhte sich von 145.051 Tsd. kWh auf 160.612 
Tsd. kWh. Davon wurden 75.051 Tsd. kWh an Tarifkunden und 85.561 Tsd. kWh an Sonder-
vertragskunden durchgeleitet. Insbesondere im Tarifkundenbereich nahm die Durchleitungs-
menge um 15.829 Tsd. kWh im Vergleich zum Vorjahr (59.922 Tsd. kWh) zu.  
 
Die bestehenden Erdgastarife wurden im Geschäftsjahr 2017 aufgrund günstiger Bezugskon-
ditionen teilweise gesenkt.  
 
Das Rohergebnis verminderte sich gegenüber dem Vorjahr um T€ 3.132 auf T€ 9.523, haupt-
sächlich durch Abnahme der sonstigen betrieblichen Erträge um T€ 2.776, hier vornehmlich 
durch geringere Auflösungen aus Rückstellungen im energiewirtschaftlichen Bereich (- T€ 
2.808) und um verminderte Umsatzerlöse von T€ 2.440. Während im Vertriebsbereich die Um-
satzerlöse von T€ 14.882 auf T€ 12.270 abgenommen haben, sind im Netzbereich T€ 172 
zusätzliche Erlöse zu verzeichnen gewesen. Die Materialaufwendungen stellen sich mit T€ 
9.570 vornehmlich aufgrund günstiger Bezugspreise um T€ 2.111 geringer dar als im Vorjahr 
(T€ 11.681). 
 
Die erwirtschaftete Konzessionsabgabe verringerte sich um T€ 32 auf T€ 232.  
 
Der Durchschnittserlös der Gasabgabe veränderte sich aufgrund Kundenwechsels in günsti-
gere Tarife und Preisreduzierungen zum 1. Januar 2017 um -0,45 Cent/kWh von 4,72 
Cent/kWh auf 4,27 Cent/kWh. 
 
Das Betriebsergebnis verminderte sich gegenüber dem Vorjahr um T€ 3.237 auf T€ 3.655. 
 
Für das Geschäftsjahr 2018 wurde die gesamte Gasmenge bereits eingekauft. Für das Jahr 
2019 bereits Teilmengen. 
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Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gasversorgung i. S. d. § 6b EnwG ist geprägt 
durch die Versorgungsanlagen in Höhe von T€ 7.306, die u. a. durch Eigenkapital (T€ 2.211), 
Baukostenzuschüsse (T€ 116), Verbindlichkeiten gegen verbundene Unternehmen (T€ 3.011) 
und Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (T€ 1.181) finanziert werden. Die gesamte 
Netznutzung stieg um 6 GWh auf 584 GWh an. Die Ertragslage ist wesentlich durch Mengen-
korrekturen aus Vorjahren bestimmt. Insgesamt ist aber ein positives Ergebnis zu bezeichnen. 
Die Mindererlöse im Gasbereich betragen T€ 77,8. 
 
 
Wasser: 

 
Die Wasserabgabe erhöhte sich in 2017 leicht von 3.259 Tsd. m³ auf 3.295 Tsd.  m³. 
 
Bei den Tarifkunden erhöhte sich die Abgabe von 2.392 Tsd. m³ auf 2.417 Tsd. m³, bei den 
Sonderkunden von 867 Tsd. m³ auf 878 Tsd. m³. 
 
Das Rohergebnis verbesserte sich gegenüber dem Vorjahr um T€ 764 auf T€ 4.242, vornehm-
lich durch Einsparungen im Materialaufwand (- T€ 742). 
 
Der Durchschnittserlös der Wasserabgabe erhöhte sich unter Berücksichtigung der Fixkos-
tenanteile von 164,84 Cent/m³ auf 174,66 Cent/m³. Die zum 01.06.2016 vorgenommene 
Preiserhöhung wirkt sich in 2017 erstmals auf das volle Wirtschaftsjahr aus. 
 
Das Betriebsergebnis verbesserte sich gegenüber dem Vorjahr um T€ 2.788 auf  
T€ -281. Diese Veränderung resultiert im Wesentlichen aus Sonderabschreibungseffekten in 
Höhe von T€ 2.000 im Vorjahr. In 2017 sind keine Sonderabschreibungseffekte aufgetreten.  
 
Die erwirtschaftete Konzessionsabgabe erhöhte sich um 79 T€ auf 648 T€. 
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Wärme: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Wärmeabgabe nahm im Geschäftsjahr 2017 hauptsächlich witterungsbedingt geringfügig 
von 42.459 Tsd. kWh auf 42.209 Tsd. kWh ab. Davon wurden 20.166 Tsd. kWh an Haushalte 
und Gewerbe und 22.043 Tsd. kWh an öffentliche Einrichtungen und städtische Gebäude 
geliefert 
 
 
 
 
Im Bereich SWE WÄRMEService „NK“ konnten 4 Objekte mit insgesamt 57 Wohneinheiten 
neu eingerichtet werden. In den Blockheizkraftwerken in der Berufsbildenden Schule II, im 
Hans-Susemihl-Klinikum, Neuer Delft und der Heizzentrale Barenburg wurden 5.130.219 kWh 
Strom erzeugt und in unser Netz eingespeist. 
 
Das Rohergebnis hat sich um T€ 1.018 gegenüber dem Vorjahr verbessert und beträgt T€ 
1.428. Im Geschäftsjahr wurden T€ 598 Drohverlustrückstellungen gebildet (Vorjahr T€ 1.579). 
Der Durchschnittserlös der Wärmeabgabe sank von 9,39 Cent/kWh auf 9,14 Cent/kWh. 
 
Das Betriebsergebnis stellte sich mit T€ -339 um T€ 891 positiver dar als in 2016.  
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City-Parkhaus: 

 
Die Anzahl der Parkhauseinfahrten stellte sich im Jahr 2017 mit 148.292 um 2.105 Einfahrten 
geringer dar als in 2016. Die Einfahrten unterteilen sich in 44.831 Einfahrten von Dauerparkern 
(Vorjahr 43.762) und 103.461 Einfahrten von Kurzparkern (Vorjahr 106.635). 
 
Die Erlöse aus dem Parkscheinverkauf verminderten sich um T€ 12 auf T€ 216. 
 
Die Auslastung des Parkhauses ist leicht rückläufig. Während die Anzahl der Dauerparker 
weiterhin zunimmt, ist die Anzahl der Kurzparker wiederum geringer als im Vorjahr. Eine an-
steigende Auslastung bedingt durch die in 2016 vorgenommene Erhöhung der Parkgebühren 
zu den gebührenpflichtigen Zeiten im Innenstadtbereich ist somit weiter nicht zu verzeichnen. 
Fortlaufend gut frequentiert ist das Parkhaus bei innerstädtischen Veranstaltungen, wie z. B. 
dem Matjes- oder dem Delftfest.  
 
Die Installation des Parkleitsystems bewirkt weiterhin verstärkte Zufahrten von auswärtigen 
Fahrzeugen insbesondere in den Ferienzeiten.  
 
Durch Marketingmaßnahmen wird weiterhin versucht, auf Dauerparkplätze, die Mehrtages-
karte, die wieder aufladbare Parkkarte und Fahrradboxen im Parkhaus aufmerksam zu ma-
chen.  
 
Das Betriebsergebnis verschlechterte sich gegenüber dem Vorjahr um T€ 137 u. a. durch 
Vorsorgen für offene Rechnungen (T€ 56) auf T€ -512 (Vorjahr T€ -375).  
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Forschung und Entwicklung 
Die Gesellschaft ist durch Mitgliedschaften in verschiedenen Organisationen und Verbänden 
vertreten, die sich mit Forschungs- und Entwicklungsaufgaben auf dem Gebiet der Energie- 
und Wasserwirtschaft sowie der Verkehrswirtschaft befassen. 
 
 
Voraussichtliche Entwicklungen mit ihren wesentlichen Risiken und Chancen Risiko-
management: 
 
Risikomanagement: 
Die Vorschrift des AktG greift aufgrund der sogenannten „Ausstrahlungswirkung“ auch für die 
Stadtwerke Emden GmbH. Als Risikomanagement wird dabei die Gesamtheit aller organisa-
torischen Regelungen und Maßnahmen zur Risikoerkennung und Risikosteuerung bezeich-
net. 
 
Die Abteilungsleiter sind verantwortlich für das Risikomanagement und die Risikosteuerung 
in ihren Funktionsbereichen. Sie beurteilen die Risikosituation, schlagen Maßnahmen zur Ri-
sikosteuerung vor und legen die Verantwortlichkeit sowie den zeitlichen Rahmen für die Be-
achtung und Durchführung der Steuerungsmaßnahmen fest. Sie sind gehalten, im Rahmen 
der täglichen Praxis kontinuierlich die Risikosituation zu überprüfen. 
 
Die Überwachung des Risikomanagements sowie die konzeptionelle Entwicklung und Pflege 
des Risikomanagementsystems ist der Abteilung Kaufmännische Dienste zugeordnet. Spar-
tenübergreifende Risiken sind von den Abteilungsleitern im Rahmen der ihnen übertragenen 
Verantwortung zu identifizieren.  
 
Risiken können grundsätzlich in allen betrieblichen Bereichen und Prozessen auftreten. Aus 
der Gesamtzahl der Risiken werden diejenigen herausgefiltert, die sich bestandsgefährdend 
auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft auswirken können. Die Risiko-
bewertung erfolgt nach Eintrittswahrscheinlichkeit und potenziellem Schadenvolumen. 
 
Die Geschäftsführung trägt mit der Einführung des Risikomanagementsystems den gesetzli-
chen Anforderungen Rechnung. 

 
Chancenbericht: 
Ist die Stadtwerke Emden GmbH doch auf Ihrem Weg hin zum grünen Emden 2030 in Sie-
benmeilenstiefeln unterwegs, so gibt es auch parallel voranzutreibende Geschäftsfelder, die 
die ganze Welt beschäftigen und die bereits volle Fahrt aufgenommen haben – Digitalisie-
rung - 
So lautete die Einleitung im Vorjahr für den Chancenbericht und diese sagt auch weiterhin 
alles aus. Die größte Herausforderung und gleichzeitig die große Chance für die SWE besteht 
im Ausbau des Glasfasernetzes, welcher aktuell bei der Gesellschaft selbst vorangetrieben 
wird. Die Emden Digital GmbH, welche im November 2017 als 100 %-ige Tochtergesellschaft 
der Stadtwerke Emden gegründet wurde, wird sich zukünftig voraussichtlich im Rahmen ei-
nes Pachtvertrags an dem Netz bedienen. Eine Strategie zum Vorgehen im Ausbau der Breit-
bandversorgung und zum Produktportfolio im digitalen Bereich werden von den Gesellschaf-
ten derzeit ebenso weiter erarbeitet wie auch die Finanzierung zur Umsetzung der Strategie. 
Des Weiteren werden Bedarfserhebungen zur Versorgung mit Glasfaser getriebenem Internet 
vorgenommen und eine erste Bürgerinformation im Emder Stadtteil Früchteburg wurde im 
Juni 2018 durchgeführt.  
 
Von der Bereitschaft der Emder Gesellschaft den Breitbandausbau anzunehmen und Pro-
dukte in diesem Bereich zu erwerben, hängen die Ausbaustufen in Stadtteilen und Wohnungs-
bausiedlungen, sogenannten Clustern, ab. Aufgrund der stark zunehmenden Digitalisierung, 
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gerade auch im Haushaltsbereich, sieht die Stadtwerke Emden dieser Bereitschaft der Bevöl-
kerung positiv entgegen und plant auch weiterhin mit dem Ausbau des Glasfasernetzes. Erste 
Gewerbekunden konnten bereits an das Glasfasernetz angeschlossen werden. 
 
Im Bereich der E-Mobilität wird der Ausbau der Ladestationen vorangetrieben. So werden 
noch im Geschäftsjahr 2018 weitere sieben Ladestationen im Emder Stadtbereich installiert. 
Durch eine bessere Infrastruktur sieht die SWE steigende Chancen die E-Mobilität in der Ge-
sellschaft zu etablieren, selbst wirtschaftlich zu profitieren und gleichzeitig mitzuhelfen, die 
Klimaschutzziele des Landes zu erreichen. 
 
Im Rahmen des Messstellenbetriebsgesetzes übernehmen die SWE zukünftig die Rolle des 
grundzuständigen Messstellenbetreibers. In 2018 sollen bereits 1.500 moderne Messeinrich-
tungen sowie zehn intelligente Messeinrichtungen angeschafft und mit dessen Installation 
begonnen werden. Mit dem Rollout des Smart Meter Gateways wird jedoch erst Ende 2018 
bzw. im Geschäftsjahr 2019 gerechnet. Für den flächendeckenden Umbau hat der Messstel-
lenbetreiber dann 8-16 Jahre Zeit.   
 
Große Chancen sehen die Stadtwerke Emden fortlaufend in der regenerativen Windenergie-
erzeugung mit eigenen Energielieferprodukten sowie als regionaler Energiedienstleister vor 
Ort.  
 
An bisher errichteten Windkraftanlagen der Emder Hammrich Wind Gruppe ist die Gesell-
schaft zu wesentlichen Teilen als Kommanditist beteiligt. Die Anteile an den bestehenden 
EHW-Gesellschaften betragen zum Ende des Wirtschaftsjahres T€ 1.912 (Vorjahr T€ 1.172). 
Konkrete Planungen zur Erweiterung der EHW-Gruppe sind aktuell nicht getroffen, sodass 
die SWE in 2018 nicht in weitere Beteiligungen investieren wird.  
 
Die Stadtwerke Emden haben die Herausforderungen, die Energiemarkt, Klimapolitik und Ver-
ordnungen stellen, bisher gemeistert. Der verstärkte Ausbau der regenerativen Stromerzeu-
gung sowie die Weiterentwicklung im Wärmebereich und die individuelle Kundenbetreuung 
lässt uns optimistisch in die Zukunft schauen.  

 
Risikobericht: 
Der besonderen Beobachtung durch die Geschäftsführung unterliegen regulatorische Risi-
ken, die die mögliche Nichterreichung der geplanten Netzentgelte in den Bereichen Strom 
und Gas betreffen. Beispielhaft sind die Risiken einer verminderten Eigenkapitalverzinsung, 
Neuerungen im Bereich Messstellenbetrieb, Auswirkungen der ARegV-Novelle zu nennen. 
Technischen Risiken aus dem Netzbetrieb begegnen die Stadtwerke Emden mit angemesse-
nen Instandhaltungsleistungen der erforderlichen Versorgungsanlagen.  
Risiken im Zuge des Energiegeschäftes entstehen im Wesentlichen durch veränderte Markt-
verhältnisse. Sie betreffen vornehmlich Absatz- und Preisrisiken im Strom-, Gas- und Wär-
mebereich, die vorrangig aus dem Wettbewerb um Kunden und aus rechtlichen Ungewiss-
heiten resultieren.  
Zudem ist die Nachfrage nach Heizgas und Wärme witterungsabhängig. Ebenso unterliegt 
die Stromerzeugung aus Windkraft witterungsbedingten Schwankungen. Unsere Umsätze 
und operativen Ergebnisse können bei ungewöhnlich warmen oder kalten Wetterperioden 
während des ersten und vierten Quartals eines Geschäftsjahres negativ oder positiv beein-
flusst werden. 
 
Die Energiebezüge und Wasserförderungsrechte sind überwiegend durch mittelfristige Ver-
träge gesichert oder für das laufende Geschäftsjahr größtenteils eingekauft. 
 
Aus der Entwicklung der Kapitalmärkte können entsprechende Zinsrisiken entstehen, denen 
durch Finanzierungskonzepte in Zusammenarbeit mit der Stadt Emden begegnet wird. 
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Bestandsgefährdende Risiken, die die Fortführung des Unternehmens gefährden wurden 
nicht festgestellt. 
 
Die Risiken sind insgesamt branchenüblich und beherrschbar. 

 
Prognosebericht: 
Als Netzbetreiber erwarten wir in den Bereichen Elektrizitäts- und Gasnetzverteilung bedingt 
durch die Entscheidungen der Regulierungsbehörde grundsätzlich einen fortbestehenden Er-
gebnisdruck. Die Erlösobergrenzen für die Netznutzungsentgelte Strom und Gas werden seit 
2015 durch die Landesregulierungsbehörde beschieden. Diese ist somit auch für die Stadt-
werke Emden zuständig. Zum aktuellen Zeitpunkt liegen die Bescheide für die 3. Regulie-
rungsperiode noch nicht vor. Das Basisjahr für die folgende 4. Regulierungsperiode Gas ist 
2020 und für Strom 2021. 
 
Für das laufende Geschäftsjahr rechnen wir im Strombereich mit einer Netzabsatzmenge auf 
gleichbleibendem Niveau zum Vorjahr. Im Gasbereich gehen wir von einer geringfügig sinken-
den Netzabsatzmenge aus. 
 
Im Stromvertrieb werden die spezifischen Verbräuche je Kunde nahezu unverändert erwartet. 
Immer mehr Kunden nutzen die “bi uns“ Prämien-Produkte, sodass zunehmend der Anteil an 
Ökostrom steigt. Immer mehr Gewerbebetriebe rüsten ihre Leuchtmittel auf LED-Technik um, 
wodurch u.a. die Absatzerwartung der Sondervertragskunden tendenziell leicht rückläufig ist. 
Auch im Bereich der Sondervertragskunden steigt der Anteil an der Abnahme von Ökostrom. 
 
Im Erdgasvertrieb ist von sinkenden spezifischen Verbräuchen je Kunde auszugehen. Verbes-
serte Anlagentechniken und die bessere Wärmedämmung von Gebäuden wirken dämpfend 
auf die Verkaufsmengen im Gasvertrieb. Wettbewerbsbedingt rechnen wir grundsätzlich mit 
einer Kunden- und Absatzmengenreduzierung im Tarifkundensegment. Wie auch in der 
Sparte Strom, ist hier durch den Wechsel in die Prämien-Produkte eine Zunahme der Nutzung 
von klimaneutralem Erdgas zu erwarten. Insgesamt ist der Erdgasabsatz der Sondervertrags-
kunden durch den überwiegenden Heizgasanteil weiterhin stark witterungsabhängig.  

 
Im Wärmebereich gehen wir für das laufende Geschäftsjahr ebenfalls witterungsbedingt von 
leicht sinkenden Absatzmengen aus. 

 
Für das Geschäftsjahr 2018 rechnen wir im Wasserbereich mit konstanten Mengen. 
In den übrigen Bereichen gehen wir von geringen allgemeinen Kostensteigerungen aus. 
 
Insgesamt rechnen wir für das Geschäftsjahr 2018 mit einem Jahresergebnis vor Ausgleichs-
zahlung und Gewinnabführung von rund T€ 900. Die Planung stellt sich im Vergleich zu Vor-
jahren negativer dar, weil insgesamt weiter mit einer Abnahme der Umsatzerlöse zu rechnen 
ist und für einige Windkraftanlagen die Vergütungssätze für Stromeinspeisung sinken.  
 
Künftige Investitionen betreffen neben den Ersatzinvestitionen in die Versorgungsnetze auf 
Vorjahresniveau im Wesentlichen den Strombereich, hier vornehmlich Übernahmestationen. 
Im Wasserbereich wird u. a. weiter in Brunnen investiert und im Wärmebereich u. a. in 
Contractinganlagen. Die Finanzierung der geplanten Investitionen wird aus dem Cashflow und 
durch Kreditaufnahme im Rahmen einer Konzernfinanzierung mit der Stadt Emden auch zu-
künftig sichergestellt.  
 



Beteiligungsbericht der Stadt Emden                Stadtwerke Emden GmbH 

Seite 34 

 
 

 



Beteiligungsbericht der Stadt Emden                Stadtwerke Emden GmbH 

Seite 35 

Verbundene Unternehmen der 
Stadtwerke Emden GmbH 
 

Flugplatz Emden GmbH 
 
Die Stadtwerke Emden GmbH sind mit 100 
% an der Flugplatz Emden GmbH mit ei-
nem Stammkapital von 2.301.000 € betei-
ligt und sind für das genannte Unterneh-
men Mutterunternehmen im Sinne von § 
290 Abs. 1 HGB. Ein Ergebnisausweis er-
folgt aufgrund eines Beherrschungs- und 
Gewinnabführungsvertrages mit den 
Stadtwerken Emden GmbH nicht. Unter-
nehmensgegenstand der Flugplatz Emden 

GmbH sind gemäß § 2 des Gesellschafts-
vertrages der Bau und Betrieb des Flug-
platzes in Emden sowie alle hiermit verbun-
denen üblichen Nebengeschäfte, ferner die 
Förderung des Luftverkehrs und des Flug-
sportes. Die Gesellschaft betreibt keinen 
eigenen Luftverkehr. 
Der im Gesellschaftervertrag definierte Un-
ternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 

 

Aufsichtsrat 
 
Der Aufsichtsrat der Gesellschaft besteht 
aus stimmberechtigten und weiteren bera-
tenden Mitgliedern. 

Dem Aufsichtsrat gehörten im Berichtsjahr 
an: 

 
stimmberechtigte Mitglieder: 
Bernd Bornemann Oberbürgermeister –Vorsitzender-  

Karsten Rabenstein Arbeitnehmervertreter   
-Stellvertretender Vorsitzender-  

Harald Hemken Ratsherr  

Bernd Janssen Ratsherr  

Chantal Peters Arbeitnehmervertreterin  

Reinhard Hegewald Ratsherr  

Aloys Kiepe Arbeitnehmervertreter  

Volkmar Meyerr Arbeitnehmervertreter  

Elfriede Meyer Ratsfrau  

Marianne Pohlmann Ratsfrau  

Bernd Renken Ratsherr  

Rolf Kramer Arbeitnehmervertreter  

Ingo Tuitje Arbeitnehmervertreter  

 
 
 
beratende Mitglieder: 
Erich Bolinius Ratsherr 

 

Andreas Docter Stadtbaurat  

Horst Jahnke Erster Stadtrat 
 

 
 

Geschäftsführung 
 
Herr Olaf Schmidt 
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Tabelle 1: Bilanz 
 

 

    31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 
    T€ T€ T€ 

 Aktiva      
       
A. Anlagevermögen      
I. Sachanlagen   10.850 11.604 12.356 
       
B. Umlaufvermögen      
I. Vorräte   0 0 0 
II. Forderungen und sonstige      
 Vermögensgegenstände   134 288 255 
III. Kassenbestand   273 56 1.983 
       
C. Rechnungsabgrenzungsposten   3 79 76 
       
 Bilanzsumme   11.258 12.027 14.749 
       
 Passiva      
       
A. Eigenkapital      
       
I. Gezeichnetes Kapital   2.301 2.301 2.301 
II. Kapitalrücklagen   372 372 372 
       
B. Rückstellungen   81 8 8 
       
C. Verbindlichkeiten   8.505 9.346 9.068 
       
D. Rechnungsabgrenzungsposten   0 0 0 
       
 Bilanzsumme   11.258 12.027 14.749 
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung 
 
 
  

    2015 2016 2017 
    T€ T€ T€ 

      
  1. Umsatzerlöse   698 1.247 1.342 
2. Sonstige betriebliche Erträge   267 2 2 

       
       

3. Materialaufwand   29 563 672 
4. Personalaufwand   62 119 154 
5. Abschreibungen   399 431 482 
6. Sonstige betriebl. Aufwendungen   785 270 240 
7. Sonstige Zinsen und ähnliche Er-

träge 
   

 
 

0 
 

8. Zinsen und ähnliche Aufwendun-
gen 

  233 229 221 

 Ergebnis der gewöhnlichen      
 Geschäftstätigkeit   -542 -363 -424 
       

9. Grundsteuer   12 14 14 
10. Erträge aus Verlustübernahme   554 377 437 

       
 Jahresüberschuss    0 0 
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Lagebericht 2017 
 
Allgemeines 
Die Flugplatz Emden GmbH, Emden, betreibt den Flugplatz in Emden. Alleinige Gesellschaf-
terin ist die Stadtwerke Emden GmbH, Emden, die sich durch einen Ergebnisabführungsver-
trag verpflichtet hat, die Gewinne und Verluste der Flugplatz Emden GmbH zu übernehmen. 

Die rechtliche Unternehmensstruktur hat sich im Geschäftsjahr 2017 nicht verändert. 

Gegenstand des Unternehmens sind Bau und Betrieb des Flugplatzes Emden sowie hiermit 
verbundene übliche Nebengeschäfte; ferner die Förderung des Luftverkehrs und des Flug-
sports. Die Gesellschaft betreibt keinen eigenen Luftverkehr. 

Die Flugplatz Emden GmbH ist zu allen Maßnahmen und Geschäften berechtigt, durch die 
der Gesellschaftszweck gefördert werden kann. 

Die Gesellschaft kann sich zur Erfüllung ihrer Aufgaben anderer Unternehmen bedienen, sich 
an ihnen beteiligen, ihnen Beteiligungen einräumen oder solche Unternehmen sowie Hilfsbe-
triebe und Nebenbetriebe erwerben, errichten, pachten oder betreiben. 
 
 
Marktentwicklung 
Gemäß der veröffentlichten Statistik der Arbeitsgemeinschaft der deutschen Verkehrsflughä-
fen hat sich der Luftverkehrsmarkt in 2017 wie folgt entwickelt: So wuchs der innerdeutsche 
Luftverkehr um 0,2 %. Das Luftfrachtaufkommen stieg bundesweit um 6,7%. Der Flugplatz 
Emden konnte jedoch aufgrund der schwierigen Gesamtsituation des VW Konzerns nicht von 
dieser positiven Entwicklung profitieren. 
 
 
Verkehrsentwicklung 2017 
Der Flugplatz Emden konnte seine Markstellung im gewerblichen Flugverkehr teilweise weiter 
ausbauen und wiederum Zuwächse bei den Fluggästen erzielen. Im Berichtszeitraum nutzen 
28.364 (+2,2 %) Fluggäste den Flugplatz Emden. Die gewerblichen Flugzeugbewegungen 
sanken witterungsbedingt im Vergleich zum Vorjahr um 3,4 % auf 12.940. 
 
Auffallend positiv hat sich das Flugsegment der übrigen gewerblichen Flüge entwickelt. So 
konnte hier der negative Trend des letzten Jahres umgekehrt werden und die Fluggastzahlen 
stiegen um 3,9 % im Vergleich zum Vorjahr. Im Flugsegment Offshore Windparks (gewerbli-
che Hubschrauberverkehre) stiegen die Flugastzahlen um  1,7 % im Vergleich zum Vorjahr. 
  
Die gewerblichen Flugzeugbewegungen gingen in beiden Flugsegmenten zurück. 
So sanken sie im Flugsegment Offshore Windparks um 3,0 % und bei den übrigen 
gewerblichen Flügen um 4,3 %. Diese Rückgänge sind fast ausschließlich auf die schlechten 
Witterungsbedingungen im Jahr 2017 zurückzuführen.  
 
Diese Witterungsbedingungen führten auch dazu, dass der nicht gewerbliche Flugverkehr 
(Privatfliegerei) mit 2.770 Flugbewegungen deutlich unter Vorjahresniveau lag und im Ver-
gleich zum Vorjahr um 23,6 % gesunken ist. Da die Privatfliegerei fast ausschließlich unter 
Sichtflugbedingungen stattfindet, wird diese besonders negativ von schlechten Witterungs-
bedingungen beeinflusst. 
 
Trotz der reduzierten Flugbewegungen haben sich die Fluggastzahlen erhöht, da diese weni-
ger von der Witterung als von der Größe der Flugzeuge abhängig sind.  
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Das Gesamtluftfrachtaufkommen ist im Vergleich zum Vorjahr um 15,2 % auf 362.393 kg ge-
sunken. Der Rückgang ist auch weiterhin auf die schwierige Gesamtsituation des Volkswa-
genwerkes am Standort Emden im Berichtszeitraum zurückzuführen. 
 
Im Gegensatz hierzu entwickelt sich die Nachfrage an Paketdiensten des Online-Handels zu 
den Inseln weiter positiv. So stieg die Anzahl der abgefertigten Pakete auf 263.222 (2016: 
250.799). Es ist davon auszugehen, dass sich dieser positive Trend weiter fortsetzt und die 
OFD zukünftig zusätzliche Flüge für die Abwicklung dieses Luftfrachtverkehrs aufnehmen 
wird. Die in 2017 neuerbaute Luftfrachthalle für die OFD trägt bereits diesem Trend Rechnung. 
 
 
Wirtschaftliche Entwicklung 
Die Umsatzerlöse stiegen im Berichtzeitraum auf T€ 1.342 (2016: T€ 1.247). Die Gesamtleis-
tung betrug im Berichtszeitraum T€ 1.344 (2016: T€ 1.249) und hat sich damit um T€ 95 zum 
Vorjahr verbessert.  
 
Die Verbesserung resultiert im Wesentlichen aus den Mehreinnahmen durch zusätzliche Mie-
terlöse. Die Gebäudemieten inklusive der weiterberechneten Nebenkosten beliefen sich auf 
T€ 365 (2016: T€ 312). 
 
Die verkehrsabhängigen Erlöse betrugen für die Landeentgelte T€ 407 (2016: T€ 394), die 
Unterstellentgelte T€ 285 (2016: T€ 264), die Provisionserträge Total T€ 164 (2016: T€ 159) 
und die die Passagierentgelte T€ 41 (2016: T€ 40).  
 
Aufgrund der witterungsbedingten Flugausfälle im gewerblichen Bereich wurden die flugbe-
wegungsabhängigen Erlöse im Vergleich zum geplanten Ertrag durch Mindereinnahmen in 
Höhe von T€ 34 negativ belastet. Neben den Mengeneffekten, basiert der Anstieg der Um-
satzerlöse in geringem Maße auch aus Preiseffekten. Die Gesellschaft zum 1. Juli 2017 eine 
neue Entgeltordnung mit leicht erhöhten Entgelten veröffentlicht. 
 
Das Betriebsergebnis (EBIT) ist mit T€ -203 weiterhin negativ. Dieses ist im Wesentlichen 
durch die betrieblichen Aufwendungen T€ 1.547 (2016: T€ 1.383) beeinflusst. Dabei sind ins-
besondere die hohen Aufwendungen für die Personalgestellung (T€ 454; 2016: T€ 352) und 
die Abschreibungen (T€ 482; 2016: T€ 431) prägend. 
 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen haben sich insbesondere durch rückläufige Auf-
wendungen der Flugbetriebsflächen und verminderte Aufwendungen der für Inserate in Zei-
tungen reduziert. Zusätzlich sind die Aufwendungen durch Einmalereignisse wie die arbeits-
rechtliche Beratung (T€ 12) und die unplanmäßigen Aufwendungen für den Brandschutz in 
Höhe von T€ 9 negativ beeinflusst. Darüber hinaus sind die Abschreibungen durch vorgezo-
gene Investitionen und außerplanmäßige Ersatzinvestitionen um T€ 16 über Plan belastet. 
 
Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde ein EBT in Höhe von T€ - 424 (2016: T€ -363) erzielt. 
Bereinigt man das EBT um die o.g. Sondereffekte und die Mindererlöse so ist dieses im Ver-
gleich zum Vorjahr um T€ 10 geringfügig verbessert. 
 
 
Investitionen 
Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden folgende nennenswerte Investitionen getätigt: 
 
 

• Halle 6 (Cargo OFD)   T€ 640 

• Vorfelderweiterung   T€ 299 

• PKW Einstellplätze   T€ 128 

• Flughafenlöschfahrzeug  T€   76 
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• Vorplanung zukünftige 
Bauprojekte    T€   16 

• Sprachaufzeichnung (ATIS) T€     8 
 
Die hierfür benötigten Finanzmittel wurden durch Gesellschafter zur Verfügung gestellt. Die 
Kapitalrücklage erhöhte sich um eine Einlage von T€ 3.000. Weitere nennenswerte Investitio-
nen wurden im abgelaufenen Geschäftsjahr nicht getätigt. 
 
 
Vermögens- und Finanzlage 
Die Vermögens- und Finanzlage ist auch nach den umfangreichen Investitionen der letzten 
Jahre und den damit verbundenen hohen jährlichen Aufwendungen unverändert geordnet. 
 
Die Bilanzsumme der Gesellschaft beläuft sich zum Bilanzstichtag auf T€ 14.750 und hat sich 
um T€ 2.723 (+22,64 %) zum Geschäftsjahr 2016 erhöht. 
 
Die Vermögensstruktur ist durch einen Anteil vom Anlagevermögen an der Bilanzsumme von 
83,77 % gekennzeichnet (2016: 96,50 %). 
 
Das Sachanlagevermögen erhöhte sich im abgelaufenen Geschäftsjahr um T€ 752 auf 
T€ 12.356.  
 
Das Umlaufvermögen erhöhte sich auf T€ 2.317 (2016: T€ 344). Der Anstieg basiert haupt-
sächlich auf der Bereitstellung von flüssigen Mitteln im Rahmen der Einzahlung in die Kapi-
talrücklage durch den Gesellschafter. 
 
Die Eigenkapitalquote beträgt 38,46 % (2016: 22,23 %). Das Eigenkapital der Gesellschaft 
beträgt, bedingt durch die gesellschaftsvertragliche Verlustübernahme der Gesellschafterin 
und Einzahlung in die Kapitalrücklage, T€ 5.673. 
 
Beim Deckungsverhältnis ergab sich eine rechnerische Überdeckung an langfristigen Finan-
zierungsmitteln von T€ 657 (Unterdeckung 2016: T€ -1.034). 
 
In 2017 wurde erneut eine kurzfristige Liquiditätshilfe durch die Stadtwerke Emden GmbH in 
Höhe von T€ 500 bereitgestellt. Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind in Höhe 
von T€ 943 durch Ausfallbürgschaften der Stadt Emden und in Höhe von T€ 6.397 zusätzlich 
durch Grundschulden abgesichert. 
 
Der Jahresfehlbetrag vor Verlustübernahme durch die Stadtwerke Emden GmbH beträgt 
T€ 437. Finanzierungsengpässe sind im Berichtsjahr nicht eingetreten. 
 
 
Chancen, Risiken und Ausblick 
Mit der Stadtwerke Emden GmbH, Emden, besteht ein Ergebnisabführungsvertrag. Der er-
wirtschaftete Verlust wird dementsprechend jährlich ausgeglichen. Risiken, die den Fortbe-
stand der Gesellschaft gefährden, sind zurzeit nicht erkennbar. 
 
Aufgrund der hohen technischen Komplexität des Flugplatzbetriebes besteht grundsätzlich 
das Risiko von System/Betriebsausfällen, -störungen und -unfällen, die sich in Abhängigkeit 
der zeitlichen Dauer und dem Grad des eingetretenen Ereignisses negativ auf das Erlöser-
gebnis auswirken könnten. Aufgrund der vorgeschriebenen hohen Sicherheitsstandards, den 
behördlichen Überprüfungen und des flugplatzspezifischen Risikomanagementsystems 
(SMS) unterliegen jedoch alle Systeme und Betriebsverfahren einer ständigen Überwachung, 
um negativen Trends proaktiv entgegensteuern zu können. 
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Neben dem allgemein bestehenden Risiko des Rückgangs der Anzahl an Flugbewegungen 
und Fluggästen stellt das Nachfrageverhalten der Schlüsselkunden, aus dem sich deutliche 
Einflüsse auf die Erlöse ergeben können, unverändert ein Risiko künftiger Entwicklungen dar. 
Dies ist besonders vor dem Hintergrund sich verändernder Rahmenbedingungen (geringerer 
Fördermittel und sinkender Stromabnahmepreise) beim weiteren Ausbau und dem Betrieb 
der Offshore Windparks vorausschauend zu analysieren und zu bewerten. 
 
Mittelfristig können auch die sich ändernden Rahmenbedingungen an anderen Offshore Flug-
häfen/Flugplätzen zu einer veränderten Wettbewerbssituation an den Nordseestandorten füh-
ren. Hier ist besonders die Entwicklung des Flughafens Den Helder in den Niederlanden zu 
beobachten. Dieser wird auf Grund der gesunkenen Anzahl an Hubschrauberflügen zu den 
Offshore Erdöl- und Erdgasplattformen und dem damit verbundenen Rückgang seiner Er-
tragslage zusätzlich neue Geschäftsfelder erschließen müssen.    
 
Strategische Entscheidungen einzelner Windpark-Betreiberfirmen sich an einem Ort mit der 
kompletten Servicepalette zu etablieren - wie die Firma Dong in Norden/Norddeich -, könnten 
mittelfristig zusätzliche Risiken für die wirtschaftliche Entwicklung des Flugplatzes Emden 
darstellen. Hier ist es von besonderer Bedeutung, dass sich der Standort Emden mit allen 
Beteiligten als ganzheitlicher Kompetenzstandort (Hafen, allgemeine Verkehrsanbindung, 
Flugplatz, Gewerbegebiet etc.) am Markt präsentiert und pragmatisch Rahmenbedingungen 
schafft, um derartige Betreiberentscheidungen zukünftig positiv für den Standort Emden zu 
beeinflussen. 
 
Im Rahmen seiner neuausgerichteten Standortvermarktung konnte hier die Flugplatz Emden 
GmbH im Jahr 2017 mit der Ansiedlungsentscheidung der EnBW einen der größten Energie-
dienstleister Deutschlands für den Flugplatz gewinnen. So wird die EnBW im Jahre 2018 ihre 
Servicestation Hohe See am Flugplatz errichten und von hieraus zukünftig ihre 
gesamten Offshore Windparkaktivitäten auf der Nordsee koordinieren und betreuen. 
Dies unterstreicht, dass der Flugplatz Emden mit seiner zielgerichteten und ganzheitlichen 
Angebotspalette verstärkt als bedeutender Kompetenzstandort für diese Branche wahrge-
nommen wird. Auch die Tatsache, dass die EnBW einen langfristigen Erbbaurechtsvertrag (30 
Jahre mit Verlängerungsoption) geschlossen hat, verdeutlicht dies. 
 
Im operativen Geschäft ist die Gesellschaft grundsätzlich Zins- und Preisänderungsrisiken 
ausgesetzt. Aufgrund langfristiger Zinsfestschreibung der Darlehen ist dieses Risiko jedoch 
weitestgehend minimiert. 
Sorgsam ist die Entwicklung der EU-Kommission in Bezug auf die staatlichen Beihilfen für 
den Betrieb und Investitionen von Flughäfen/Flugplätzen zu beobachten. Die EU-Kommission 
will mit den neuen Richtlinien den Subventionswettlauf zwischen Regionalflughäfen stoppen. 
Dabei sind nicht alle Flughäfen gleichermaßen von den Neuregelungen betroffen, zumal die 
EU etliche Ausnahmen vorsieht. Um diesem Risiko frühzeitig entgegenzuwirken werden ex-
terne Beratungsdienstleistungen in Anspruch genommen.  
Speziell Flughäfen/Flugplätze unter 200.000 Passagieren können als "Ausgleich für die Er-
bringung von Dienstleistungen von allgemeinem wirtschaftlichen Interesse" (DAWI) definiert 
werden, für die andere Regelungen zum Tragen kommen. 
Es ist von strategischer Bedeutung, dass die Flugplatzgesellschaft mit dem Gesellschafter 
zusammen rechtzeitig tragbare Konzepte entwickelt, um den Flugplatz Emden auch weiterhin 
langfristig wirtschaftlich betreiben und bedarfsgerecht ausbauen zu können.  
Zurzeit ist der Flugplatz Emden von der Zertifizierungspflicht gemäß den Vorschriften der Ver-
ordnung (EG) Nr. 216/2008 Art. 4 Abs. 3b bis 2019 freigestellt. Aus den Erfahrungswerten 
anderer bereits heute der Zertifizierungspflicht unterliegender Flughäfen lässt sich bereits jetzt 
ableiten, dass eine Zertifizierung zusätzlichen Personalbedarf und zusätzliche Investitionen 
nach sich ziehen würde. Ob auch nach 2019 eine weitere Freistellung des Flugplatzes Em-
dens möglich ist, ist zum derzeitigen Zeitpunkt final nicht abschätzbar.  
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Zusätzlich könnten veränderte Umweltauflagen in Bezug auf Lärm und CO2-Emissionen lang-
fristig das Ergebnis belasten. Zurzeit sind hier jedoch keine konkreten Tendenzen zu erken-
nen. 
Die Gesellschaft sieht mit dem weiteren Ausbau von Offshore Windparks und der damit zu-
sammenhängenden steigenden Anzahl von gewerblichen Hubschrauberflügen vom Flugplatz 
Emden aus die Chance, das Ertragsvolumen mittelfristig zu erhöhen und langfristig auf einem 
hohen Niveau nachhaltig zu sichern. 
Die bereits angesprochene geplante Angebotsverbesserung der OFD aufgrund der steigen-
den Nachfrage an Frachtflügen im Paketdienst des Online-Handels zu den Inseln wird sich 
ebenfalls positiv auf die Erlösentwicklung auswirken. 
Inwieweit eine Erholung der Frachtflüge für VW eintreten wird, ist aufgrund der etwas unklaren 
Fahrzeugmodellpolitik am VW Standort Emden schwer abschätzbar. 
Durch den bedarfsgerechten Ausbau des Flugplatzes in 2017/2018 werden mittelfristig die 
Mieterlöse und Unterstellentgelte weiterhin steigen. 
 

Die Gesellschaft verfügt zusätzlich über bebaubare Gewerbeflächen, die mit verstärkten Mar-
ketingaktivitäten für die Nutzung von luftfahrtaffinen Unternehmen und Dienstleistern der 
Offshore Windparkbranche zielgerichtet vermarktet werden sollen. Ansiedlungen in diesem 
Bereich werden mittelfristig nicht nur den Kompetenzstandort Flugplatz Emden stärken 
sondern auch nachhaltig zur einer weiteren positiven Ertragsentwicklung beitragen.  
 
Um den erwarteten Bedarf an Gewerbeflächen auch langfristig sicherstellen zu können, 
hat die FPE bereits jetzt gemeinsam mit der Stadt Emden begonnen eine Erweiterung des 
Bebauungsplanes zu diskutieren, um zeitnah mit einer konkreten Erweiterungsplanung begin-
nen zu können. 
 
Prognosebericht 
In 2018 beabsichtigt die Gesellschaft den Bau einer neuen Flugzeughalle (Halle 2) nebst einem 
kleinen 2 geschossigem Bürogebäude. Die neue Halle soll sowohl für die Unterstellung von 
Privatflugzeugen als auch für die Unterstellung von Hubschraubern genutzt werden. Das 
Obergeschoß des Bürogebäudes soll an ein Hubschrauber-unternehmen vermietet werden. 
Darüber hinaus wird eine neue Unterstellhalle für das Flughafenlöschfahrzeug errichtet. 
 
Für das Jahr 2018 ist ein Bauvolumen in Höhe von T€ 1.600 geplant. 
 
Diese Baumaßnahmen werden ausschließlich aus Einlagen der Gesellschafterin (Eigenkapi-
talmitteln) finanziert. Die Erhöhung des Eigenkapitals um T€ 3.000 ist in 2017 durch eine Ka-
pitalrücklage erfolgt. 
 
Im Wirtschaftsplan 2018 wird davon ausgegangen, dass ein EBT in Höhe von T€ -355 erzielt 
werden kann. 
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Verbundene Unternehmen der 
Stadtwerke Emden GmbH 
 

Stadtverkehr Emden GmbH 
 
Die Stadtwerke Emden GmbH sind mit 100 
% an der Stadtverkehr Emden GmbH mit 
einem Stammkapital von 128.000 € betei-
ligt und sind für das genannte Unterneh-
men Mutterunternehmen im Sinne von § 
290 Abs. 1 HGB. Ein Ergebnisausweis er-
folgt aufgrund eines Beherrschungs- und 
Gewinnabführungsvertrages mit den 
Stadtwerken Emden GmbH nicht. Gegen-
stand der Gesellschaft ist die Beförderung 
von Personen im öffentlichen Personen-
nahverkehr sowie im freigestellten Schüler-
verkehr, dem Betrieb von Sonderverkehr, 
von Verkehrsanlagen und Einrichtungen al-
ler Art einschließlich der Bewirtschaftung 
des ruhenden Verkehrs. 
Die Gesellschaft ist durch Umfirmierung 
der SWE TEL GmbH zum 01.12.2014 ent-
standen. 
Der im Gesellschaftervertrag definierte Un-
ternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 
 
Wichtige wirtschaftliche Vereinbarungen 
sind: 
• Öffentlicher Dienstleistungsauftrag zwi-

schen der Stadt Emden und der SVE 

zum 1. Januar 2015 über die Durchfüh-
rung des ÖPNV im Stadtgebiet Emden. 

• Ergebnisabführungs- und Beherr-
schungsvertrag mit der SWE vom 15. 
Dezember 1980. 

• Vertrag mit Busverkehrs-GmbH Reiter, 
Emden, über den Betrieb des öffentli-
chen Personennahverkehrs in Emden 
und der Umgebung vom 22. Dezember 
2005 mit einer Laufzeit vom 1. Januar 
2006 bis zum 31. Dezember 2014. 

• Anschlussvertrag über den Betrieb des 
öffentlichen Personennahverkehrs in 
Emden und der Umgebung mit Busver-
kehrs- GmbH Reiter, Emden, vom 10. 
Juli 2014 mit einer Laufzeit bis zum 31. 
Dezember 2016. 

• Vertrag mit Busverkehrs-GmbH Reiter, 
Emden, über den Betrieb des öffentli-
chen Personennahverkehrs in Emden 
und der Umgebung vom 8. Dezember 
2016 mit einer Laufzeit vom 1. Januar 
2017 bis zum 31. Dezember 2017. 

 
 

 

Aufsichtsrat 
 
Die Gesellschaft verfügt über keinen Auf-
sichtsrat. 

 

 
 

Geschäftsführung 
 
Herr Temmo Poppenga 
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Tabelle 1: Bilanz 
 

 

   31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 
   T€ T€ T€ 

 Aktiva     
      
A. Anlagevermögen     
I. Sachanlagen  52 567 832 
      
B. Umlaufvermögen     
I. Vorräte  0 0 0 
II. Forderungen und sonstige     
 Vermögensgegenstände  116 90 646 
III. Kassenbestand  403 155 2.115 
      
C. Rechnungsabgrenzungsposten  0 0 0 
      
 Bilanzsumme  5

7
1 

813 3.593 

      
 Passiva     
      
A. Eigenkapital     
      
I. Gezeichnetes Kapital  128 128 128 
II. Kapitalrücklagen  47 47 2.297 
      
B. Rückstellungen  7 7 366 
      
C. Verbindlichkeiten  389 631 434 
      
D. Rechnungsabgrenzungsposten  0 0 0 
      
 Bilanzsumme  571 812 3.593 
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung 
 
 
  

  2015 2016 2017 
  T€ T€ T€ 

    
  1. Umsatzerlöse 1.523 1.586 1.539 
2. Sonstige betriebliche Erträge 0 0 0 

     
     

3. Materialaufwand 2.188 2.491 2.312 
4. Personalaufwand 0 0 0 
5. Abschreibungen 16 7 6 
6. Sonstige betriebl. Aufwendungen 380 447 420 
7. Sonstige Zinsen und ähnliche Er-

träge 
 

0 
 

0 
 

8. Zinsen und ähnliche Aufwendun-
gen 

0 0 0 

 Ergebnis der gewöhnlichen    
 Geschäftstätigkeit -1.061 -1.359 -1.199 
     

9. Grundsteuer 0   
10. Erträge aus Verlustübernahme 1.061 1.359 1.199 

     
 Jahresüberschuss 0 0 0 
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Lagebericht 2017 
 
1. Allgemeines 
Die Stadtverkehr Emden GmbH, Emden (nachfolgend kurz: SVE oder Gesellschaft) betreibt 
den öffentlichen Personennahverkehr innerhalb Emden. Die operative Durchführung der Be-
triebsführerschaft wird durch einen Dienstleister erbracht. Die SVE erteilt den Auftrag zur Be-
förderungsleistung in der Stadt Emden.  
 
2. Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen 
Das Statistische Bundesamt vermeldete erneut nach dem starken Anstieg im Jahre 2016 für 
das Jahr 2017 einen Fahrgastrekord bei Bussen und Bahnen. Erstmals fuhren mehr als 11,5 
Milliarden Kunden mit öffentlichen Verkehrsmitteln, welches einen Anstieg um 1,1 Prozent 
gegenüber dem Jahr 2016 bedeutet. 
 
Durchschnittlich wurden im Jahr 2017 pro Tag 31,5 Millionen Fahrgäste im Linienverkehr be-
fördert. Die stärkere Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel wurde auch durch die jeweils 
gestiegene Zahl der Einwohner, Erwerbstätigen, Schüler sowie Studierenden begünstigt.  
 
Im Liniennahverkehr beförderten die Unternehmen über 11,3 Milliarden Fahrgäste, das waren 
1,1 % mehr als 2016. Dabei nutzten 5,3 Milliarden Fahrgäste Omnibusse (+ 0,1 %); bei Stra-
ßen-, Stadt- und U-Bahnen waren es 4,0 Milliarden (+ 1,8 %) sowie bei Eisenbahnen und S-
Bahnen 2,7 Milliarden Fahrgäste (+ 2,4 %).  
 
Die Zahl der Fahrgäste im Liniennahverkehr ist seit 2004 – dem ersten Jahr, für das vergleich-
bare Daten vorliegen – kontinuierlich angestiegen. Im Jahr 2017 war das Fahrgastaufkommen 
um fast 1,4 Milliarden höher (+ 14,0 %) als vor dreizehn Jahren. Besonders starke Zuwächse 
gab es in diesem Zeitraum im Eisenbahnnahverkehr (+ 37,7 %) und bei Straßenbahnen 
(+ 20,3 %). Beim Nahverkehr mit Omnibussen gab es dagegen nur einen leichten Anstieg von 
1,3 %.  
 
Der Fahrgastrekord zeigt, dass die Nahverkehrsunternehmen bundesweit attraktive und leis-
tungsfähige Angebote zu angemessenen Preisen anbieten. Damit wird auch deutlich: Der 
ÖPNV ist das Rückgrat einer effizienten und klimaschonenden Mobilität für alle Bürgerinnen 
und Bürger in Deutschland. Vor allem in den Ballungsräumen und Großstädten geht es ohne 
einen leistungsstarken Nahverkehr nicht mehr. Jahr für Jahr steigt die Zahl der Menschen, die 
mit dem ÖPNV mobil sind. Mit ihnen steigen aber auch die Ansprüche an unsere Systeme, 
etwa hinsichtlich Fahrzeugkomfort, Fahrplanqualität und Infrastruktur. Von den Fahrgeldein-
nahmen müssen die Verkehrsunternehmen inzwischen auch wesentlich mehr Geld in die Er-
neuerung der Fahrzeuge und der Infrastrukturen investieren.  
 
3. Geschäftsverlauf 2016 
Gemäß § 2 des Gesellschaftsvertrages ist Gegenstand des Unternehmens die Beförderung 
von Personen im öffentlichen Personennahverkehr sowie im freigestellten Schülerverkehr, der 
Betrieb von Sonderverkehr, von Verkehrsanlagen und Einrichtungen aller Art einschließlich 
der Bewirtschaftung des ruhenden Verkehrs.  
 
Aufgrund von Vergabeproblemen im Rahmen der Neuausschreibung des Subunternehmer-
vertrags erfolgte zum Ende des Geschäftsjahres 2016 eine Neuausschreibung der Verkehrs-
leistungen für das Geschäftsjahr 2017 in Form einer Dringlichkeitsvergabe für 2017. 
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Im Geschäftsjahr wurde keine Fahrpreisanpassung durchgeführt.  
 
Die Umsatzerlöse in dem Geschäftsjahr 2017 setzen sich wie folgt zusammen: 
 

   2016 2017 Veränderung 
 
Fahrkartenverkäufe auf den Linien  T€ T€ T€ 
501 Harsweg – Petkum  592 634 -42 
502 Conrebbersweg – Seeschleuse  103 113 -10 
503 Uphusen – Twixlum  301 274 27 
504 Constantia – Herrentor  139 157 -18 
888 Vorverkauf Kundencenter Treffpunkt 59 59 0 
Zuschüsse nach § 45a PBefG   0 192 -192 
Zuschüsse nach § 148 Abs. 5 SGB IX  167 154                      13 
Zuschüsse nach § 7a NNVG                                          175                        0                    175 
Gebührenentgelt Schülersammelkarten 3 3    0 
 
Insgesamt  1.539 1.586 -47 
 
 
 
Die Fahrkartenverkäufe verminderten sich im Wesentlichen aufgrund des Rückgangs in der 
Schülerbeförderung und des geringeren Verkaufs von Einzelfahrscheinen. Die Fahrgelderlöse 
für den Schülerverkehr sind, insbesondere durch die geringeren anspruchsberichtigen Schü-
lerkarten, um T€ 55 gesunken. Im Bereich der Einzelfahrscheine wurden T€ 23 weniger Um-
sätze erzielt als im Vorjahr. Dies wirkt sich auch auf die Zahlen der Fahrgäste aus.Die Anzahl 
der Schülermonatskarten hat sich von 18.235 auf 16.257 verringert. Die Anzahl an verkauften 
Einzelfahrscheinen ging um 13.432 zurück auf 245.562. Vor dem Hintergrund des Wegfalls 
der Zuschüsse nach § 45a PBefG wurden im Jahre 2017 Zuschüsse nach § 7a NNVG verein-
nahmt (T€ 175). 
 
Beförderungsleistungen: 

2017   2016          Veränderung 
km    km    km 

Gefahrene Kilometer              632.357  630.584   1.773 
Geleistete Personenkilometer  7.105.830  7.669.270  -563.440 
 
 

Anzahl   Anzahl  Veränderung 
Beförderte Personen                1.421.166  1.533.854 -112.688 
 
Die Beförderungsleistungen haben sich in 2017 aufgrund der rückläufigen Schülerbeförde-
rung insgesamt verringert. 
 
Der Geschäftsverlauf ist aufgrund der Steuerung des Dienstleisters vor dem Hintergrund der 
Vergabeprobleme als Herausforderung zu bezeichnen. Die Verkehrsleistung konnte nicht wie 
geplant im neuen Konzept erbracht werden und es wurde nach dem bisherigen Verkehrsplan 
gefahren. 
 
4. Wirtschaftliche Lage 
Ertragslage 
Die Ertragslage der Gesellschaft ist durch Fahrgeldeinnahmen von T€ 1.194, Zuschüssen und 
Dienstleistungsaufwendungen an die Busverkehrs-GmbH Reiter, Emden, geprägt. Die Auf-
wendungen für Beratungs- und Gutachterkosten betragen T€ 336 (Vorjahr T€ 374). In 2017 
wurde ein Jahresergebnis von T€ -1.199 erwirtschaftet.  
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Der Materialaufwand in Höhe von T€ 2.312 bezieht sich hauptsächlich auf Fahrleistungen der 
Busverkehrs-GmbH Reiter, Emden, von T€ 2.037, die als Subunternehmer den Stadtverkehr 
in Emden ausführt. Die SWE berechnete der Gesellschaft eine Servicepauschale in Höhe von 
T€ 70. Aufgrund der geringeren Fahrleistung in 2017 sind die Dienstleistungsentgelte enspre-
chend zum Vorjahr gesunken. 
   
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen in Höhe von T€ 420 enthalten im wesentlichen 
Beratungs- und Gutachterkosten von T€ 336 (Vorjahr T€ 374) aus den Vergabeverfahren für 
die Subunternehmerleistung, der Anschaffung von Buszügen und für die Dringlichkeitsver-
gabe der Subunternehmerleistung 2017. 
 
Der Jahresfehlbetrag vor Verlustübernahme stellt den wesentlichen finanziellen Leistungsin-
dikator dar. Dieser beträgt im Geschäftsjahr 2017 T€ -1.199 und stellt sich insgesamt günsti-
ger dar, als im Wirtschaftsplan für das Jahr vorgesehen. 
 
Für die Bewertung der Leistung und der Leistungsfähigkeit sind neben den finanziellen Leis-
tungsindikatoren auch nicht finanzielle Leistungsindikatoren erforderlich. Wesentliche Kenn-
zahlen sind die Fahrgastentwicklung, die gefahrenen Kilometer und die geleisteten Personen-
kilometer. 
 
Finanz- und Vermögenslage 
Zum Bilanzstichtag besteht eine Eigenkapitalquote von 67,5 % (Vorjahr 21,6 %). Die Bilanz-
summe hat sich um T€ 2.780 erhöht. Die Anlagenintensität beträgt zum Bilanzstichtag 23,2 % 
(Vorjahr 70,5 %). Die starke Veränderung zum Vorjahr ist auf die Einlage des Gesellschafters 
in die Kapitalrücklage, in Höhe von T€ 2.250, zurückzuführen. Die kurzfristigen Verbindlich-
keiten der Gesellschaft werden durch kurzfristige Forderungen zu 14,1 % gedeckt. Die übrige 
Deckung erfolgt durch die vorhandene Liquidität. Weitere Liquidität wird bei Bedarf durch die 
Gesellschafterin zur Verfügung gestellt. Es besteht kein gemeinsames Cashpooling. Zum Bi-
lanzstichtag stellen die liquiden Mittel 58,9 % der Bilanzsumme dar (Vorjahr 19,2 %).  
 
Die Vermögens- und Finanzlage ist geordnet und stellt sich als günstig dar. 
 
5. Chancen- und Risikobericht 
Wesentliche Chancen werden in der Durchführung eines leistungsfähigen und kostengünsti-
gen öffentlichen Personennahverkehrs in Emden, der die Erwartungen von Politik und Gesell-
schaft erfüllt, gesehen. Mit der europaweiten Ausschreibung des Subunternehmervertrages 
hat das kostengünstigste Angebot den Zuschlag erhalten. 
 
Risiken aus dem öffentlichen Personennahverkehr wie Betriebsunterbrechungen, Haftpflicht-
fälle und Unfällen wird mit der Übertragung von Aufgaben und der Haftung auf Dienstleister 
begegnet. 
 
Mit der SWE besteht ein Ergebnisabführungsvertrag. Risiken, die den Fortbestand der Ge-
sellschaft gefährden, sind auf absehbare Zeit nicht erkennbar. Um etwaige negative Verän-
derungen frühzeitig erkennen zu können, wurde ein für die Größe des Unternehmens ange-
messenes Risikomanagementsystem eingeführt. Darüber hinaus ist die Gesellschaft keinen 
speziellen oder bestandsgefährdenden Risiken ausgesetzt. 
 
6. Prognosebericht  
Aufgrund des defizitären Grundcharakters des öffentlichen Nahverkehrs in Emden ist auch 
zukünftig mit einem negativen Ergebnis vor der Verlustübernahme durch die Muttergesell-
schaft, der SWE, zu rechnen. 
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Im Zuge der im Geschäftsjahr 2017 durchgeführten Neuausschreibung des Subunternehmer-
auftrags plant die Gesellschaft zum August 2018 die Einführung eines neuen Bedienungskon-
zepts für den Stadtverkehr Emden. Grundlage ist der von der Stadt Emden beschlossene 
öffentliche Dienstleistungsauftrag (öDA) an die SVE zur Durchführung des Stadtverkehrs. Die 
Entscheidung zu der Neuausrichtung ist im Juli 2015 von der Stadt Emden getroffen worden. 
Die europaweite Bekanntmachung des Subunterauftrages erfolgte am 5. November 2015. Die 
Zuschlagserteilung verzögerte sich aufgrund eines beantragten Nachprüfungsauftrages sei-
tens eines Bieters. Der Zuschlag konnte erst zum Ende April 2017 erteilt werden. Den Zu-
schlag erhielt die Firma Reiter´s Busverkehrs-GmbH, Emden. 
 
 
 
Aufgrund des neuen Bedienungskonzepts mit rund 0,6 Mio gefahrenen Killometern, geht die 
SVE von höheren betrieblichen Aufwendungen im Geschäftsjahr 2018 aus. Die Gesellschaft 
ist bestrebt, das geplante Jahresergebnis für 2018 in Höhe von T€ -1.355 zu erreichen. 
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Verbundene Unternehmen der 
Wirtschaftsbetriebe Emden GmbH 
 

Allwetterbad Emden GmbH 
 
Die Wirtschaftsbetriebe Emden GmbH sind 
mit 100 % an der Allwetterbad Emden 
GmbH mit einem Stammkapital von 25.000 
€ beteiligt und sind für das genannte Un-
ternehmen Mutterunternehmen im Sinne 
von § 290 Abs. 1 HGB. Ein Ergebnisaus-
weis erfolgt aufgrund eines Beherr-
schungs- und Gewinnabführungsvertrages 
mit den Wirtschaftsbetrieben Emden 
GmbH nicht. Gegenstand der Gesellschaft 
Planung, Errichtung und Betrieb eines All-
wetterbades in Emden und der Betrieb des 
Freibades Borssum. 
 
Der im Gesellschaftervertrag definierte Un-
ternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 

 
Wichtige wirtschaftliche Vereinbarungen 
sind: 
• Ergebnisabführungsvertrag mit der 

Wirtschaftsbetriebe Emden GmbH, 
Emden mit Datum vom 27. Oktober 
2016, Eintragung im Handelsregister 
am 9. Dezember 2016 

• Betriebsführungsvertrag mit der GMF 
GmbH & Co. KG, Neuried mit Datum 
vom 12. August 2005 (zuletzt geändert 
am 16. Dezember 2015) 

 
 

 

Aufsichtsrat 
 
Die Gesellschaft verfügt über keinen Auf-
sichtsrat. 

 

 
 

Geschäftsführung 
 
Herr Manfred Ackermann 
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Tabelle 1: Bilanz 
 

 

    31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 
    T€ T€ T€ 

 Aktiva      
       
A. Anlagevermögen      
I. Sachanlagen   100 91 79 
       
B. Umlaufvermögen      
I. Vorräte   9 7 10 
II. Forderungen und sonstige      
 Vermögensgegenstände   174 298 317 
III. Kassenbestand   173 103 75 
       
C. Rechnungsabgrenzungsposten   1 1 3 
       
 Bilanzsumme   456 501 485 
       
 Passiva      
       
A. Eigenkapital      
       
I. Gezeichnetes Kapital   25 25 25 
II. Kapitalrücklagen   140 140 140 
III. Verlustvortrag   -128 -58 -58 
IV. Jahresüberschuss   70 0 0 
       
B. Rückstellungen   31 26 25 
       
C. Verbindlichkeiten   308 364 351 
       
D. Rechnungsabgrenzungsposten   10 4 1 
       
 Bilanzsumme   456 501 485 
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung 
 
 
  

    2015 2016 2017 
    T€ T€ T€ 

      
  1. Umsatzerlöse   1.141 1.638 1.448 
2. Sonstige betriebliche Erträge   839 28 34 

       
       

3. Materialaufwand   1.339 1.499 1.471 
4. Personalaufwand   0 0 0 
5. Abschreibungen   31 35 31 
6. Sonstige betriebl. Aufwendungen   545 360 361 
7. Sonstige Zinsen und ähnliche Er-

träge 
   

0 
 

0 
0 

8. Zinsen und ähnliche Aufwendun-
gen 

  0 0 0 

 Ergebnis der gewöhnlichen      
 Geschäftstätigkeit   70 -229 -381 
       

9. Grundsteuer   0 0 0 
10. Erträge aus Verlustübernahme   0 229 381 

       
 Jahresüberschuss   70 0 0 
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Lagebericht 2017 
 
Grundlagen der Gesellschaft 
Die Stadt Emden ist alleinige Gesellschafterin der Wirtschaftsbetriebe Emden GmbH, Emden 
(nachfolgend WBE). WBE wiederum hält 100 % der Geschäftsanteile der Allwetterbad Emden 
GmbH (nachfolgend ABE oder Gesellschaft). Mittels eines Ergebnisabführungsvertrags mit 
WBE (Eintragung im Handelsregister am 9. Dezember 2016) wurde eine ertragssteuerliche 
Organschaft nach §§ 14ff KStG errichtet. Auf der Grundlage eines Planungs-, Bau- und Be-
treibervertrags, der im Jahr 2004 zwischen der WBE und der ABE geschlossen wurde und 
eine Laufzeit bis 2036 hat, hat die ABE zunächst für die WBE das Schwimmbad Friesentherme 
geplant und errichtet. Weiterhin umfasst der genannte Vertrag den Betrieb der Friesentherme 
sowie des Freibads Borssum, das im städtischen Eigentum steht und an die WBE verpachtet 
ist, durch die ABE. Zur Friesentherme gehören mehrere Schwimm-/Spielbecken sowie ein 
Sauna- und Wellnessbereich.  
ABE führt den Bäderbetrieb der von WBE gepachteten Bäder und bedient sich dazu der per-
sonellen und fachlichen Unterstützung durch die GMF Gesellschaft für Entwicklung und Ma-
nagement von Freizeitsystemen mbH & Co. KG, Neuried (nachfolgend GMF). Der Betrieb er-
folgt mit dem Ziel einer kostengünstigen, benutzer- und umweltfreundlichen Leistungserbrin-
gung entsprechend der gesetzlichen Vorgaben. Die Bäder dienen insbesondere der sportli-
chen Betätigung und Erholung der Bevölkerung. Weiterhin bieten die Bäder den Schulen und 
Kindertagesstätten die Möglichkeit Schwimmunterrichte zu erteilen und stehen Sportorgani-
sationen für Training und Wettkämpfe zur Verfügung. 
 
Wirtschaftsbericht 
Rahmenbedingungen 
Die konjunkturelle Lage in Deutschland war im Jahr 2017 gekennzeichnet durch ein kräftiges 
Wirtschaftswachstum. Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt war nach ersten Berechnun-
gen des statistischen Bundesamtes aus Januar 2018 im Jahresdurchschnitt um 2,5 % höher 
als im Vorjahr. Die deutsche Wirtschaft ist damit das achte Jahr in Folge gewachsen. Im Ver-
gleich zu den Vorjahren konnte das Tempo nochmals erhöht werden. Im Jahr 2016 war das 
BIP bereits deutlich um 1,9 % und 2015 um 1,5 % gestiegen. Eine längerfristige Betrachtung 
zeigt, dass das deutsche Wirtschaftswachstum im Jahr 2017 fast einen Prozentpunkt über 
dem Durchschnittswert der letzten zehn Jahre von + 1,3 % lag.  
Auf der Entstehungsseite des Bruttoinlandsprodukts konnten nahezu alle Wirtschaftsbereiche 
positiv zur wirtschaftlichen Entwicklung im Jahr 2017 beitragen.  
Überdurchschnittlich entwickelten sich die Dienstleistungsbereiche Information und Kommu-
nikation mit + 3,9 % sowie Handel, Verkehr, Gastgewerbe mit + 2,9 %. Ebenfalls kräftig legte 
das Produzierende Gewerbe mit + 2,5 % zu, das ohne das Baugewerbe gut ein Viertel der 
gesamten Bruttowertschöpfung erwirtschaftet. Das Baugewerbe nahm im Vergleich zum Vor-
jahr um + 2,2 % zu. 
Wesentliche Indikatoren auf der Verwendungsseite des Bruttoinlandsproduktes waren die pri-
vaten Konsumausgaben, welche preisbereinigt um 1,9 % im Vergleich zum Vorjahr anstiegen. 
Die staatlichen Konsumausgaben nahmen um 1,7 % zu. Zudem war bei den Bau- (3,1 %) und 
Ausrüstungsinvestitionen (4,5 %) ein starker Anstieg zu verzeichnen. 
Die Einwohnerzahl der Stadt Emden beträgt 50.547 (Stand 30.09.2017) und ist in etwa auf 
Vorjahresniveau (50.486). Eine Bevölkerungsprognose des Niedersächsischen Landesamt für 
Statistik prognostiziert für das Jahr 2020 eine nur marginale Steigerung der Einwohnerzahl 
auf 52.763. Ein wesentlicher Besucheranstieg der Bäder ist diesbezüglich nicht zu erwarten. 
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Geschäftsverlauf 
 
Friesentherme:                 
  2017 2016    Veränderung     Prozent 

      Bad allgemein           71.109  61.724         9.385          15,2 
      Bad Schulen und Vereine         47.018      44.431        2.587           5,8 
      Sauna                    32.468  31.855          613            1,9 
      Insgesamt                150.595 138.010      12.585            9,1 
  
Freibad Borssum:  
                                        
      Bad allgemein (einschl. Vereine)     0         27.728       -27.728       -100 
 
 
In der Friesentherme hat die Besucherentwicklung im allgemeinen Badbetrieb um 15,2 % 
zugenommen. Der Anstieg ist im Wesentlichen auf gegenüber dem Vorjahr deutlich kürzere 
Schließungen (kürzere Zeit für Revisionsarbeiten von nur 5 Tage; Vorjahr 6 Wochen) zurück-
zuführen. Darüber hinaus wurde in den Sommermonaten ein zusätzliches Frühschwimmen 
angeboten. Beim Schwimmbetrieb für Schulen und Vereine ist eine Zunahme von 5,8 % zu 
verzeichnen. Die Erhöhung ist auf eine weiterhin ansteigende Nutzung der Friesentherme von 
Schulen aus anderen Landkreisen zurückzuführen. Die Anzahl der Saunabesucher hat um 1,9 
% zugenommen. Dieser Anstieg ist ein Indiz für die zunehmende Akzeptanz in Bezug auf die 
Preiserhöhung, welche bereits in 2016 durchgeführt wurde.  
 
Für den Betrieb der Friesentherme durch ABE bezahlt die WBE der ABE jährliche Betriebs-
kostenzuschüsse i. H. v. derzeit rd. T€ 400.; die ABE zahlt eine jährliche Pacht in Höhe von 
T€ 50 an die WBE. Die ABE wiederum hat einen Betriebsführungsvertrag mit dem Dienstleis-
ter GMF geschlossen. 
  

Verbrauchsentwicklung 

Allwetterbad Freibad 

2017 2016 ABW in 

% 

2017 2016 ABW in 

% 

Strom 1.057.831 kWh 988.693 kWh   6,99% 6.797 kWh 117.813 kWh -94,23 % 

Wärme 1.811.680 kWh 1.732.630 kWh   4,56% 13.110 kWh 283.440 kWh -95,37 % 

Wasser 23.836 m³ 19.023 m³ 25,30% 2.628 m³ 9.095 m³ -71,11 % 

 
Die Verbräuche im Allwetterbad „Friesentherme“ lagen über dem Vorjahresniveau. Bedingt 
durch die im Gegensatz zum Vorjahr deutlich kürzere Revision erhöhte sich entsprechend der 
energetische Verbrauch. Der überdurchschnittlich hohe Anstieg des Wasserverbrauches re-
sultiert aus einem defekten Frischwasser Nachspeisventil, welches dazu führte, dass über 
einen gewissen Zeitraum eine zu hohe Frischwassermenge zugeführt wurde. Der Mangel ist 
entsprechend behoben worden. Darüber hinaus führte der Naturbadeteich zu einem erhöhten 
Wasserverbrauch. 
Die Verbräuche im Freibad stellen sich aufgrund des Nichtbetreibens entsprechend geringer 
dar. Vor dem Hintergrund des Vermeidens von Frostschäden wurden die Heizungen in regel-
mäßigen Abständen betrieben und das Schwimmbecken mit Wasser gefüllt. Aus Gründen der 
Sicherheit wurde im Außenbereich der Anlage die Beleuchtung aktiviert. 
Im Geschäftsjahr 2017 wurden von der Gesellschaft Investitionen in Höhe von T€ 19 getätigt. 
Im Bereich der immateriellen Vermögensgegenstände wurden T€ 4 in die-Website investiert. 
Bei den Sachanlagen wurden T€ 16 u. a. in eine Mehrschicht-Folienabdeckung (Poolabde-
ckung), ein Gastronomie Kassensystem (Clientkasse für Novatouch) und in weitere Betriebs- 
und Geschäftsausstattung investiert. 
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Weitere Investitionen, sowie Sanierungs- und Instandsetzungsaufwendungen wurden vom 
Verpächter vorgenommen. Hierbei handelte es sich u. a. um die Sanierung des Saunagartens, 
Austausch der Trennwände in den Saunaduschen, Parkettsanierung des Ruheraums, eine 
Enthärtungsanlage für Duschwasser, Erneuerung der Videoüberwachung und die Logo-Be-
leuchtung im Außenbereich. 
 
 

Lage 
 
Ertragslage 

 
 
Die Ertragslage wird maßgeblich durch Erlöse aus den Bädern und Betriebsmittelzuschüsse 
der WBE sowie aufwandsseitig durch die Dienstleistungen der GMF und den Energie- und 
Wasserverbrauch geprägt.  
Die Abnahme der Umsatzerlöse resultiert im Wesentlichen aus der Reduzierung des Betriebs-
kostenzuschusses im Vergleich zum Vorjahr (- T€ 197). Des Weiteren wurde aufgrund der 
Schließung des Freibades Borssum kein Umsatz generiert (Vorjahr T€ 30). Ansonsten wären 
die Umsatzerlöse im Verhältnis zum Vorjahr um T€ 36 höher ausgefallen. Dieser Anstieg be-
ruht hauptsächlich auf Erlösen in den Bereichen Restaurant, Freizeitbad und Sauna.  
Die sonstigen betrieblichen Erträge haben sich gegenüber dem Vorjahr um T€ 6 leicht erhöht. 
Der Materialaufwand hat sich gegenüber dem Vorjahr um T€ 29 reduziert. Die Abnahme re-
sultierte im Wesentlichen aus geringerem Strom-, Gas- und Wasserverbrauch sowie aus der 
Reduzierung der Personal- und Instandhaltungskosten. Dieses ist wiederrum auf die Nichtin-
betriebnahme des Freibades Borssum zurückzuführen. Die Abschreibungen des Geschäfts-
jahres i. H. v. T€ 31 haben gegenüber dem Vorjahr (T€ 35) um T€ 4 abgenommen.  Die sons-
tigen betrieblichen Aufwendungen (T€ 361) bewegen sich in etwa auf Vorjahresniveau 
(T€ 360). Die Gesellschaft wird über die Einhaltung des Wirtschaftsplans gesteuert. Als finan-
zieller Leistungsindikator verwendet die ABE das Jahresergebnis vor Verlustausgleich, da sich 
anhand dessen am geeignetsten die Abweichung zum Wirtschaftsplan feststellen lässt.  
Die Erhöhung des Jahresfehlbetrages resultiert insbesondere aus reduzierten Sonderbe-
triebskostenzuschüssen (Vorjahr T€ 197). Der Geschäftsverlauf stellt sich entsprechend ver-
schlechtert dar. 
 
  

2017 2016 Ergebnis-
veränderung

T€ T€ T€
Umsatzerlöse 1.448 1.638 -190

Sonstige betriebliche Erträge 34 28 6

Materialaufwand -1.471 -1.500 29

Abschreibungen -31 -35 4

Sonstige betriebliche Aufwendungen -361 -360 -1

Betriebsergebnis -381 -229 -152
Jahresergebnis vor Übernahme/Abführung -381 -229 -152
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Vermögenslage 
  31.12.2017 31.12.2016 Veränderung 

  T€ % T€ % T€ 
Vermögensstruktur           

Anlagevermögen  79  16,3 91 18,2 -12 
Umlaufvermögen  406  83,7 410 81,8 -4 
  485 100 501 100 -16 

Kapitalstruktur           
Eigenkapital  107  22,2 107 21,4 0 

Kurzfristiges Fremdkapital  378  77,8 394 78,6 -16 
  485 100 501 100 -16 

 
Gegenüber dem Vorjahr hat sich die Bilanzsumme um insgesamt T€ 16 auf T€ 485 verringert. 
Mit T€ 79 umfasst das Anlagevermögen im Wesentlichen die Einrichtung des Sauna- und 
Gastronomiebereichs. Die Abnahme des Anlagevermögens ergibt sich aus dem Saldo aus 
Investitionen von T€ 19 und planmäßigen Abschreibungen von T€ 31.  
Das kurzfristige Vermögen (T€ 406) besteht hauptsächlich aus Forderungen gegen verbun-
dene Unternehmen und bewegt sich leicht unterhalb des Vorjahresniveaus (T€ 410).  
Das Eigenkapital ist aufgrund des abgeschlossenen Ergebnisabführungsvertrags unverän-
dert. Die EK-Quote beträgt 22% (Vorjahr 21%). Die Abnahme des kurzfristigen Fremdkapitals 
resultiert im Wesentlichen aus der Reduzierung der Verbindlichkeiten gegenüber verbunde-
nen Unternehmen. 
 
Finanzlage 
In der Finanzierungsstruktur wird deutlich, dass das langfristig gebundene Vermögen zum 
Ende des Geschäftsjahres vollständig durch langfristig verfügbare Mittel finanziert ist. 
Zum Bilanzstichtag ergab sich folgende rechnerische Überdeckung an langfristigen Finanzie-
rungsmitteln: 
 

 
 
Getätigte Investitionen i. H. v. T€ 19 wurden aus Abschreibungswerten finanziert. 
Sowohl der gesamte Forderungsbestand, als auch die gesamten Verbindlichkeiten haben 
eine Fälligkeit kleiner ein Jahr und haben somit kurzfristigen Charakter.  
Von den Forderungen gegen verbundene Unternehmen betreffen T€ 281 den Restanspruch 
aus Verlustübernahme des Gesellschafters. Der Gesamtbetrag der Verlustübernahme beträgt 
T€ 381. Innerhalb des Geschäftsjahres wurden bereits T€ 100 von der WBE an die Gesell-
schaft vorab als Abschlag gezahlt.  
Weiterhin werden Forderungen aus Vorsteueransprüchen i. H. v. T€ 19 gegen den Gesell-
schafter ausgewiesen (Organschaft).  
Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen bestehen gegen die Stadtwerke 
Emden GmbH, Emden, aus Energieabrechnungen i. H. v. T€ 29.  
Sonstige Verbindlichkeiten bestehen hauptsächlich in Form bewerteter Geldwertkarten (T€ 
127), Wertgutscheinen (T€ 121) und Leistungsgutscheinen (27 T€).  
Die Zahlungsfähigkeit der Gesellschaft war stets gegeben, die Liquidität 2. Grades liegt bei 
104 %. Die Gesellschaft verfügt über keine Kreditlinie, zum Stichtag 31. Dezember 2017 je-
doch über T€ 75 flüssige Mittel. 
  

T€ % T€ %
Langfristig gebundenes Vermögen 79 100,0 91 100,0

Langfristig verfügbare Mittel 107 135,4 107 117,6

Überdeckung 28 35,4 16 17,6
Veränderung 12

31.12.2017 31.12.2016
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Prognose-, Chancen- und Risikobericht 
Risikobericht 
Ein formalisiertes Risikomanagementsystem ist für die Gesellschaft nicht eingerichtet. Da die 
wesentlichen wirtschaftlichen Risiken aufgrund der Eigentumssituation der Bäder und des 
bestehenden Ergebnisabführungsvertrags bei WBE liegt, ist die Gesellschaft im Risikomana-
gementsystem des WBE-Konzerns eingebunden. Wesentliche Betriebsrisiken sind auf den 
Dienstleister GMF übertragen.  
Die wesentlichen Risiken der Gesellschaft stellen sich wie folgt dar: 
 
Betriebsrisiken 
Risiken aus Vermögensschäden wird durch eine Vermögensschadenhaftpflichtversicherung 
entgegengewirkt. Darüber hinaus besteht eine Straf-Rechtsschutzversicherung für Unterneh-
men. Sonstigen Betriebsrisiken wird durch betriebliche Sicherungsmaßnahmen Rechnung 
getragen.  
Die ABE nutzt technische Anlagen für den Betrieb ihres Schwimmbads, dessen Ausfall die 
Ertragskraft beeinträchtigen würde. Den Ausfallrisiken wird durch regelmäßige Wartungen 
und Instandhaltungsmaßnahmen entgegengewirkt. 
Ebenso stellt auch eine fehlerhafte Badewasseraufbereitung einen Risikofaktor dar. Das Ba-
dewasser wird durch Badegäste verunreinigt. Verunreinigungen werden in den Schwimmbä-
dern in der Badewasseraufbereitung ständig aus dem Wasser entfernt. Zudem wird dem ge-
reinigten Badewasser Chlor zur Desinfektion zugegeben, bevor es zurück ins Schwimmbe-
cken geleitet wird. Der Vorgang ist im Hinblick auf die zu erfüllenden Hygienestandards stets 
korrekt durchzuführen.  
Der Bedarf an baulichen Maßnahmen steigt alterungsbedingt, insbesondere im Freibad, wei-
ter an. Die Beseitigung ist vorrangig durch die Eigentümer zu gewährleisten. Der Betrieb des 
Freibades wurde auf der Grundlage eines Gutachtens der Ing.- & SV Büro RD aus Dresden in 
2017 nicht aufgenommen. Eine Vielzahl festgestellter Mängel lässt einen für den Kunden si-
cheren Badebetrieb nicht zu.  
 
In diesem Zusammenhang haben sich im laufenden Geschäftsjahr die Vertreter des Emder 
Stadtrates sowie der Emder Stadtverwaltung anfänglich für eine umfassende, nachhaltige 
Modernisierung des Freibades in Höhe von 1,7 Mio. €. ausgesprochen. Der diesbezüglich für 
die Stadt Emden als Eigentümerin notwendige öffentliche Kredit über 1,2 Mio. € wurde jedoch 
von der Kommunalaufsicht in Hannover aufgrund der aktuell bestehenden Haushaltslage 
nicht genehmigt. 
Vor diesem Hintergrund einigten sich die Vertreter auf einen deutlich reduzierten Sanierungs-
betrag in Höhe von T€ 625, welcher im Wesentlichen für die Beseitigung der gutachterlich 
aufgezeigten Sicherheitsmängel eingesetzt wird. Die finanziellen Mittel werden von der Stadt 
Emden gestellt.  
Die Sanierung umfasst insgesamt fünf Lose, welche die Gewerke der Metallbauer, Fliesenle-
ger, Maler, Dachdecker sowie Landschaftsbauer zum Inhalt haben. Die Stadt Emden hat die 
ersten Ausschreibungen bereits im Dezember 2017 durchgeführt. Die einstimmige Zielset-
zung der Wiedereröffnung des Freibades im Jahre 2018 konnte dennoch nicht realisiert wer-
den. Insbesondere die Tätigkeiten der Gewerke Metallbauer, Fliesenleger bzw. Landschafts-
bauer, welche für das Versetzten des Bades in einen verkehrssicheren Zustand von elemen-
tarer Bedeutung sind, konnten vor dem Hintergrund der zeitlichen Komponente nicht recht-
zeitig gewährleistet werden. Insofern haben sich die Vertreter im Mai 2018 nach einem Exper-
tentreffen vor Ort gegen die Öffnung entschieden. 
Die neue Zielsetzung lautet in 2018 mit den Sanierungsmaßnahmen zu beginnen um somit im 
Jahre 2019 die Wiedereröffnung des Bades zu ermöglichen. 
 
Finanzrisiken 
Da die Gesellschaft lediglich den laufenden Betrieb der Bäder finanziert und neben Betriebs-
zuschüssen der Gesellschafterin auch ein Ergebnisabführungsvertrag mit Verlustübernahme 
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durch WBE vereinbart ist, bestehen aufgrund der wirtschaftlichen Situation der WBE keine 
Finanzrisiken.  
Die Risikosituation kann insgesamt als branchenüblich und aufgrund der finanziellen Unter-
stützung der WBE als gering angesehen werden. Bündelrisiken und Risiken, die den Fortbe-
stand der Gesellschaft gefährden, bestehen nicht.  
 
Chancenbericht 
Die Chancen der Gesellschaft ein positiveres Ergebnis zu erzielen, als im Wirtschaftsplan 
2018 dargestellt, sind grundsätzlich marginal zu betrachten. Das Bestreben besteht darin, die 
Attraktivität im Bäder- und Saunabetrieb durch kleinere Investitionen bzw. entsprechende Sa-
nierungsarbeiten zu erhalten. Analog des Vorjahres fehlen jedoch weiterhin die finanziellen 
Mittel für größere Investitionen, welche nachhaltig zur Attraktivitätssteigerung beitragen könn-
ten. Insofern ist in diesem Bereich keine wesentliche Chancenverbesserung erkennbar.  
Weitere Chancen bestehen jedoch in der Optimierung des laufenden Betriebs und in der wei-
teren Kostenreduzierung.  
 
 
 
Prognosebericht 
Aufgrund der Nichtinbetriebnahme des Freibades Borssum in 2018, werden keine zusätzli-
chen Umsatzerlöse generiert. Da die Aufwendungen für Personalgestellung, für Energie, für 
Reinigung, für Wasseruntersuchungen etc. in der Historie die Erlöse überstiegen, wird es dies-
bezüglich zu keiner zusätzlichen Ergebnisbelastung kommen. 
Entsprechend der Erfahrungswerte des Vorjahres wird auch in 2018 durch das weiterhin ge-
schlossene Freibad Borssum nicht von positiven Effekten in Bezug auf die Besucherzahlen in 
der Friesentherme ausgegangen, sodass im Bereich des Freizeitbades von den im Wirt-
schaftsplan angesetzten Umsatzerlösen auszugehen ist. Im Saunabetrieb sind Besucherzah-
len und Umsätze wie im Vorjahr zu erwarten. Da keine Preisanpassungen in 2018 geplant 
sind, werden sich aufgrund allgemeiner Preissteigerungsraten die einzelnen Margen verrin-
gern und negativ auf das Ergebnis auswirken. Dieser Effekt wurde im Wirtschaftsplan bereits 
berücksichtigt. 
Als wesentliche Investitionsmaßnahmen 2018 sind im Allwetterbad die Neuanschaffung eines 
Slim Liners (T€ 17), eines Pelletofens (T€ 8) sowie eines Bodybalancers (T€ 7) geplant. Diese 
Maßnahmen werden durch den Gesellschafter umgesetzt und belasten somit nicht die Liqui-
dität der Gesellschaft. Weiterhin sind vom Gesellschafter Instandsetzungs- und Sanierungs-
maßnahmen für u. a. neue Armaturen, Fliesenarbeiten sowie Tätigkeiten im Außenbereich ge-
plant. 
Ausgehend von der beschriebenen Besucherentwicklung und konstanten Eintritts- und Ver-
kaufspreisen gehen wir für das Jahr 2018 von Umsatzerlösen in Höhe von T€ 1.700 aus.  
Insgesamt wird in 2018 ein Ergebnis vor Verlustübernahme von ca. T€ -370 erwartet. 
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GEWOBA GmbH 
 

Gegenstand der Gesellschaft 
 
Die Gesellschaft für Wohnen und Bauen 
mbH errichtet, betreut, bewirtschaftet und 
verwaltet gemäß dem Gesellschaftsvertrag 
die Bauten in allen Rechts- und Nutzungs-
formen, darunter Eigenheime und Eigen-
tumswohnungen. Sie kann außerdem alle 
im Bereich der Wohnungswirtschaft, des 
Städtebaus und der Infrastruktur anfallen-
den Aufgaben übernehmen, Grundstücke 
erwerben, belasten und veräußern sowie 
Erbbaurechte ausgeben. Sie kann Gemein-
schaftsanlagen und Folgeeinrichtungen, 
Läden und Gewerbebauten, soziale, wirt-
schaftliche und kulturelle Einrichtungen 
und Dienstleistungen bereitstellen. Die Ge-
sellschaft ist berechtigt, Zweigniederlas-
sungen zu errichten, andere Unternehmen 

zu erwerben oder sich an solchen zu betei-
ligen. Die Gesellschaft darf auch sonstige 
Geschäfte betreiben, sofern diese dem Ge-
sellschaftszweck (mittelbar oder unmittel-
bar) dienlich sind. 
Alle von der Gesellschaft wahrzunehmen-
den Aufgaben müssen im Zusammenhang 
mit Wohnungsbaumaßnahmen stehen, d. 
h. zur Befriedigung der Bedürfnisse der Be-
wohner der von ihr errichteten oder verwal-
teten Wohnungen notwendig sein. 
 
Der im Gesellschaftervertrag definierte Un-
ternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 

 
 

Gesellschaftskapital und Gesellschafter 
 
Stammkapital 1.000.000 € 
Beteiligung der Stadt Emden 100 % 
 
 

Aufsichtsrat 
 
Der Aufsichtsrat der Gesellschaft für Woh-
nen und Bauen mbH besteht aus mindes-
tens neun vom Rat entsandten Mitgliedern. 

Zwei von ihnen gehören der Verwaltung 
der Stadt Emden an. 

 
 
Mitglieder:  
 
Bernd Bornemann Oberbürgermeister - Vorsitzender  

Andreas Docter Stadtbaurat  

Thomas Geiken Ratsherr  

Bernd Janssen Ratsherr  

Elfriede Meyer Ratsfrau  

Marianne Pohlmann Ratsfrau  

Andrea Marsal Ratsfrau  

Erwin Hoofdmann Ratsherr  

Albert Ohling Ratsherr  

 
 

Geschäftsführung 
 
Herr Heinz-Bernhard Haak  
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Gesellschafterversammlung 
 
Die Stadt Emden, als einzige Gesellschaf-
terin der Gesellschaft für Wohnen und 
Bauen mbH, entsendet den Oberbürger-
meister sowie zwei weitere Vertreter, die 

nicht Mitglieder des Aufsichtsrates sein 
dürfen, in die Gesellschafterversammlung. 

 
 

Tabelle 1: Bilanz 
 
     31.12.2017 31.12.2016 31.12.2015 
     T€ T€ T€ 

 Aktiva       
        
A. Anlagevermögen    25.253 22.485 21.358 
        
I. Immaterielle Vermögensgegen-       
 stände    10 1 2 
II. Sachanlagen     22.484 21.357 
        
B. Umlaufvermögen       
        
I. Vorräte    1.511 1.485 1.437 
II. Forderungen und sonstige       
 Vermögensgegenstände    152 206 265 
III. Kassenbestand, Postbankgut-       
 haben und Guthaben bei       
 Kreditinstituten    1.090 774 810 
        
C. Rechnungsabgrenzungsposten    20 19 5 
        
 Bilanzsumme    25.253 24.942,6 23.876,3 
        
        
 Passiva       
        
A. Eigenkapital    8.608 8.445 8.210 
        
I. Gezeichnetes Kapital    1.000 1.000 1.000 
II. Gewinnrücklagen    7.440 7.210 7062 
III. Unverteilter Gewinn       
IV. Bilanzgewinn/-verlust    162 230 148 
        
B. Rückstellungen    178 214 233 
        
C. Verbindlichkeiten    19.200 16.247 15.399 
        
D. Rechnungsabgrenzungsposten    39 35 33 
        
 Bilanzsumme  28.026   24.942,6 23.876,3 
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung 
 
  2017 2016 2015 
  T€ T€ T€ 

     
1. Umsatzerlöse 5.089 5.018 4.905 
2. Verminderung (-) / Erhöhung des 

Bestandes an unfertigen Leistun-
gen 50 20 

 
 

30 
3. Andere aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 
4. Sonstige betriebliche Erträge 204 100 137 
     
 Gesamtleistungen 5.343 5.139 5.072 
     
5. Aufwendungen für bezogene Leis-

tungen und Hausbewirtschaftung 2.833 2.646 
 

2.660 
6. Personalaufwand 927 838 809 
7. Abschreibungen 588 564 563 
8. Sonstige betriebl. Aufwendungen 257 253 249 
9. Sonstige Zinsen und ähnliche Er-

träge 1 1 
 

3 
10. Zinsen und ähnliche Aufwendun-

gen 420 454 
 

492 
     
 Ergebnis der gewöhnlichen    
 Geschäftstätigkeit 318 385 302 
     
11. Sonstige Steuern 156 155 155 
     
 Jahresüberschuss/-fehlbetrag 162 230 148 
     
12. Einstellung in die gesellschaftsver-

tragliche Rücklage 0 0 
 

0 
     
 Bilanzgewinn/-verlust 162 230 148 
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Lagebericht 2017 

 
1. Grundlagen des Unternehmens und Geschäftsverlauf 
 
Die GEWOBA Emden Gesellschaft für Wohnen und Bauen mbH hat auch im Geschäftsjahr 
2017 das Spektrum ihrer satzungsgemäßen Aufgaben von der Wohnungsbewirtschaftung 
über die Neubauplanung bis hin zu Projektentwicklungs- und Betreuungsaufgaben wahrge-
nommen und kontinuierlich ausgebaut. 
 
 

1.1 Wohnungsbewirtschaftung 
 
Die Gesellschaft bewirtschaftete zum 31. Dezember 2017 
 
 2017 2016 

Wohnungen 966 934 
Garagen 136 136 
Einstellplätze 40 10 
Gewerbliche Objekte 3 3 
Büro für unsere Verwal-

tung 

1 1 

 
Die zu bewirtschaftende Wohnfläche der Wohneinheiten beträgt 56.774,07 m². In dieser Flä-
che ist der Neubau mit 2.351 m² enthalten. Hierzu kommen 6.713,57 m² Gewerbeflächen ohne 
eigengenutzte Flächen. Die Nutzfläche des eigenen Bürogebäudes beträgt 542,65m². 
 
Vom im Eigentum der Gesellschaft stehenden Wohnungsbestand waren einzelne Wohnungen 
nur vorübergehend auf Grund von Modernisierungsarbeiten nicht vermietet.  
 
In 2017 wurden 34 Neubauwohnungen sowie 30 Stellplätze fertiggestellt. Alle 34 Wohnungen 
sind zweckgebunden und wurden mit Mitteln der NBank gefördert.  
 
Durch weiterhin vorgenommene Wertverbesserungen hat sich die Wohnungssollmiete von T€ 
2.848 auf T€ 2.934 erhöht. Die Sollmiete (ohne Gewerbe- und Garagenmieten) beträgt damit 
zum Stichtag 31.12.2017 monatlich durchschnittlich € 4,52 einschließlich Neubau (Vorjahr: € 
4,35) m² Wohnfläche.  
 
Die wesentlichen Kennzahlen, die für die Unternehmensentwicklung von Bedeutung sind, 
fasst folgende Tabelle zusammen: 
 
 Plan 

2017 

T€ 

Ist 

2017 

T€ 

Ist 

2016 

T€ 

Umsatzerlöse aus der Hausbewirtschaftung   5.059,0 5.047,4 4.959,3 
Instandhaltungsaufwendungen   1.100,0 1.465,8 1.337,9 
Zinsaufwendungen      478,0    420,3    454,3 
Jahresüberschuss      404,0    162,4    229,9 

 
 
Im Geschäftsjahr 2017 haben gemäß nachstehender Statistik 130 (Vorjahr: 119) Mieterwech-
sel stattgefunden. Als Gründe für den Wohnungswechsel wurden am häufigsten Wohnort-
wechsel, Gründung von Lebensgemeinschaften sowie Erwerb und Erstellung von Wohnei-
gentum angegeben. Innerhalb der Gesellschaft wechselten 7 Mieter die Wohnung.  
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Durch die Anzahl Kündigungen ist es im Berichtsjahr zu geringfügigen Leerständen gekom-
men. Die Erlösschmälerungen erhöhten sich in 2017 um T€ 24,0 auf T€ 58,7. Die im Vergleich 
zum Vorjahr höhere Erlösschmälerung besteht im Wesentlichen (T€ 19,3) aus der Anlaufver-
mietung des Neubaus im Wykhoffweg in Borssum.  
 

Uneinbringliche Mietforderungen wurden in Höhe von T€ 40,7 abgeschrieben. In diesem Be-
trag sind Kosten für Miet- und Räumungsklagen in Höhe von T€ 14,6 enthalten. Nach Abzug 
dieses Betrages verbleiben T€ 26,1. Das entspricht einem Ausfall von 0,76 % (Vorjahr: 0,24 
%) der Sollmieten. 
 
Für Fremdleistungen im Bereich der Instandhaltung wurden insgesamt T€ 1.465,8 (Vorjahr: 
T€ 1.337,6) aufgewendet. 
 

Im Besitz der Gesellschaft befinden sich Anzahl 

WE: 

 937 934 966 

Gründe  
2015 2016 2017 

Wohnungen: 

Keine Angaben  1 8 1 
Wohnung zu groß  5 2 4 
Wohnung zu klein  4 7 14 
Wohnung zu laut   1 1 
Ärger mit Nachbarn  7 5 7 
Arbeitsplatzwechsel  4 4 7 
Wohnung zu teuer  1 2  

Ortswechsel  36 21 26 
Wunsch nach besserer Ausstattung 
 

 
2 3  

Eheschließung bzw. Lebensgemeinschaft  19 15 24 
Mieter verstorben  8 3 6 
Eigenheimbezug innerhalb Emdens  14 13 15 
Eigenheimbezug außerhalb Emdens  2 3 1 
Scheidung / Trennung   5 3 
Kündigung durch die Gesellschaft  2 3 6 
Wunsch nach EG-Wohnung  4 5  

Angebliche Baumängel  2 4 2 
Heimunterbringung  2 4 2 
Hausverkauf   1  

Bezug einer Altenwohnung  3 3 2 
Aufgabe ohne Kündigung des Mieters     

Räumungen   5 3 
Aufgabe wegen drohender Zwangsräumung  4  2 
Auflösung des Haushaltes     

Aufgabe der Wohnung  1 2 4 
Wohnungswechsel innerhalb der GEWOBA   (9) (6) (7) 
 Gesamt      119 119 130 

in Prozent    12,70 12,74 13,46 

 
  

937 

 

934 

 

966 



Beteiligungsbericht der Stadt Emden  GEWOBA GmbH 

Seite 66 

In den Gesamtkosten sind im Wesentlichen aufgeführte größere Maßnahmen enthalten: 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 

 
In 2016 wurden im Rahmen der Modernisierung für den Einbau von Gasheizungen, Kunst-
stofffenstern, Türen und Bädern etc. Kosten von rd. T€ 510,0 (Vorjahr: T€ 387,4) eingesetzt. 
Die Aufwendungen wurden aus eigenen Mitteln finanziert und als Instandhaltungsaufwand 
gebucht. 

 

1.2 Betreuungstätigkeit 
 
Die Gesellschaft verwaltet zudem 11 städtische Mietwohnungen (Vorjahr: 11 Mietwohnun-
gen), sowie  
40 Altenwohnungen der Stiftung Herrmann und Cäcilie Isensee. Im Geschäftsjahr 2013 über-
nahm die Gesellschaft die Verwaltung des ehemaligen Apollo Kinos einschließlich der 4 an-
liegenden Wohnungen. 
 
Gemäß Nachtrag vom 3. Januar 2000 wurde im Hinblick auf die Verwaltung der städtischen 
Wohnungen vereinbart, dass die GEWOBA in eigener Verantwortung die anfallenden Instand-
haltungsarbeiten durchführt. Diese Instandhaltungsmaßnahmen wurden vereinbarungsge-
mäß aus den eingehenden Mieten getätigt. 
 
Mit Wirkung vom 01.05.2015 wurde ein neuer Verwaltervertrag für die Wohnungen der Isen-
see Stiftung mit der Stiftung Hermann und Cäcilie Isensee abgeschlossen.  
 
Für den Zeitraum vom 01.01.2017 bis 31.12.2017 wurden insgesamt T€ 20,6 (Vorjahr: T€ 19,8) 
als Verwaltungsgebühren aus der Betreuungstätigkeit generiert.  

 
1.3. Veräußerung von bebauten Grundstücken des Anlagevermögens 
 
Im Geschäftsjahr 2017 wurde ein Reihenhaus in der Torumer Straße 6 und ein Reihenhaus in 
der Wilgumer Straße 8 veräußert.   

 
1.4. Planung - Bau - und Projektentwicklung 
 
Zwischen der Stadt Emden und der Gesellschaft wurde am 27.04.2005 ein Rahmenvertrag 
geschlossen. In diesem Vertrag wurden Bedingungen für gesondert abzuschließende Einzel-
verträge zum Zwecke der Durchführung von Sanierungsmaßnahmen an städtischen Gebäu-
den, wie beispielsweise Schulen und öffentliche Einrichtungen, festgelegt. 
 
Auf der Grundlage des Rahmenvertrages wurden im Geschäftsjahr 2017 keine weiteren Ein-
zelvereinbarungen abgeschlossen. 

Maurer- und Fliesenarbeiten 82,2 T€ 
Pflasterarbeiten 31,9 T€ 

Entsorgungskosten 29,3 T€ 
Garteninstandsetzung 15,2 T€ 

Dacharbeiten 26,2 T€ 

Schlosserarbeiten 34,4 T€ 
Sanierung Elektroanlagen  81,6 T€ 

Türerneuerungen 90,9 T€ 
Fenstererneuerungen 138,0 T€ 

Klempnerarbeiten 303,5 T€ 
Malerarbeiten 162,7 T€ 
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2. Darstellung der Lage 
 

2.1. Vermögens- und Kapitalstruktur 

 
Die Vermögensstruktur unserer Gesellschaft stellt sich wie folgt dar: 
 

 31.12.2017 31.12.2016 Veränderung 
 T€ % T€ % T€ 

Anlagevermögen 25.253,1 90,1 22.485,1 90,1 2.768,0 
Umlaufvermögen:      
Langfristig > 1 Jahr 15,5 0,1 19,6 0,1 -4,1 
Kurzfristig bis 1 Jahr 2.756,9 9,8 2.437,9 9,8 319,0 

Bilanzsumme 28.025,5 100,0 24.942,6 100,0 3.082,9 

 
 
 
Die Darstellung der Kapitalstruktur ergibt folgendes Bild: 
 
 

 31.12.2017 31.12.2016 Veränderung 
 T€ % T€ % T€ 

Eigenkapital 8.607,6 30,7 8.445,2 33,9 162,4 
Fremdkapital, langfristig      
� Pensionsrückstellun-

gen 
92,9 0,3 139,9 0,6 -47,0 

� Dauerschulden 15.617,7 55,7 13.265,7 53,2 2.352,0 
� sonstige lang-und mit-

telfristige Verbindlich-
keiten 

1.125,5 4,0 955,0 3,8 170,5 

� sonstige lang-und mit-
telfristige Rückstellun-
gen 

185,0 0,7 53,0 0,2 132,0 

Fremdkapital, kurzfristig 2.396,8 8,6 2.083,8 8,3 313,0 

Bilanzsumme 28.025,5 100,0 24.942,6 100,0 3.082,9 

 
 

 
2.2  Ertragslage 

 
 2017  2016 Veränderung 

 T €  T € T € 
Ergebnis aus der Hausbewirtschaftung 43,0  158,0 -115,0 
Ergebnis aus Betreuungstätigkeit 4,8  5,4 -0,6 
Ergebnis sonstiger Geschäftsbetrieb 20,6  48,7 -28,1 
Finanzergebnis 0,7  1,2 -0,5 
Neutrales Ergebnis 93,3  16,6 76,7 

Jahresergebnis 162,4  229,9 -67,5 
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2.3 Finanzlage 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Finanzlage ist unter Berücksichtigung der für das Jahr 2017 erkennbaren Einflüsse gesi-
chert. 
 
Für 2018 sind die Erwartungen für den Geschäftsverlauf zuversichtlich. 
 
Die Gesellschaft verfügt über die wirtschaftliche Kraft, sich auf der soliden Basis der bereits 
realisierten Bestandspflege den wachsenden Anforderungen des Marktes durch weitere Er-
höhung des Qualitäts-Standards zu stellen. 
 
Zusammenfassend sind Risiken, die die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesell-
schaft nachhaltig negativ beeinflussen oder gefährden können, nicht erkennbar. 
 
3. Risiken und Chancen der künftigen Entwicklung 
 
Im vorstehenden Lagebericht ist zu den einzelnen Geschäftsfeldern bereits ausgeführt, wel-
che Aufgaben die Gesellschaft neben der reinen Vermietungstätigkeit auch in Zukunft erfüllen 
muss. 
 
Der von der Gesellschaft aufgestellte Wirtschaftsplan für 2017 weist folgende anteilige Jah-
resergebnisse aus: 
 
 2018 (Plan) T€ 2017 (Ist) T€ 
Hausbewirtschaftung 435 43 
sonstiger Geschäftsbereich 0 119 

Jahresergebnis 435 162 

 
 
Hierbei wird die Gesellschaft im Bereich der Hausbewirtschaftung ihre Geschäftspolitik auf 
der Basis der in den letzten Jahren bereits auf hohem Niveau realisierten Investitionen in den 
eigenen Immobilienbestand fortsetzen, um am Markt wettbewerbsfähig zu bleiben bzw. Miet-
steigerungen durchzusetzen. 
 
Die Entwicklung der Bauträger- und Baubetreuungsgeschäfte bzw. die Übernahme von sons-
tigen Projekten wird laufend mit den Bedürfnissen des Marktes abgeglichen und die Akquise 
von Aufträgen entsprechend ausgerichtet. 
 
Im Geschäftsjahr 2017 wurden die Neubauvorhaben am Wykhoffweg in Borssum größtenteils 
fertiggestellt und bezogen. Die hohe Nachfrage an qualitativ hochwertigem aber bezahlbarem 

 2017 2016 

 T€ T€ 
Jahresüberschuss 162,4 229,9 
Cashflow nach DVFA/SG 659,6 812,6 
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 1.511,1 1.090,6 
Cashflow aus Investitionstätigkeit -3.301,9 -2.182,0 
Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 2.106,8 1.055,6 
Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittel-
bestandes 

316,0 -35,8 

Finanzmittelbestand zum 31.12. 1.090,1 774,1 
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Wohnraum sorgte für eine vollständige Vermietung aller Wohnungen innerhalb des ersten 
Quartals 2018. 
 
Das Durchschnittsalter aller Mieter der GEWOBA lag zum Stichtag 31.12.2017 bei 49,98 Jah-
ren. Das Risiko einer Überalterung besteht nicht.  
 
 

3.1 Finanzrisiken 
 
Durch Umschuldungen und Prolongationen mit dem Ziel der Zinsverbesserungen entstehen 
für die GEWOBA auch Zinsänderungsrisiken, die durch den Abschluss langfristiger Festzins-
konditionen zu den aktuell günstigen Zinsbedingungen abgesichert werden. Durch die ge-
planten Neubaumaßnahmen in den Immobilienbeständen sind Neukreditaufnahmen erforder-
lich. Dadurch hat das Zinsänderungsrisiko größere Dimensionen als in den früheren Jahren 
angenommen. Es wird jedoch durch das weiterhin moderate Zinsniveau ebenso begrenzt, wie 
durch den bevorzugten Einsatz zinsgünstiger KfW und Landesmittel für geplante Neubauvor-
haben und den damit verbundenen Neukreditaufnahmen.  
 

Zusammenfassend ergibt sich für die Gesellschaft eine weiterhin positive Perspektive, be-
dingt durch die Ausrichtung der Unternehmensaktivitäten auf verschiedene Geschäftsfelder 
sowie eine effiziente Pflege des Immobilienbestandes. 
 
 

4. Risikomanagementziele und -methoden in Bezug auf Finanzinstru-

mente 
 

Besondere Finanzinstrumente und Sicherungsgeschäfte sind nicht zu verzeichnen. Bei den 
zur Finanzierung des Anlagevermögens hereingenommenen langfristigen Fremdmitteln han-
delt es sich überwiegend um langfristige Annuitätendarlehen mit Zinsbindungen über 10 
Jahre. Auf Grund steigender Tilgungsanteile und im Zeitablauf relativ weit verteilter Zinsbin-
dungsfristen halten sich die Zinsbindungsrisiken im beschränkten Rahmen. Die Zinsentwick-
lung wird im Rahmen des Risikomanagements beobachtet. Im Rahmen der Risikofrüherken-
nung werden Betriebsvergleichszahlen beobachtet und ausgewertet. Dem Aufsichtsrat wird 
regelmäßig Bericht erstattet. 
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Ausbildungs- und Arbeitsförderungsgesellschaft  
Stadt Emden mbH (AAFÖG) 
 
 

Gegenstand des Unternehmens 
Gegenstand des Unternehmens ist gemäß 
des Gesellschaftsvertrages die Schaffung 
von Qualifikationsmöglichkeiten sowie von 
Ausbildungs- und Beschäftigungsverhält-
nissen einschließlich der Vermittlung und 
Überlassung – vorrangig – benachteiligter 
Jugendlicher und Erwachsener, insbeson-
dere Frauen, Schwervermittelbarer und An-
spruchsberechtigte nach dem SGB II und 
dem SGB XII in der jeweils gültigen Fas-
sung. 
Die Gesellschaft ist berechtigt, gleichartige 
oder ähnliche Unternehmen zu betreiben, 
zu erwerben, zu pachten oder sich an ihnen 
zu beteiligen. 

Die Gesellschaft verfolgt unmittelbar ge-
meinnützige Zwecke i. S. des Abschnitts 
“Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgaben-
ordnung. Zur Umsetzung dieser Zwecke ist 
die Gesellschaft berechtigt, Leistungen und 
Lieferungen für Dritte zu tätigen. 
Es darf keine Person durch Ausgaben, die 
dem Zweck der Gesellschaft fremd sind, o-
der durch unverhältnismäßig hohe Vergü-
tung begünstigt werden. 
 
Der im Gesellschaftervertrag definierte Un-
ternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 

 
 

Gesellschaftskapital und Gesellschafter 
 
Stammkapital 100.000 € 
Beteiligung der Stadt Emden 100 % 
 
 

Geschäftsführung 
 
Thomas Waldeck 
 
 

Aufsichtsrat 
 
Mit Beschluss vom 02.11.2006 hat der Rat 
der Stadt Emden den Gesellschaftervertrag 
der Arbeits- und Ausbildungsförderungsge-
sellschaft mbH geändert. In § 6 wurde die 
Anzahl der Mitglieder der Gesellschafter-
versammlung reduziert, in § 9 wurde zur Si-
cherstellung der Kontrollfunktion der Stadt 

Emden ein Aufsichtsrat eingeführt. Das 
Wirksamwerden der Änderung des Gesell-
schaftervertrages erfolgte durch Eintragung 
am 26.01.2007. 
 

 
Bernd Bornemann Oberbürgermeister  
Rico Mecklenburg Ratsherr  
Heidrun Burfeind Ratsfrau  
Herbert Buisker Ratsherr  
Wilhelm Grix   
Regina Meinen Ratsfrau  
Walter Schild  Ratsherr  
Ralf Fooken  Ratsherr  
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Tabelle 1: Bilanz  
 
   31.12.2017 31.12.2016 31.12.2015 
   T€ T€ T€ 
 Aktiva     
      
A. Anlagevermögen     
      
I. Forderungen und sonstige Vermö-

gensgegenstände 
1. Sonstige Vermögensge-

genstände  

 
 
 

200 200 

 
 
 

200 
II.  Kassenbestand, Bundesbankgut-

haben, Guthaben bei Kreditinstitu-
ten und Schecks 

  
 

6 11 

 
 

20 
      
 Bilanzsumme  206 211 221 
      
      
 Passiva     
      
A. Eigenkapital     
      
I. Gezeichnetes Kapital  100 100 100 
II. Kapitalrücklagen  259 259 259 
III. Bilanzgewinn/ -verlust  -155 -151 -146 
      
B. Rückstellungen  2 2 2 
      
D. Verbindlichkeiten   1 5 
      
 Bilanzsumme  206 211 221 
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung  
 
   2017 2016 2015 
   € € € 
      
1. Sonstige betriebliche Erträge   0 120 
      
 Gesamtleistungen  0 0 120 
      
2. Personalaufwand  1.568,68 1.565,04 1.564,92 
3. Sonstige betriebliche Aufwendun-

gen 
  

2.346,45 4.013,33 
 

8.768,56 
4. Sonstige Zinsen und ähnliche Er-

träge 
  

304,17 355,54 
 

531,94 
5. Zinsen und ähnliche Aufwendun-

gen 
 

 0 24 369 

 Ergebnis der gewöhnlichen     
 Geschäftstätigkeit  -3.606,96 -5.246,83 -10.050,54 
      
 Jahresüberschuss/ -fehlbetrag  -3.606,96 -5.246,83 -10.050,54 
      
6. Verlustvortrag aus dem Vorjahr  151.411,80 146.164,97 136.114,43 
      
 Bilanzgewinn (+) / -verlust (-)  -155.018,76 -151.411,8 -146.164,97 

 
 
 

Lagebericht 
 
Allgemeiner Überblick 
Bei der Ausbildungs- und Arbeitsförderungsgesellschaft Stadt Emden mbH handelt es sich um 
eine 100 % ige Eigengesellschaft der Stadt Emden. Die Organe der Gesellschaft sind die Ge-
sellschafterversammlung, der Aufsichtsrat und die Geschäftsführung. Das Stammkapital der 
Gesellschaft beträgt 100.000,- Euro. Es ist voll eingezahlt. Alleinige Gesellschafterin der Aus-
bildungs- und Arbeitsförderungsgesellschaft Stadt Emden mbH ist die Stadt Emden. 
 
Gemäß Gesellschaftsvertrag war das ursprüngliche Hauptziel der Ausbildungs- und Arbeitsför-
derungsgesellschaft Stadt Emden mbH (AAFÖG), die Schaffung von Qualifikationsmöglichkei-
ten sowie Ausbildungsmöglichkeiten und Beschäftigungs- und Arbeitsgelegenheiten ein-
schließlich der Vermittlung und Überlassung - vorrangig - benachteiligter Jugendlicher und Er-
wachsener nach dem SGB, insbesondere Frauen, Schwervermittelbarer und Langzeitarbeits-
loser sowie Anspruchsberechtigte nach dem SGB II und dem SGB XII.  
 
Dementsprechend lag ein Haupteinsatzfeld in der Beschaffung und Bewirtschaftung von Ar-
beits- und Beschäftigungsmöglichkeiten (Zusatzjobs) für ALG II-Empfänger/Innen in Koopera-
tion mit der Arbeitsgemeinschaft Emden (ARGE) und der Stadt Emden als Unterstützung/Er-
gänzung zur Erfüllung gemeinnütziger und zusätzlicher Aufgaben städtischer und öffentlicher 
Einrichtungen. Ein weiterer Einsatzbereich der Gesellschaft bestand zudem im vertragsgemä-
ßen Leistungsaustausch zwischen der AAFÖG und städtischen Betrieben und Fachdiensten. 
 
Bei der Erfüllung dieser ursprünglichen Aufgabenbereiche war die Gesellschaft abhängig von 
der öffentlichen Förderpolitik. Durch die in den letzten Jahren bestehende allgemeine Situation 
auf dem Arbeitsmarkt (geringere Arbeitslosigkeit) und die dadurch bedingte restriktive Finanz-
politik (veränderte Zuwendungspolitik) der Agentur für Arbeit bzw. dem Jobcenter, musste das 
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Wirken der AAFÖG diesen Gegebenheiten sukzessive anzupassen. Bis Ende des Geschäfts-
jahres 2013 wurden alle verbliebenen, angestellten Mitarbeiter der AAFÖG in andere innerstäd-
tische Arbeitsbereiche vermittelt und umgesetzt. Die Personalstärke bestand in 2017 demzu-
folge nur noch aus einem nebenamtlich tätigen Geschäftsführer, der für den Bestand als GmbH 
zwingend notwendig war. In steuerlichen Angelegenheiten wurde die Gesellschaft daher - wie 
bereits in den Jahren zuvor - auch in 2017 von dem Steuerberatungsbüro Egberts + Flatken, 
Emden, insbesondere steuerrechtlich beraten und dem reduzierten Arbeitsvolumen der AAFÖG 
entsprechend angepasst buchhalterisch betreut. 
 
Die Ausbildungs- und Arbeitsförderungsgesellschaft Stadt Emden mbH hat ihre satzungsge-
mäßen Aufgaben und Tätigkeiten entsprechend den Vorgaben der Hauptgesellschafterin Stadt 
Emden in den vergangenen vier Jahren gänzlich eingestellt. Nur noch gesellschaftsrechtliche 
Notwendigkeiten wurden in 2017 durch den nebenamtlich tätigen Geschäftsführer weiter aus-
geführt. 
 
Geschäftsverlauf 
Entsprechend den vorgenannten Gegebenheiten waren in 2017 nur noch steuerrechtliche Ab-
wicklungsarbeiten für die Gesellschaft zu erledigen. Der Jahresabschluss 2017 war vorzube-
reiten und zu begleiten, in Zusammenarbeit mit dem beauftragten Steuerberatungsbüro waren 
notwendige buchungstechnische Pflichtaufgaben zu erledigen und nicht zuletzt mussten den 
Organen der Gesellschaft (Aufsichtsrat und Gesellschafterversammlung) die Geschäftsent-
wicklungen und verbliebenen Aktivitäten zur Kenntnis gegeben werden. 
 
Personalentwicklung  
Eine Personalentwicklung hat im Geschäftsjahr 2017 nicht mehr stattgefunden.  
Nachfolgend dargestellt ein Personalvergleich zwischen Vorjahr (2016) und Berichtsjahr 
(2017) 
 
Personalübersicht 2016          Personalübersicht 2017 
1 nebenamtlicher Geschäftsführer   1 nebenamtlicher Geschäftsführer 
 
Investitionen: 
Der beschriebenen wirtschaftlichen Entwicklung folgend wurden in 2017 keinerlei Investitionen 
mehr getätigt.  
 

Darstellung der Vermögens- und Finanzlage 
 31.12.2017 31.12.2016 Veränderung 
 TEUR % TEUR % TEUR 

Vermögensstruktur      
      
Langfristig gebundenes Vermögen 0 0,0 0 0,0  
      
Kurzfristig gebundenes Vermögen 206 100,0 211 100,0 - 5 

 206 100,0 211 100,0  
      

Kapitalstruktur      
      
Langfristige Mittel 200 97,1 200 94,8  

      
Kurzfristige Mittel 6 2,9 11 5,2 -    5  

 206 100,0 211 100,0  
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Die vorhandenen flüssigen Mittel setzen sich zum Geschäftsjahresende 2017 wie folgt 
zusammen:                  
 
Ein Vergleich zwischen 2016 und 2017 zeigt: 
 
Guthaben Sparkasse (31.12.2016): Guthaben Sparkasse (31.12.2017): 
Lfd. Giro Konto: 11.087,26 EUR Lfd. Giro Konto: 6.220,92 EUR 
  
                                                                             
Ertragslage 
In 2017 ist ein Jahresfehlbetrag von insgesamt – 3.606,96 EUR entstanden. Der Verlust ist im 
Vergleich zum Vorjahr (- 5.246,83 EUR) um 1.639,87 EUR geringer ausgefallen.  
 
Zwingende Aufwendungen zum weiteren Bestehen der städtischen Gesellschaft AAFÖG erga-
ben sich in 2017 hauptsächlich aus den Lohnzahlungen, den notwendigen Grundversicherun-
gen und Beiträgen zum Erhalt der Gesellschaft sowie den Jahresabschluss- und laufenden 
Buchführungskosten.   
 
 
Information über sonstige Vermögensgegenstände 
Am 14. Juni 2012 hat die Stadt Emden erstmals mit der Gesellschaft eine Vereinbarung zur 
Bildung eines sogenannten Cash-Pools geschlossen.  Im Rahmen dieses Liquiditätsverbundes 
hat die AAFÖG im Geschäftsjahr 2017 weiterhin liquide Mittel in Höhe von 200.000,- €   zins-
bringend im Pool angelegt. Durch Zinsanpassungen im Laufe des Geschäftsjahres 2017 haben 
sich die Zinseinnahmen gegenüber dem Vorjahr weiter reduziert.  Aufgrund des allgemein nied-
rigen Zinsniveaus war eine Umstrukturierung bei der Kapitalanlage weiterhin nicht praktikabel.  
 
 
Nachtragsbericht 
Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss des Geschäftsjahres 2017 haben sich nicht 
ereignet. 
 
 
Risiko- und Prognosebericht 
 
Die Erfüllung des besonderen Gesellschaftszwecks der AAFÖG ist bekanntermaßen durch die 
restriktive Finanzpolitik der Agentur für Arbeit - im Hinblick auf Einschränkungen bei der Bewil-
ligung von entsprechenden Fördermitteln -   in bisheriger Form nicht mehr möglich. Diese Ent-
wicklung lässt sich so nicht mehr durch entsprechende geschäftspolitische und /  
oder strategische Entscheidungen ausgleichen. 
 
Gemeinsamer Wille von der Hauptgesellschafterin Stadt Emden im Konsens mit den politischen 
Kräften ist und bleibt, die AAFÖG als Tochtergesellschaft - quasi als Hülle – auch weiterhin 
bestehen zu lassen, um bei geänderten arbeitsmarktpolitischen Rahmenbedingungen schnell 
reagieren und auf eine bestehende Gesellschaft zurückgreifen zu können. 
 
Unter Berücksichtigung aller weiterhin bestehenden fixen Einflussfaktoren (z. B. Steuerbera-
tung, Jahresabschluss, Gehalt und Sozialabgaben, Pflichtversicherungen, Prüfungskosten und 
Veröffentlichungen) prognostiziert die AAFÖG für das Geschäftsjahr 2018 einen Jahresfehlbe-
trag in Höhe von ca.  - 4.000,00 Euro.   
 
Grundsätzlich würden sich bei gleichbleibenden Bedingungen über die nächsten Jahre auch 
weiterhin jährliche Fehlbeträge in einer Größenordnung von ca. 4.000,- Euro ergeben.  
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Zukunft Emden GmbH 
 
 

Gegenstand des Unternehmens 
 
Die Gesellschaft Zukunft Emden GmbH ist 
aus der ehemaligen Schlachthof Emden 
GmbH hervorgegangen. Zu diesem Zweck 
wurde der Gesellschaftervertrag in der Ge-
sellschafterversammlung vom 25.02.2003 
entsprechend geändert. 
In der Gesellschafterversammlung vom 
19.12.2003 wurde der Gegenstand des 
Unternehmens neu gefasst und lautet nun-
mehr gemäß § 2 des Gesellschaftsvertra-
ges wie folgt: 
“Die Gesellschaft errichtet, betreut, bewirt-
schaftet und verwaltet Bauten in allen kom-
munalrechtlich möglichen Rechts- und 
Nutzungsformen. Sie kann außerdem die 
im Bereich der in § 2 Abs. 1 der Satzung 
der kommunalen Anstalt Stadtentwicklung 
Emden bezeichneten Aufgaben überneh-
men, Grundstücke und Gebäude erwer-
ben, belasten, veräußern, an- und vermie-
ten, diese bewirtschaften und Erbbau-

rechte begründen und ausgeben. Die Ge-
sellschaft ist berechtigt, im Rahmen ihres 
Unternehmenszwecks eigene Gesellschaf-
ten zu gründen oder sich Dritter zu bedie-
nen. 
Die Gesellschaft darf auch sonstige Ge-
schäfte betreiben, sofern diese dem Ge-
sellschaftszweck (mittelbar oder unmittel-
bar) dienlich sind.“ 
 
Eine vordringliche Aufgabe der Gesell-
schaft ist es, im Zuliefererteil des Industrie-
park „Frisia“ gewerbliche Hallen zu errich-
ten und zu erschließen. Das ehemalige 
Schlachthofgrundstück wird hierbei mit 
dem Gebäude in das Konzept integriert.  
 
Der im Gesellschaftervertrag definierte Un-
ternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 
 

 
 

Gesellschaftskapital und Gesellschafter 
 
Stammkapital 8.400 T€ 
Beteiligung der Stadt Emden 100 % 
 
 

Aufsichtsrat 
 
Der Aufsichtsrat des Zukunft Emden 
GmbH besteht aus fünf stimmberechtigten 
Mitgliedern, von denen drei von den Frak-
tionen des Rates der Stadt Emden benannt 

werden. Zwei Mitglieder gehören der Ver-
waltung an. 

 
 
Mitglieder: 
 
Bernd Bornemann Oberbürgermeister - Vorsitzender 

 

Bernd Janssen Ratsherr 
 

Harald Hemken Ratsherr   
 

Gerold Verlee Ratsherr  
 

Jürgen Böckmann Ratsherr 
 

Hillgriet Eilers Ratsherr  
 

Horst Jahnke Stadtrat  
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Geschäftsführung 
 
Herr Bernd Bureck 
 
 

Gesellschafterversammlung 
 
Einziges Mitglied der Gesellschafterversammlung ist die Stadt Emden. 
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Tabelle 1: Bilanz 
  31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 
  T€ T€ T€ 
 Aktiva    
     
A. Anlagevermögen    
     
I. Sachanlagen 55.946 50.580 48.764 
II. Finanzanlagen  

104 
 

103 
 

103 
     
B. Umlaufvermögen    
     
I. Forderungen und sonstige    
 Vermögensgegenstände 4.274 1.439 4.560 
II. Kassenbestand, und Guthaben    
 bei Kreditinstituten 1.037 6.422 1.451 
     
C. Rechnungsabgrenzungsposten 75 80 36 
     
 Bilanzsumme 61.436 58.625 54.914 
     
     
 Passiva    
     
A. Eigenkapital    
     
I. Gezeichnetes Kapital 11.686 11.686 11.686 
II. Kapitalrücklage 432 522 522 
III. Gewinnrücklagen 2.147 2.862 2.898 
     
B. Rückstellungen 265 233 430 
     
C. Verbindlichkeiten 46.890 43.122 39.215 
     
D. Rechnungsabgrenzungsposten 17 199 164 
     
 Bilanzsumme 61.436 58.625 54.914 

 



Beteiligungsbericht der Stadt Emden  Zukunft Emden GmbH 

Seite 80 

Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung 

  2015 2016 2017 
  T€ T€ T€ 
     
1. Umsatzerlöse 8.017 7.784 7.610 
2. Sonstige betriebliche Erträge 170 1.442 285 
     
 Gesamtleistungen 8.187 9.226 7.895 
     
3. Personalaufwand 809 941 924 
4. Abschreibungen 3.577 3.670 3.511 
5. Sonstige betriebl. Aufwendungen 1.545 1.864 1.422 
6. Erträge aus Beteiligungen 0 0 0 
7. Sonstige Zinsen und ähnliche    
 Erträge 1 3 8 
8. Zinsen und ähnliche Aufwendun-

gen 
 

1.908 
 

1.733 
 

1.507 
9.  Aufwendungen aus der Ver-

lustübernahme 
 

82 
 

85 
 

143 
10.  Steuern vom Einkommen und Er-

trag 
 

94 
 

220 
 

359 
11. Ergebnis nach Steuern 171 717 36 
12. Sonstige Steuern 14 1 1 
13. Jahresüberschuss 158 716 35 
14. Einstellung in Gewinnrücklagen 158 716 35 
     
 Jahresüberschuss/-Fehlbetrag 0 0 0 
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Lagebericht für das Geschäftsjahr 2017 
 

Geschäfts- und Rahmenbedingungen 

Die Zukunft Emden GmbH entwickelt und betreibt den Industrie- und Gewerbecampus Frisia 
- IGC Frisia mit dem Schwerpunkt „Automotive". Die Gesellschaft ist eine 100% städtische 
Tochter der Stadt Emden und hat ihren Unternehmenszweck in der Bestandssicherung und 
der Standortentwicklung. 

 
Als Gegenstand des Unternehmens ist im Gesellschaftsvertrag vermerkt: ,,Die Gesellschaft 
errichtet, betreut, bewirtschaftet und verwaltet Bauten in allen kommunalrechtlich möglichen 
Rechts- und Nutzungsformen. Sie kann außerdem die im Bereich der in§  2 Abs. 1 der Sat-
zung der kommunalen Anstalt Stadtentwicklung Emden bezeichneten Aufgaben überneh-
men, Grundstücke und Gebäude erwerben, belasten, veräußern, an- und vermieten, diese 
bewirtschaften und Erbbaurechte begründen und ausgeben . Darüber hinaus über nimmt die 
Gesellschaft Aufgaben der Wirtschaftsförderung und des Standortmarketings in Emden und 
der Region wahr. Die Gesellschaft ist berechtigt, im Rahmen ihres Unternehmenszwecks ei-
gene Gesellschaften zu gründen oder sich Dritter zu bedienen. Dafür entwickelt, hält und 
optimiert sie den IGC Frisia mit passgenauen Unternehmensimmobilien und dazugehöriger 
Infrastruktur." So unterhält die Gesellschaft auch die Geschäftsstellen „Logistik Achse Ems" 
und das ,,Kompetenzzentrum Automotive der Ems-Achse." 

Als Weiteres betreibt die Zukunft Emden GmbH durch ihre 100% Tochter, der „Emder Grün-
derinnenzentrum GmbH", ein Gründerzentrum für Gründer, junge Firmen (,,Start-up"), aber 
auch für etablierte, innovative Unternehmen als Mieter. Unter anderem dadurch soll eine zu-
kunftssichere 

 
Entwicklung des Wirtschaftsstandortes Emden ermöglicht und aktiv begleitet werden. 
2017 verteidigt der Autobauer " VW" nach Absatzzahlen seine Position als Weltmarktführer 
aus dem Vorjahr. Der in Emden gebaute VW Passat ist immer noch der klassische Geschäfts-
wagen und gilt als Maß der Dinge seiner Klasse - nach dem Golf ist er der meistverkaufte 
Volkswagen. Höhere Stückzahlen sollen zudem durch die Verlagerung des Modells Passat 
Variant Ende 2018 von Zwickau (Sachsen) nach Emden kommen. Geplant ist dort auch der 
Bau eines vierten Modells als zusätzliches Standbein neben Passat Variant, Limousine und 
Arteon. Das nur in Emden gebaute neue VW Topmodell ,,Arteon" trägt dazu bei, dass auch 
zukünftig das Werk Emden eine wichtige Rolle für die Produktpalette des Volkswagen Kon-
zern spielt. 
 
Volkswagen hat angekündigt, bis 2025 bei der Elektromobilität ganz vorn zu sein und 2030 
bei der Automobilität Weltmarktführer zu werden. Das soll unter anderem dadurch gelingen, 
Modellpalette und Produktion zu vereinfachen und in Zukunftsbereiche zu investieren. In den 
kommenden Jahren sieht VW etwa 1,1 Milliarden Euro für Investitionen in den Standort Em-
den vor. 
 
Das bedeutet auch Auswirkungen auf die Zulieferer, die eine solche Entwicklung nur durch 
Fortschritte in der Umstrukturierung und Optimierung, also auch durch Innovation, schaffen 
können. Gleichzeitig werden die Zulieferer für die Entwicklung der Modelle benötigt - somit 
spricht diese Tatsache auch für die weitere und zukünftige Entwicklung des Automotive Zu-
liefererbereiches des Industrie- und Gewerbecampus Frisia. 
Die offensichtlichen Herausforderungen der Automobilindustrie sind im Zusammenhang mit 
dem stark anwachsenden Trend zur Elektromobilität bzw. alternativen Antrieben und den da-
raus resultierenden Veränderungen in Entwicklung und Produktion erheblich. Neben den im-
mensen Anstrengungen, die der Konzern hierbei selbst zu bewältigen hat, ist der Druck auf 
die Zulieferer weiterhin gestiegen und wirkt sich damit auch auf den Zuliefererteil am Standort 
Emden aus. 
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Mit rund 9500 Beschäftigen ist das Werk Emden der größte industrielle Arbeitgeber westlich 
von Bremen und nördlich des Ruhrgebietes. Die Betreibung des „just in time/just in se-
quence" (JIT/JIS) Zuliefererteils im Industrie- und Gewerbecampus mit rund 1.600 Beschäf-
tigten durch die Zukunft Emden GmbH trägt dazu bei, dass der Standort Emden weiterhin 
als „Motor der Region" fungiert. Die Rahmenbedingungen des Hauptgeschäftsfeldes der Ge-
sellschaft können auch unter dem Eindruck der aktuellen Belastungen als grundsätzlich po-
sitiv beurteilt werden. 
Um diesen Trend aufrechtzuerhalten, sind jedoch auch weiterhin entsprechende (finanzielle) 
Anstrengungen zu unternehmen, den Zuliefererbereich des IGC stetig infrastrukturell und 
konzeptionell weiterzuentwickeln und an das Marktumfeld bzw. aktuellen Prozessen anzu-
passen. Darüber hinaus muss der Standort mit weitere Branchen bzw. Themenfeldern, z. B. 
erneuerbare Energien und Digitalisierung, 
fortentwickelt werden. 
 
Als eine erfreuliche Entwicklung des Zuliefererbereiches ist die Neuerstellung des ersten Mo-
duls einer Logistikanlage durch die Zukunft Emden GmbH in diesem Frühjahr hervorzuheben, 
die vom VW Werk genutzt und durch ein Logistikunternehmen betrieben wird. Die Investition 
in die Anlage beschreibt einen weiteren Baustein zur Steigerung der Attraktivität des Stan-
dortes und zu seiner Sicherung. Sie ist auch ein gutes Beispiel von der Verknüpfung ökono-
mischer (Senkung der Transportkosten) und ökologischer Vorteile (Senkung des C02 Aussto-
ßes). 
 
Mit dem zusätzlichen Aufgabenfeld „Wirtschaftsförderung und Standortmarketing,  mit dem 
die Zukunft Emden GmbH durch die Stadt Emden betraut ist und demzufolge die Gesell-
schaft fünf Mitarbeiter übernommen hat, ergänzt sich das Spektrum um einen strategischen 
Bereich zur Erfüllung der Daseinsvorsorge. Kommunale Wirtschaftsförderung trägt durch ihre 
Wertschöpfung direkt und indirekt dazu bei, dass steuerzahlende Wirtschaftsbetriebe und 
Arbeitnehmer den Wirtschaftsstandort beibehalten bzw. neue hinzukommen. Das ermöglicht 
der Gebietskörperschaft, Infrastruktur vorzuhalten oder auch in neue zu investieren und Auf-
gaben zu erfüllen, die der Daseinsvorsorge dienen. 
 
Unabhängig davon, betreibt die Zukunft Emden GmbH „Marketing in eigener Sache" - die 
Erschließung und Entwicklung der im Eigentum befindlichen Flächen erfordert zusätzlich 
neue Anstrengungen, um einerseits den Zuliefererbereich weiter zu befüllen, aber auch, um 
weitere Branchen an den Standort zu holen und so neue Kundenkreise zu erschließen. 
 
 
Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage 

Die laufende Ertrags- und Finanzlage ist aufgrund der bestehenden Mietverträge weiterhin 
relativ gesichert. Neue Einnahmen entstehen durch Vermietungen (Gleisanlage, Neubau „THE 
HUB Emden). Die Gesellschaft konnte jederzeit ihren finanziellen Verpflichtungen nachkom-
men. Der Zuliefererteil trägt sich sowohl aus Liquiditäts- als auch Ertragssicht aus eigenen 
Einnahmen und bedarf keiner Betriebsmittelzuschüsse seitens des Gesellschafters. Beste-
hende Mietverträge konnten überwiegend vorzeitig bis Ende 2020 verlängert werden. Die Ver-
längerungen der verbliebenen Verträge stehen noch bevor. 
 
Neuinvestitionen müssen bzw. können auch zukünftig durch Darlehensaufnahme ohne Si-
cherheitsstellung des Gesellschafters der Konzernfinanzierung bzw. aus eigenen Möglichkei-
ten der Gesellschaft durchgeführt werden. Für das folgende Wirtschaftsjahr werden Investiti-
onen in Höhe von rund T€ 9.850 veranlagt. 
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Vermögenslage 

Bei einer um rund T€ 3.711 gesunkenen Bilanzsumme (T€ 54.914) ist die Eigenkapitalquote 
von 25,7%auf 27,5 % gestiegen. 
Das Anlagevermögen (T€ 48.867) (i.V. T€ 50.684), dessen Anteil an der Bilanzsumme rund 
89,0% (i.V. 86,5 %) beträgt, ist zu 72,0 % (i.V. 76,7%) durch langfristiges Fremdkapital (T€ 
35.207) (i.V. T€ 38.885) finanziert. 
Die Zugänge ins Anlagevermögen betragen T€ 1.694 und sind im Wesentlichen für den Neu-
bau des Betriebsgebäudes angefallen. Bisher handelt es sich dabei um eine Anlage im Bau, 
der Umzug erfolgt im Sommer 2018. 
 
 
Finanzlage 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten konnten in 2017  durch  planmäßige  Tilgun-
gen  um T€ 2.531 vermindert werden. Neue Kredite mussten nicht aufgenommen werden. 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern resultieren aus der Gewährung von Darle-
hen. Im Berichtsjahr reduzierte sich dieses um T€ 403 auf T€ 11.871. Ebenso sind die Darle-
hensverpflichtungen gegenüber der Stadtentwicklung Emden planmäßig um T€ 824 auf T€ 
5.382 reduziert worden. 
Die liquiden Mittel sind im Vergleich zum Vorjahr um T€ 4.971 gesunken. Die Forderungen 
und sonstigen Vermögensgegenständen erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um T€ 3.121, 
während die Verbindlichkeiten (ohne die zuvor genannten Kreditverbindlichkeiten um T€ 141 
sanken. Verantwortlich für die Entwicklung der Forderungen und sonstigen Vermögensge-
genstände ist im Wesentlichen die Beteiligung am Cash-Pool der Stadt Emden in Höhe von 
T€ 4.000. 
Im Zusammenhang mit diesen Entwicklungen sank der Liquiditätsgrad II von 170,1% auf 
131,4 %. Die kurzfristige Schuldenquote beträgt zum 31.12.2017 8,4 % (Vorjahr: 8,0 %).  
 
 
Ertragslage 
Auf das Jahresergebnis der Zukunft Emden lässt sich wie folgt überleiten: 
 

 2016 
T€ 

2017 
T€ 

Betriebliche Erträge 9.227 7.894 
Betriebliche Aufwendungen 6.475 5.857 
Betriebsergebnis 2.752 2.037 
Finanzergebnis -1.815 -1.642 
Ergebnis nach Steuern 717 36 
Jahresergebnis 716 35 

 

 

Finanzielle Leistungsindikatoren 
 31.12.2016 

% 
31.12.2017 

% 
Anlagendeckung 106,7 103,0 
Anlagenintensität 86,5 89,0 
Eigenkapitalquote 25,7 27,5 
Kurzfristige Schuldenquote 8,0 8,4 
Liquiditätsgrad I 137,5 31,5 
Liquiditätsgrad II 170,1 131,4 
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Chancen und Risiken 

Durch den Abschluss der mittelfristigen Mietverträge und deren Absicherung ist seitens der 
Geschäftsführung das konjunkturelle Risiko, soweit beeinflussbar, weithin eingeschränkt. Es 
wird jedoch auch eine neu entworfene Flexibilisierung im Geschäftsfeld „Standortentwick-
lung" notwendig, indem die Gesellschaft neben der Vermietung, auch weitere Modelle, wie 
beispielsweise Verkauf und ggf. Verpachtung durchführt bzw. in Betracht zieht. 
Die Gleisanlage ist als zusätzliches Angebot für jetzige und zukünftige Mieter des Zulieferteils 
als auch für Dritte zu betrachten. Aktuell wird ein Marketing in Erwägung gezogen, um Gü-
terverkehr von außerhalb des Zuliefererbereichs zur einer betriebswirtschaftlichen Auslastung 
der Gleisanlage heranzuziehen. 
Die Inbetriebnahme des Bahnhofes im Industriepark ist auf jeden Fall ein wichtiger Aspekt 
für die Zukunftsfähigkeit und kann mitunter ein entscheidender Stadtortfaktor werden. Diese 
Infrastrukturmaßnahme wertet den Zulieferteil für mögliche Entwicklungen im Transportbe-
reich auf und macht ihn für die Betreibung und weitere Ansiedlung von Unternehmen attrak-
tiver. 
 
Durch die neue Logistikfläche erweitert die Zukunft Emden GmbH ihr Portfolio im Vermie-
tungsbereich und sichert somit auch dem Standort weiteres Entwicklungspotential. 
Gleichzeitig müssen im Rahmen der Entwicklungen und Veränderungen in der. Automobilte-
chnologie entsprechende Anstrengungen unternommen werden, den Zuliefererteil stetig wei-
ter zu entwickeln; dabei muss auch Augenmerk auf das Potential im Umfeld des Lieferanten-
parks gelegt werden. Daher wurde der „Industrie- und Gewerbecampus Frisia" konzeptio-
niert; hier gilt es, weitere Technologieindustrien der Kernthemen Automotive, Digitalisierung 
und Erneuerbare Energien an den Standort zu ziehen bzw. aus dem am Standort   vorhande-
nen   Bestand maßgebliche Branchen, wie beispielsweise des Offshore Bereiches, fortzuent-
wickeln. 
Der Geschäftsverlauf 2018 ist aktuell als „ruhig und stabil" zu bezeichnen. Die vorgenomme-
nen Investitionen im Zuliefererbereich werden bei deutlicherer Entwicklungslage in der Folge-
zeit durch weiter geplante Bauabschnitte im Logistik-  und im Hallenbereich fortgeführt wer-
den können. Mit dem Neubau ,,THE HUB Emden", dem neuen Dienstleistungs- und Funkti-
onsgebäude der Zukunft Emden GmbH, entsteht die neue „Keimzelle" für die Entwicklung 
eines Industrie- und Gewerbecampus -neben den Automotive Zuliefererbereich - für neue 
Branchen und die Zusammenarbeit mit der Hochschule Emden - Leer vor Ort. 
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Verbundene Unternehmen der 

Zukunft Emden GmbH 
 

Emder GründerInnenzentrum GmbH 
 
 

Gegenstand des Unternehmens 
 
Zum 01. Januar 2005 wurde die Emder 
GründerInnenzentrum GmbH gegründet. 
Aufgabe der Gesellschaft ist der Betrieb 
des Emder GründerInnenzentums. Das 
Zentrum vermietet nicht nur Geschäfts-
räume, sondern bietet darüber hinaus allen 
Gründungswilligen mit seinen Dienstleis-
tungen Hilfestellung bei der Existenzgrün-
dung. 

Die Gesellschaft sieht es als ihre Aufgabe 
an im Rahmen einer aktiven Förderung in 
Emden ein gründungsfreundliches Klima 
zu schaffen und damit zur Attraktivität des 
Wirtschaftsstandortes Emden beizutragen. 
Der im Gesellschaftervertrag definierte Un-
ternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 
 

 

Gesellschaftskapital und Gesellschafter 
 
Stammkapital 25 T€ 
Beteiligung der Zukunft Emden GmbH 100 % 
 

Geschäftsführung 
 
Herr Bernd Bureck 
 

Gesellschafterversammlung 
 
Einziges Mitglied der Gesellschafterver-
sammlung ist die Zukunft Emden GmbH. 

 

 
 

Aufsichtsrat 

 
Bernd Bornemann Oberbürgermeister - Vorsitzender 

 

Bernd Janssen Ratsherr 
 

Harald Hemken Ratsherr   
 

Gerold Verlee Ratsherr  
 

Jürgen Böckmann Ratsherr 
 

Hillgriet Eilers Ratsherr  
 

Horst Jahnke Stadtrat  
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Tabelle 1: Bilanz 
  31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 
  T€ T€ T€ 
 Aktiva    
     
A. Anlagevermögen    
     
I. Grundstücke, Bauten auf fremden 

Grundstücken 
 

8 
 

7 
 

7 
II. Andere Anlagen, BGA 0 2 1 
     
B. Umlaufvermögen    
     
I. Forderungen und sonstige    
 Vermögensgegenstände 89 112 97 
II. Kassenbestand, und Guthaben    
 bei Kreditinstituten 25 3 29 
     
C. Rechnungsabgrenzungsposten 0 0 0 
     
 Bilanzsumme 123 125 134 
     
     
 Passiva    
     
A. Eigenkapital    
     
I. Gezeichnetes Kapital 25 25 25 
II. Kapitalrücklage 75 75 75 
III. Bilanzgewinn 0 0 0 
     
B. Rückstellungen 10 13 12 
     
C. Verbindlichkeiten 12 11 21 
     
D. Rechnungsabgrenzungsposten 1 1 1 
     
 Bilanzsumme 123 125 134 
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung 
  2015 2016 2017 
  T€ T€ T€ 
     
1. Umsatzerlöse 203 199 211 
2. Sonstige betriebliche Erträge 5 2 2 
     
 Gesamtleistungen 208 201 213 
     
3. Personalaufwand 147 131 143 
4. Abschreibungen 1 2 2 
5. Sonstige betriebl. Aufwendungen 141 154 211 
6. Sonstige Zinsen und ähnliche    
 Erträge 0 0 0 
7. Ergebnis nach Steuern -82 -85 -143 
8. Erträge aus Verlustübernahme 82 85 143 
     
 Jahresüberschuss/-Fehlbetrag 0 0 0 
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Lagebericht für das Geschäftsjahr 2017 
 

Geschäfts- und Rahmenbedingungen 

Insgesamt war das Jahr 2017 von der inhaltlichen Neustrukturierung geprägt. Es sind auch 
verschiedene Renovierungs- und Investitionsmaßnahmen erfolgreich durchgeführt worden. 
Größte Maßnahmen waren hier die Fugensanierung und umfangreiche Arbeiten am Brand-
schutzkonzept, die auch im Wesentlichen 2017 beendet werden.  
 
Die Zahl der Gewerbeanmeldungen im Bezirk der Industrie- und Handelskammer (IHK) für 
Ostfriesland und Papenburg stagniert immer noch auf niedrigem Niveau. Dies ist auch an der 
Nachfrage nach Mietraum durch Existenzgründer zu spüren. 
 
Die anhaltend hohe Nachfrage nach Nachwuchskräften schlägt sich auch auf die damit ein-
hergehenden niedrigen Gründungszahlen an der Hochschule Emden/Leer nieder; durch die 
guten Einstiegschancen für Absolventen in die Wirtschaft gab es kaum qualifizierte Gründer-
teams. Die Zusammenarbeit mit Gründungskoordinatorin der HS Emden/Leer hat sich gut 
etabliert. Hier gibt es entsprechende Überlegungen neue Gründungsthemen anzubieten, 
exemplarisch ist hier das Social Entrepreneurship zu nennen.Im Bereich des Veranstaltungs-
angebotes für Existenzgründer / Klein- und Mittelständische Unternehmen bietet das EGZ 
eine Reihe von Veranstaltungen an - dies wird durch eine gute Zusammenarbeit mit den ver-
schiedenen Institutionen wie Jobcentern, Agentur für Arbeit sowie Kammern begleitet. Durch 
diese Maßnahmen soll das EGZ nochmals stärker in den relevanten Zielgruppen präsentiert 
werden. 
Bedingt durch die Aufrechterhaltung der Existenzgründerseminare hat sich das EGZ in der 
Region als einziger Anbieter positioniert und arbeitet mit den beteiligten Agenturen für Arbeit 
und Jobcentern in der Region weiterhin sehr gut zusammen. Diese Maßnahmen sind aber 
eher im ideellen Bereich anzusiedeln und fördern das Gründungsklima und sind als imagebil-
dend anzusehen. 
 
 
Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage 

Die laufende Ertrags- und Finanzlage werde sich im laufenden und in den kommenden Jahren 
aufgrund der geänderten Mietverträge verbessern. Voraussetzung hierfür ist eine Auslastung 
wie bisher. 
Bestehende Mietverträge konnten aber im Wesentlichen verlängert werden, i.d.R. auch mit 
mittelfristigen Vertragsdauern von 3 -  5 Jahren. Bedingt durch den Wegfall der Fördermittel-
bindung im Jahr 2016, konnten so Bestandsmieter an das EGZ gebunden werden und auch 
neue öffentliche Mieterzielgruppen erfolgreich angesprochen werden. Insgesamt konnten so 
für fast alle Leerstandflächen im Jahr 2017 Mieter gefunden werden bzw. erfolgsverspre-
chende Angebote an Interessierte unterbreitet werden. So ist ab dem 3. Quartal 2017 / Anfang 
2018 von einer guten bis sehr guten Vermietungsquote auszugehen.  
Die Einnahmen durch die Vermietung von Schulungs- und Veranstaltungsräumen steigt wei-
terhin von Jahr zu Jahr an, in der Gesamtbetrachtung aber eher zu vernachlässigen. Dieser 
Bereich kann und soll aufgrund der Konkurrenzsituation zu klassischen Anbieter wie Hotels 
usw. auch aktiv nicht wesentlich forciert werden.  
 

 

Vermögenslage 

Bei einer um rund T€ 9 gestiegenen Bilanzsumme (T€ 134) ist die Eigenkapitalquote 
von 80,0 % auf 74,6 % gesunken. 
Das Vermögen der Gesellschaft wird durch das Anlagevermögen (T€ 8) und im Wesentlichen 
durch das Umlaufvermögen (T€ 126) geprägt. Dieses umfasst insbesondere Forderungen gen 
den Gesellschafter (T€ 92, Vorjahr: T€ 110), die insbesondere aus der Übernahme des Jah-
resverlustes der EGZ resultieren. Zugänge im Anlagevermögen lagen in Höhe von T€ 0 (Vor-
jahr: T€ 2) vor. 
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Finanzlage 

Die Verbindlichkeiten erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um T€ 11 auf T€ 21. Kredite wur-
den nicht aufgenommen. Ursächlich für den Anstieg der Verbindlichkeiten sind insbesondere 
Kautionen von Mietern des EGZ (T€ 5). 
Die liquiden Mittel sind im Vergleich zum Vorjahr um T€ 26 gestiegen. Im Zusammenhang mit 
diesen Entwicklungen sank der Liquiditätsgrad II von 522,7 % auf 480,8 %. Die kurzfristige 
Schuldenquote beträgt zum 31.12.2017 19,4 % (Vorjahr: 17,6 %). 
 
 
Ertragslage  

Auf das Jahresergebnis der EGZ lässt sich wie folgt überleiten:  
 
 2017 

T€ 
2016 

T€ 
Veränderung 

T€ 
Betriebliche Erträge 213 201 +12 
Betriebliche Auf-
wendungen 

356 287 +69 

Ergebnis nach Steu-
ern 

-143 -85 -58 

Erträge aus Ver-
lustübernahme 

143 85 +58 

Jahresergebnis 0 0 0 
 
 
Finanzielle Leistungsindikatoren 

 31.12.2017 
% 

31.12.2016 
% 

Anlagendeckung 1.350,0 1.144,4 
Eigenkapitalquote 74,6 80,0 
Kurzfristige Schuldenquote 19,4 17,6 
Personalintensität 67,6 65,2 
Aufwandsdeckungsgrad 59,7 70,0 

 
 
Chancen und Risiken 

Das EGZ wird sich weiterhin verstärkt um eine mittel- bis langfristige Bindung der aktuellen 
Mieter des EGZ bemühen, darüber hinaus weitergehende Mieter- Zielgruppen ansprechen. 
Bei allen geplanten Änderungen bleibt die Kernaussage des EGZ jedoch bei den Themen 
 
- Unterstützung von Existenzgründern 
- Bindung von innovativen Ideen in der Region 
 
bestehen.  Das kostenneutrale Informationsangebot für Gründungsinteressierte aus der Re-
gion wird das EGZ auch weiterhin aufrechterhalten. Weiterhin bietet des EGZ vierteljährlich). 
Diese werden weiterhin besser angenommen. Aktuell besteht auch eine gute Nachfrage nach 
Mietraum von klassischen Unternehmen, wovon das EGZ profitiert. Geplant ist für eine wei-
tere Standortstärkung eine Versorgung der Mieter mit einem Breitbandanschluss mit einer 
Bandbreite bis einem Gigabyte.  
Neben den klassischen Vermietungsangeboten wird das EGZ vorerst keine weiteren neuen 
Vermietungsangebote (Co-Working-Space /Kurzzeit-Mietangebote; Assoziierte Mieter) an-
bieten. Diese Angebote sind im neuen „THE HUB Emden" vorgesehen und sollen dort zur 
„Marktreife" entwickelt werden. 
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Trägergesellschaft Kliniken 

Aurich – Emden – Norden mbH Südbrookmerland 
 

Gegenstand der Gesellschaft 
Die Gesellschaft wurde mit Gesellschafts-
vertrag vom 8. Mai 2015 gegründet. 
 
Gegenstand der Gesellschaft lautet nach 
dem Ausgang des Bürgerentscheides wie 
folgt: 
 
Gegenstand der Gesellschaft ist das Hal-
ten und Verwalten der Ubbo-Emmius-Kli-
nik gGmbH und der Klinikum Emden Hans-
Susemihl-Krankenhaus gGmbH sowie die 
Übernahme der einheitlichen Betriebsfüh-
rung in den Krankenhäusern der vorge-
nannten Gesellschaften an den Standorten 
Aurich, Norden und Emden. Die Gesell-
schaft darf im Rahmen der gesetzlichen 
Vorgaben und der Bestimmungen des Ge-
sellschaftsvertrages alle Geschäfte und 

sonstige Maßnahmen vornehmen, die die-
ser Zweckbestimmung dienlich er schei-
nen, soweit das Gemeinnützigkeitsrecht 
dem nicht entgegensteht. Die Gesellschaft 
ist berechtigt, Betriebe und Einrichtungen 
zu gründen, zu übernehmen und sich an 
solchen zu beteiligen, wenn es dem ge-
meinnützigen Zweck des Unternehmens 
dient. 
 
Das in voller Höhe eingezahlte, gezeich-
nete Kapital beträgt EUR 25.000,00. Ge-
sellschafter sind der Landkreis Aurich und 
die Stadt  
 
Der im Gesellschaftervertrag definierte Un-
ternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 

 

Stammkapital 
Gezeichnetes Kapital 25.000 € 
Beteiligung der Stadt Emden 50 % 
 
 

Gesellschafterversammlung 
Der Rat der Stadt Emden wählt 3 Vertreter 
in die Gesellschafterversammlung der Ge-
sellschaft, die mit einheitlicher Stimme ab-
stimmen. 
 

Aufsichtsrat 
Der Aufsichtsrat besteht aus insgesamt 
zwölf stimmberechtigten Mitgliedern.  
Der jeweilige Landrat des Landkreises Au-
rich und der jeweilige Oberbürgermeister 
der Stadt Emden sind geborene Mitglieder 
des Aufsichtsrats. Jeweils drei (3) weitere 
Mitglieder des Aufsichtsrats sowie deren 
etwaige Nachfolger werden vom Landkreis 
Aurich bzw. von der Stadt Emden benannt. 

Die weiteren vier (4) Mitglieder des Auf-
sichtsrats sowie deren etwaige Nachfolger 
werden analog §§ 2 Abs. 1, 4 ff. DrittelbG 
von den Arbeitnehmern der Gesellschaft 
sowie den Arbeitnehmern ihrer Tochterge-
sellschaften gewählt. 
Dem Aufsichtsrat gehörten zum Bilanz-
stichtag folgende Mitglieder der Stadt Em-
den an: 

 
 

 
 

Herr Bernd Bornemann Oberbürgermeister  

Herr Gregor Strelow Ratsherr    

Frau Doris Krusel Ratsfrau  

Herr Helmut Bongartz Ratsherr  
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Geschäftsführung 
Herr Claus Eppmann, 
Frau Dr. Astrid Gesang 
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Tabelle 1: Bilanz 
 

  31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 
  T€ T€ T€ 
 Aktiva    
     
A. Anlagevermögen    
I. Immaterielle Vermögensgegen-

stände 
 

0 16 
 

16 
II. Sachanlagen 74 336 262 
     
B. Umlaufvermögen    
I. Forderungen und sonstige    
 Vermögensgegenstände 0 2 161 
II. Kassenbestand, Guthaben bei 

Kreditinstituten 
 

191 475 
 

248 
     
 Bilanzsumme 265 826 687 
     
     
 Passiva    
     
A. Eigenkapital    
I. Festgesetztes Kapital 25 25 25 
II. Kapitalrücklagen 0 1.000 2.000 
   

 
 

III. Bilanzgewinn/ -verlust -5 -321 -1.592 
     
B. Rückstellungen 5 5 27 
     
C. Verbindlichkeiten    
I. aus Lieferungen und Leistungen 0 107 201 
II. gegenüber dem Gesellschafter 200 0 0 
III. Sonstige Verbindlichkeiten 40 11 26 
     
 Bilanzsumme 265 826 687 
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung 
 

  2015 2016 2017 
  T€ T€ T€ 
     
1. Umsatzerlöse 0 0 141 
1. Sonstige betriebliche Erträge 0 6 0 
     
 Gesamtleistungen 0 6 141 
     
2. Personalaufwand 0 136 405 
3. Abschreibungen auf immaterielle 

Vermögensgegenstände des Anla-
gevermögens und Sachanlagen 

 
 

0 

 
 

1 

 
 

265 
4. Sonstige betriebliche Aufwendun-

gen 
 

5 184 
 

742 
5. Zinsen und ähnliche Aufwendun-

gen 
 

0 1 
 

0 
6. Sonstige Steuern 0 0 0 
7. Jahresfehlbetrag -5 -316 1.271 

 

 

Lagebericht 
 
Da die Trägergesellschaft eine kleine Kapitalgesellschaft ist, besteht aufgrund der handels-
rechtlichen Grundsätze keine Pflicht, einen Lagebericht aufzustellen. Das NKomVG und die 
EigBetrVO enthalten neben den Vorschriften hinsichtlich der Prüfung des Jahresabschlusses 
rechtlich selbständiger privatrechtlicher Unternehmen keine Vorschriften, nach der bei diesen 
Gesellschaften ein Lagebericht zu erstellen ist. Die Gesellschaft hat daher keinen Lagebericht 
aufgestellt. 
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Klinikum Emden 

Hans-Susemihl-Krankenhaus Emden gGmbH 
 
 

Gegenstand der Gesellschaft 
 
Die Klinikum Emden gGmbH wurde mit 
Wirkung zum 1. Juli 2016 in eine Betriebs-
gesellschaft und eine Besitzgesellschaft 
aufgespalten. Die Betriebsgesellschaft fir-
miert künftig unter „Klinikum Emden – 
Hans-Susemihl Krankenhaus gGmbH“, die 
Besitzgesellschaft unter „Gemeinnützige 
Besitzgesellschaft Klinikum Emden mbH“. 
Im Zuge der Aufspaltung wurde der opera-
tive Geschäftsbetriebs des Klinikum Em-
den auf die Betriebsgesellschaft übertra-
gen. In der Besitzgesellschaft sind die 
Grundstücke und Gebäude sowie die mit 
diesen in Zusammenhang stehenden Son-
derposten und Verbindlichkeiten verblie-
ben. 
Ziel der Gesellschaft ist die Förderung und 
Sicherstellung der öffentlichen Gesund-
heitsversorgung im weitesten Sinne für die 
Stadt Emden und deren Umland. 

Im Rahmen der sachlichen und gesetzli-
chen Möglichkeiten wird eine stationäre, 
teilstationäre und ambulante Diagnostik 
und Therapie angeboten. 
Zweck der Gesellschaft ist die ärztliche, 
pflegerische, technische und kaufmänni-
sche Führung dieser Einrichtungen mit 
dem Ziel einer bestmöglichen und zugleich 
wirtschaftlichen Versorgung der Bevölke-
rung sowie die Ausbildung in eigenen Aus-
bildungsstätten. 
Die Gesellschaft verfolgt ausschließlich 
und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im 
Sinne der Vorschriften des Abschnittes 
„Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abga-
benordnung. 
Der im Gesellschaftervertrag definierte Un-
ternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 
 

 

Stammkapital 
 
Gezeichnetes Kapital 1.000.000 € 
Beteiligung der Stadt Emden 100 % 
 
 

Gesellschafterversammlung 
 
Der Rat der Stadt Emden wählt 3 Vertreter 
in die Gesellschafterversammlung der Ge-
sellschaft, die mit einheitlicher Stimme ab-
stimmen. 
 
 

Aufsichtsrat 
 
Die Gesellschaft verfügt über keinen eige-
nen Aufsichtsrat. Zuständig ist der Auf-
sichtsrat der Trägergesellschaft. 

 

 
 

Geschäftsführung 
 
Herr Claus Eppmann, 
Frau Dr. Astrid Gesang 
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Tabelle 1: Bilanz 
 
  01.07.2016 31.12.2016 31.12.2017 
  T€ T€ T€ 
 Aktiva    
     
A. Anlagevermögen    
I. Immaterielle Vermögensgegen-

stände 
 

111 87 
 

38 
II. Sachanlagen 5.759 5.300 4.641 
III. Finanzanlagen 90 100 110 
     
B. Umlaufvermögen    
I. Vorräte 1.671 1.603 1.615 
II. Forderungen und sonstige    
 Vermögensgegenstände 9.520 9.564 8.067 
III. Kassenbestand, Guthaben bei 

Kreditinstituten 
 

844 933 
 

1.204 
     
C. Ausgleichsposten KHG 1.733 1.733 0 
     
D. Rechnungsabgrenzungsposten 48 59 60 
     
 Bilanzsumme 18.044 17.646 15.735 
     
     
 Passiva    
     
A. Eigenkapital    
I. Festgesetztes Kapital 1.000 1.000 1.000 
II. Kapitalrücklagen 3.578 3.578 3.578 
     
III. Bilanzgewinn/ -verlust 0 -2.056 -4.293 
     
B. Sonderposten aus Zuwendungen 

zur Finanzierung des Anlagever-
mögens 

 
 

2.276 1.471 

 
 

1.652 
     
C. Rückstellungen 3.550 3.280 2.685 
     
D. Verbindlichkeiten    
I. gegenüber Kreditinstituten 1.422 0 0 
II. aus Lieferungen und Leistungen 929 1.083 1.459 
III. gegenüber dem Gesellschafter 2.009 1.291 1.283 
IV. nach dem Krankenhausfinanzie-

rungsrecht 
 

1.124 878 
 

0 
V. gegenüber verbundenen Unter-

nehmen 
 

2 2 
 

2 
VI. Sonstige Verbindlichkeiten 1.800 7.120 8.370 
     
     
     
 Bilanzsumme 18.044 17.646 15.735 
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   2016 2017 
   T€ T€ 
     
1. Erlöse aus Krankenhausleistungen  26.814 55.102 
2. Erlöse aus Wahlleistungen  151 378 
3. Erlöse aus ambulanten Leistun-

gen 
 1.240 1.873 

4. ngsentgelte der Ärzte  1.152 1.783 
4a. Umsatzerlöse nach § 277 Abs. 1 

HGB, soweit nicht in den Num-
mern 1 bis 4 enthalten 
 

  
 

1.570 

 
 

2.912 

5. 
 

Verminderung/Erhöhung des Be-
standes an unfertigen Leistungen 

 
-97 

 
-111 

     
6. Sonstige betriebliche Erträge  260 723 
     
 Gesamtleistungen  31.089 62.661 
     
7. Personalaufwand  -20.580 -42.593 
8. Materialaufwand  -8.009 -15.511 
9. Erträge aus Zuwendungen zur Fi-

nanzierung von Investitionen 
 

15 
 

1.038 
10. Erträge aus der Auflösung von 

Sonderposten nach dem KHG  
und aufgrund sonstiger Zuwen-
dungen zur Finanzierung des An-
lagevermögens 

 

541 

 
 
 
 

906 
11. Aufwendungen für die nach dem 

KHG geförderte Nutzung von An-
lagegegenständen 

 

-40 

 
 

0 
12. Abschreibungen auf immaterielle 

Vermögensgegenstände des An-
lagevermögens und Sachanlagen 

 

-730 

 
 

-1.265 
13. Sonstige betriebliche Aufwendun-

gen 
 

-4.376 
 

-7.395 
14. Erträge aus Beteiligungen  50 0 
15. Erträge aus anderen Wertpapie-

ren 
 

12 
9 

16. Sonstige Zinsen und ähnliche Er-
träge 

 
1 

 
2 

17. Zinsen und ähnliche Aufwendun-
gen 

 
-12 

 
-10 

18. Steuern  -17 -46 
     
 Bilanzgewinn (+) / -verlust (-)  -2.056 -4.292 
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Lagebericht 
1. Vorbemerkung  
Die Klinikum Emden gGmbH wurde mit Wirkung zum 1. Juli 2016 in eine Betriebsgesellschaft 
und eine Besitzgesellschaft aufgespalten. Die Betriebsgesellschaft firmiert unter „Klinikum 
Emden — Hans-Susemihl-Krankenhaus gGmbH", die Besitzgesellschaft unter „Gemeinnüt-
zige Besitzgesellschaft Klinikum Emden mbH". Im Zuge der Aufspaltung wurde der operative 
Geschäftsbetrieb des Klinikum Emden auf die Betriebsgesellschaft übertragen. In der Besitz-
gesellschaft sind die Grundstücke und Gebäude sowie die mit diesen in Zusammenhang ste-
henden Sonderposten und Verbindlichkeiten verblieben.  
Um einen Vergleich des Geschäftsverlaufs und der wirtschaftlichen Lage mit dem Vorjahr zu 
ermöglichen, wurde bei den Vorjahreswerten das gesamte Kalenderjahr 2016 des Klinikum 
Emden berücksichtigt, unabhängig von der zum 1. Juli 2016 erfolgten Abspaltung.  
 
 
2. Rahmenbedingungen  
Der Landesbasisfallwert für Niedersachsen lag im Jahr 2017 mit 3.343,25 EUR (ohne Ausglei-
che) nur um 1,58 EUR über der unteren Korridorgrenze des Bundesbasisfallwertes (BBFW 
3.376,11 EUR, untere Korridorgrenze 3.341,67 EUR, obere Korridorgrenze 3.460,51 EUR). 
Somit stieg der Landesbasisfallwert Niedersachsen gegenüber dem Vorjahr um 1,98% an, 
liegt aber immer noch 0,98% unter dem BBFW und 3,51% unterhalb der oberen Korridor-
grenze. Mit Thüringen und Sachsen liegen nur 2 von 16 Landesbasisfallwerten im Jahr 2017 
auf der unteren Korridorgrenze der Bundeseben und damit auch unter dem Basisfallwert von 
Niedersachsen. Oberhalb der oberen Korridorgrenze zum Bundesbasisfallwert verblieb allein 
der Landesbasisfallwert in Rheinland-Pfalz mit 3.530,50 EUR, wodurch die dortigen Kranken-
häuser pro Bewertungsrelation 5,60% mehr abrechnen konnten als die Kliniken in Nieder-
sachsen.  
Bei 13.215 vereinbarten Bewertungsrelationen hätte das Klinikum Emden theoretisch unter 
Anwendung des rheinland-pfälzischen Landesbasisfallwertes im Jahr 2017 DRG-Mehrerlöse 
in Höhe von 2.475 TEUR erzielen können. Wenn hierbei allein der Bundesbasisfallwert auch 
für Niedersachsen gegolten hätte, hätte dies zu einem DRG-Mehrerlös von rund 434 TEUR 
geführt.  
Der Gesetzgeber ist hier dringend gefordert, gleiche Rahmenbedingungen für die Kranken-
häuser in Deutschland und damit in den Bundesländern herbeizuführen. Die wirtschaftliche 
Situation der Krankenhäuser, insbesondere in Niedersachsen, ist nicht zuletzt mit der Unter-
finanzierung aus dem hier angewendeten, unzureichenden Landesbasisfallwertes begründet. 
 
 
3. Darstellung des Geschäftsverlaufes im Berichtsjahr  
Der im Wirtschaftsplan 2017 prognostizierte Jahresfehlbetrag von 3.160 TEUR konnte mit 
3.290 TEUR annährend erreicht werden.  
In den Budgetverhandlungen für das Jahr 2017 ergab sich die Möglichkeit, mit den Kosten-
trägern über eine deutliche Mengenausweitung der DRG-Bewertungsrelationen zu verhan-
deln. Dies führte im Berichtsjahr zu einer Anrechnung der eingetretenen Steigerung um 615 
auf 13.215 effektive Bewertungsrelationen.  
Die Budgetverhandlungen für das Jahr 2017 konnten — wie in den Vorjahren — nicht pros-
pektiv, sondern erst im laufenden Jahr durchgeführt werden. Der Abschluss wurde mit Wir-
kung zum 01.06.2017 erzielt.  
Im Budget 2017 wurden 13.898 DRG-Fälle vereinbart (Vorjahr: 13.351), tatsächlich wurden 
13.466 Fälle behandelt (Vorjahr: 13.762). Die erzielten Case-Mix-Punkte lagen mit 12.961 
(Vorjahr: 13.032) unter den vereinbarten Case-Mix Punkten von 13.215. Der tatsächliche 
Case-Mix-Index von 0,962 lag leicht oberhalb des vereinbarten Wertes von 0,950. Durch den 
Leistungsrückgang im Vergleich zum Vorjahr und damit zum vereinbarten Budget wurden ins-
gesamt 1.353 TEUR weniger erlöst, als mit den Kostenträgern im Budget vereinbart. Nach 
Umsetzung der gesetzlichen Ausgleichsregelungen erhielt das Krankenhaus aber noch einen 
Ausgleichsbetrag von 210 TEUR (+20%) zur Finanzierung von unvermeidbaren Fixkosten bei 
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weniger als vereinbart behandelten Patienten (Mindererlösausgleich). Positiv auf die Erlöse 
aus Krankenhausleistungen hat sich auch der im Vergleich zum Vorjahr höhere Landesbasis-
fallwert ausgewirkt.  
In der Psychiatrie wurde mit den Kostenträgern für 2017 ein Berechnungstagevolumen von 
33.534 Berechnungstagen vereinbart, davon 28.836 Tage im stationären Bereich und 4.698 
Tage in der Tagesklinik. Tatsächlich wurden im Jahr 2017 27.921 Berechnungstage im stati-
onären Bereich abgerechnet und somit 915 weniger als vereinbart. In der Tagesklinik wurden 
mit 5.217 Ist-Berechnungstagen 519 Tage mehr abgerechnet als vereinbart. 
 
• Leistungsentwicklung  
Die vollstationäre Gesamtfallzahl (Somatik und Psychiatrie) zeigte sich im Berichtsjahr nahezu 
unverändert gegenüber dem Vorjahr (15.478 Fälle) und verminderte sich um 109 Fälle auf 
15.368 Fälle.  
Die abgerechneten DRG-Bewertungsrelationen sanken mit 12.961 Bewertungsrelationen 
(BWR) um 70 BWR gegenüber dem Vorjahr. Der Case-Mix-Index lag durchschnittlich bei ei-
nem Wert von 0,962 Punkten.  
Fallzahlsteigerungen ergaben sich im Vorjahresvergleich in den Kliniken für Kinder und Ju-
gendmedizin (+9,75% bzw. 132 Fälle auf 1.349 Fälle), der Innere Medizin (+4,67% bzw. 177 
Fälle auf 3.791 Fälle), der HNO Belegabteilung (+1,63% bzw. 7 Fälle auf 430 Fälle) und der 
Klinik für Neurologie (+1,26% bzw. 48 Fälle auf 3.777 Fälle). Ein Rückgang war in der Allge-
meinchirurgie (-4,67% bzw. -58 Fälle auf 1.242 Fälle), der Unfallchirurgie (-4,5% bzw. -68 
Fälle auf 1.511 Fälle) und der Frauenklinik (-5,97% bzw. 32 Fälle auf 1.367 Fälle) zu verzeich-
nen.  
In der Klinik für Psychiatrie wurden gegenüber dem Vorjahr 111 stationäre Fälle weniger be-
handelt (-6,45% auf 1.722 Fälle). Die Anzahl der Behandlungstage sank im stationären Be-
reich gegenüber dem Vorjahr (27.820 Tage). In der psychiatrischen Tagesklinik ergab sich 
eine Steigerung der Fallzahl um 7 Fälle auf 181 Fälle. Parallel dazu stieg auch die Zahl der 
Behandlungstage leicht um 40 Tage auf 4.738 Tage.  
Die Zahl der Neugeborenen verringerte sich im Jahr 2017 gegenüber dem Vorjahr von 770 
um 42 Neugeborene bzw. 5,5% auf jetzt 728 Neugeborene.  
Die Anzahl der ambulanten Operationen sank im Jahr 2017 gegenüber dem Vorjahr um 25 auf 
1.406 Operationen.  
 
• Ertragslage  
Die betrieblichen Erträge des Klinikums stiegen gegenüber dem Vorjahr um 427 TEUR bzw. 
0,7%. Im Vergleich sanken die betrieblichen Aufwendungen wiederum um 323 TEUR bzw. 
0,5%. Hieraus ergibt sich im Vergleich zwischen 2017 und 2016 eine weitere Verbesserung 
des Betriebsergebnisses um 750 TEUR bzw. 39,8% auf nunmehr -1.139 TEUR.  
Diese Veränderung resultiert größtenteils aus Einsparungen im medizinischen Sachaufwand 
und bei den übrigen betrieblichen Aufwendungen.  
In der folgenden Übersicht sind die Zahlen der Gewinn- und Verlustrechnung gruppenweise 
zusammengefasst:  
 
  2017 Vorjahr Ergebnisveränderung 

  TEUR TEUR 

      TEUR 

Betriebliche Erträge 62.174 61.747 427 

Betriebliche Aufwendungen 63.313 63.636 323 

Betriebsergebnis -1.139 -1.889 750 

Investitionsergebnis -2.015 -1.175 -840 

Finanzergebnis 2 -289 291 

Neutrales Ergebnis -138 -1.150 1.012 

Jahresergebnis -3.290 -4.503 1.213 
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Die Anzahl der Mitarbeiter reduzierte sich im Berichtsjahr um 14,92 Vollkräfte (VK) auf nun-
mehr 611,85 VK. Die Reduzierung ergab sich im Wesentlichen durch eine zum Bilanzstichtag 
31.12.2017 geänderte Anrechnung der Krankenpflegeschüler im Vergleich zum Vorjahr. Im 
Jahr 2016 wurden die Schüler mit einem VK-Anteil von 16 berücksichtigt. Im Berichtsjahr 
führte der neue Ansatz bei gleichbleibender Schüler-Anzahl zu einem VK-Anteil von 5. Dar-
über hinaus bedingte das Fehlen von Fachpersonal am freien Markt eine Nichtbesetzung va-
kanter Stellen. Diesem Umstand entgegenlaufend erhöhten sich die Personalkosten insbe-
sondere aufgrund tariflicher Gegebenheiten in der Summe um 625 TEUR bzw. 1,5% auf 
42.593 TEUR. Der Anteil des Personalaufwandes umfasste im Vergleich zu den gesamten 
Betriebsaufwendungen 67,3%.  
Durch Einsparungen konnte der Aufwand für den medizinischen Bedarf um 592 TEUR bzw. 
6,3% auf 8.820 TEUR verringert werden. Die Aufwendungen für Instandhaltungen haben sich 
gegenüber dem Vorjahr um 95 TEUR auf 3.073 TEUR nur geringfügig vermindert.  
Auch bei den übrigen betrieblichen Aufwendungen ergab sich eine Reduzierung um 261 
TEUR. Bedingt wurde diese Reduzierung durch die im Vorjahr noch enthaltenen Kosten für 
Beratungsleistungen im Zusammenhang mit der Planung des Zentralklinikums und der Be-
triebsaufspaltung in einem Volumen von 415 TEUR. Kostensteigerungen gab es hingegen im 
Bereich des Wirtschaftsbedarfs sowie bei den Abgaben und Versicherungen.  
Das Betriebsergebnis hat sich im Geschäftsjahr 2017 gegenüber dem Vorjahr um 750 TEUR 
auf —1.139 TEUR verbessert.  
Das Investitionsergebnis zeigt eine Verschlechterung in Höhe von 840 TEUR. Ursache hierfür 
bildet im Wesentlichen eine im Berichtsjahr durchgeführte Reduzierung des Fördermittelvor-
griffes in Höhe von 533 TEUR.  
Durch die im Vorjahr durchgeführte Betriebsabspaltung und den damit verbundenen Verbleib 
der für Investitionen aufgenommenen Darlehen in der Gemeinnützige Besitzgesellschaft Kli-
nikum Emden mbH, erfolgt der Kapitaldienst für diese Darlehen entsprechend durch die Be-
sitzgesellschaft. Dies führt im Finanzergebnis der Betriebsgesellschaft zu einer Verbesserung 
von 291 TEUR.  
Eine weitere Verbesserung ergibt sich für das Neutrale Ergebnis in Höhe von 1.012 TEUR. 
Hier führte eine vermehrte Rückstellungsbildung im Berichtsjahr 2016 für verschiedene Risi-
ken, deren Ursprung größtenteils die Vorjahre betraf, zu einem deutlichen Anstieg bei den 
periodenfremden Aufwendungen.  
Hieraus ergibt sich in der Gesamtabbildung im Jahr 2017 ein Jahresfehlbetrag von 3.290 
TEUR (Vorjahr: - 4.503 TEUR).  
 
• Vermögens- und Finanzlage  
Die Liquiditätslage der Gesellschaft war im Berichtsjahr weiterhin angespannt. Zur Aufrecht-
erhaltung der Zahlungsfähigkeit der Gesellschaft hat die Stadt Emden als Gesellschafterin mit 
dem Klinikum in Vorjahren eine „Cash-Pool-Vereinbarung" abgeschlossen. Im Rahmen dieser 
Vereinbarung bestand zum Bilanzstichtag 31.12.2017 seitens des Klinikums eine Rückzah-
lungsverpflichtung in Höhe von 1.250 TEUR für die Betriebsgesellschaft.  
Zum Bilanzstichtag war der Grundsatz, nach dem das langfristig gebundene Vermögen durch 
langfristige zur Verfügung stehende Mittel finanziert sein soll, nicht gewahrt. Die langfristige 
Unternehmensfinanzierung weist zum 31.12.2017 eine Unterdeckung von rd. 2.852 TEUR auf:  
 
 31.12.2017 
 TEUR 

langfristig gebundenes Vermögen 4.789 

langfristig zur Verfügung stehende Mittel 1.937 

Unterdeckung -2.852 
 
Der Anteil des Eigenkapitals an der Bilanzsumme beträgt 1,8 % (Vorjahr: 14,3%). 
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Für die Beurteilung des Eigenkapitals an der zusammengefassten Bilanzsumme ist bei geför-
derten Krankenhäusern zu berücksichtigen, dass — solange das Klinikum seine Zweckbe-
stimmung nicht ändert — die Fördermittel einen eigenkapitalähnlichen Charakter aufweisen. 
Für die so definierten Eigenmittel ergibt sich ein Anteil an der Bilanzsumme von 12,3% (Vor-
jahr: 23,9%).  
 
Die Veränderung des Finanzmittelfonds stellt sich wie folgt dar:  
 31.12.2017 
 TEUR 

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit -1.286 

Cashflow aus Investitionstätigkeit -571 

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit +2.141 

Finanzmittelfonds -46 
 

 

4. Risiken und Chancen der Gesellschaft  
Entwicklungsbeeinträchtigende Risiken für die Gesellschaft bestehen trotz der Verbesserung 
des Betriebsergebnisses gegenüber dem Vorjahr hinsichtlich der anhaltenden Verlust- und 
der sich daraus ergebenden Liquiditätssituation. Die Stadt Emden hat die Gesellschaft bis 
2024 mit der Durchführung gemeinwirtschaftlicher Verpflichtungen zur Sicherstellung der 
Krankenhausversorgung der Bevölkerung der Stadt Emden betraut. In diesem Rahmen über-
nimmt die Stadt Emden die zur Erfüllung der gemeinwirtschaftlichen Verpflichtung entstehen-
den Aufwendungen in Höhe der im Rahmen einer 5-Jahres-Planung definierten Planwerte. 
Die Einhaltung dieser Zielwerte verfolgt die Geschäftsführung weiterhin mit höchster Priorität. 
Die zwischen der Stadt Emden und der Gesellschaft abgeschlossene „Cash-Pool-Vereinba-
rung" sichert die Zahlungsfähigkeit der Gesellschaft.  
Die Selbstfinanzierungskraft der Gesellschaft ist durch die unzureichende Ertragslage einge-
schränkt. Daraus resultiert das Risiko, dass die Gesellschaft notwendige Ersatz- und Erwei-
terungsinvestitionen nicht aus eigener Kraft durchführen kann und auch hier auf die Unter-
stützung der Stadt Emden angewiesen sein könnte.  
Im Jahr 2013 stellte das Krankenhausdirektorium in einem gemeinsamen Workshop mit dem 
Aufsichtsrat der ursprünglichen Klinikum Emden gGmbH die Idee eines Zentralkrankenhau-
ses, gemeinsam mit der Krankenhäusern Aurich und Norden, vor. Entwickelt wurde dieser 
Vorschlag primär aufgrund medizinischer Fakten. Zur Konkretisierung der Pläne für ein Zent-
ralklinikum in der Gemeinde Südbrookmerland (Ortschaft Georgsheil) gründeten die Stadt 
Emden und der Landkreis Aurich Anfang Mai 2015 die Trägergesellschaft Zentralklinikum Au-
rich-Emden-Norden mbH, an der die beiden Gebietskörperschaften zu je 50 Prozent beteiligt 
sind.  
Ende Mai 2015 reichte die Trägergesellschaft den Antrag zur Aufnahme des „Zentralklinikum 
Georgsheil" in den Krankenhausplan Niedersachsen beim Sozialministerium ein. Darauf auf-
bauend wurde parallel ein Antrag auf Investitionsförderung für den Bau des Zentralklinikums 
nach § 9 Abs. 1 KHG (Krankenhausfinanzierungsgesetz) gestellt. Der dem Sozialministerium 
zugeordnete Krankenhausplanungsausschuss sprach sich im Juli 2015 für die Aufnahme des 
Zentralklinikums in den Krankenhausplan aus. Der hieraus resultierende Feststellungsbe-
scheid des Sozialministeriums erfolgte im Jahr 2016.  
Leider wurden die Pläne eines gemeinsam durch die Stadt Emden und den Landkreis Aurich 
geführten Zentralklinikums und damit der bestmöglichen medizinischen Versorgung in der 
Region durch einen am 11.06.2017 negativ für das Projekt entschiedenen Bürgerentscheid 
zunichte gemacht. Unter diesen Vorzeichen muss sowohl für die Ubbo-Emmius-Klinik als 
auch für das Klinikum Emden vorzugsweise in einer Verbundlösung eine Alternative hinsicht-
lich der Gesundheitsversorgung für die Region erarbeitet werden.  
Die erste Stufe der Machbarkeitsstudie zum Zentralklinikum kam zwar zu dem Ergebnis, dass 
eine Fusion unter Aufrechterhaltung der drei bestehenden Krankenhausstandorte in Emden, 
Aurich und Norden nicht zu der notwendigen alleinständigen Existenzsicherung führen kann, 
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aber dennoch im Rahmen einer straff organisierten Verbundlösung unter strikter Umsetzung 
aller möglichen Synergieeffekte in allen Bereichen der Krankenhäuser zukunftsfähigere und 
wirtschaftlichere Strukturen als heute geschaffen werden können. Eine diesbezügliche Kon-
zepterstellung durch die Geschäftsführung, beauftragt durch den Aufsichtsrat der Trägerge-
sellschaft am 28.09.2017, setzt die Grundsatzentscheidung der beiden Gebietskörperschaf-
ten zur Etablierung eines solchen Krankenhausverbundes unter einheitlicher Führung voraus.  
Die Geschäftsführung der Trägergesellschaft Kliniken Aurich-Emden-Norden hat dann am 
13.04.2018 zunächst im Aufsichtsrat und der Gesellschafterversammlung und dann in einer 
gemeinsamen Sitzung von Stadtrat Emden und Kreistag Aurich ein Klinikkonzept mit vier ver-
schiedenen Szenarien vorgestellt. Szenario 0 (Status quo) beschreibt dabei die IST-Situation 
mit den vorhandenen Doppel- und Dreifachstrukturen an den Standorten. Szenario 1 sieht 
eine Beibehaltung der drei Standorte unter Konzentration von Leistungen in Aurich und Em-
den und einer Grundversorgung in Norden vor. Im Szenario 2 bleiben die Standorte in Emden 
und Aurich erhalten und die UEK in Norden wird für die stationäre Patientenversorgung ge-
schlossen. In diesem Szenario besteht im Gegensatz zu den Szenarien 0 und 1 die Möglich-
keit, eine medizinische und für die Patientenversorgung zukunftsfähigere Zentrenbildung zu-
mindest in Teilbereichen zu etablieren. Entscheidender Nachteil hier ist jedoch, dass der nörd-
liche Teil des Kerneinzugsgebietes dann außerhalb der 30-Minuten-Fahrzeitzone liegen würde 
und insofern krankenhausplanerisch und aus Sicht der Bedürfnisse der Bevölkerung nicht 
weiter verfolgt würde.  
Das Szenario 3 beinhaltet die bestmögliche Kompromisslösung unter Berücksichtigung des 
in der Stadt Emden negativ entschiedenen Bürgerentscheids zur Zentralklinik. Dieser Kom-
promiss sieht die Schließung der UEK-Standorte in Aurich und Norden zu Gunsten einer neu 
gebauten Regionalklinik im Raum Südbrookmerland vor. Der Standort in Emden würde hier-
nach erhalten bleiben. Eine medizinische und wirtschaftliche Zentrenbildung wäre allerdings 
auch hier nur zum Teil möglich, wobei es weiterhin Doppelstrukturen wie in der Allgemein- 
und Unfallchirurgie geben wird. Für eine konsequentere Etablierung von medizinischen Zen-
tren wäre entweder die Aufgabe der Kardiologie zu Gunsten des Standortes Emden oder um-
gekehrt die Aufgabe der Neurologie zu Gunsten der Regionalklinik medizinisch und strukturell 
notwendig.  
Die 30-Minuten-Fahrzeitzone deckt hierbei den größtmöglichen Teil des aktuellen Einzugsge-
bietes ab, vergleichbar mit den Planungen zum Zentralklinikum. Für den Neubau und die not-
wendigen Umbauten in Emden wird derzeit mit Investitionen von rund 248 Millionen gerech-
net. Die ersten wirtschaftlichen Analysen zeigen, dass ein solches Modell knapp wirtschaftlich 
betrieben werden könnte. Eine Machbarkeitsuntersuchung wird von Seiten der Geschäftsfüh-
rung — neben der Entscheidung der Stadt Emden und des Landkreises Aurich zur Verbund-
lösung — als der nächste notwendige Schritt angesehen.  
In der im Frühjahr 2018 durchgeführten Umfrage in der Bevölkerung des Landkreises Aurich 
und der Stadt Emden zeigten sich als wichtigste Kriterien der Menschen für eine gute Kran-
kenhausversorgung eine gute Notfallversorgung, die Qualität der Medizin und die Wohnort-
nähe. Diese Prämissen wurden bei der Erstellung des Konzeptes berücksichtigt. Eine zentre-
norientierte Medizinplanung ist unerlässlich und ergibt sich nicht zuletzt aus den politischen, 
demographischen und medizinischen Rahmenbedingungen. Alle Szenarien wurden zudem 
unter dem Aspekt der Wohnortnähe bzgl. der 30-Minuten-Fahrzeitzone untersucht und be-
wertet.  
Eine sektorenübergreifende Neuordnung der Notfallversorgung — ähnlich der bereits im Ja-
nuar 2017 für Ostfriesland vorgestellten Grundkonzepte zwischen Kassenärztlicher Vereini-
gung und Krankenhäusern — wird jetzt auch bundesweit diskutiert und vorbereitet. Diese 
Neuordnung muss auch an allen heute bestehenden Klinikstandorten greifen.  
Es obliegt jetzt der Politik — der Stadt Emden und dem Landkreis Aurich — schnellstmöglich 
die Grundsatzentscheidung der Gebietskörperschaften für den Klinikverbund herbei zu füh-
ren. Im Dezember 2017 hat die Gesellschafterversammlung der Trägergesellschaft der Klini-
ken Aurich, Emden und Norden, bezugnehmend auf die bereits im Stadtrat Emden und Kreis-
tag Aurich getroffenen Entscheidungen, die Geschäftsführung mit der Umsetzung des im 
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Konsortialvertrag vorgesehenen Krankenhausverbundes beauftragt. Nur vor dem Hintergrund 
der laufenden politischen Diskussion ist diese Umsetzung zunächst zurück gestellt worden.  
Finanzwirtschaftliche Risiken ergeben sich in Bezug auf Ausfall- und Liquiditätsrisiken. Die 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen bestehen gegenüber Sozialleistungsträgern. 
Das Ausfallrisiko der Sozialleistungsträger wird grundsätzlich als gering angesehen. Den be-
stehenden Risiken aus möglichen Forderungsausfällen gegenüber Sozialleistungsträgern so-
wie Selbstzahlern wird durch ein aktives Forderungsmanagement begegnet. Um evtl. Ausfall-
risiken vorzubeugen, wurden sowohl Einzelwertberichtigungen als auch eine Pauschalwert-
berichtigung in angemessener Höhe gebildet. Für die Risiken aus MDK-Prüfungen wurde eine 
gesonderte MDK-Rückstellung gebildet.  
 
 
5. Prognosebericht  
Die Budgetverhandlung mit den Kostenträgern am 10.04.2018 ergab im DRG-Bereich für 
2018 eine Absenkung um 210 auf 13.005 Bewertungsrelationen. Dies war eine Folge der ver-
handelten und in 2017 nicht erreichten Bewertungsrelationen. Das Budget von 13.005 BWR 
entspricht ungefähr dem IST des Jahres 2017 und wird vom Klinikum als realistische Größe 
angesehen, so dass in 2018 vermutlich niedrigere Ausgleichzahlungen als in den Vorjahren 
anfallen werden.  
Für den Bereich der Psychiatrie wird der Wechsel auf das pauschalierende Entgeltsystem 
Psychiatrie und Psychosomatik (PEPP) verpflichtend. Durch einen vorläufigen Basisentgelt-
wert, der bereits Ende letzten Jahres mit den Kostenträgern verhandelt wurde, wurde das 
Abrechnungssystem zum 01.01.2018 auf PEPPs umgestellt. Das Budget für die stationäre 
und tagesklinische Psychiatrie in Emden konnte nach ersten Verhandlungen um 353 TEUR 
gesteigert werden. Zusätzlich zum Angebot in Emden wurde zum 03.04.2018 eine neue Ta-
gesklinik innerhalb des Versorgungsgebietes in Leer als Außenstelle der Tagesklinik in Emden 
eröffnet. Diese wurde im Budget für 2018 vorerst nicht berücksichtigt. In Absprache mit den 
Kostenträgern wird am Ende des Jahres eine Spitzabrechnung vorgenommen, um der Gefahr 
eines falschen Kalkulationsansatzes sowohl auf Klinikums- als auch auf Kostenträgerseite aus 
dem Weg zu gehen.  
Für das Geschäftsjahr 2018 wurde im Wirtschaftsplan ein Jahresergebnis in Höhe von rd. — 
2.900 TEUR kalkuliert. Dieser Verlust entspricht dem für das Klinikum vorgesehenen finanzi-
ellen Ausgleich in der Jahresplanung der Stadt Emden.  
Von entscheidender Wichtigkeit für die strategische Ausrichtung der Gesellschaft ist die Fra-
gestellung, ob es weiterhin eine Zusammenarbeit zwischen der Ubbo-Emmius-Klinik und dem 
Klinikum Emden geben wird. Hierüber entscheiden der Rat der Stadt Emden und der Kreistag 
im Landkreis Aurich. 
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Gemeinnützige Besitzgesellschaft Klinikum Emden 

Hans-Susemihl-Krankenhaus Emden gGmbH 
 
 

Gegenstand der Gesellschaft 
 
Die Klinikum Emden gGmbH wurde mit 
Wirkung zum 1. Juli 2016 in eine Betriebs-
gesellschaft und eine Besitzgesellschaft 
aufgespalten. Die Betriebsgesellschaft fir-
miert künftig unter „Klinikum Emden – 
Hans-Susemihl Krankenhaus gGmbH“, die 
Besitzgesellschaft unter „Gemeinnützige 
Besitzgesellschaft Klinikum Emden mbH“. 
Im Zuge der Aufspaltung wurde der opera-
tive Geschäftsbetriebs des Klinikum Em-
den auf die Betriebsgesellschaft übertra-
gen. In der Besitzgesellschaft sind die 
Grundstücke und Gebäude sowie die mit 
diesen in Zusammenhang stehenden Son-
derposten und Verbindlichkeiten verblie-
ben. 

Zweck der Gesellschaft ist die Sicherstel-
lung der bedarfsgerechten Krankenhaus-
versorgung im Rahmen des Niedersächsi-
schen Krankenhausplanes, insbesondere 
durch die Förderung des gemeinnützigen 
Betriebs des Hans-Susemihl-Krankenhau-
ses. 
 
Die Gesellschaft verfolgt ausschließlich 
und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im 
Sinne der Vorschriften des Abschnittes 
„Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abga-
benordnung. 
 
Der im Gesellschaftervertrag definierte Un-
ternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 

 
 

Stammkapital 
 
Gezeichnetes Kapital 2.500.000 € 
Beteiligung der Stadt Emden 100 % 
 
 

Gesellschafterversammlung 
 
Der Rat der Stadt Emden wählt 3 Vertreter 
in die Gesellschafterversammlung der Ge-
sellschaft, die mit einheitlicher Stimme ab-
stimmen. 
 
 

Aufsichtsrat 
 
Der Aufsichtsrat besteht aus neun stimm-
berechtigten Mitgliedern. Ein Mitglied ge-
hört der Verwaltung der Stadt Emden an. 
Fünf Mitglieder des Aufsichtsrates werden 
von den Fraktionen des Rates der Stadt 
Emden aus deren Mitte benannt. Die im 
Rat der Stadt Emden vertretenen Faktio-
nen oder Gruppen, die nicht mit einem Mit-
glied im Aufsichtsrat vertreten sind, kön-
nen jeweils ein beratendes Mitglied aus ih-
rer Mitte benennen. Drei Mitglieder des 

Aufsichtsrates sind Arbeitnehmervertreter. 
Diese werden vom Rat der Stadt Emden 
auf Vorschlag des Betriebsrates der Ge-
sellschaft berufen. 
 
 
 
 
Dem Aufsichtsrat gehörten zum Bilanz-
stichtag folgende Mitglieder an: 
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Herr Bernd  Bornemann Oberbürgermeister  (Vorsitzender)  

Herr Helmut Bongartz Beigeordneter (stellv. Vorsitzender)  

Frau Lina Meyer Bürgermeisterin  

Frau Regina Meinen Ratsfrau  

Herr Gregor Strelow Ratsherr    

Frau Andrea Marsal Ratsfrau  

Herr Dietmar Bretzler Betriebsratsvorsitzender  

Herr Hans-Dieter Aden Arbeitnehmervertreter 
 

Herr Dr. Helge Störiko Arbeitnehmervertreter 
 

Frau Hillgriet Eilers Ratsfrau (beratend) 
 

 
 

Geschäftsführung 
 
Herr Claus Eppmann, 
Frau Dr. Astrid Gesang 
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Tabelle 1: Bilanz 
 
  31.12.2015 01.12.2016 01.12.2017 
  T€ T€ T€ 
 Aktiva    
     
A. Anlagevermögen    
I. Immaterielle Vermögensgegen-

stände 123 
 

0 
 

0 
II. Sachanlagen 39.039 31.115 29.240 
III. Finanzanlagen 90 0 0 
     
B. Umlaufvermögen    
I. Vorräte 1.598 0 0 
II. Forderungen und sonstige    
 Vermögensgegenstände 6.403 5.355 6.778 
III. Kassenbestand, Guthaben bei 

Kreditinstituten 824 
 

0 
 

0 
     
C. Ausgleichsposten KHG 1.733 1.733 1.733 
     
D. Rechnungsabgrenzungsposten 47 0 0 
     
 Bilanzsumme 49.911 38.203 37.751 
     
     
 Passiva    
     
A. Eigenkapital    
I. Festgesetztes Kapital 3.000 2.500 2.500 
II. Kapitalrücklagen 5.035 240 240 
III. Bilanzgewinn/ -verlust -5.504 0 0 
     
B. Sonderposten aus Zuwendungen 

zur Finanzierung des Anlagever-
mögens 21.708 

 
 

18.399 

 
 

17.092 
     
C. Rückstellungen 2.149 0 0 
     
D. Verbindlichkeiten    
I. gegenüber Kreditinstituten 9.136 6.692 5.838 
II. aus Lieferungen und Leistungen 1.741 0 0 
III. gegenüber dem Gesellschafter 10.536 9.787 9.800 
IV. nach dem Krankenhausfinanzie-

rungsrecht 243 
 

0 
 

304 
V. gegenüber verbundenen Unter-

nehmen 152 
 

0 
 

0 
VI. Sonstige Verbindlichkeiten 1.716 585 1.976 
     
E. Rechnungsabgrenzungsposten 1 0 0 
     
 Bilanzsumme 49.911 38.203 37.751 
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung 
 
  2015 2016 2017 
  T€ T€ T€ 
     
1. Erlöse aus Krankenhausleistungen 52.169 27.367 0 
2. Erlöse aus Wahlleistungen 361 194 0 
3. Erlöse aus ambulanten Leistungen 1.959 803 0 
4. Nutzungsentgelte der Ärzte 1.713 811 0 
4a. Umsatzerlöse nach § 277 Abs. 1 

HGB, soweit nicht in den Num-
mern 1 bis 4 enthalten 
 5.198 

 
 
 

1.929 1.106 
5. 
 

Verminderung/Erhöhung des Be-
standes an unfertigen Leistungen 30 

 
120 0 

     
6. Sonstige betriebliche Erträge 394 170 0 
     
 Gesamtleistungen 61.825 31.394 1.106 
     
7. Personalaufwand 41.180 21.387 0 
8. Materialaufwand 17.615 8.028 0 
9. Erträge aus Zuwendungen zur Fi-

nanzierung von Investitionen 1.094 
 

1.075 304 
10. Erträge aus der Auflösung von 

Sonderposten nach dem KHG  
und aufgrund sonstiger Zuwen-
dungen zur Finanzierung des An-
lagevermögens 2.327 

 
 
 
 

1.877 1.306 
11. Aufwendungen für die nach dem 

KHG geförderte Nutzung von An-
lagegegenständen 628 

 
 

-844 -304 
12. Abschreibungen auf immaterielle 

Vermögensgegenstände des Anla-
gevermögens und Sachanlagen 3.335 

 
 

2.829 -2.132 
13. Sonstige betriebliche Aufwendun-

gen 6.463 
 

3.083 -18 
14. Erträge aus Beteiligungen 175 0 0 
15. Erträge aus anderen Wertpapieren 11 0 0 
16. Sonstige Zinsen und ähnliche Er-

träge 1 
 

0 0 
17. Zinsen und ähnliche Aufwendun-

gen 427 
 

340 -263 
18. Steuern 50 22 0 
     
 Bilanzgewinn (+) / -verlust (-) 5.504 0 0 
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Lagebericht 
 
1. Vorbemerkung  
Die Klinikum Emden gGmbH wurde mit Wirkung zum 1. Juli 2016 in eine Betriebsgesellschaft 
und eine Besitzgesellschaft aufgespalten. Die Betriebsgesellschaft firmiert unter „Klinikum 
Emden - Hans-Susemihl-Krankenhaus gGmbH“, die Besitzgesellschaft unter „Gemeinnützige 
Besitzgesellschaft Klinikum Emden mbH“. Im Zuge der Aufspaltung wurde der operative Ge-
schäftsbetrieb des Klinikum Emden auf die Betriebsgesellschaft übertragen. In der Besitzge-
sellschaft sind die Grundstücke und Gebäude sowie die mit diesen in Zusammenhang ste-
henden Sonderposten und Verbindlichkeiten verblieben. Das Vermögen der Besitzgesell-
schaft ist hinsichtlich seines Wertes abhängig von seiner Nutzung bzw. Nutzbarkeit durch die 
Krankenhausbetriebsgesellschaft. Insoweit sind die Rahmenbedingungen für Krankenhäuser 
im Allgemeinen und die wirtschaftliche Situation der Klinikum Emden - Hans-Susemihl-Kran-
kenhaus gGmbH für die Besitzgesellschaft von Bedeutung.  
 
 
2. Rahmenbedingungen  
Der Landesbasisfallwert für Niedersachsen lag im Jahr 2017 mit 3.343,25 EUR (ohne Ausglei-
che) nur um 1,58 EUR über der unteren Korridorgrenze des Bundesbasisfallwertes (BBFW 
3.376,11 EUR, untere Korridorgrenze 3.341,67 EUR, obere Korridorgrenze 3.460,51 EUR). 
Somit stieg der Landesbasisfallwert Niedersachsen gegenüber dem Vorjahr um 1,98% an, 
liegt aber immer noch 0,98% unter dem BBFW und 3,51% unterhalb der oberen Korridor-
grenze. Mit Thüringen und Sachsen liegen nur 2 von 16 Landesbasisfallwerten im Jahr 2017 
auf der unteren Korridorgrenze der Bundeseben und damit auch unter dem Basisfallwert von 
Niedersachsen. Oberhalb der oberen Korridorgrenze zum Bundesbasisfallwert verblieb allein 
der Landesbasisfallwert in Rheinland-Pfalz mit 3.530,50 EUR, wodurch die dortigen Kranken-
häuser pro Bewertungsrelation 5,60% mehr abrechnen konnten als die Kliniken in Nieder-
sachsen.  
 
Der Gesetzgeber ist hier dringend gefordert, gleiche Rahmenbedingungen für die Kranken-
häuser in Deutschland und damit in den Bundesländern herbeizuführen. Die wirtschaftliche 
Situation der Krankenhäuser, insbesondere in Niedersachsen, ist nicht zuletzt mit der Unter-
finanzierung aus dem hier angewendeten, unzureichenden Landesbasisfallwertes begründet. 
Die Gemeinnützige Besitzgesellschaft Klinikum Emden mbH wird als hundertprozentige Toch-
ter der Stadt Emden geführt.  
 
 
3. Darstellung des Geschäftsverlaufes im Berichtsjahr  
Während die Gesellschaft im Vorjahr in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni das Klinikum Em-
den betrieb und in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember als Besitzgesellschaft agierte, be-
schränkte sich die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft im Berichtsjahr erstmals ausschließlich 
auf die Vermietung und Verpachtung des Anlagevermögens an die Klinikum Emden - Hans-
Susemihl-Krankenhaus gGmbH. Ein Vergleich mit der Ertragslage des Vorjahres erscheint 
daher nicht geboten.  
Im Rahmen vertraglicher Absprachen stellt die Gesellschaft ihr Anlagevermögen ausschließ-
lich der Klinikum Emden - Hans-Susemihl-Krankenhaus gGmbH zur Verfügung. Aufgrund der 
durch das Klinikum entrichteten Miet- und Pachtleistungen zeigt die Gesellschaft für das Ge-
schäftsjahr 2017 ein ausgeglichenes Ergebnis.  
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 2017 
 TEUR % 

Umsatzerlöse 1.106 40,7 

Erträge nach dem Krankenhausfinanzierungsgesetz 1.610 59,3 

Betriebliche Erträge 2.716 100,0 

Sonstige betriebliche Aufwendungen -17 0,6 

Aufwendungen nach dem Krankenhausfinanzierungsgesetz -304 11,2 

Abschreibungen -2.132 78,5 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -263 9,7 

Betriebliche Aufwendungen -2.716 100,0 

Unternehmensergebnis 0   
 
 
4. Vermögens- und Finanzlage  
 2017 2016 Abweichung 
 TEUR % TEUR % TEUR % 

Vermögen             

Sachanlagen 29.240 77,5 31.115 81,5 -1.875 -6,0 

Mittel- und langfristig gebundenes 
Vermögen 

29.240 77,5 31.115 81,5 -1.875 -6,0 

Forderungen nach dem Kranken-
hausfinanzierungsgesetz 

304 0,8 0 0,0 304 0,0 

Sonstige Vermögensgegenstände 6.474 17,1 5.355 14,0 1.119 20,9 

Kurzfristig gebundenes Vermögen 6.778 17,9 5.355 14,0 1.423 26,6 

Ausgleichsposten für Eigenmittelför-
derung 

1.733 4,6 1.733 4,5 0 0,0 

Vermögen insgesamt 37.751 100,0 38.203 100,0 -452 -1,2 

Kapital             

Gezeichnetes Kapital 2.500 6,6 2.500 6,6 0 0,0 

Kapitalrücklage 240 0,6 240 0,6 0 0,0 

Eigenkapital 2.740 7,2 2.740 7,2 0 0,0 

Sonderposten aus Zuwendungen zur 
Finanzierung des Sachanlagevermö-
gens 

17.092 45,3 18.399 48,2 -1.307 -7,1 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditin-
stituten 

5.839 15,5 6.692 17,5 -853 -12,8 

Verbindlichkeiten gegenüber dem 
Gesellschafter 

9.800 26,0 9.787 25,6 13 0,1 

Verbindlichkeiten nach dem Kranken-
hausfinanzierungsgesetz 

304 0,8 0 0,0 304 0,0 

Sonstige kurzfristige Verbindlichkei-
ten 

1.976 5,2 585 1,5 1.391 237,8 

Fremdkapital 17.919 47,5 17.064 44,6 855 5,0 

Kapital insgesamt 37.751 100,0 38.203 100,0 -452 -1,2 
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Die Gesellschaft hat mit der Stadt Emden als Gesellschafterin eine „Cash-Pool-Vereinbarung“ 
abgeschlossen. Im Rahmen dieser Vereinbarung bestand zum Bilanzstichtag 31.12.2017 sei-
tens der Gemeinnützigen Besitzgesellschaft eine Rückzahlungsverpflichtung in Höhe von 
9.800 TEUR (Vorjahr: 9.787 TEUR).  
Zum Bilanzstichtag war der Grundsatz, nach dem das langfristig gebundene Vermögen durch 
langfristige Mittel finanziert sein soll, nicht gewahrt. Die langfristige Unternehmensfinanzie-
rung weist zum 31.12.2017 eine Unterdeckung von rd. 6.108 TEUR (Vorjahr: 5.836 TEUR) auf.  
Der Anteil des Eigenkapitals an der Bilanzsumme beträgt 7,2 % (Vorjahr: 7,2 %). 
Für die Beurteilung des Eigenkapitals an der zusammengefassten Bilanzsumme ist bei geför-
derten Krankenhäusern zu berücksichtigen, dass - solange das Klinikum, in diesem Fall die 
Klinikum Emden - Hans-Susemihl-Krankenhaus gGmbH, seine Zweckbestimmung nicht än-
dert - die Fördermittel einen eigenkapitalähnlichen Charakter aufweisen. Für die so definierten 
Eigenmittel ergibt sich ein Anteil an der Bilanzsumme von 52,5% (Vorjahr: 55,3 %).  
 
 
5. Risiken und Chancen der Gesellschaft  
Die betrieblichen Risiken der Gesellschaft sind eng mit der wirtschaftlichen Entwicklung der 
Klinikum Emden - Hans-Susemihl-Krankenhaus gGmbH verbunden. Die Betriebsgesellschaft 
sieht sich den nachfolgenden Risiken und Chancen ausgesetzt:  
Entwicklungsbeeinträchtigende Risiken für die Betriebsgesellschaft bestehen trotz der Ver-
besserung des Betriebsergebnisses gegenüber dem Vorjahr hinsichtlich der anhaltenden Ver-
lust- und der sich daraus ergebenden Liquiditätssituation. Die Stadt Emden hat die Betriebs-
gesellschaft bis 2024 mit der Durchführung gemeinwirtschaftlicher Verpflichtungen zur Si-
cherstellung der Krankenhausversorgung der Bevölkerung der Stadt Emden betraut. In die-
sem Rahmen übernimmt die Stadt Emden die zur Erfüllung der gemeinwirtschaftlichen Ver-
pflichtung entstehenden Aufwendungen in Höhe der im Rahmen einer 5-Jahres-Planung de-
finierten Planwerte. Die Einhaltung dieser Zielwerte verfolgt die Geschäftsführung der Be-
triebsgesellschaft weiterhin mit höchster Priorität. Die zwischen der Stadt Emden und der 
Betriebsgesellschaft abgeschlossene „Cash-Pool-Vereinbarung“ sichert die Zahlungsfähig-
keit der Betriebsgesellschaft.  
Die Selbstfinanzierungskraft der Betriebsgesellschaft ist durch die unzureichende Ertragslage 
eingeschränkt. Daraus resultiert das Risiko, dass die Betriebsgesellschaft notwendige Ersatz- 
und Erweiterungsinvestitionen nicht aus eigener Kraft durchführen kann und auch hier auf die 
Unterstützung der Stadt Emden angewiesen sein könnte.  
Im Jahr 2013 stellte das Krankenhausdirektorium in einem gemeinsamen Workshop mit dem 
Aufsichtsrat der Klinikum Emden gGmbH die Idee eines Zentralkrankenhauses, gemeinsam 
mit der Krankenhäusern Aurich und Norden, vor. Entwickelt wurde dieser Vorschlag primär 
aufgrund medizinischer Fakten. Zur Konkretisierung der Pläne für ein Zentralklinikum in der 
Gemeinde Südbrookmerland (Ortschaft Georgsheil) gründeten die Stadt Emden und der 
Landkreis Aurich Anfang Mai 2015 die Trägergesellschaft Zentralklinikum Aurich-Emden-Nor-
den mbH, an der die beiden Gebietskörperschaften zu je 50 Prozent beteiligt sind.  
 
Ende Mai 2015 reichte die Trägergesellschaft den Antrag zur Aufnahme des „Zentralklinikum 
Georgsheil“ in den Krankenhausplan Niedersachsen beim Sozialministerium ein. Darauf auf-
bauend wurde parallel ein Antrag auf Investitionsförderung für den Bau des Zentralklinikums 
nach § 9 Abs. 1 KHG (Krankenhausfinanzierungsgesetz) gestellt. Der dem Sozialministerium 
zugeordnete Krankenhausplanungsausschuss sprach sich im Juli 2015 für die Aufnahme des 
Zentralklinikums in den Krankenhausplan aus. Der hieraus resultierende Feststellungsbe-
scheid des Sozialministeriums erfolgte im Jahr 2016.  
 
Leider wurden die Pläne eines gemeinsam durch die Stadt Emden und den Landkreis Aurich 
geführten Zentralklinikums und damit der bestmöglichen medizinischen Versorgung in der 
Region durch einen am 11.06.2017 negativ für das Projekt entschiedenen Bürgerentscheid 
zunichte gemacht. Unter diesen Vorzeichen muss sowohl für die Ubbo-Emmius-Klinik als 
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auch für das Klinikum Emden vorzugsweise in einer Verbundlösung eine Alternative hinsicht-
lich der Gesundheitsversorgung für die Region erarbeitet werden.  
Die erste Stufe der Machbarkeitsstudie zum Zentralklinikum kam zwar zu dem Ergebnis, dass 
eine Fusion unter Aufrechterhaltung der drei bestehenden Krankenhausstandorte in Emden, 
Aurich und Norden nicht zu der notwendigen alleinständigen Existenzsicherung führen kann, 
aber dennoch im Rahmen einer straff organisierten Verbundlösung unter strikter Umsetzung 
aller möglichen Synergieeffekte in allen Bereichen der Krankenhäuser zukunftsfähigere und 
wirtschaftlichere Strukturen als heute geschaffen werden können. Eine diesbezügliche Kon-
zepterstellung durch die Geschäftsführung, beauftragt durch den Aufsichtsrat der Trägerge-
sellschaft am 28.09.2017, setzt die Grundsatzentscheidung der beiden Gebietskörperschaf-
ten zur Etablierung eines solchen Krankenhausverbundes unter einheitlicher Führung voraus. 
 
Die Geschäftsführung der Trägergesellschaft Kliniken Aurich-Emden-Norden hat dann am 
13.04.2018 zunächst im Aufsichtsrat und der Gesellschafterversammlung und dann in einer 
gemeinsamen Sitzung von Stadtrat Emden und Kreistag Aurich ein Klinikkonzept mit vier ver-
schiedenen Szenarien vorgestellt. Szenario 0 (Status quo) beschreibt dabei die IST-Situation 
mit den vorhandenen Doppel- und Dreifachstrukturen an den Standorten. Szenario 1 sieht 
eine Beibehaltung der drei Standorte unter Konzentration von Leistungen in Aurich und Em-
den und einer Grundversorgung in Norden vor. Im Szenario 2 bleiben die Standorte in Emden 
und Aurich erhalten und die UEK in Norden wird für die stationäre Patientenversorgung ge-
schlossen. In diesem Szenario besteht im Gegensatz zu den Szenarien 0 und 1 die Möglich-
keit, eine medizinische und für die Patientenversorgung zukunftsfähigere Zentrenbildung zu-
mindest in Teilbereichen zu etablieren. Entscheidender Nachteil hier ist jedoch, dass der nörd-
liche Teil des Kerneinzugsgebietes dann außerhalb der 30-Minuten-Fahrzeitzone liegen würde 
und insofern krankenhausplanerisch und aus Sicht der Bedürfnisse der Bevölkerung nicht 
weiter verfolgt würde.  
 
Das Szenario 3 beinhaltet die bestmögliche Kompromisslösung unter Berücksichtigung des 
in der Stadt Emden negativ entschiedenen Bürgerentscheids zur Zentralklinik. Dieser Kom-
promiss sieht die Schließung der UEK-Standorte in Aurich und Norden zu Gunsten einer neu 
gebauten Regionalklinik im Raum Südbrookmerland vor. Der Standort in Emden würde hier-
nach erhalten bleiben. Eine medizinische und wirtschaftliche Zentrenbildung wäre allerdings 
auch hier nur zum Teil möglich, wobei es weiterhin Doppelstrukturen wie in der Allgemein- 
und Unfallchirurgie geben wird. Für eine konsequentere Etablierung von medizinischen Zen-
tren wäre entweder die Aufgabe der Kardiologie zu Gunsten des Standortes Emden oder um-
gekehrt die Aufgabe der Neurologie zu Gunsten der Regionalklinik medizinisch und strukturell 
notwendig. Die 30-Minuten-Fahrzeitzone deckt hierbei den größtmöglichen Teil des aktuellen 
Einzugsgebietes ab, vergleichbar mit den Planungen zum Zentralklinikum. Für den Neubau 
und die notwendigen Umbauten in Emden wird derzeit mit Investitionen von rund 248 Millio-
nen gerechnet. Die ersten wirtschaftlichen Analysen zeigen, dass ein solches Modell knapp 
wirtschaftlich betrieben werden könnte. Eine Machbarkeitsuntersuchung wird von Seiten der 
Geschäftsführung - neben der Entscheidung der Stadt Emden und des Landkreises Aurich 
zur Verbundlösung - als der nächste notwendige Schritt angesehen.  
In der im Frühjahr durchgeführten Umfrage in der Bevölkerung des Landkreises Aurich und 
der Stadt Emden zeigten sich als wichtigste Kriterien der Menschen für eine gute Kranken-
hausversorgung eine gute Notfallversorgung, die Qualität der Medizin und die Wohnortnähe. 
Diese Prämissen wurden bei der Erstellung des Konzeptes berücksichtigt. Eine zentrenorien-
tierte Medizinplanung ist unerlässlich und ergibt sich nicht zuletzt aus den politischen, demo-
graphischen und medizinischen Rahmenbedingungen. Alle Szenarien wurden zudem unter 
dem Aspekt der Wohnortnähe bzgl. der 30- Minuten-Fahrzeitzone untersucht und bewertet.  
 
Eine sektorenübergreifende Neuordnung der Notfallversorgung - ähnlich der bereits im Januar 
2017 für Ostfriesland vorgestellten Grundkonzepte zwischen Kassenärztlicher Vereinigung 
und Krankenhäusern - wird jetzt auch bundesweit diskutiert und vorbereitet. Diese Neuord-
nung muss auch an allen heute bestehenden Klinikstandorten greifen.  
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Es obliegt jetzt der Politik - der Stadt Emden und dem Landkreis Aurich - schnellstmöglich 
die Grundsatzentscheidung der Gebietskörperschaften für den Klinikverbund herbei zu füh-
ren. Im Dezember 2017 hat die Gesellschafterversammlung der Trägergesellschaft der Klini-
ken Aurich, Emden und Norden, bezugnehmend auf die bereits im Stadtrat Emden und Kreis-
tag Aurich getroffenen Entscheidungen, die Geschäftsführung mit der Umsetzung des im 
Konsortialvertrag vorgesehenen Krankenhausverbundes beauftragt. Nur vor dem Hintergrund 
der laufenden politischen Diskussion ist diese Umsetzung zunächst zurück gestellt worden.  
Finanzwirtschaftliche Risiken ergeben sich in Bezug auf Ausfall- und Liquiditätsrisiken. Die 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen bestehen gegenüber Sozialleistungsträgern. 
Das Ausfallrisiko der Sozialleistungsträger wird grundsätzlich als gering angesehen. Den be-
stehenden Risiken aus möglichen Forderungsausfällen gegenüber Sozialleistungsträgern so-
wie Selbstzahlern wird durch ein aktives Forderungsmanagement begegnet. Um evtl. Ausfall-
risiken vorzubeugen, wurden sowohl Einzelwertberichtigungen als auch eine Pauschalwert-
berichtigung in angemessener Höhe gebildet. Für die Risiken aus MDK-Prüfungen wurde eine 
gesonderte MDK-Rückstellung gebildet.  
 
 
6. Prognose  
Aufgrund der vertraglichen Ausgestaltung der Leistungsbeziehungen zwischen der Gesell-
schaft und der Betriebsgesellschaft werden auch in den nächsten Jahren ausgeglichene Be-
triebsergebnisse erwartet. Für das Geschäftsjahr 2018 der Betriebsgesellschaft wurde im 
Wirtschaftsplan ein Jahresergebnis in Höhe von rd. - 2.900 TEUR kalkuliert. Dieser Verlust 
entspricht dem für das Klinikum vorgesehenen finanziellen Ausgleich in der Jahresplanung 
der Stadt Emden.  
Von entscheidender Wichtigkeit für die strategische Ausrichtung der Betriebs- als auch der 
Besitzgesellschaft ist die Fragestellung, ob es weiterhin eine Zusammenarbeit zwischen der 
Ubbo-Emmius-Klinik und dem Klinikum Emden geben wird. Hierüber entscheiden der Rat der 
Stadt Emden und der Kreistag im Landkreis Aurich. 
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Verbundene Unternehmen der 

Klinikum Emden Hans-Susemihl-Krankenhaus gGmbH 

 
KES Klinikum Emden Servicegesellschaft mbH 

 
Gegenstand der Gesellschaft 
 
Die Klinikum Emden Nebenbetriebsgesell-
schaft mbH, Emden, wurde durch den no-
tariell beurkundeten Gesellschaftsvertrag 
vom 15.12.2004 errichtet; ihre Eintragung 
im Handelsregister erfolgte am 
20.01.2005. Nach der Satzungsänderung 
des Gesellschaftsvertrages der Klinikum 
Emden Nebenbetriebsgesellschaft mbH, 
firmiert sie seit dem 01.06.2007 unter KES 
Klinikum Emden Servicegesellschaft 
GmbH. Seit dem 30. Juni 2009 ist die Kli-
nikum Emden – Hans-Susemihl-Kranken-
haus gGmbH alleinige Gesellschafterin. 

Gegenstand der Gesellschaft ist die Ver-
sorgung des Klinikums Emden mit nicht-
medizinischen Dienstleistungen, die insbe-
sondere die Leistungen in den Bereichen 
des Cafes mit angeschlossenem Kiosk, der 
Zentral- und Spülküche, der Hol- und 
Bringdienste, der Bettenzentrale, der Wä-
scheversorgung, der Gebäudereinigung, 
der Haus-und Betriebstechnik, der Zent-
ralsterilisation und weiterer verwandter Ge-
schäfte umfasst. 
 
Der im Gesellschaftervertrag definierte Un-
ternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 

 
 

Stammkapital 
 
Gezeichnetes Kapital 25.000 € 
Beteiligung des Klinikum Hans-Susemihl-Krankenhaus gGmbH 100 % 
 
 

Gesellschafterversammlung 
 
Die alleinige Gesellschafterin ist die Gemeinnützige Besitzgesellschaft Klinikum Emden Hans-
Susemihl-Krankenhaus Emden gGmbH. 
 
 

Geschäftsführung 
 
Herr Claus Eppmann 
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Tabelle 1: Bilanz 
 
  31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 
  T€ T€ T€ 
 Aktiva    
     
A. Anlagevermögen    
I. Immaterielle Vermögensgegen-

stände 
 

0 0 
 

7 
II. Sachanlagen 221 243 219 
     
     
B. Umlaufvermögen    
I. Vorräte 140 134 132 
II. Forderungen und sonstige    
 Vermögensgegenstände 162 12 10 
III. Kassenbestand, Guthaben bei 

Kreditinstituten 
 

71 5 
 

73 
     
C. Rechnungsabgrenzungsposten 1 0 1 
     
 Bilanzsumme 595 

 
394 441 

     
     
 Passiva    
     
A. Eigenkapital    
I. Festgesetztes Kapital 25 25 25 
II. Bilanzgewinn/ -verlust 43 50 59 
     
B. Rückstellungen 75 100 100 
     
C. Verbindlichkeiten 451 219 257 
     
     
 Bilanzsumme 595 394 441 
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung 
 
  2015 2016 2017 
  T€ T€ T€ 
     
1. Umsatzerlöse 6.171 6.154 5.970 
2. sonstige betriebl. Erträge 281 3 23 
     
     
 Gesamtleistungen 6.452 6.157 5.993 
     
3. Materialaufwand -3.915 -3.702 -3.451 
4. Personalaufwand 1.650 -1.714 -1.808 
5. Abschreibungen -33 -37 -57 
6. Sonstige betriebliche Aufwendun-

gen 
 

-674 -648 
 

-667 
7. Sonstige Zinsen und ähnliche Er-

träge 
 

0 0 
 

0 
     
8. Zinsen und ähnliche Aufwendun-

gen 
 

0 0 
 

0 
     
9. 
 
10. 

Steuern 
 
Ergebnis nach Steuern/Jahres-
überschuss 

0 
 

181 

0 
 

56 

0 
 

10 

11. 
12. 

Gewinnvortrag 
Ausschüttung an Gesellschafterin 

38 
-175 

43 
-50 

50 
0 

 Bilanzgewinn (+) / -verlust (-) 43 50 59 
 

 
 

Lagebericht 
Da die Gesellschaft eine kleine Kapitalgesellschaft ist, besteht aufgrund der handelsrechtli-
chen Grundsätze keine Pflicht, einen Lagebericht aufzustellen. Das NKomVG und die EigBe-
trVO enthalten neben den Vorschriften hinsichtlich der Prüfung des Jahresabschlusses recht-
lich selbständiger privatrechtlicher Unternehmen keine Vorschriften, nach der bei diesen Ge-
sellschaften ein Lagebericht zu erstellen ist. Die Gesellschaft hat daher keinen Lagebericht 
aufgestellt. 
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Verbundene Unternehmen der 

Klinikum Emden Hans-Susemihl-Krankenhaus gGmbH 

 

MVZ Klinikum Emden gemeinnützige GmbH 
 
 

Gegenstand des Unternehmens 
Die Gesellschaft MVZ Klinikum Emden ge-
meinnützige GmbH wurde mit Gesell-
schaftsvertrag vom 27.10.2008 gegründet. 
Ihr Stammkapital beträgt 25.000 Euro, allei-
nige Gesellschafterin ist die Klinikum Em-
den Hans- Susemihl- Krankenhaus 
gGmbH. 
Gegenstand des Unternehmens ist der Be-
trieb von medizinischen Versorgungszen-
tren im Sinne von § 95 SGB V (ambulante 
fachübergreifende vertragsärztliche Versor-
gung), insbesondere des MVZ im Klinikum 

Emden. Gegenstand des Unternehmens ist 
zudem die Erbringung von Dienstleistungen 
für Krankenhäuser und andere Gesund-
heitsversorger, soweit dies im Einklang mit 
den Bestimmungen des Vertragsarztrechts 
und des ärztlichen Berufsrechts steht. 
 
Der im Gesellschaftervertrag definierte Un-
ternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 

 
 

Gesellschaftskapital und Gesellschafter 
 
Stammkapital 25.000 € 
Beteiligung des Klinikum Hans-Susemihl-Krankenhaus gGmbH 100 % 
 
 

Geschäftsführung 
 
Herr Claus Eppmann 
 
 

Gesellschafterversammlung 

Die alleinige Gesellschafterin ist die Gemeinnützige Besitzgesellschaft Klinikum Emden Hans-
Susemihl-Krankenhaus Emden gGmbH. 
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Tabelle 1: Bilanz  
 
  31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 
  T€ T€ T€ 
 Aktiva    
     
A. Anlagevermögen    
     
I. Immaterielle Vermögensgegen-

stände 
 

203 307 
 

255 
II. Sachanlagen 386 497 156 
     
B. Umlaufvermögen    
     
I. Forderungen und sonstige    
 Vermögensgegenstände 261 178 218 
II. Kassenbestand und Guthaben bei 

Kreditinstituten 
 

54 43 
 

84 
     
C. Nicht durch Eigenanteil gedeckter 

Fehlbetrag 
 

461 
 

835 
 

1.115 
     
 Bilanzsumme 1.161 1.553 1.828 
     
     
 Passiva    
     
A. Eigenkapital    
     
I. Gezeichnetes Kapital 25 25 25 
II. Kapitalrücklagen 200 200 200 
III. Verlustvortrag -523 -686 -1.06 
IV. Bilanzgewinn/ -verlust -163 -374 -280 
V.  Nicht durch Eigenkapital gedeck-

ter Fehlbetrag 
 

461 
 

835 
 

1.115 
     
B. Rückstellungen 49 58 37 
     

C. Verbindlichkeiten 1.112 1.495 1.791 
     
 Bilanzsumme 1.161 1.553 1.828 
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung  
 
  2015 2016 2017 
  T€ T€ T€ 
     
1. Umsatzerlöse 2.254 2.388 2.269 
2. Sonstige betriebliche Erträge 2 6 0 
     

 Gesamtleistungen 2.256 2.394 2.269 
     
3. Materialaufwand -155 -190 -147 
4. Personalaufwand -1.691 -1.874 -1.907 
5. Abschreibungen -156 -169 -110 
6. Sonstige Aufwendungen -416 -535 -386 
7. Sonstige Zinsen und ähnliche    
 Erträge 0 0 0 
     
     
8. Jahresfehlbetrag 163 374 280 

 
 
 
 

Lagebericht 
Da die Gesellschaft eine kleine Kapitalgesellschaft ist, besteht aufgrund der handelsrechtli-
chen Grundsätze keine Pflicht, einen Lagebericht aufzustellen. Das NKomVG und die EigBe-
trVO enthalten neben den Vorschriften hinsichtlich der Prüfung des Jahresabschlusses recht-
lich selbständiger privatrechtlicher Unternehmen keine Vorschriften, nach der bei diesen Ge-
sellschaften ein Lagebericht zu erstellen ist. Die Gesellschaft hat daher keinen Lagebericht 
aufgestellt. 
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Abfallwirtschaftsgesellschaft Emden mbH 
 
 

Gegenstand des Unternehmens 
Die Abfallwirtschaftsgesellschaft Emden 
mbH wurde mit Gesellschaftsvertrag vom 
22.06.2005 gegründet. Ihr Stammkapital 
beträgt 25.000 Euro, alleinige Gesellschaf-
terin ist die Stadt Emden. 
Gegenstand des Unternehmens ist die Er-
bringung von Dienstleistungen im Rahmen 
der Kreislaufwirtschaft und Abfallentsor-
gung. Sie unternimmt innerhalb des Ge-
meindegebietes der Stadt Emden insbe-
sondere die Akquisition von Abfällen aus 
dem gewerblichen Bereich sowie deren Zu-
führung zu einer Verwertung. Die Gesell-

schaft darf auch sonstige Geschäfte betrei-
ben, sofern diese dem Gesellschaftszweck 
mittelbar oder unmittelbar dienlich sind. 
Seit dem 1. Januar 2008 übernimmt die Ge-
sellschaft auch die Abfuhr von Altpapier im 
Stadtgebiet Emden. Seit dem 1. Januar 
2012 erfolgt zusätzlich die Abfuhr der gel-
ben Säcke/Tonnen im Stadtgebiet Emden 
für einen Zeitraum von vorerst drei Jahren. 
 
Der im Gesellschaftervertrag definierte Un-
ternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 

 
 

Gesellschaftskapital und Gesellschafter 
 
Stammkapital 25.000 € 
Beteiligung der Stadt Emden 100 % 
 
 

Geschäftsführung 
 
Herr Nils Andersson 
 
 

Gesellschafterversammlung 
Die Stadt Emden entsendet als einzige Gesellschafterin drei vom Rat der Stadt Emden be-
stimmte Mitglieder in die Gesellschafterversammlung. 
 
Die Gesellschafterversammlung bestand im Berichtsjahr aus folgenden Mitgliedern: 
 
Herr Bernd Bornemann Oberbürgermeister - Vorsitzender 

 

Herr Walter Davids Ratsherr 
 

Frau Berendine Bamminger Ratsfrau  
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Tabelle 1: Bilanz  
 
   31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 
   T€ T€ T€ 
 Aktiva     

      
A. Anlagevermögen     
      
 Sachanlagen 

Andere Anlagen, BGA  
 

23 32 
 

45 
      
      
B. Umlaufvermögen     
      
I. Vorräte  29 0 0 
II. Forderungen und sonstige     
 Vermögensgegenstände 

1. Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen 

2. Forderungen gegen ver-
bundene Unternehmen 

3. Sonstige Vermögensge-
genstände 

  
 

299 
 

400 
 

0 

 
 

269 
 

400 
 

20 

 
 

329 
 

400 
 

7 
III. Kassenbestand und Guthaben bei 

Kreditinstituten  
 

40 112 
 

34 
      
C. Rechnungsabgrenzungsposten  1 1 1 
      
 Bilanzsumme  783 835 817 
      
      
 Passiva     

      
A. Eigenkapital     
      
I. Gezeichnetes Kapital  25 25 25 
II. Kapitalrücklagen  47 51 54 
III. Bilanzgewinn  395 433 461 
      
      
B. Rückstellungen 

1. Steuerrückstellungen 
2. Sonstige Rückstellungen 

  
8 

21 

 
15 
22 

 
5 

27 
      
C. Verbindlichkeiten  286 288 245 
      
 Bilanzsumme  783 835 817 
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung  
 
   2015 2016 2017 
   T€ T€ T€ 
      
1. Umsatzerlöse  1.664 1.630 1.485 
2. Minderung des Bestandes an un-

fertigen Leistungen  
 

-1 -28 
 

0 
3. Sonstige betriebliche Erträge  19 13 14 
4. Materialaufwand  -572 -607 --486 
5. Personalaufwand  -361 -370 -386 
6. Abschreibungen  -44 -9 -11 
7. Sonstige Aufwendungen  -638 -566 -572 
8. Sonstige Zinsen und ähnliche     
 Erträge  1 1 4 
9. Steuern vom Einkommen und Er-

trag  
 

-22 -19 
 

-16 
 Ergebnis der gewöhnlichen     
 Geschäftstätigkeit  44 43 32 
      
10. Sonstige Steuern  -1 -1 -1 
      
 Jahresüberschuss/ -fehlbetrag  44 43 31 
      
11. Gewinnvortrag  355 395 433 
      
12. Einstellung in die Gewinnrücklage  -5 -4 -3 
      
 Bilanzgewinn (+) / -verlust (-)  395 433 461 

 
 
 

 

Lagebericht 

 

Wirtschaftliche Aktivitäten und Geschäftsentwicklung 
Mit Beschluss des Rates der Stadt Emden vom 27.04.2005 wurde die Abfallwirtschafts-
gesellschaft Emden mbH mit einer Stammeinlage von 25.000,- Euro gegründet. 
Die GmbH-Gründung ist nach der von den Rechtsanwälten Gaßner, Groth, Siederer &  Coll. 
eingeholten „Stellungnahme zur Neuorganisation abfallwirtschaftlicher Aufgaben der Stadt 
Emden“ vom 21.04.2004 kommunalverfassungsrechtlich zulässig. 
Die Gründung und der Gesellschaftsvertrag wurden am 20.04.2005 in der Sitzung des Be-
triebsausschusses des BEE und am 25.04.2005 in der Sitzung des Verwaltungsaus-
schusses beraten. 
Es fanden im Geschäftsjahr zwei Gesellschafterversammlungen statt. 
 
Die Gesellschaft erbringt Dienstleistungen im Rahmen der Kreislaufwirtschaft und Abfallent-
sorgung. Sie unternimmt innerhalb des Gemeindegebietes der Stadt Emden insbeson-
dere die Akquisition von Abfällen aus dem gewerblichen Bereich sowie deren Zuführung zu 
einer Verwertung. Seit dem Geschäftsjahr 2008 wird zusätzlich die Abfuhr von Altpapier und 
seit dem 01. Januar 2012 die Abfuhr der gelben Säcke/Tonnen im Stadtgebiet Emden vor-
genommen. Die Ausschreibung 01.01.2018 bis 31.12.2020 konnte wiedergewonnen wer-
den, sodass die Abfuhr zumindest bis Ende 2020 durch die AWE gesichert ist. 
Das Geschäftsjahr entspricht dem Kalenderjahr. 
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Im Geschäftsjahr 2017 ist die Abfallwirtschaftsgesellschaft mbH ihren Aufgaben gemäß 
Gesellschaftervertrag nach ökonomischen und ökologischen Grundsätzen nachgekom-
men. 
 
Ertragslage 
Die Abfallwirtschaftsgesellschaft mbH weist im Geschäftsjahr 2017 in der Gewinn- und 
Verlustrechnung einen Bilanzgewinn von TEuro 461,1 nach der Zuführung zu einer 
satzungsgemäßen Gewinnrücklage in Höhe von TEuro 3,1 aus. 
Der Gewinn wird auf neue Rechnung ins nächste Jahr fortgeschrieben. 
 
Investitionen 
Im Geschäftsjahr wurden Investitionen in Höhe von TEuro 23,9 in das Anlagevermögen getä-
tigt. 
 
Finanzierung 
Die benötigten Mittel des Geschäftsjahres konnten durch die vorhandene Liquidität finan-
ziert werden. Darüber hinaus konnte der Gesellschafterin Stadt Emden ein Betrag in Höhe 
von TEuro  400,0  für den städtischen Cash-Pool zur Verfügung gestellt werden. 
 
Stand der Anlagen im Bau 
Es befinden sich keine Anlagen im Bau. 
 
Entwicklung des Eigenkapitals 
Durch die Einstellung des Jahresgewinns 2017 beträgt das Eigenkapital zum 31. Dezem-
ber 2017 TEuro 540,4. 
 
Entwicklung der Rückstellungen 
Es wurden sonstigen Rückstellungen in Höhe von TEuro 26,8 und Steuerrückstellungen von 
TEuro 4,7 gebildet. 

Umsatzerlöse, Mengen- und Tarifstatistik 

 2017 

TEuro 

2016 

TEuro 

    

b) Materialaufwand 486 607 

c) Personalaufwand 386 370 

d) Ordentlicher betrieblicher Aufwand 596 593 

Es wurden über die Abfallwirtschaftsgesellschaft im Jahre 2017 ca. 5.000 to.  gewerbli-
cher Abfälle einer Verwertung zugeführt sowie ca. 4.190 to. Altpapier und ca. 2.070 to. 
Leichtverpackungen eingesammelt. 

Personalbereich 

Die Personalaufwendungen beliefen sich im Geschäftsjahr auf insgesamt TEuro 385,8. 
Die Gesellschaft beschäftigt neben der Geschäftsführung zum Jahresende 8 Arbeitnehmer. 
Des Weiteren bedient sich die Gesellschaft des Personals des Bau- und Entsorgungsbe-
triebes Emden und der Stadt Emden. 
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Voraussichtliche Entwicklung der Abfallwirtschaftsgesellschaft mbH 

Die Abfallwirtschaftsgesellschaft mbH hat erneut den Zuschlag für die Abfuhr der gelben 
Säcke/gelbe Tonnen (LVP) im Stadtgebiet Emden für die nächsten drei Jahre (2018-2020) 
erhalten. Die Abfuhr der gelben Säcke/gelbe Tonnen verbleibt demnach bei der Abfallwirt-
schaftsgesellschaft Emden und damit bleiben auch die Arbeitsplätze der Mitarbeiter in die-
sem Bereich erhalten.  

Der „Altpapiervertrag“ wurde zum 01.01.2018 neu abgeschlossen, der Preis ist gekoppelt 
an den Marktpreisen. Die Marktsituation im Altpapierbereich ist weiterhin stark schwankend, 
dennoch hofft die Abfallwirtschaftsgesellschaft hier auf eine positive Entwicklung, damit die 
Erlöse weiterhin zum positiven Ergebnis der AWE beitragen können. 

Im Jahre 2018 sind umfangreiche Sanierungsmaßnahmen an der Umschlagshalle in der 
Eichstraße geplant. 
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Stadtentwicklung Emden 

Kommunale Anstalt des öffentlichen Rechts (KAdöR) 
 

Gegenstand der Anstalt 
 
Die Anstalt wurde am 25.09.2003 begrün-
det (Beschlussfassung des Rates der Stadt 
Emden). Die Anstalt ist eine selbständige 
Einrichtung der Stadt Emden. Der Einfluss 
des Rates der Stadt Emden ist in § 7 der 
Anstaltssatzung festgelegt. Danach ist bei 
Entscheidungen der Organe der kommu-
nalen Anstalt von grundsätzlicher Bedeu-
tung die vorherige Zustimmung des Rates 
der Stadt Emden erforderlich.  
Die Aufgaben der Stadtentwicklung Emden 
KAdöR werden in § 2 der Anstaltssatzung 
vom 25.09.2003 definiert. 
“Aufgaben der kommunalen Anstalt sind 
die Erschließung von Wohnbau- und Ge-
werbeflächen auf der Grundlage der städ-
tischen Bauleitplanung und die ihr dienen-
den vorbereitenden Aufgaben der Stadt-
planung, Stadtentwicklung, Stadtsanie-
rung und Wirtschaftsförderung und die die-
sen Hauptzweck unmittelbar dienenden 
Nebentätigkeiten. Die kommunale Anstalt 
kann für die Durchführung der Aufgaben ei-
gene Gesellschaften gründen oder sich 
Dritter bedienen.“ 

Sollen auf die Anstalt weitere Aufgaben 
übertragen werden, wesentliche Erweite-
rungen oder Einschränkungen von Aufga-
ben vorgenommen werden, so erfolgen 
diese Entscheidungen durch den Rat der 
Stadt Emden. 
Die Organe der kommunalen Anstalt sind 
der Vorstand und der Verwaltungsrat.  
 
Der im Gesellschaftervertrag definierte Un-
ternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 
 
Als letzter geprüfter Jahresabschluss liegt 
für die Anstalt der Jahresabschluss 2015 
vor. Aktuell befindet sich der Abschluss 
2016 in der Prüfung, der Abschluss 2017 
soll dann umgehend erstellt werden. Die 
Angaben in der Bilanz, der GuV und im La-
gebericht beziehen sich daher auf das Jahr 
2015. 
 

 
 

Gesellschaftskapital 
 
Stammkapital 8.432.103 € 
Beteiligung der Stadt Emden 100 % 
 
 

Verwaltungsrat 
 
Der Verwaltungsrat besteht nach § 5 der 
Anstaltssatzung aus neun stimmberechtig-
ten Mitgliedern. Dem Verwaltungsrat ge-
hörten im Berichtsjahr an: 

 

Bernd Bornemann Oberbürgermeister (Vorsitzender) 
 

Heinz Gosciniak Ratsherr 
 

Maria Winter Ratsfrau 
 

Thomas Geiken Ratsherr 
 

Rainer Mettin Ratsherr 
 

Dr. Herrmann Ringena Ratsherr 
 

Jens Claaßen Ratsherr 
 

Frank Mälzer Ratsherr 
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Vorstand 
 
Johann Kruse  
 
Stellvertretender Vorstand  
Nils Andersson 

 

 

Tabelle 1: Bilanz 
 
  

 31.12.2013 
 

31.12.2014 
 

 
31.12.2015 

   T€ T€ T€ 
 Aktiva     

      
A. Anlagevermögen     
      
I. Sachanlagen  1 1  
II. Finanzanlagen  8.520 7.753 6.970 
      
B. Umlaufvermögen     
      
I. Vorräte  8.411 9.320 8.641 
II. Forderungen und sonstige     
 Vermögensgegenstände  6.889 5.148 5.328 
III. Schecks, Kassenbestand, Bun-

desbank und Postgiroguthaben, 
Guthaben bei Kreditinstituten  837 

 
 

677 

 
 

749 
      
C. Rechnungsabgrenzungsposten  35 32 33 
      
 Bilanzsumme  24.694 22.932 21.720 
      
 Passiva     

      
A. Eigenkapital     
      
I. Stammkapital  8.432 8.432 8.432 
II. Kapitalrücklagen  2.454 3.319 3.319 
III. Verlustvortrag  0 0 1 
VI Gewinnrücklage  3.681 0 0 
V. Bilanzgewinn/ -verlust  -2.838 1 -883 
      
B. Rückstellungen  3.895 2.900 3.464 
      
C. Verbindlichkeiten  9.069 8.281 7.388 
      
D. Rechnungsabgrenzungsposten  0 0  
      
 Bilanzsumme  24.694 22.932 21.702 
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung 
 
   2013 2014 2015 
   T€ T€ T€ 
      
1. Umsatzerlöse  1.387 83 849 
2. Verminderung (-) / Erhöhung des 

Bestandes an unfertigen Leistun-
gen  -2.118 

 
 

-68 

 
 

-850 
3. Sonstige betriebliche Erträge  274 663 415 
      
 Gesamtleistungen  -458 678 414 
      
4. Materialaufwand  228 151 5 
5. Personalaufwand  431 399 572 
6. Abschreibungen  1.639 1 1 
7. Sonstige betriebl. Aufwendungen  105 141 114 

8. 
Erträge aus anderen Wertpapieren 
und Ausleihungen des Finanzanla-
gevermögens  431 

 
 

395 

 
 

369 
9. Sonstige Zinsen und ähnliche     
 Erträge  30 23 0 
10. Zinsen und ähnliche Aufwendun-

gen 
 

438 
 

405 
 

366 
11. Außerordentliche Aufwendungen  0 0 609 
      
 Ergebnis der gewöhnlichen     
 Geschäftstätigkeit  -2.838 1 -883 
      
11. Sonstige Steuern  0 0 0 
      
 Jahresüberschuss/ -fehlbetrag  -2.838 1 -883 

 
 
 

Lagebericht 
 
Die Stadtentwicklung Emden -Kommunale Anstalt des öffentlichen Rechts- ist eine Anstalt im 
Sinne der §§ 141 ff des Niedersächsischen Kommunalverfassungsgesetzes (früher§§ 113a  ff 
der Niedersächsischen Gemeindeordnung). Sie ist am 03. Oktober 2003 durch Beschluss des 
Rates der Stadt Emden entstanden. Aufgabe der Stadtentwicklung Emden sind die Erschlie-
ßung von Wohnbau- und Gewerbeflächen auf der Grundlage der städtischen Bauleitplanung 
und die diesen dienenden vorbereitenden Aufgaben der Stadtplanung, Stadtentwicklung, 
Stadtsanierung und Wirtschaftsförderung und die diesen Hauptzwecken unmittelbar dienen-
den Nebentätigkeiten. 
 
Die Stadtentwicklung Emden hat ihren Sitz in Emden und als Organe einen Vorstand und 
einen Verwaltungsrat. Zweigniederlassungen bestehen nicht. 
 
Die Tätigkeit der Anstalt bestand im Aufgabenbereich Wohnbauflächen in den letzten Jahren 
im Wesentlichen in der Erschließung der Bebauungsplangebiete D 142 (Larrelt) und D 144 
(Wolthusen) sowie der Vermarktung der Bauplätze in diesen Gebieten. Der Endausbau des 
Baugebiets D 144, begonnen in 2014, wurde über das Jahr 2015 fortgesetzt. Für die Weitere 
Fortführung des Endausbaus in den nächsten Jahren sind zum 31.12.2015 ausreichend Rück-
stellungen vorhanden. 
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Die Stadtentwicklung Emden hält weiterhin noch freie Flächen des ehemaligen Frisiageländes 
und im Gewerbegebiet D 6 in ihrem Eigentum und für gewerbliche Ansiedlungen bereit. Im 
Berichtsjahr konnte eine Teilfläche von 5.492 m2 aus dem Gebiet D 6 verkauft werden. Für 
das Jahr 2016 wurde vom Rat der Stadt Emden am 03.03.2016 die Rückübertragung 
zweier Flurstücke des Frisiageländes (Areal Frisiagebäude) beschlossen. 
 
Die unbebauten Grundstücke des ehemaligen Neptunhauses und des ehemaligen Gesund-
heitsamtes / Arbeitsgerichts sind im Berichtsjahr für einen Hotelbau der gehobenen Klasse 
an die Delft Gruppe aus Leer verkauft wurden. Laut Kaufvertrag vom 21.07.2015 wurde ver-
einbarungsgemäß hinsichtlich möglicher Bodenkontaminationen dieser Baugrundstücke ge-
regelt, dass die Stadtentwicklung die Mehrkosten trägt, die im Falle einer notwendigen De-
ponierung des Aushubs gegenüber der Beseitigung von nicht kontaminiertem Boden entste-
hen. 
 
Die Entwicklung im laufe der fortschreitenden Baumaßnahmen zeigte allerdings, dass ein weit 
über das ursprünglich angenommene Ausmaß hinausgehender Aufwand notwendig wurde. 
Deshalb musste die hierfür bereits im Vorjahr bestehende Rückstellung für Altlasten auf nun-
mehr 859 T€ erhöht werden. Der zum Zeitpunkt der Abschlusserstellung bekannte Gesamt-
betrag der zu erstattenden Mehrkosten ist hierdurch vollständig abgedeckt. 
 
Neben ihren Kernaufgaben nimmt die Anstalt Stadtentwicklung für die Stadt Emden alle Auf- 
gaben im Bereich der Grundstücksverwaltung wahr. Dazu gehören insbesondere die allge-
meine Verwaltung städtischer Grundstücke, Ankauf von Grundstücken, die Vermarktung 
städtischer Grundstücke, die Abwicklung bzw. Mitgestaltung bei projektbezogen Bauvorha-
ben und die Erschließung von städtischen Baulandflächen sowie die vollständige verwal-
tungs- und finanztechnische Bearbeitung städtischer Erbbaurechtsangelegenheiten. Für 
diese übernommenen Aufgaben erhält die Anstalt von der Stadt Emden einen allgemeinen 
Zuschuss für den damit verbundenen personellen Aufwand; die diesbezüglich konkret anfal-
lenden Sachkosten werden über städtische Konten abgewickelt (Ratsbeschluss 26.6.20·13). 
Die ersten Erträge aus dem neuen Baugebiet D44 "Keplerstraße" konnten nicht wie geplant 
bereits in 2015 realisiert werden. Der Großteil der Baugrundstücke wurde bis Ende2016 für 
2.494 T€ verkauft, die restlichen Verkäufe erfolgten in 2017 für 396 T€. 
 
Da die im Berichtsjahr verkauften Grundstücke zu Buchwerten abgegeben wurden und die 
Mieteinnahmen weiterhin rückläufigen waren, konnten die laufenden Kosten der Anstalt nicht 
vollständig durch die städtische Erstattung der Personal- und Sachkosten gedeckt werden. 
Insbesondere auch die hohen Zuführungen zu den Pensionsrückstellungen führten zu einem 
Verlust aus gewöhnlicher Geschäftstätigkeit in Höhe von 273 T€. Zusammen mit dem außer- 
ordentlichen Aufwand wegen der Erhöhung der Rückstellung für Altlasten schließt das Jahr 
daher mit einem Fehlbetrag von 883 T€ ab. 
 
Seit der Gründung finanziert sich die Anstalt nahezu ausschließlich mit Eigenmitteln. Mit 
Fremdkapital sind nur die unter den Finanzanlagen ausgewiesenen Ausleihungen an die Zu-
kunft Emden GmbH finanziert. Darüber hinaus bestehen keine Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten. Die Anstalt verfügt über ausreichend liquide Mittel für die Erschließung des 
neuen Gewerbegebietes Keplerstraße (D 44). Das Cash-Pool-Konto bei der Stadt Emden be-
lief sich zum Jahresende auf 4.050T€ (Vorjahr 4.050 T€). 
 
Zum 31. Dezember 2015 beträgt die Bilanzsumme 21.720 T-€ (Vorjahr 22.932 T€). Die lang-
fristig gebundenen Vermögenswerte sind vollständig langfristig finanziert. Das langfristige Ka-
pital mach 93,9% der Bilanzsumme aus, davon 53,3 % (Vorjahr 51,2 %) Eigenkapital. 
 
Forschung und Entwicklung betreibt die Stadtentwicklung darüber hinaus nicht. 
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Besondere Risiken und Chancen werden nicht gesehen. Für die vorgenannten Erschließungs-
maßnahmen sind ausreichend liquide Mittel vorhanden. Auch die Finanzierung der sonstigen 
Tätigkeiten ist gesichert, soweit die Stadtentwicklung Verpflichtungen übernommen hat. 
 
Aus der allgemeinen wirtschaftlichen Lage in den letzten Jahren sind für die Stadtentwicklung 
Emden direkte Auswirkungen nicht eingetreten und auch in Zukunft nicht zu erwarten. Der 
Verkauf der Baugrundstücke unterlag und unterliegt den üblichen jährlichen Schwankungen. 
 
Der Fehlbetrag des Jahres 2015 soll mit den Gewinnrücklagen verrechnet werden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  



Beteiligungsbericht der Stadt Emden  Stadtentwicklung Emden KAdöR 

Seite 134 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Beteiligungsbericht der Stadt Emden  Rettungsdienst DRK / Stadt Emden GbR 

Seite 135 

Rettungsdienst DRK / Stadt Emden GbR 
 

Rechtliche Grundlagen 
 
Die Rettungsdienst DRK / Stadt Emden 
GbR ist eine Gesellschaft des bürgerlichen 
Rechts. Sie hat somit keine eigene Rechts-
fähigkeit und die Verbindlichkeiten der Ge-
sellschaft sind unmittelbare Verbindlichkei-
ten der Gesellschafter. 
Nach § 137 Abs. 1 Nr. 2 NKomVG dürfen 
Kommunen Unternehmen in einer Rechts-
form des privaten Rechts nur führen oder 

sich daran beteiligen, wenn eine Rechts-
form gewählt wird, die die Haftung der 
Kommune auf einen bestimmten Betrag 
begrenzt. Dies ist hier nicht der Fall. Auf der 
anderen Seite beträgt der Anteil der Stadt 
Emden am Gesellschaftsvermögen rund 
99,98 %. Es handelt sich somit um eine 
fast ausschließlich städtische Gesellschaft. 
 

 
 

Gegenstand des Unternehmens 
 
Zweck der Gesellschaft ist gemäß § 1 des 
Gesellschaftsvertrages die Herstellung und 
Aufrechterhaltung der Transportfähigkeit 
von Verletzten und Kranken und deren Be-
förderung sowie der allgemeine Kranken-
transport. 

Der im Gesellschaftervertrag definierte Un-
ternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 
 
Der letzte geprüfte Jahresabschluss der 
Gesellschaft datiert auf den 31.12.2013. 
 

 
 

Gesellschaftskapital und Gesellschafter 
 
Stammkapital 38.425,08 € 
Beteiligung der Stadt Emden 38.417,39 € 
  
Weiterer Gesellschafter ist:  
 - Deutsche Rote Kreuz, KV Emden e.V. 7,69 € 
 
 

Geschäftsführung 
 
Herr Andree Heinks 
 

Gesellschafterversammlung 
 
Die Gesellschafterversammlung besteht 
aus insgesamt sechs Mitgliedern. Vier Ver-
tretern der Stadt Emden, von denen zwei 
von den Fraktionen des Rates der Stadt 
benannt werden und zwei der Verwaltung 

angehören, sowie zwei Vertreter des DRK-
Kreisverbandes Emden e.V. . 
Zum Bilanzstichtag setzte sich die Gesell-
schafterversammlung wie folgt zusammen: 

 
Mitglieder: Herr Gosciniakl Ratsherr 
 Herr Kruse Ratsherr 
 Herr Jahnke Stadtrat 
 Herr Bornemann Oberbürgermeister 
 Frau Dr. Thiele DRK KV Emden 
 Herr Winkler DRK KV Emden 
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Wichtige Verträge 
 
Die Stadt Emden ist gemäß § 3 Abs. 1 des 
Niedersächsischen Rettungsdienstgeset-
zes Trägerin des Rettungsdienstes für ihr 
Gebiet. Mit Vertrag vom 23.10.1996 hat die 
Stadt dem Rettungsdienst DRK / Stadt 
Emden GbR das Recht und die Pflicht 
übertragen, Rettungsdienstleistungen 

nach § 2 Abs. 2 NRettDG zu erbringen. Zu 
diesem Zweck betreibt die Gesellschaft 
eine Rettungswache. 
Die Stadt Emden betreibt und unterhält die 
Rettungsleitstelle als Einsatzzentrale für 
den gesamten Rettungsdienst. 

 
 

Tabelle 1: Bilanz 
 
    31.12.2013 31.12.2014 
    T€ T€ 
 Aktiva     

      
A. Anlagevermögen     
      
I. Sachanlagen   462  
      
B. Umlaufvermögen     
      
I. Forderungen und sonstige   40  
 Vermögensgegenstände     
II. Kassenbestand, und Guthaben   742  
 bei Kreditinstituten     
      
 Bilanzsumme   1.244  

      
      
 Passiva     

      
A. Eigenkapital     
      
I. Gezeichnetes Kapital   38  
II. Gewinnrücklagen   802  
III. allgemeine Rücklagen   240  
VI. Jahresüberschuss   50  
      
B. Rückstellungen   47  
      
C. Verbindlichkeiten     
      
I. langfristige Verbindlichkeiten   0  
II. kurzfristige Verbindlichkeiten   68  
      
 Bilanzsumme   1.244  
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung 
 
    2013 2014 
    T€ T€ 
      
1. Umsatzerlöse   1.575  
2. Zuschüsse   0  
3. Sonstige betriebliche Erträge   28  
      
 Gesamtleistungen   1.603  
      
4. Sachaufwand   259  
5. Personalaufwand   1.165  
6. Abschreibungen   129  
7. Sonstige betriebl. Aufwendungen   0  
      
 Ergebnis der gewöhnlichen     
 Geschäftstätigkeit   50  
      
8. Einstellung in die Rücklagen   50  
      
 Jahresüberschuss/-Fehlbetrag 0 0 0  

 
 

Lagebericht 
 
Da die Rettungsdienst DRK/Stadt Emden GbR eine kleine Kapitalgesellschaft ist, besteht auf-
grund der handelsrechtlichen Grundsätze keine Pflicht, einen Lagebericht aufzustellen. Das 
NKomVG und die EigBetrVO enthalten neben den Vorschriften hinsichtlich der Prüfung des 
Jahresabschlusses rechtlich selbständiger privatrechtlicher Unternehmen keine Vorschriften, 
nach der bei diesen Gesellschaften ein Lagebericht zu erstellen ist. Die Gesellschaft hat daher 
keinen Lagebericht aufgestellt. 
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Ostfriesische Beschäftigungs- 

und Wohnstätten GmbH, Emden 
 
 

Gegenstand des Unternehmens 
 
Ziel der Ostfriesische Beschäftigungs- und 
Wohnstätten GmbH ist es, behinderte 
Menschen durch Förderung, Betreuung, 
Ausbildung, Beschäftigung und sonstige 
geeignete Maßnahmen wieder in das ge-
sellschaftliche Leben einzugliedern. Wei-
terhin werden behinderte alte und pflege-
bedürftige Menschen gepflegt und betreut. 
Die Gesellschaft erfüllt ihren Zweck insbe-
sondere durch ambulante, teilstationäre 
und stationäre Einrichtungen und Maßnah-
men. Neben den Fachkräften stehen hier-

für mehrere Werkstätten mit unterschiedli-
chen Fachrichtungen, eine Anzahl von 
Wohnheimen und Wohngruppen zur Verfü-
gung. 
Die Gesellschaft ist gemeinnützig. Etwa er-
zielte Überschüsse dürfen somit nicht aus-
geschüttet werden, sondern sind sat-
zungsgemäß zu verwenden. 
 
Der im Gesellschaftervertrag definierte Un-
ternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 
 

 

Wichtige Veränderungen bei den rechtlichen und 

wirtschaftlichen Verhältnissen 
 
Die Gesellschafterversammlung fasste am 
19.07.2006 Beschlüsse zur Entflechtung 
der gegenseitigen Beteiligungen der Ge-
sellschaft und der Gemeinnützige Gesell-
schaft für paritätische Sozialarbeit mbH, 
Wilhelmshaven (GPS Wilhelmshaven), zu 
einer Euroumstellung und Erhöhung des 
Stammkapitals aus Gesellschaftsmitteln 
sowie zur Änderung der Firma. 
Im Zuge der Entflechtung erfolgte eine un-
entgeltliche Übertragung und Abtretung 
der Anteile der Gesellschaft an der GPS 
Wilhelmshaven auf den Paritätischen Nie-
dersachsen e.V., Hannover, sowie auf die 
Lebenshilfe für Menschen mit geistiger Be-
hinderung, Kreisverband Ammerland e. V., 
Westerstede. 

Das Stammkapital der Gesellschaft von 
bisher DM 2.976.000 wurde auf EUR um-
gestellt und durch Umwandlung con EUR 
2.553.889 aus den anderen Gewinnrückla-
gen sowie EUR 3.066.906,36 aus den 
Rücklagen aus Investitionszuwendungen 
auf nunmehr EUR 7.142.400 erhöht. 
Die Firma der Gesellschaft wurde von Ost-
friesische Beschützende Werkstätten 
GmbH geändert in Ostfriesische Beschäf-
tigungs- und Wohnstätten GmbH. 
Die Eintragung der Änderungen des 
Stammkapitals und der Firma ins Handels-
register erfolgte am 19.12.2006. 

 
 

Gesellschaftskapital und Gesellschafter 
Stammkapital 11.904.000 € 
Beteiligung der Stadt Emden 2.562.000 € 
  
Weitere Gesellschafter sind:  
 - Paritätischer Niedersachsen e.V., Hannover 8.544.000 € 
 - Landkreis Aurich 366.000 € 
 - Lebenshilfe für Menschen mit geistiger Behinderung, OV Emden e.V. 262.000 € 
 - zwei Gesellschafter à 12.000 € 24.000 € 
 - vier Gesellschafter à 6.000 € 24.000 € 
 - Ostfriesische Beschäftigungs- und Wohnstätten GmbH 122.000 € 



Beteiligungsbericht der Stadt Emden  OBW GmbH 

Seite 140 

 

Verwaltungsrat 
 
Die Gesellschaft hat einen ehrenamtlichen 
Verwaltungsrat. Die Zahl der Mitglieder 
wird von der Gesellschafterversammlung 
bestimmt. Ihm sollen insbesondere ein 
Vertreter der Paritätischer Niedersachsen 
e.V., Hannover, ein Vertreter der Stadt Em-
den, ein Vertreter des Landkreises Aurich, 
ein Vertreter der Lebenshilfe für Menschen 

mit geistiger Behinderung, ein Vertreter der 
Eltern der Behinderten und ein Vertreter 
der Beschäftigten angehören. 
Zum Bilanzstichtag war für die Stadt Em-
den Herr Horst Jahnke (Vertretender der 
Vorsitzenden), Erster Stadtrat der Stadt 
Emden tätig. 
 

 
 

Geschäftsführung 
 
Herr Professor Burghard Zirpins 
 
 

Gesellschafterversammlung 
 
In der Gesellschafterversammlung ist die Stadt Emden durch Ratsfrau Regina Meinen vertre-
ten. 
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Tabelle 1: Bilanz 
 
   31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 
   T€ T€ T€ 
 Aktiva     
      
A. Anlagevermögen     
      
I. Immaterielle Vermögensgegen-

stände 
  

103 
 

80 
 

92 
II. Sachanlagen  26.139 26.012 25.343 
      
B. Umlaufvermögen     
      
I. Vorräte  1.153 1.330 1.425 
II. Forderungen und sonstige     
 Vermögensgegenstände  1.377 1.762 1.873 
III. Kassenbestand, Postbankgut-     
 haben und Guthaben bei     
 Kreditinstituten, Schecks  11.656 13.092 9.272 
      
C. Rechnungsabgrenzungsposten  18 17 141 
      
 Bilanzsumme  37.813 39.123 38.144 
      
      
 Passiva     
      
A. Eigenkapital     
      
I. Ausgegebenes Kapital 

1. Gezeichnetes Kapital 
2. Nennbetrag eigener An-

teile 

  
11.904 

-122 

 
11.904 

-122 

 
11.904 

-122 

II. Gewinnrücklagen  13.126 14.097 15.987 
      
B. Sonderposten aus Zuwendun-

gen 
  

1.488 
 

2.500 
 

2.408 
      
C. Rückstellungen  1.796 1.825 2.022 
      
C. Verbindlichkeiten  9.207 8.818 5.856 
      
D. Rechnungsabgrenzungsposten  114 102 89 
      
 Bilanzsumme  37.813 39.123 38.144 
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung 
 
   2015 2016 2017 
   T€ T€ T€ 
      
1. Umsatzerlöse  29.034 29.978 31.558 
2. Verminderung (-) / Erhöhung des 

Bestandes an unfertigen Leistun-
gen 

  
107 

 

 
104 

 
50 

3. Sonstige betriebliche Erträge  4.290 4.117 4.826 
      
 Gesamtleistungen  33.827 34.713 36.434 
      
4. Materialaufwand  -3.201 -3.452 -3.778 
5. Personalaufwand  -20.046 -21.164 -21.943 
6. Abschreibungen  -1.680 -2.067 -1.848 
7. Sonstige betriebl. Aufwendun-

gen 
 -7.049 -7.161 -6.786 

8. Sonstige Zinsen und ähnliche Er-
träge 

  
15 

 
8 

 
7 

9. Zinsen und ähnliche Aufwendun-
gen 

  
-229 

 
-220 

 
-182 

10. 
 
11.  

Steuern vom Einkommen und 
vom Ertrag 
Ergebnis nach Steuern 

  
-1 

1.591 

 
0 

658 

 
 

1.903 
12. Sonstige Steuern  -14 -14 -13 
      
13. Jahresüberschuss  1.577 644 1.890 
      
14. Einstellungen in die anderen Ge-

winnrücklagen 
  

1.577 
 

644 
 

1.890 
      
 Bilanzgewinn  0 0 0 
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Lagebericht 2017 
 
Grundlagen des Unternehmens  

 
Als sozialer Dienstleister präsentiert sich die Gesellschaft als Einrichtung zur Eingliederung 
von Menschen mit Behinderung. Mit Wohn- und Arbeitsbedingungen, orientiert an individuel-
len Möglichkeiten, öffnet die obw Menschen mit Behinderung Perspektiven für ihr Leben.  
 
Stationäre und teilstationäre Angebote sollen die Eingliederung schrittweise ins Arbeitsleben 
und eine möglichst weitgehende Teilhabe am gesellschaftlichen Leben ermöglichen.  
 
Angegliederte Wohnstätten und Betreute Wohngruppen sowie das Angebot der ambulanten 
Begleitung und Assistenz im Bereich Wohnen (ABW) vervollständigen das Leistungsspekt-
rum.  
 
Gegründet wurde die obw 1964, seit 1975 ist sie als anerkannte Werkstatt für behinderte 
Menschen (WfbM) entsprechend §§ 136 ff. des Sozialgesetzbuches IX mit Sitz in Emden tätig.  
 
Die Emder Lohnfertigung (EMLO) wurde 1986 für Menschen mit psychischer Erkrankung ins 
Leben gerufen. Sie verfügt über eine Betriebsstätte in Emden und seit 2000 über eine weitere 
in Leer. Als ergänzendes teilstationäres Angebot bietet die obw für Menschen mit psychischer 
Erkrankung Tagesstätten in Emden und Leer an. Die ambulante Begleitung und Assistenz im 
Bereich Wohnen steht seit 2000 auf der Agenda. Seit 2006 gibt es auch für alte und vorgeal-
terte Menschen mit Behinderung mit der Tagesstätte 60 plus ein tagesstrukturierendes An-
gebot.  
 
Die Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM) sind in drei funktionelle Bereiche - Ein-
gangsverfahren, Berufsbildungsbereich (BBB) sowie Arbeitsbereich - gegliedert. Die Tätigkei-
ten des Arbeitsbereichs erstrecken sich von der CNC-Fertigung, Montage und Verpackung, 
Metallverarbeitung und Industriemontage über die Druckerei, Tischlerei, Ledermanufaktur 
und Wäscherei bis hin zur Floristik sowie zum Garten- und Landschaftsbau.  
 
Im Bereich der Werkstätten muss die Gesellschaft so weit wie möglich wirtschaftliche Arbeits-
ergebnisse anstreben; aus dem Arbeitsergebnis werden entsprechend § 12 der Werkstätten-
verordnung die Arbeitsentgelte gezahlt.  
 
 
Geschäftsverlauf (einschließlich Geschäftsergebnis) und Rahmenbedingungen  

 
Die Geschäfts- und Rahmenbedingungen der obw sind im Wesentlichen in Leistungs-, Prü-
fungs- und Vergütungsvereinbarungen, die mit dem überörtlichen Träger der Sozialhilfe (Land 
Niedersachsen), den kommunalen Sozialhilfeträgern oder der Agentur für Arbeit vereinbart 
sind, geregelt. Das Bundesteilhabegesetz (BTHG), SGB IX n.F. ist im Rahmen der ersten von 
vier Reformstufen in 2017 bereits in Kraft getreten. Im Verlauf der nächsten Jahre wird sich 
die Wirkung entfalten. Im Abschnitt „Risiken der zukünftigen Entwicklung“ wird die Problema-
tik näher erläutert.  
 
a) Für die stationäre und teilstationäre Betreuung von Menschen mit Behinderung ist in dem 
zwischen der Landesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege (LAG FW), dem Land 
Niedersachsen und den kommunalen Spitzenverbänden in Niedersachsen geschlossenen 
Landesrahmenvertrag ein Korridorverfahren zur Fortschreibung der Vergütungen für unter-
schiedliche Leistungstypen vereinbart. Dieses Verfahren gilt seit 2008 für den Bereich „Woh-
nen für Menschen mit Behinderung“ sowie seit dem Jahr 2013 für den Leistungstyp „Werk-
statt für Menschen mit Behinderung“ und differenziert die Vergütung nach Leistungsberech-
tigtengruppen.  
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Diesem Vertrag ist die obw beigetreten, wodurch ein Großteil der durch die obw angebotenen 
Leistungen einschließlich deren Refinanzierung vertraglich geregelt ist.  
 
b) Für den Berufsbildungsbereich der Werkstätten für Menschen mit Behinderung werden die 
Vergütungen jährlich neu mit dem Regionalen Einkaufszentrum (REZ) der Agentur für Arbeit 
verhandelt. Auch hier gibt es analog zu den Regelungen des Landesrahmenvertrages das 
Prinzip eines Korridorverfahrens, in dem alle Werkstattträger in Niedersachsen auf einen ver-
gleichbaren Landesdurchschnitt angeglichen werden.  
 
Einzelne Maßnahmen im Bereich der beruflichen Bildung werden weiterhin durch die Agentur 
für Arbeit ausgeschrieben. Als zertifizierter Bildungsträger hat die obw die Möglichkeit, sich 
auf die ausgeschriebenen Maßnahmen zu bewerben und eigene Angebote zu gestalten.  
 
c) Die Leistungen im ABW (ambulante Begleitung und Assistenz im Bereich Wohnen) und der 
Tagesstätte 60 plus sind mit den kommunalen Trägern der Sozialhilfe vereinbart. Bisher er-
folgte die Anpassung der Vergütung entsprechend den auf Landesebene vereinbarten Vorga-
bewerten.  
 
Im Jahr 2016 wurde mit der Stadt Emden und ortsansässigen Anbietern eine gemeinsame 
Rahmenvereinbarung und einheitliche Vergütungsregelung, das sogenannte „Emder Vergü-
tungsmodell“, erarbeitet. Mit diesen zwei Vereinbarungen erfolgt eine Vereinheitlichung der 
Leistungserbringung aller Anbieter in der Stadt Emden sowie der einzelnen Fragen zur Ver-
gütung in einer miteinander vergleichbaren Form und unter Einhaltung festgelegter Standards. 
Im Juli 2017 konnte mit der Stadt Emden die Leistungs-, Prüfungs- und Vergütungsvereinba-
rung für den Bereich ABW geschlossen werden. Diese wurde mit den Landkreisen Leer und 
Aurich um eine ergänzende Vergütung bezüglich der erhöhten Fahrtzeiten und -kosten ver-
einbart.  
 
d) Seit 2013 ist die obw auch Träger einer inklusiven Kinderkrippe mit insgesamt 45 Plätzen. 
Die Mittel zur Finanzierung dieser Einrichtung tragen das Land Niedersachsen und die Stadt 
Emden. Mit der Stadt Emden ist ein Defizitausgleich vereinbart. Voraussichtlich ab dem Som-
mer 2018 wird die Krippe um eine vierte Gruppe erweitert. Die Fertigstellung und Inbetrieb-
nahme ist für das Frühjahr 2019 geplant. Die Gesamtzahl der Betreuungsplätze erhöht sich 
zu diesem Zeitpunkt von 45 auf 60 Plätze.  
 
Insgesamt lässt sich feststellen, dass die obw in einzelnen Leistungstypen mit geringeren 
Steigerungswerten auskommen muss, als die landesweit vereinbarten Vorgabewerte. Ande-
rerseits bedeuten die geschlossenen Vereinbarungen auch, dass es eine gewisse Sicherheit 
im Hinblick auf die zu erwartenden Erlöse gibt.  
 
Vor diesem Hintergrund entwickelte sich die obw auch im Berichtsjahr weiterhin positiv. Es 
besteht somit eine solide Basis für die Bewältigung künftiger Anforderungen.  
 
Das Jahr 2017 konnte mit einem Ergebnis von 1.890 T€ (2016: 644 T€) abgeschlossen wer-
den.  
 
 
Lage des Unternehmens  

 
1 Vermögenslage  

Die Bilanzsumme verringerte sich von 39.123 T€ auf 38.144 T€, das Eigenkapital stieg von 
25.879 T€ auf 27.769 T€.  
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Die langfristigen Finanzmittel betragen im Verhältnis zum langfristig gebundenen Vermögen 
128,5 %. Der Anteil des Anlagevermögens am Gesamtvermögen (Anlagenquote) erhöhte sich 
von 66,5 % auf 66,7 %.  
 
Die Eigenkapitalquote (Verhältnis des Eigenkapitals zum Gesamtkapital) beträgt 72,8 %.  
 
2 Finanzlage  

Im Berichtjahr 2017 konnte eine deutliche Steigerung der Liquidität festgestellt werden. 
Trotz getätigter Bauvorhaben im Jahr 2016 und der Ablösung des Darlehens für das Verwal-
tungsgebäude in der Herderstraße 19 im Jahr 2017 stieg die Liquidität ersten Grades auf 
200,5 %. Die Zahlungsfähigkeit war jederzeit gewährleistet.  
 
Liquide Mittel und kurzfristige Forderungen überstiegen den Bestand der kurzfristigen Rück-
stellungen und Verbindlichkeiten um 6.480 T€.  
 
Bei den aufgenommenen Darlehen handelt es sich um marktüblich verzinste Bankdarlehen.  
 
 
3 Ertragslage  

Umsatz- und Auftragsentwicklung 

Die Umsatzerlöse erhöhten sich insgesamt von 29.971 T€ (2016) auf 31.558 T€ (2017). Die 
Steigerung von 1.587 T€ setzt sich aus den Erträgen für Unterstützungsleistungen (1.475 T€), 
Werkstattleistungen (29 T€) und übrigen Umsatzerlösen (83 T€) zusammen.  
 
Im Bereich der Unterstützungsleistungen ist im Wesentlichen die WfbM einschließlich Tages-
förderstätte mit einer Steigerung um 421 T€ für den Wertzuwachs verantwortlich. Das Bil-
dungszentrum / Offene Hilfen trägt insgesamt mit einer Erhöhung von 206 T€ zum positiven 
Ergebnis bei. Die Zunahme der Erträge aus Werkstattleistungen resultiert überwiegend aus 
dem verstärkten Auftragsvolumen der Abteilung „Industriemontage“, mit 422 T€. Die übrigen 
Umsatzerlöse stiegen um 83 T€.  
 
Der Wareneinsatz für die benötigten Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe ist innerhalb der obw um 
10,1 % gestiegen. Höhere Sachkosten ergaben sich für den Bereich EDV um 9,9 %. Eine 
starke Reduzierung verzeichnete sich hingegen bei Aufwendungen für Büromaterial um 27,8 
%.  
 
Wie bereits im Wirtschaftsjahr 2016 stiegen auch im aktuellen Berichtszeitraum die Aufwen-
dungen für Fremdbeförderung. Einerseits bedingt durch die Erhöhung des Mindestlohns un-
serer Dienstleister im Januar 2017, andererseits wirken sich die organisatorischen Umstel-
lungseffekte des Fahrdienstes aus 2016 auch in 2017 aus. Insgesamt sind die Fremdbeför-
derungskosten um 41 T€ gestiegen.  
 
Durch die Optimierung und Anpassung vorhandener Lieferverträge mit den Stadtwerken Em-
den konnte eine Ersparnis in Höhe von 52 T€ erzielt werden.  
 
 
Instandhaltungen und Investitionen 

Aufwendungen für Instandhaltungen konnten im Wirtschaftsjahr 2017 um 407 T€ zum Vorjahr 
vermindert werden. Für das Berichtsjahr wurden insgesamt 966 T€ aufgewandt. Ausschlag-
gebend für die Kostenreduzierung sind insbesondere die Einsparungen für Gebäude und Au-
ßenanlagen (-197 T€) und für Maschinen und maschinelle Anlagen (-179 T€).  
 
Doch nicht für alle Bereiche bzw. Standorte konnten die Instandhaltungsaufwendungen redu-
ziert werden. Erhebliche Aufwendungen in Höhe von 102 T€ sind in der Wohnstätte Friesland 
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angefallen. Insbesondere die notwendigen Umbauarbeiten der Bäder und Kosten für Kanal-
bauarbeiten sind hier ausschlaggebend.  
 
Des Weiteren verursachten kostenintensive Reparaturen von Produktionsmaschinen für den 
Bereich CNC/Montage und Verpackung Instandhaltungsaufwendungen für Produktionsmittel 
in Höhe von 65 T€.  
 
Im Berichtsjahr wurden insgesamt 1.226 T€ investiert. Die Summe gliedert sich in Grundstü-
cke und Bauten (399 T€), Technische Anlagen und Maschinen (21 T€) und in andere Anlagen, 
Betriebs- und Geschäftsausstattung (806 T€).  
 
 
Finanzierungsmaßnahmen und -vorhaben 

Der Schwerpunkt der Investitions- und Instandhaltungstätigkeit lag im Geschäftsjahr 2017 bei 
dem Erweiterungsumbau des Bildungszentrums in der Auricher Straße 122-124, Theodor-
Storm-Straße 5 in Emden. An dem Standort wurden 25 weitere Qualifizierungs- bzw. Arbeits-
plätze für Menschen mit Teilhabeeinschränkungen beantragt. Für aktuelle und zukünftige An-
gebote steht eine Gesamtfläche von 1.560 m2 zur Verfügung. Die offizielle Inbetriebnahme 
des Erweiterungsbaus erfolgte am 1. September 2017.  
 
Für die beiden Werkstätten Tischlerei sowie am Standort Friesland wurden entsprechende 
Verwendungsnachweise mit allen erforderlichen Unterlagen im Juni 2017 beim Staatlichen 
Baumanagement Ems-Weser zwecks baufachlicher Prüfung eingereicht. Hier wird das ab-
schließende Ergebnis durch den Zuwendungsgeber (Land Niedersachsen) erwartet.  
 
Personal- und Sozialbereich 

Die Summe der Gehälter vom Personal ist im Vergleich zu 2016 um 2,5 % gestiegen. Ursa-
chen sind zum einen der Nachwirkungseffekt der Gehaltsanpassung zum 01.10.2016 um 
2,4%, die lineare Gehaltserhöhung, die im November 2017 in Höhe von 2,35% erfolgte sowie 
vorgenommene individuelle Gehaltsanpassungen einzelner Arbeitnehmer. Außerdem konnten 
bisher noch offene Planstellen besetzt und zusätzliche Stellen geschaffen werden. Die Anzahl 
des Personals stieg von 355 auf 364. Die Sozialaufwendungen erhöhten sich um 2,8 %.  
 
Wie im Vorjahr ist die Gesellschaft in der Lage, aus dem erzielten Jahresergebnis zusätzliche 
Einmalzahlungen an die Mitarbeiter zu zahlen. Entsprechende Rückstellungen sind im Ergeb-
nis enthalten. Die Auszahlung erfolgt im Jahr 2018.  
 
 
4. Bericht zur voraussichtlichen Entwicklung (Prognosebericht) mit ihren wesentlichen 

Chancen und Risiken (Chancen- und Risikobericht)  

Prognosebericht  

Eine Prognose der voraussichtlichen Entwicklung ist naturgemäß mit erheblichen Unsicher-
heiten verbunden. Es lassen sich aber folgende Tendenzen erkennen:  
 
a) Entgelte: Auch in Zukunft werden Menschen mit Behinderung weiterhin Unterstützungs-
leistungen benötigen. Durch die gesetzliche Schaffung weiterer Anbieter steigen die Anforde-
rungen an die obw, passgenaue und zufriedenstellende Angebote zu gestalten.  
 
b) Auftragslage: Eine Prognose für den Arbeitsbereich der Werkstatt für behinderte Menschen 
ist in der gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage kaum möglich. Kurzfristig – in den nächsten 
ein bis zwei Jahren – ist eher von stabilen Umsätzen bei verschärfter Wettbewerbssituation 
auszugehen. Hier hilft die Diversifikation der Berufsfelder in viele verschiedene Fertigungs- 
und Dienstleistungsbereiche, um damit einzelne Risiken durch positive Entwicklungen in an-
deren Bereichen auszugleichen.  
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c) Personalkosten: Die Personalkosten und die damit verbundenen Personalbeschaffungs-
kosten werden künftig aufgrund des demografischen Wandels und dem damit verbundenen 
Fachkräftemangel weiter steigen.  
 
d) Sachkosten: Die Sachkosten sind stark von den spezifischen Faktoren der einzelnen 
Märkte abhängig. Die Energiepreisentwicklung, sowie allgemeine Preissteigerungen sind ak-
tuell ungewiss.  
 
 
Risiken der zukünftigen Entwicklung  

Durch die bereits unter Punkt 1 beschriebenen Geschäfts- und Rahmenbedingungen ist der 
Großteil der von der obw erbrachten Leistungen vertraglich abgesichert.  
 
Allerdings gibt es einzelne Bereiche bzw. Teile der Vergütungen (Investitionsbeträge), die 
noch zu vereinbaren sind. Hier sind weitere Erlöskürzungen nicht auszuschließen, trotz stei-
gender Preise für Bau und Instandhaltungen. Basis ist die tatsächliche Belegung.  
 
Risiken birgt die Einführung des Bundesteilhabegesetzes (BTHG). Die Einführung und die da-
mit verbundenen Reformen treten in vier Stufen in Kraft:  
 
Reformstufe 1  
Seit 01.01.2017 
· Werkstätten-Mitwirkungsverordnung (WMVO) – und Frauenbeauftragte 
· Änderungen im Schwerbehindertenrecht 
· Erste Stufe bei Verbesserungen in der Einkommens- uns Vermögensheranziehung. 
· Verdoppelung des Arbeitsförderungsgeldes von 26 € auf 52 €. 
 
Seit 01.04.2017 
· Erhöhung des Schonvermögens für Bezieher von SGB XII-Leistungen von 2.600 € auf 
5.000 €  
 
Reformstufe 2  
Seit 01.01.2018 
· Einführung SGB IX, Teil 1 (Verfahrensrecht) und Teil 3 (Schwerbehindertenrecht) 
· Vorgezogene Verbesserung im Bereich der Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben in der 
Eingliederungshilfe (im SGB XII).  
· Budget für Arbeit 
· Andere Anbieter 
 
Reformstufe 3  
Ab 01.01.2020 
· Trennung der Fachleistungen der Eingliederungshilfe von den existenzsichernden Leistun-
gen.  
· Zweite Stufe bei Verbesserungen in der Einkommens- und Vermögensheranziehung. 
 
Reformstufe 4  
Ab 01.01.2023 
· Leistungsberechtigter Personenkreis in der Eingliederungshilfe (Artikel 25a BTHG, §99 
SGB IX)  
 
 
Das BTHG beinhaltet große Risiken für die Refinanzierung der einrichtungsbezogenen Kos-
ten. Die Unterstützungsleistungen werden personen- und nicht länger institutionszentriert re-
finanziert. Davon sind vor allem die stationären Angebote betroffen. Die vorgesehene Umstel-
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lung auf die maßnahmenbezogene Vergütung (Fachleistung) und davon getrennter Finanzie-
rung der Kosten der Unterbringung ruft eine grundlegende Veränderung in der Refinanzierung 
der Wohnangebote hervor.  
 
Vorgesehen im Bundesteilhabegesetz sind auch die sogenannten anderen Anbieter, die auch 
Teilhabe am Arbeitsleben im Wettbewerb zu anderen WfbM anbieten können. Demzufolge 
muss von zunehmender Konkurrenz ausgegangen werden. Jedoch gilt auch für sie die Werk-
stättenverordnung (WVO) und die Werkstätten-Mitwirkungsverordnung (WMVO). Ausnahmen 
sind allerdings die förmliche Anerkennung, die Mindestplatzzahl und Aufnahmeverpflichtung. 
Außerdem besteht bei anderen Anbietern nicht die Verpflichtung, sowohl Leistungen im Bil-
dungsbereich als auch im Arbeitsbereich anzubieten. Des Weiteren brauchen sie gemäß §60 
Absatz 2.3 SGB IX nur Teile solcher Leistungen wie in den §57 und §58 beschrieben anbieten.  
 
Ein weiteres Risiko ist die Umstellung auf Fachleistungsstunden mit den örtlichen Leistungs-
trägern. Es ist derzeit offen, wie sich diese Änderung wirtschaftlich auswirken wird.  
 
Die demografische Entwicklung beeinflusst zunehmend den Fachkräftemangel. Durch das 
fortschreitende Altern der geburtsstarken Jahrgänge treten immer mehr Fach- und Führungs-
kräfte aus Unternehmen aus. Auch für die obw wird es aufgrund des zunehmenden Fachkräf-
temangels immer aufwendiger, offene Personalstellen in angemessener Zeit adäquat zu be-
setzen.  
 
Ein weiteres wichtiges Kriterium ist der technische Fortschritt im Bereich der Digitalisierung. 
Durch die rasante Entwicklung verändert sich die Art und Weise, wie künftig produziert und 
gearbeitet wird (Industrie 4.0). Es besteht das Risiko, dass einfache Arbeiten, die bisher von 
Werkstattmitarbeitern ausgeübt werden, künftig von Maschinen erledigt werden. Folglich wird 
eine konstante Auslastung im Produktionsbereich mit leichten Tätigkeiten immer schwieriger.  
 
Die hier beschriebenen Bedingungen werden sich auf die Ertragslage der obw auswirken. In 
den nächsten Jahren ist mit geringeren Ergebnissen zu rechnen. In welcher Höhe ist zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt nicht zu bewerten.  
 
Die künftige wirtschaftliche Entwicklung lässt sich gegenwärtig nur sehr schwer einschätzen, 
sodass sich im Laufe des Wirtschaftsjahres und der Folgejahre weitere Risiken ergeben kön-
nen.  
 
Liquide Mittel werden ausschließlich bei inländischen Kreditinstituten in Euro angelegt. Das 
Zinsniveau stagniert weiterhin in der Null-Zins-Phase.  
 
Forderungsausfallrisiken werden mittels eines strikten Debitorenmanagements sowie durch 
Bildung von Wertberichtigungen begegnet.  
 
Bestandsgefährdende Risiken bzw. solche mit wesentlichem Einfluss auf die Vermögens-, 
Finanz- oder Ertragslage sind zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht erkennbar.  
 
 
Chancen der zukünftigen Entwicklung  

Die obw hat sich in den zurückliegenden Jahrzehnten ständig weiterentwickelt und bietet di-
verse Angebote für die Begleitung, Bildung und Unterstützung zur Teilhabe von Menschen 
mit Beeinträchtigung an. Bezogen auf die Bedürfnisse der betroffenen Menschen werden die 
Angebote stetig erweitert.  
 
Aufgrund der zunehmenden Konkurrenz auch aus dem privaten Bereich werden sich die Wett-
bewerbsbedingungen verschärfen. Daraus ergeben sich aber auch Chancen für die Eröffnung 
völlig neuer Geschäftsfelder.  
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Um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken, bietet die obw diverse innerbetriebliche Maß-
nahmen an und stellt sich als attraktiver Arbeitgeber in der Region auf.  
 
Durch die Einführung der neuen DIN EN ISO 9001:2015 wird das Risiko- und Chancenma-
nagement den Anforderungen dieser Norm angepasst.  
 
Auch die Beteiligung der obw an dem landesweiten WfbM-Benchmarking zur kontinuierlichen 
Verbesserung der Teilhabeangebote wird sich positiv auswirken. An diesem Benchmarking-
Prozess beteiligen sich derzeit landesweit 40 Werkstattträger mit einer Abdeckung von ca. 80 
% der gesamten Werkstattplätze. Durchgeführt wird der Prozess vom Institut für Technologie 
und Arbeit (ITA) der Universität Kaiserslautern. Über derzeit 16 Kennzahlen, einschließlich ei-
ner Zufriedenheitsbefragung, wird die jeweilige Qualität der Teilhabeangebote erhoben und 
mit den jeweils Besten verglichen. Auch durch die gebildeten Lernpartnerschaften wird die 
Qualität der Angebote zur Teilhabe am Arbeitsleben und an der beruflichen Bildung über Jahre 
kontinuierlich verbessert.  
 
Der Erweiterungsbau des Bildungszentrums ermöglicht die Entwicklung neuer Bildungsange-
bote.  
 
Seit dem 01.08.2016 ist das Personal- und Organisationsentwicklungsprojekt „Rückenwind+“ 
gestartet. In Kooperation mit der Lebenshilfe Nordhorn wird an den Themenschwerpunkten 
Einstiegs- und Talentmanagement durch Abbildung einer Organisationsmatrix, Wissenstrans-
fer und an der Entwicklung eines Leitbildes gearbeitet. Das Projekt läuft unter dem Motto 
„Open NoW“ (Verbundprojekt Nord West für Organisations- und Personalentwicklung) und 
wird aus Fördermitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF) finanziert.  
 
Die obw wird mit den beschriebenen Chancen und Risiken in Zukunft entsprechend umgehen, 
damit eine weitere positive Entwicklung auch künftig nicht gefährdet ist.  
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Emden Marketing & Tourismus GmbH 
 
 

Gegenstand des Unternehmens 
 
Die Emden Marketing & Tourismus GmbH 
ist aus der zum 31.12.2000 aufgelösten 
Bündnis für die Innenstadt GbR entstan-
den. 
Nachdem der Rat im Oktober 2001 über 
den Gesellschaftervertrag beschlossen hat 
und die Eintragung im Handelsregister er-
folgt ist, hat die Gesellschaft ihre Aktivitä-
ten zum 01.04.2002 aufgenommen. 
Der Gesellschaftszweck besteht nach § 2 
des Gesellschaftervertrages in der Verbes-
serung der Rahmenbedingungen für Wirt-
schaft und Gewerbe (Förderung der heimi-
schen Wirtschaft) sowie der Förderung der 
Kultur in Emden. Weiterhin ist die Gesell-
schaft befugt, alle Geschäfte durchzufüh-
ren oder Maßnahmen vorzunehmen, die 

den Gesellschaftszweck unmittelbar oder 
mittelbar zu fördern geeignet sind. Sie 
kann sich unter den Voraussetzungen der 
§§ 136, 137 NKomVG zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben an anderen Unternehmen, die in 
einer Rechtsform des privaten Rechts be-
trieben werden, beteiligen oder solche 
gründen. 
 
Die Organe der Gesellschaft sind die Ge-
sellschafterversammlung und die Ge-
schäftsführung, wobei in der Gesellschaf-
terversammlung je 50 EURO eines Ge-
schäftsanteils eine Stimme gewährt wird. 
Die Gesellschaft nahm ihre Aktivitäten zum 
01.04.2002 auf. 

 
 

Gesellschaftskapital und Gesellschafter 
 
Stammkapital  35.510 EURO 
Beteiligung der Stadt Emden  18.110 EURO 
 
Weitere Gesellschafter sind: 
Schaufenster Emden e.V.  8.700 EURO 
Emder Wirteverein e.V. von 1909  8.700 EURO 
 
Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt nach der Erhöhung der Einlage der Stadt Emden 
im Mai 2015 35.510 Euro, die Beteiligungsquote der Stadt Emden beträgt nunmehr 51,00 %. 
 
 

Gesellschafterversammlung 
 
Die Organe der Gesellschaft sind die Ge-
sellschafterversammlung und die Ge-
schäftsführung.  

Die Stadt Emden wird durch folgende Mit-
glieder in Gesellschafterversammlung zum 
Bilanzstichtag 31.12.2017 vertreten: 

 
Herr Bernd Bornemann Oberbürgermeister 
Frau Maria Winter Ratsfrau 
Herr Detlef Kruse Ratsherr 
 

Geschäftsführer 
 
Rainer Gerdes 
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Tabelle 1: Bilanz 
 
   31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 
   € € € 
 Aktiva     

      
A. Anlagevermögen     
      
I. Immaterielle Vermögensgegen-

stände  
 

86 7 
 

7 
II. Sachanlagen  19.630 16.084 17.693 
      
B. Umlaufvermögen     
      
I. Forderungen und sonstige     
 Vermögensgegenstände  86.162 83.830 92.296 
II. Kassenbestand, und Guthaben     
 bei Kreditinstituten  36.324 40.557 86.309 
      
C. Rechnungsabgrenzungsposten  0 3.040 3.085 
      
 Bilanzsumme  142.202 143.518 199.390 
      
      
 Passiva                                                 

      
A. Eigenkapital     
      
I. Gezeichnetes Kapital  26.100 35.510 35.510 
II. Kapitalrücklage  0 20.000 40.000 
III. Bilanzgewinn/-verlust  20.778 26.383 30.122 
      
B. Sonderposten mit Rücklageanteil  1.861 0 0 
      
C. Rückstellungen  13.876 17.676 22.276 
      
D. Verbindlichkeiten  77.962 42.824 70.857 
      
E. Rechnungsabgrenzungsposten  1.625 1.125 625 
      
 Bilanzsumme  142.202 143.518 199.390 
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung 
 
   2015 2016 2017 
   € €  
      
1. Umsatzerlöse  191.823,96 172.693,22 219.430,45 
      
 Gesamtleistungen  191.823,96 172.693,22 219.430,45 
 
2.  

 
Sonstige betriebliche Erträge 

  
320.444,41 

 
316.967,38 

 
310.304,19 

4. Materialaufwand  53.650,04 49.214,81 39.496,23 
5. Personalaufwand  208.513,66 231.217,85 246.798,86 
6. Abschreibungen  13.054,14 6.800,16 6.834,58 
7. Sonstige betriebl. Aufwendungen  216.202,57 176.767,10 212.885,21 
8. Sonstige Zinsen und ähnliche     
 Erträge  2,60 0,39 21,00 
9. Zinsen und ähnliche Aufwendun-

gen  
 

207,58 55,82 
 

1,77 
      
 Ergebnis der gewöhnlichen     
 Geschäftstätigkeit  22.594,59 25.605,25 23.738,99 
      
10. Steuern vom Einkommen und     
 vom Ertrag  -1.954,61 0 0 
      
 Jahresüberschuss/-Fehlbetrag  22.594,59 25.605,25 23.738,99 
      
11. Gewinn- Verlustvortrag aus dem 

Vorjahr  
 

1.816,23 20.778,36 
 

26.382,61 
12. Einstellungen in Gewinnrücklagen  0 20.000,00 20.000,00 
      
 Bilanzgewinn  20.778,36 26.382,61 30.121,60 

 
 

Lagebericht 
Da die Emden Marketing und Tourismus GmbH eine kleine Kapitalgesellschaft ist, besteht auf-
grund der handelsrechtlichen Grundsätze keine Pflicht, einen Lagebericht aufzustellen. Das 
NKomVG und die EigBetrVO enthalten neben den Vorschriften hinsichtlich der Prüfung des 
Jahresabschlusses rechtlich selbständiger privatrechtlicher Unternehmen keine Vorschriften, 
nach der bei diesen Gesellschaften ein Lagebericht zu erstellen ist. Die Gesellschaft hat daher 
keinen Lagebericht aufgestellt. 
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Güterverkehrszentrum Emsland 

Planungs- und Entwicklungsgesellschaft mbH 
 
 

Gegenstand des Unternehmens 
 
Gegenstand des Unternehmens ist die Pla-
nung und Entwicklung eines Güterver-
kehrszentrums Emsland in Dörpen mit ei-
nem Funktionsmodul im Raum Lingen-
Nord. Das Einzugsgebiet des GVZ Ems-
land erstreckt sich auch auf Ostfriesland 
und die angrenzenden Niederlande.  
Der Gesellschaft obliegt die Erstellung und 
Fortentwicklung eines Konzeptes für das 

Güterverkehrszentrum Emsland ein-
schließlich dessen Durchführung. 
Die Gesellschaft ist zu allen geschäftlichen 
und tatsächlichen Maßnahmen berechtigt, 
die der Förderung des Gesellschafts-
zwecks dienen. 
 
Der im Gesellschaftervertrag definierte Un-
ternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 

 
 

Gesellschaftskapital und Gesellschafter 
 
Stammkapital 26.950 € 
Beteiligung der Stadt Emden 1.050 € 
  
Weitere Gesellschafter sind:  
- Landkreis Emsland 5.650 € 
- Gemeinde Geeste 3.100 € 
- Stadt Lingen 3.100 € 
- Gemeinde Dörpen 3.100 € 
- Gemeinde Spelle 3.100 € 
- Dörpener Umschlagsgesellschaft für den kombinierten  
   Verkehr mbH, Dörpen 3.100 € 
- Landkreis Leer 1.550 € 
- Stadt Papenburg 1.050 € 
- Eurohafen Emsland GmbH 1.050 € 
- Industrie- und Handelskammer Ostfriesland-Papenburg, Emden 550 € 
- Industrie- und Handelskammer Osnabrück-Emsland, Osnabrück 550 € 
 
 

Gesellschafterversammlung 
 
In die Gesellschafterversammlung entsen-
det jeder Gesellschafter einen Vertreter, 
Gebietskörperschaften können bis zu drei 
Vertreter entsenden. 

Von der Stadt Emden gehörten der Gesell-
schafterversammlung zum Bilanzstichtag 
31.12.2017 an: 

 
 Oberbürgermeister Bernd Bornemann 
 Fachbereichsleiter/in FB 300 
 
 

Geschäftsführung 
 
Herr Peter Fischer 
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Tabelle 1: Bilanz 
 
   31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 
   € € € 
 Aktiva     
      
A. Anlagevermögen 

 
  

 
 

 

 
 

I. 
 
II. 
III. 
 

Immaterielle Vermögensgegen-
stände 
Sachanlagen 
Finanzanlagen 

 527 
 

1 
1.278 

1.542 
 

1 
1.278 

1.199 
 

1 
1.278 

B. Umlaufvermögen     
      
 Guthaben bei Kreditinstituten  53.177 64.752 75.644 
      
C. Rechnungsabgrenzungsposten  37 32 32 
      
      
      
      
      
      
 Bilanzsumme  55.021 73.652 80.911 
      
      
 Passiva     
      
A. Eigenkapital     
      
I. Gezeichnetes Kapital  13.475 13.475 13.475 
II. Gewinnvortrag  19.194 19.194 19.194 
III. Jahresüberschuss  0 0 0 
      
      
B. Rückstellungen  3.000 3.000 3.000 
      
C. Verbindlichkeiten 

 
    

1. 
 
2. 
 
 

Verbindlichkeiten aus Lieferung 
und Leistung 
Erhaltene Anzahlungen auf Bestel-
lungen 

 0 
 

19.352 

0 
 

37.983 

0 
 

45.242 

 Bilanzsumme  55.021 65.273 80.911 
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung 
 
   2015 2016 2017 
   € € € 
      
1. Sonstige betriebliche Erträge 

 
 37.525 25.308 38.001 

2. Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögensgegenstände des Anla-
gevermögens und Sachanlagen 
 

  
 

0 

 
 

172 

 
 

343 

3. sonstige betriebliche Aufwendun-
gen 
 

  
37.525 

 
25.136 

 
37.658 

4. Ergebnis nach Steuern  0 0 0 
      
      
      
5. Jahresüberschuss  0, 0 0 
      

 
 

Lagebericht 
 

Gegenstand der Gesellschaft ist die Planung und Entwicklung eines Güterverkehrszentrum 
(GVZ) Emsland. Der Gesellschaft obliegen dabei insbesondere die Aufgaben Fortschreibung 
und Umsetzung der GVZ-Konzeption. Marketing, Werbung, Öffentlichkeitsarbeit, Entwicklung 
von Gemeinschaftsinitiativen zur Erzielung von Synergieeffekten und die Vernetzung mit an-
deren GVZ-Standorten. 
 
Die Gesellschaft arbeitet nicht mit Gewinnerzielungsabsicht. Die laufenden Kosten der Ge-
schäftsführung werden durch Kostenbeteiligungen der Gesellschafter abgedeckt. Erlöse aus 
Geschäften mit Dritten werden hierbei kostenmindernd berücksichtigt. 
 
In enger Zusammenarbeit mit dem Landkreis Emsland und der Gemeinde Dörpen sollen die 
Potenziale des GVZ mit der trimodalen logistischen Angebotsvielfalt weiter herausgestellt und 
vermarktet werden. Insbesondere ist geplant, der emsländischen Wirtschaft die Möglichkei-
ten der logistischen Angebote in Dörpen aufzuzeigen. 
 
Ein weiterer Tätigkeitsschwerpunkt liegt in der strategischen Anpassung der GVZ Entwicklung 
an zukünftige Anforderungen an die Kapazitäten im Kombinierten Verkehr (KV) sowie Erfüllung 
von Kundenanforderungen an moderne logistische Infrastrukturen. 
 
In 2018 wurden folgende Aktivitäten realisiert: 

- Entwicklung der trimodalen KV-Verkehre von und nach Dörpen 
Die in 2018 große Kundennachfrage nach alternativen Transportkonzepten (Kombi-
nierter Verkehr) konnte wegen mangelnder Transportqualität auf der Schiene nicht be-
friedigt werden. Dies ist hauptsächlich durch Lok und Lokführermangel sowie Ausfall 
von Zügen bei der Deutsche Bahn AG verursacht worden. Ab 2019 ist zudem der ver-
mehrte Einsatz privater EVU (e.g.o.o.) geplant. 

- Öffentlichkeitsarbeit 
- Marketing und Werbung 
- Fachvorträge 
- Begleitung von Besuchergruppen im GVZ national und international 
- Projektskizze GVZ Konsol 



Beteiligungsbericht der Stadt Emden  GVZ-E GmbH 

Seite 158 

Diese wurde in Zusammenhang mit der Firma LNC aus Hannover fortgeführt. Die be-
antragten Fördermittel wurden genehmigt und sind in 2018 zum größten Teil geflos-
sen. Die Ergebnisse zur Untersuchung des Standortraums im Bereich des GVZ zur 
Belebung und Ausweitung der Logistikangebote sind positiv. Die sich daraus erge-
benden zu realisierenden Maßnahmen in Form einer Distributionseinheit (Multilog) 
wurden zum Ende des Jahres angestoßen. Entsprechende Planungen sind angellau-
fen und sind in enger Zusammenarbeit mit den interessierten Kunden ausgearbeitet 
worden und fließen entsprechend in einen Förderantrag ein. Der Antrag soll im ersten 
Kalendervierteljahr 2019 gestellt werden. Auch hier erfolgt eine enge Zusammenarbeit 
mit der Firma LNC in Hannover. 

 
Weiter wurden in der strategischen Entwicklung folgende Schwerpunkte gesetzt: 
 

1. Die Belebung des Arbeitskreises Logistik Emsland in Zusammenarbeit mit dem Wirt-
schaftsverband Emsland; 
 
 

2. Maßnahmen zur Steigerung der Attraktivität des GVZ Emsland im Rahmen des För-
derprogrammes des Landes Niedersachsen zur CO2-Reduzierung im Güterverkehr 
durch gezielte Unternehmergespräche und weiteren Investitionen im Bereich Konsoli-
dierung und Steuerung von Güterströmen sowie gezielte Distribution von Warenflüs-
sen aus und in das GVZ Emsland. 
 

Wesentliche Risiken für die GVZ Entwicklung sind nicht erkennbar. Die Gesellschafter treten 
auch weiterhin für die anfallenden Aufwendungen im Sinne einer Weiterbildung der logisti-
schen Möglichkeiten im Rahmen der GVZ Entwicklung gemäß ihren Geschäftsanteilen ein. 
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Ostfriesland Tourismus GmbH 
 

Gegenstand des Unternehmens 
 
Laut Gesellschaftsvertrag ist Gegenstand 
des Unternehmens die Förderung des Tou-
rismus, insbesondere des Tourismusmar-
ketings in den Landkreisen Ammerland, 
Aurich, Friesland, Leer und Wittmund so-
wie in den kreisfreien Städten Emden und 
Wilhelmshaven. 
Die Gesellschaft ist befugt, alle Geschäfte 
durchzuführen oder Maßnahmen vorzu-
nehmen, die den Gesellschaftszweck un-
mittelbar oder mittelbar zu fördern geeig-
net sind. Sie kann sich zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben an anderen Unternehmen, die in 
einer Rechtsform des privaten Rechts be-
trieben werden, beteiligen oder solche 
gründen. 
 
Der Geschäftszweck wird im Wesentlichen 
verwirklicht durch: 
 
1. Erstellung und jährliche Aktualisierung 

von Werbeträgern (Printmedien wie 
Kataloge usw.) für die gesamte Region 
Ostfriesland: a) Reiseführer für das ge-
samte Gebiet, b) Themenkataloge 

(„Radurlaub, Kultururlaub, Radtouren-
führer“) c), Anforderungskarte für Bro-
schüren a) und b), d) Internetauftritt 
sowie Marketing im Rad- und Bustou-
rismus. 

 
2. Werbetätigkeiten in Form sogenannter 

aktiver Werbemaßnahmen für die Re-
gion (s. zu 1.), und zwar auf Messen 
und Promotionsveranstaltungen, Wer-
bung in Zeitschriften und Cuponwer-
bung, Newsletter sowie Pressetexte, 
die an 600 Redaktionen von Print-
medien in Deutschland und im Aus-
land versendet werden. Durch deren 
Veröffentlichungen werden die Anfra-
gen von interessierten Urlaubsuchen-
den für das Reisegebiet Ostfriesland 
ausgelöst. 

 
 
Der im Gesellschaftervertrag definierte Un-
ternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 

 
 

Gesellschaftskapital und Gesellschafter 
 
Stammkapital 42.000 € 
Beteiligung der Stadt Emden 6.000 € 
  
Weitere Gesellschafter sind:  
- Landkreis Ammerland 6.000 € 
- Landkreis Aurich 6.000 € 
- Landkreis Friesland 6.000 € 
- Landkreis Leer 6.000 € 
- Stadt Wilhelmshaven 6.000 € 
- Landkreis Wittmund 4.000 € 
- Gemeinde Friedeburg 2.000 € 
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Aufsichtsrat 
 
Aus jedem Landkreis und aus jeder kreis-
freien Stadt wird ein Mitglied in den Auf-
sichtsrat der Gesellschaft entsandt sowie 
ein Vertreter bestimmt. 

Für die Stadt Emden ist zum Bilanzstichtag 
31.12.2017: 

 
 
 Mitglied:  Herr Bolinius 
 Vertreter:  Herr Hoofdmann 
 
 

Gesellschafterversammlung 
 
In die Gesellschafterversammlung wird je 
2.000 € eine Stimme gewährt. 

Von der Stadt Emden gehörten der Gesell-
schafterversammlung zum Bilanzstichtag 
an: 

 
   Oberbürgermeister Bernd Bornemann 
   Frau Burfeind 
   Herr Bernd Janssen 
 
 

Geschäftsführung 
 
Frau Dipl.-Geogr. Imke Wemken   
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Tabelle 1: Bilanz 
 
   31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 
   T€ T€ T€ 
 Aktiva     

      
A. Anlagevermögen     
      
I. Immaterielle Vermögensgegen-

stände  
 

2 1 
 

0 
II. Sachanlagen  3 10 12 
      
B. Umlaufvermögen     
      
I. Vorräte  2 3 1 
II. Forderungen und sonstige     
 
III.  

Vermögensgegenstände 
Kassenbestand und Guthaben bei 
Kreditinstituten 
 

 116 
 

273 

106 
 

302 

108 
 

299 

D. Rechnungsabgrenzungsposten  42 52 55 
      
 Bilanzsumme  436 475 476 
      
 Passiva     

      
A. Eigenkapital     
      
I. Gezeichnetes Kapital  42 42 42 
II. Kapitalrücklagen  850 850 850 
III. Bilanzverlust  -548 -546 556 
      
B. Rückstellungen  20 18 19 
      
C. Verbindlichkeiten 

 
 69 106 111 

D. Rechnungsabgrenzungsposten  3 4 10 
      
 Bilanzsumme  436 475 476 
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung 
 
   2015 2016 2017 
   T€ T€ T€ 
      
1. Umsatzerlöse  179 183 141 
2. Sonstige betriebliche Erträge  64 328 193 
      
 Gesamtleistungen  243 328 334 
      
3. Materialaufwand  62 50 2 
4. Personalaufwand  192 256 272 
5. Abschreibungen  3 3 6 
6. Sonstige betriebl. Aufwendungen  457 518 565 
7. Sonstige Zinsen und ähnliche     
 Erträge  0 0 0 
8. Zinsen und ähnliche Aufwendun-

gen 
  

0 
 

0 
 

0 
 Ergebnis der gewöhnlichen     
 Geschäftstätigkeit  -470 -497 -511 
      
9. Steuern vom Einkommen und vom 

Ertrag  
 

0 0 
 

0 
      
 Jahresüberschuss/ -fehlbetrag  -470 -498 -511 
      
10. Verlustvortrag  -77 -48 -46 
      
 Bilanzgewinn (+) / -verlust (-)  -548 -546 -556 

 

Lagebericht 
 
Da die OTG eine kleine Kapitalgesellschaft ist, besteht aufgrund der handelsrechtlichen 
Grundsätze keine Pflicht, einen Lagebericht aufzustellen. Das NKomVG und die EigBetrVO 
enthalten neben den Vorschriften hinsichtlich der Prüfung des Jahresabschlusses rechtlich 
selbständiger privatrechtlicher Unternehmen keine Vorschriften, nach der bei diesen Gesell-
schaften ein Lagebericht zu erstellen ist. Die Gesellschaft hat daher keinen Lagebericht auf-
gestellt. 
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Verkehrsregion-Nahverkehr Ems-Jade GbR 
 
 

Gegenstand des Unternehmens 
 
Gegenstand der Verkehrsregion-Nahver-
kehr Ems-Jade (VEJ) ist es, für ihre Gesell-
schafter deren gemeinsamen Interessen im 
öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) 
wahrzunehmen. 
Dazu gehören insbesondere die Entwick-
lung, Aufbau und Sicherung einer verbund-
weiten ÖPNV-Konzeption und die Abstim-
mung der kreisübergreifenden Verkehre 
und Tarife sowie gegebenenfalls Vereinba-
rungen mit den Nachbarverbünden. 

Ebenso nimmt die VEJ die gemeinsamen 
Interessen gegenüber dem Land, der Lan-
desgesellschaft für Nahverkehr und der DB 
AG wahr. Weiterhin besteht die Aufgabe 
der VEJ in der Entwicklung eines Konzep-
tes für den Schienenpersonenverkehr. 
 
Der im Gesellschaftervertrag definierte Un-
ternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 
 

 
 
 

Gesellschaftskapital und Gesellschafter 
Stadt Emden  
  
Weitere Gesellschafter sind:  
 - Landkreis Aurich  
 - Landkreis Emsland  
 - Landkreis Friesland  
 - Landkreis Leer  
 - Stadt Wilhelmshaven  
 - Landkreis Wittmund  
 

 

 

Gesellschafterversammlung 
 
In die Gesellschafterversammlung wird je 
Gesellschafter eine Stimme gewährt. Mit-
glieder sind die Hauptverwaltungsbeamten 
sowie je ein Vertreter der Gebietskörper-
schaften. 
Von der Stadt Emden gehörten der Gesell-
schafterversammlung zum Bilanzstichtag 
31.12.2017 an: 

 
 
Herr Bornemann Oberbürgermeister 
Herr Jens Claaßen Rats-
herr  
 

 

 

Geschäftsführung 
 
Herr Jürgen Rachner 
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Tabelle 1: Bilanz 
 
   31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 
   T€ T€ T€ 
 Aktiva     
      
A. Anlagevermögen     
      
I. Sachanlagen  10 6 2 
II. Finanzanlagen     
      
B. Umlaufvermögen     
      
I. Forderungen und sonstige     
 Vermögensgegenstände  11 16 58 
II. Kassenbestand, Postbankgut-  525 505 535 
 haben und Guthaben bei     
 Kreditinstituten, Schecks     
      
C. Rechnungsabgrenzungsposten  1 1  
      
 Bilanzsumme  547 528 599 
      
      
 Passiva     
      
A. Eigenkapital     
      
I. Einlagen  509 440 398 
II. Gewinnrücklagen  0 0 0 
III. Bilanzgewinn  0 0 0 
      
B. Rückstellungen  19 18 19 
      
C. Verbindlichkeiten  19 46 182 
      
D. Rechnungsabgrenzungsposten  0 23 0 
      
 Bilanzsumme  547 528 599 
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung 
 
   2015 2016 2017 
   T€ T€ T€ 
      
1. Umsatzerlöse  428 460 472 
2. Sonstige betriebliche Erträge  1 0 0 
      
 Gesamtleistungen  429 460 472 
      
3. Materialaufwand  102 154 138 
4. Personalaufwand  270 256 268 
5. Abschreibungen  25 4 4 
6. Sonstige betriebl.  

Aufwendungen 
  

53 
 

46 
 

104 
7. Sonstige Zinsen und ähnliche Er-

träge 
  

0 
 

0 
 

0 
8. Abschreibungen auf  

Finanzanlagen 
  

0 
 

0 
 

0 
9. Zinsen und ähnliche  

Aufwendungen 
  

0 
 

0 
 

0 
      
 Ergebnis der gewöhnlichen     
 Geschäftstätigkeit  0 0 -42 
      
10. Sonstige Steuern  0 0 0 
      
 Jahresüberschuss  0 0 -42 
      
11. Entnahme aus Gewinnrücklagen 

für eigene Anteile 
  

0 
 

0 
 

42 
12. Gewinnvortrag  0 0 0 
13. Einstellung in die Rücklagen  0 0 0 
      
 Bilanzgewinn  0 0 0 

 
 

Lagebericht 
 
Die Gesellschaft ist am 10. Januar 1997 
gegründet worden. Gründungs-Gesell-
schafter sind die Landkreise Aurich, Stadt 
Emden, Landkreis Emsland, Landkreis 
Friesland, Landkreis Leer, Stadt Wilhelms-
haven und Landkreis Wittmund. Der Kreis 
der Gesellschafter hat sich im Geschäfts-
jahr nicht verändert. 
 
Die Gesellschaft hat während des ganzen 
Geschäftsjahres 2017 bestanden. 
 
Gemäß dem Vertragszweck wird die VEJ 
lediglich für die Gesellschafter zur Wah-

rung ihrer gemeinsamen Interessen im öf-
fentlichen Personennahverkehr tätig. Die 
Projekte Einsteigerbus und Urlauberbus 
sind von den Gesellschaftern Aurich, Em-
den, Friesland, Leer, Wilhelmshaven und 
Wittmund beauftragt und werden auch von 
diesen bezahlt. 
 
Darüberhinausgehende Leistungen an ein-
zelne Gesellschafter sind im Geschäftsjahr 
2017 nicht erbracht worden. 
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Filmfest Emden gGmbH 
 
 

Gegenstand des Unternehmens 
Die Filmfest Emden gGmbH wurde mit 
Gesellschaftsvertrag vom 10.01.2014 
gegründet. Ihr Stammkapital beträgt 25.000 
Euro, die nicht eingeforderte ausstehende 
Einlage beträgt 12.500 Euro. 
Die Gesellschaft ist eine gemeinsame 
Tochtergesellschaft der Stadt Emden 
zusammen mit gleichen Teilen der 
Volkshochschule Emden e.V. 
Gegenstand des Unternehmens ist die 
Förderung von Erziehung, Volksbildung, 

Kunst und Kultur insbesondere durch die 
Durchführung des internationalen 
Filmfestivals Emden-Norderney. Die 
Gesellschaft darf auch sonstige Geschäfte 
betreiben, sofern diese dem 
Gesellschaftszweck mittelbar oder 
unmittelbar dienlich sind.  
 
Der im Gesellschaftervertrag definierte 
Unternehmenszweck wurde im Berichtsjahr 
erfüllt. 

 
 

Aufsichtsrat 
 

 

Der Aufsichtsrat der Filmfest Emden gGmbH besteht aus acht Mitgliedern.  
 
Mitglieder:  
 
Hans-Dieter Haase Landtagsabgeordneter - Vorsitzender  

Hillgriet Eilers  Landtagsabgeordnete   

Bernd Bornemann Oberbürgermeister der Stadt Emden  

Jens Claaßen Ratsherr  

Andrea Risius Bürgermeisterin der Stadt Emden  

Andrea Marsal 
Uwe Frerichs 
Knut Henke 

Vorsitzende Volkshochschule Emden e.V.
Ratsherr 
Ratsherr 
 
 

 

 

Gesellschaftskapital und Gesellschafter 
 
Stammkapital 25.000 € 
Beteiligung der Stadt Emden 50 % 
 

 

 

Geschäftsführung 
 
Herr Diplom-Verwaltungswirt Rolf Eckard 
 
 

Gesellschafterversammlung 
 
Die Stadt Emden entsendet in die Gesellschafterversammlung Frau Marianne Pohlmann. 
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Tabelle 1: Bilanz  
 
   31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 
   € € € 
 Aktiva     

      
A. Anlagevermögen     
      
 Sachanlagen 

Andere Anlagen, BGA  
 

4.150 3.145 
 

2.638 
      
      
B. Umlaufvermögen     
      
I. Forderungen und sonstige     
 Vermögensgegenstände 

1. Forderungen aus 
Lieferungen und 
Leistungen 

2. Forderungen gegen 
Gesellschafter  

3. Sonstige 
Vermögensgegenstände 

  
 

48.000 
 

7.460 
 

10.549 

 
 

18.255 
 

0 
 

2.378 

 
 

33.507 
 

0 
 

640 

II. Kassenbestand und Guthaben bei 
Kreditinstituten  

 
22.237 76.344 

 
71.006 

      
C. Rechnungsabgrenzungsposten  800 375 375 
      
 Bilanzsumme  93.197 100.497 108.166 
      
      
 Passiva     

      
A. Eigenkapital     
      
I. Gezeichnetes Kapital 

Nicht eingeforderte ausstehende 
Einlage 

 25.000 
-12.500 

25.000 
-12.500 

25.000 
-12.500 

II. Gewinnvortrag  0 12.210 18.809 
III. Jahresüberschuss  12.210 6.599 19.115 
      
      
B. Rückstellungen 

             Sonstige Rückstellungen 
  

3.400 
 

 
5.800 

 

 
5.470 

      
C. Verbindlichkeiten  65.086 63.388 52.272 
      
 Bilanzsumme  93.197 100.497 108.166 
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung  
 
   2015 2016 2017 
   € € € 
      
1. Umsatzerlöse  74.476 85.934 83.263 
2. Sonstige betriebliche Erträge  371.539 381.500 420.891 
3. Materialaufwand  209.038 200.296 215.174 
4. Personalaufwand  105.469 106.545 128.316 
5. Abschreibungen  875 1.542 1.130 
6. Sonstige betriebliche 

Aufwendungen 
  

118.210 
 

152.198 
 

140.166 
7. Zinsen und ähnliche 

Aufwendungen 
  

213 
 

254 
 

253 
      
 Jahresüberschuss/ -fehlbetrag  12.210 6.599 19.115 

 
 

Lagebericht 
 

Da die Filmfest Emden gGmbH eine Kleinstkapitalgesellschaft im Sinne des § 267a HGB ist, 
besteht aufgrund der handelsrechtlichen Grundsätze keine Pflicht, einen Lagebericht 
aufzustellen. Das NKomVG und die EigBetrVO enthalten neben den Vorschriften hinsichtlich 
der Prüfung des Jahresabschlusses rechtlich selbständiger privatrechtlicher Unternehmen 
keine Vorschriften, nach der bei diesen Gesellschaften ein Lagebericht zu erstellen ist. Die 
Gesellschaft hat daher keinen Lagebericht aufgestellt. 
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Weitere Einrichtungen der Stadt Emden 
 
 

Grundlagen 
 
Die Stadt Emden ist Mitglied bzw. entsen-
det Vertreter in eine Reihe von Einrichtun-
gen, bei denen es sich jedoch nicht um Un-
ternehmen im Sinne der NKomVG handelt. 
Diese Einrichtungen sind nicht Gegen-
stand des Beteiligungsberichtes, werden 
jedoch zur Information hier aufgeführt. 
 
• Die Stadtsparkasse Emden ist gemäß § 

3 Abs. 1 des Niedersächsischen Spar-
kassengesetzes eine Anstalt des öf-
fentlichen Rechts, bei der die Stadt 
Emden als Gewährträger fungiert. Die 
Geschäftstätigkeit der Stadtsparkasse 
ist gemeinwohlorientiert. 

 
• Zweckverbände sind nach § 4 Satz 1 

des Zweckverbandsgesetzes öffent-
lich-rechtliche Körperschaften, die auf 
der Grundlage freiwilliger Vereinbarun-
gen als Gestaltungsform der interkom-
munalen Zusammenarbeit zur Verfü-

gung stehen. Sie bieten meist den Vor-
teil einer wirtschaftlicheren Aufgaben-
erfüllung. 

 
• Vereine und Stiftungen sind überwie-

gend Einrichtungen des privaten 
Rechts, sie stellen jedoch keine Unter-
nehmen im Sinne der §§ 136 ff. 
NKomVG dar. 

 
• Zur Erledigung von Angelegenheiten 

der örtlichen Gemeinschaft kann die 
Gemeinde nach § 136 Abs. 2 NKomVG 
auch Unternehmen ohne eigene 
Rechtspersönlichkeit (Eigenbetriebe) 
gründen. Die Eigenbetriebe werden im 
§ 140 NKomVG geregelt und bleiben 
rechtlich Teil der Gemeinde. 
Sie bilden nach § 130 NKomVG ein 
Sondervermögen der Gemeinde. 
 

• Angegeben ist jeweils die Besetzung 
am 31.12. des Berichtsjahres. 

 
 
 

Sparkasse 
 
• Stadtsparkasse Emden 

Vertreten durch Vorsitzender des Verwaltungsrat Herr Oberbürgermeister Bornemann 
Verwaltungsratsmitglied Herr Bongartz 
Verwaltungsratsmitglied Herr Bolinius 
Verwaltungsratsmitglied Herr Haase 

 
 

Zweckverbände 
 
• Oldenburg-Ostfriesischer Zweckverband für die Beseitigung von Tierkörpern, Tierkörper-

teilen und tierischen Erzeugnissen 
Verbandsversammlung: 

Herr Oberbürgermeister Bornemann 
Herr Dr. Herrmann Ringena 

 
• Landesbühne Niedersachsen Nord 

Verbandsausschuss 
Herr Oberbürgermeister Bornemann  
Herr Heinrich Kronshagen 

Aufsichtsrat: 
Herr Oberbürgermeister Bornemann  
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Vereine 
• Deutsch-Niederländische Heimvolkshochschule e. V., Aurich 

Mitgliederversammlung 
Herr Knut Hencke 

 
• Centers of Competence e. V. 

Mitgliederversammlung: 
   FachbereichsleiterFB 300 

 
• Kommunaler Feuerlöschkostenausgleich Ostfriesland Verein 

Mitgliederversammlung: 
Herr Oberbürgermeister Bornemann 
Herr Heinz Gosciniak 
Herr Thomas Geiken 

 
• Berufsakademie Ostfriesland e. V., Leer 

Mitgliederversammlung: 
Herr Horst Jahnke 

 
• Musische Akademie Emden e. V. 

Mitgliederversammlung: 
Herr Harald Hemken 
Herr Knut Hencke 
Herr Heinrich Kronshagen 
Herr Gustavo Mejia-Yepes 
Frau Hillgriet Eilers 
Herr Wilhelm Raveling 
Herr Oberbürgermeister Bornemann 
Herr Erster Stadtrat Jahnke 

 
• Volkshochschule Emden e. V. 

Mitgliederversammlung: 
Herr Harald Hemken 
Herr Knut Hencke 
Frau Andrea Risius 
Frau Andrea Marsal 
Frau Hillgriet Eilers 
Her Uwe Frerichs 
Herr Erster Stadtrat Horst Jahnke 
Herr Dieter Manshold 
Aus dem Mitarbeiterkreis vier weitere Mitglieder. 

 
Bei den beiden letztgenannten Vereinen ist die Stadt selbst formell nicht Mitglied, sie trägt 
aber einen erheblichen Teil der Kosten. Im Fall der Vereinsauflösung fällt das Vermögen an 
die Stadt Emden für gemeinnützige Zwecke. 
 

Stiftungen 
• Stiftung Johannes `a Lasco Bibliothek Große Kirche 

Vertreten durch  Kuratoriumsmitglied Herr Oberbürgermeister Bornemann 
 
• Hans-Beutz-Stiftung für Verdienste um Erziehung und Bildung 

Stiftungsrat: 
Fachbereichsleiter FB 600 
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• Schnedermann-Brons-Stiftung 
Beirat: 

Herr Haase 
Herr C. Brons 
Herr Dröst 

 

Sonstige Einrichtungen 
 
• Gesellschaft für bildende Kunst und vaterländische Altertümer 

Vertreten durch Vorstandsmitglied Herr Dieter Mansholt 
(Stellvertreterin Frau Kerstin Rogge-Mönchmeyer 
Herr Rainer Mettin 
(Stellvertreterin Frau Maria Winter) 

 
• Landschafts- und Kulturbauverband, Aurich 

Vertreten durch Verbandsausschussmitglied Herr Docter 
 
• Ostfriesische Landschaftsversammlung 

Vertreten durch Herr Ratsherr Mecklenburg 
Frau Ratsfrau Lina Meyer 
Herr Ratsherr Erich Bolinius 
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Eigenbetrieb BEE 

Bau- und Entsorgungsbetrieb Emden 
 
 

Gegenstand des Eigenbetriebes 
 
Mit Beschluss des Rates der Stadt Emden 
vom 07.03.2002 wurden die Abteilungen 
Stadtentwässerung, Abfallbeseitigung und 
Straßenreinigung des Bau- und Entsor-
gungsbetriebes (BEE) in einen Eigenbe-
trieb zum 01.04.2002 überführt. 
Seit dem 01.01.2005 gehört das Friedhofs- 
und Bestattungswesen ebenfalls zum Ei-
genbetrieb. 
 

Im Wirtschaftsjahr 2008 ist der Eigenbe-
trieb seinen satzungsmäßigen Aufgaben 
(Abwasserbeseitigung, Abfallbeseitigung, 
Straßenreinigung sowie das Friedhofs- und 
Bestattungswesen in Emden) gemäß § 2 
Absatz 1 der Betriebssatzung für den Bau- 
und Entsorgungsbetrieb Emden (BEE) so-
wie seinen Aufgaben im Rahmen des Be-
triebes gewerblicher Art nach ökonomi-
schen und ökologischen Grundsätzen 
nachgekommen. 

 
 

Stammkapital 
 
Stammkapital 22.000.000 € 
Beteiligung der Stadt Emden 100 % 
 
 

Betriebsausschuss 
 
Für den Eigenbetrieb wird ein Betriebsaus-
schuss aus 6 vom Rat gewählten Mitglie-
dern, sowie aus 3 stimmberechtigten Ver-
treter(n) / Innen der Bediensteten gebildet. 

Dem Betriebsausschuss gehörten zum Bi-
lanzstichtag 31.12.2017 an: 

 
Herbert Buisker Ratsherr Vorsitzender 

 

Erwin Hooftmann Ratsherr stellv. Vorsitzender 
 

Berendine Bamminger Ratsfrau 
 

Heinz Goscinik Ratsherr 
 

Finn Onno Telschow Ratsherr 
 

Jürgen Böckmann 
Wilhelm Raveling 

Ratsherr 
Ratsherr 

 

Anke van Hoorn Mitarbeiterin 
 

Aloys Kiepe Mitarbeiter 
 

Richard Weber Mitarbeiter 
 

 

Leitung des Eigenbetriebes 
 
Zur Leitung des Eigenbetriebes ist als Be-
triebsleiter Nils Andersson vom Betriebs-

ausschuss bestellt. Mit der kaufmänni-
schen Leitung ist Herr Frank Rogga be-
traut. 
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Tabelle 1: Bilanz 
 
   31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 
   T€ T€ T€ 
 Aktiva     
      
A. Anlagevermögen     
I. Immaterielle Vermögensgegen-

stände 
 21 16 11 

II. Sachanlagen  113.039 113.251 111.552 
III. Finanzanlagen  0 0  
      
B. Umlaufvermögen     
I. Vorräte  12 16 8 
II. Forderungen und sonstige     
 Vermögensgegenstände  1.436 1.204 1.086 
III. Kassenbestand, Guthaben bei 

Kreditinstituten 
 724 1.758 3.114 

      
C. Rechnungsabgrenzungsposten  6 10 13 
      
 Bilanzsumme  115.238 116.255 115.784 
      
      
 Passiva     
      
A. Eigenkapital     
I. Stammkapital  22.000 22.000 22.000 
II. Allgemeine Rücklagen  7.759 7.759 7.759 
III. Gewinnvortrag  -2.130 -1.535 -889 
IV. Bilanzgewinn  596 646 644 
      
B. Empfangene Ertragszuschüsse  11.420 10.498 9.550 
      
C. Rückstellungen  5.467 6.153 6.309 
      
D. Verbindlichkeiten     
I. gegenüber Kreditinstituten  60.306 60.747 61.098 
II. aus Lieferungen und Leistungen  989 1.440 1.083 
III. gegenüber der Stadt Emden  3.650 3.387 3.168 
IV. Gegenüber verb. Unternehmen  0 0 0 
VI. Sonstige Verbindlichkeiten  153 178 141 
      
E. Rechnungsabgrenzungsposten  5.029 4.981 4.921 
      
 Bilanzsumme  115.238 116.255 115.784 
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Tabelle 2: Gewinn- und Verlustrechnung 
 
   2015 2016 2017 
   T€ T€ T€ 
      
1. Umsatzerlöse  19.002 19.167 19.381 
2. Andere aktivierte Eigenleistungen  123 113 57 
3. Sonstige betriebliche Erträge  350 399 339 
      
 Gesamtleistungen  19.474 19.680 19.778 
      
4. Materialaufwand  6.751 7.080 7.221 
5. Personalaufwand  4.407 4.500 4.528 
6. Abschreibungen auf Sachanlagen  3.236 3.307 3.396 
7. Sonstige betriebliche Aufwendun-

gen 
  644 666 

8. Sonstige Zinsen und ähnliche Er-
träge 

    

9. Zinsen und ähnliche Aufwendun-
gen 

 2.444 2.339 2.150 

      
 Ergebnis der gewöhnlichen     
 Geschäftstätigkeit  1.823 1.809 1.817 
      
10. Steuern  11 2 15 
      
 Gewinn vor Verzinsung des Eigen-

kapitals 
  

1.812 
 

1.807 
 

1.802 
      
11. Verzinsung Eigenkapital der Stadt 

Emden 
  

1.216 
 

1.161 
 

1.158 
      
 Bilanzgewinn (+) / -verlust (-)  596 646 644 

 
 
 
 

Lagebericht  
 
Wirtschaftliche Aktivitäten und Geschäftsentwicklung 

Mit Beschluss des Rates der Stadt Emden vom 07.03.2002 wurden die Abteilungen Stadtent-
wässerung, Abfallbeseitigung und Straßenreinigung des Bau- und Entsorgungsbetriebes 
(BEE) in einen Eigenbetrieb überführt. Seit dem 01.01.2005 gehört das Friedhofs- und Bestat-
tungswesen ebenfalls zum Eigenbetrieb. 
 
Im Wirtschaftsjahr 2017 ist der Eigenbetrieb seinen satzungsmäßigen Aufgaben (Abwasser-
beseitigung, Abfallbeseitigung, Straßenreinigung sowie dem Friedhofs- und Bestattungswe-
sen in Emden) gem. § 2 Abs. 1 der Eigenbetriebssatzung für den Bau- und Entsorgungsbe-
trieb Emden sowie seinen Aufgaben im Rahmen des Betriebes gewerblicher Art (DSD) i.S. 
des § 1 (1) Nr. 6, § 4 des KStG, § 2 (3) UStG nach ökonomischen und ökologischen Grunds-
ätzen nachgekommen. 
 
Im Bereich Stadtentwässerung wurde im Geschäftsjahr ein positives Jahresergebnis in Höhe 
von TEuro 664,6 erzielt. Dies ist insbesondere auf die zum 01.01.2015 durchgeführte Gebüh-
renanpassung im Entwässerungsbereich zurückzuführen. 
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Im Bereich der Abfallbeseitigung wurde ebenfalls ein positives Jahresergebnis in Höhe von 
TEuro 115,5 ausgewiesen. Hier greift die Gebührenanpassung die zum 01.01.2014 durchge-
führt wurde. 
  
Der Bereich Straßenreinigung erzielte im Geschäftsjahr ein negatives Jahresergebnis in 
Höhe von TEuro 74,2. 
 
Auch der Bereich Friedhof- und Bestattungswesen weist im Geschäftsjahr ein negatives 
Jahresergebnis in Höhe von TEuro 61,8 aus. 
 

 

Ertragslage 

Der BEE Eigenbetrieb weist im Berichtsjahr in der Gewinn- und Verlustrechnung einen Gewinn 
vor Verzinsung des Eigenkapitals aus. Der Betrag wurde nach dem Schema für die Gewinn- 
und Verlustrechnung nach der Eigenbetriebsverordnung ermittelt, in dem nur die Zinsen des 
Eigenbetriebes an Kreditinstitute mindernd zu berücksichtigen sind. Danach ergeben sich fol-
gende Ergebnisse vor Verzinsung des Eigenkapitals: 
 
      TEuro   
 1.822,6 im Bereich Stadtentwässerung, 
     115,5 im Bereich Abfallbeseitigung, 
     -74,2 im Bereich Straßenreinigung, 
     -61,7 im Bereich Friedhofs- und Bestattungswesen 
 1.802,10 Jahresgewinn vor Verzinsung des Eigenkapitals 
 
Der Betrag der kalkulatorischen Verzinsung, die nach dem Niedersächsischen Kommunalab-
gabengesetz (NKAG) in die Gebühren einzukalkulieren ist, umfasst neben den zuvor genann-
ten Zinsen für Fremdkredite auch die Verzinsung des Eigenkapitals. Diese Eigenkapitalverzin-
sung wird vom o.a. Jahresgewinn lt. Gewinn- und Verlustrechnung nach der EigBetrVO ab-
gezogen und an die Stadt abgeführt. Da nur der Bereich Stadtentwässerung über ein positives 
Eigenkapital verfügt, wurden die gesamten Zinsen hier berücksichtigt. Nach Abzug der Eigen-
kapitalverzinsung verbleibt für das Geschäftsjahr 2017 ein gesamter Jahresgewinn in Höhe 
von TEuro  644,2. 
 
 TEuro 
    664,6 Jahresgewinn im Bereich Stadtentwässerung 
    115,5 Jahresgewinn im Bereich Abfallbeseitigung 
    -74,2  Jahresverlust im Bereich Straßenreinigung 
    -61,8  Jahresverlust im Bereich Friedhof- und Bestattungswesen 
     644,2 Jahresgewinn nach Verzinsung des Eigenkapitals 
 
Seit dem Geschäftsjahr 2008 werden die Zuschüsse für die Schmutz- und Regenwasserka-
nalisation sowie die Zuschüsse für die Abwasserabgabe und das Hauptklärwerk unter den 
empfangenen Ertragszuschüssen ausgewiesen. Die Zuschüsse werden ebenso wie die be-
reits in den Vorjahren unter diesem Posten ausgewiesenen Kanalanschlussbeiträge – einheit-
lich mit 3% jährlich erfolgswirksam aufgelöst (ab 2008 = 3%, 2006 – 2007 = 5%). 
 
Die Auflösung des Investitionszuschusses für den Umbau des Hauptklärwerks erfolgt ab dem 
Geschäftsjahr 2009 korrespondierend zur Nutzungsdauer der bezuschussten Anlagen über 
25 Jahre mit jährlich 4%. 
 
Die Jahresgewinne bzw. -verluste sollen auf neue Rechnung vorgetragen werden. 
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Investitionen und Bestand der Grundstücke und grundstückgleichen Rechte 

Der BEE Eigenbetrieb hat im Berichtsjahr Investitionen in Höhe von TEuro 1.707 durchgeführt, 
und zwar: 
 
 TEuro 
    1.518 im Bereich Stadtentwässerung, 
         76 im Bereich Abfallbeseitigung, 
       105 im Bereich Straßenreinigung, 
           8 im Bereich Friedhofs- und Bestattungswesen 
  1.707 
 
Die Finanzierung dieser Investitionen erfolgte im Wesentlichen durch erwirtschaftete Ab-
schreibungen sowie durch die Aufnahme von Darlehen. Die Abweichung zum Plan 2017 ist 
darin begründet, dass geplante Investitionsmaßnahmen, erst im Jahre 2018 zahlungswirksam 
wurden. 
 
 
Finanzierung 

Zum Bilanzstichtag 31.12.2017 weist die Bilanz ein Eigenkapital von TEuro 29.514,6 aus. 
Empfangene Ertragszuschüsse bestehen in Höhe von TEuro 9.550,1. Lang , mittel- und kurz-
fristige Verbindlichkeiten sowie Rückstellungen werden in Höhe von TEuro  70.410,4 ausge-
wiesen. 
 
 
Entwicklung der Rückstellungen 

 
 

Stand 
01.01.2017 

Zuführung 
(Auf+) Aufzinsung  

Verbrauch 
(A) Auflösung 
(Ab-) Abzinsung 

Stand 
31.12.2017 

 TEuro Teuro TEuro TEuro 
     
Nachsorgeaufwendun-
gen 
  Deponie 3.097  (Auf+) 140 252 2.985 
Klärschlammentsor-
gung 

1.686 210 0 1.896 

Altersteilzeit 14 0 14 0 
Urlaubsverpflichtungen 217 219 217 219 
Gebühren 
Sonstige 

650 
489 

260 
33 

0 
223 

910 
299 

     

 6.153 
(Auf+) 140 

722 
706 6.309 

 

 

Die Auflösung der Nachsorgeaufwendungen der Deponie erfolgt korrespondierend zur Ab-
schreibungsdauer der Deponie Normannenstraße über einen Zeitraum von insgesamt 30 Jah-
ren. Im Geschäftsjahr 2017 wurde die Rückstellung mit TEuro 252 planmäßig ertragswirksam 
aufgelöst sowie ein Betrag von TEuro 140 aus der Aufzinsung zugeführt. 
 
 
Die sonstigen Rückstellungen enthalten insbesondere Rückstellungen für Abschluss- und 
Prüfungsaufwendungen, Rückstellungen für die Ausgleichszahlung an die Bremerhavener 
Entsorgungsgesellschaft mbH sowie Rückstellungen für unterlassene Instandhaltungen und 
die Gebührennachkalkulation. 
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Daneben bestehen Steuerrückstellungen in Höhe von TEuro 0 (Vorjahr: TEuro 0). 
 
 
Voraussichtliche Entwicklung des Eigenbetriebes 

Für das Jahr 2018 sind Investitionen in Höhe von TEuro 2.760  geplant. Diese sollen im We-
sentlichen durch Abschreibungen und die Aufnahme von Darlehen gedeckt werden. 
 
Insgesamt geht die Betriebsleitung von einer weitgehend konstanten Entwicklung für das 
kommende Geschäftsjahr 2018 und einem positiven Ergebnis für den Gesamtbetrieb aus. 
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Eigenbetrieb GME 

Gebäudemanagement Emden 
 
 

Gegenstand des Eigenbetriebes 
 

Mit Beschluss des Rates der Stadt Emden 
vom 23.06.2011 wurden der optimierte Re-
giebetrieb “Gebäudemanagement Emden“ 
zum 01.01.2012 in den Eigenbetrieb “Ge-
bäudemanagement Emden“ umgewandelt. 
Die Haushaltsführung erfolgt entsprechend 
§ 5 der Eigenbetriebsverordnung auf der 
Grundlage der Vorschriften der Nieder-
sächsischen Gemeindeordnung bzw. des 

Niedersächsischen Kommunalverfas-
sungsgesetzes. 
Der Betrieb "Gebäudemanagement Em-
den" soll die Eigentümerfunktion (zentrales 
Gebäudemanagement) für alle städtischen 
Gebäude der Stadt Emden übernehmen. 
Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 
 
 

 
 
 

Stammkapital 
 
Basisreinvermögen 16.250.000 € 
Beteiligung der Stadt Emden 100 % 
 
 

Betriebsausschuss 
 
Für den Eigenbetrieb wird ein Betriebsaus-
schuss aus 6 vom Rat gewählten Mitglie-
dern, sowie aus 3 stimmberechtigten Ver-
treter(n) / Innen der Bediensteten gebildet. 
Fraktionen und Gruppen, auf die bei der 
Sitzverteilung nach § 71 Absatz 2 NKomVG 
im Betriebsausschuss kein Sitz entfallen 
ist, sind berechtigt, ein zusätzliches Mit-

glied mit beratender Stimme in den Aus-
schuss zu entsenden. An den Sitzungen 
des Betriebsausschusses nehmen die 
Oberbürgermeisterin / der Oberbürger-
meister oder eine/ein von ihr/ihm be-
nannte/r Vertreter/in sowie die Betriebslei-
tung teil. 
Dem Betriebsausschuss gehörten zum Bi-
lanzstichtag 31.12.2016 an: 

 
Erwin Hoofdmann Ratsherr Vorsitzender 

 

Berendine Bamminger Ratsfrau 
 

Finn Onna Telschow Ratsherr 
 

Marianne Pohlmann Ratsfrau 
 

Herbert Buisker Ratsherr 
 

Gustavo Mejia Yepes Ratsherr 
 

Andre Belger Mitarbeiter 
 

Harry Smit Mitarbeiter 
 

Ottmar Loers Mitarbeiter  

 
Leitung des Eigenbetriebes 

 
Zur Leitung des Eigenbetriebes ist als Wer-
kleiter Albert Baumann vom Werksaus-
schuss bestellt 
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Tabelle 1: Bilanz 
 

    01.01.2015 31.12.2016 
    T€ T€ 
 Aktiva     
      
1. Immaterielle Vermögen   38 39 
      
2. Sachvermögen   85.926 84.868 
      
3. Finanzvermögen   432 407 
      
4. Liquide Mittel   1.218 615 
      
5. Aktiver RAP   193 178 
      
 Bilanzsumme   87.807 86.106 
      
      
 Passiva     
      
1. Nettoposition     
1.1 Basis-Reinvermögen   16.250 16.250 
1.2 Rücklagen   32.598 32.705 
1.3 Jahresergebnis   -53 -279 
1.4 Sonderposten   13.585 13.216 
      
2. Schulden     
2.1 Geldschulden   21.997 21.432 
2.2 Verb. aus kredtä. Rechtsgesch.   0 0 
2.3 Verbindlichkeiten aus LL   1.437 1.284 
2.4 Transververbindlichkeiten   0 0 
2.5 Sonstige Verbindlichkeiten   159 31 
      
3. Rückstellungen   1.834 1.465 
      
4. Passiver RAP   0 2 
      
 Bilanzsumme   87.807 86.106 
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Tabelle 2: Ergebnisrechnung 
 

    2015 2016 
    T€ T€ 
      
 Ordentliche Erträge     
1. Steuern und ähnliche Abgaben   0 0 
2. Zuwendungen und allgemeine 

Umlagen 
   

76 
 

82 
3. Auflösungserträge aus Sonder-

posten 
   

503 
 

508 
4. sonstige Transfererträge   0 0 
5. öffentlich-rechtliche Entgelte   0 0 
6. privatrechtliche Entgelte   7.911 7.013 
7. Kostenerstattungen und Kosten-

umlagen 
   

5.004 
 

5.053 
8. Zinsen und ähnliche Finanzerträge   0 0 
9. aktivierte Eigenleistungen   159 100 
10. Bestandsveränderungen   0 0 
11. sonstige ordentliche Erträge   107 63 
      
12. Summe ordentliche Erträge   13.761 12.819 
      
 Ordentliche Aufwendungen     
13. Aufwendungen für aktives Perso-

nal 
   

2.407 
 

2447 
14. Aufwendungen für Versorgung   0 0 
15. Aufwendungen für Sach- u. 

Dienstleistungen 
   

6.424 
 

5.545 
16. Abschreibungen   3.846 4.112 
17. Zinsen und ähnliche Aufwendun-

gen 
   

267 
 

306 
18. Transferaufwendungen   0 0 
19. sonstige ordentliche Aufwendun-

gen 
   

571 
 

596 
      
20. Summe ordentliche Aufwendun-

gen 
   

13.515 
 

13.006 
      
21. ordentliches Ergebnis   245 -186 
      
22. außerordentliche Erträge   48 2 
23. außerordentliche Aufwendungen   41 42 
      
24. außerordentliches Ergebnis   -7 -40 
      
25. Jahresergebnis   -252 -226 
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Rechenschaftsbericht 2016 

(Auszug) 

 
1. Wirtschaftliche Aktivitäten und Geschäftsentwicklung 
Der Eigenbetrieb „Gebäudemanagement Emden“ soll die Eigentümerfunktion (zentrales 
Gebäudemanagement) für alle städtischen Gebäude der Stadt Emden übernehmen.  
 
Der Eigenbetrieb „Gebäudemanagement Emden“ verwaltet mit 73 Gebäuden bzw. Ge-
bäudekomplexen und deren Grundstücken den größten Teil der Immobilien der Stadt 
Emden. Hier ist er für alle Aufgaben rund um die Gebäude und Grundstücke verantwort-
lich, von Reparaturen über Wärmeversorgung bis zu erforderlichen Umbauten und Er-
weiterungen. Hinzu kommen neun angemietete Gebäude wie z. B. die Verwaltungsge-
bäude III und IV. 
 
Von der großen Berufsschule II am Steinweg bis zum kleinen Toilettenhäuschen am 
Bahnhof – das Gebäudemanagement unterhält und bewirtschaftet ein großes Portfolio 
an Gebäuden der Stadt Emden. Diese Gebäude wurden dem Gebäudemanagement seit 
2004 sukzessive zur Bewirtschaftung und Unterhaltung übertragen. Hinzu kommen Ge-
bäude anderer Fachdienste und Betriebe, für die das Gebäudemanagement über Ser-
vicekontrakte die technische Instandhaltung übernommen hat. Die Gebäude sind in ver-
schiedene Kategorien unterteilt. 
 
20 Schulen und Sporthallen 
 Barenburgschule 
 BBS I 
 BBS II 
 Cirksenaschule 
 Förderschule Emden 
 Früchteburgschule 
 Grundschule am Wall 
 IGS Emden 
 Johannes-Althusius-Gymnasium 
 Max-Windmüller-Gymnasium 
 Oberschule Borssum 
 Oberschule Emden 
 Schule Constantia 
 Schule Grüner Weg 
 Schule Larrelt 
 Schule Petkum-Widdelswehr 
 Schule Wolthusen 
 Schule Wybelsum 
 Westerburgschule 
 Sporthalle Emsmauerstraße 
 
13 Kindertageseinrichtungen 
 Kita Barenburg 
 Kita Schwabenstraße 
 Hort Baumhaus 
 Kiga Althusiusstraße 
 Kiga Am Deich 
 Kiga Burgplatz 
 Kiga Conrebbi 
 Kiga Leuchtturm 
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 Kiga Maria Wilts-Haus 
 Kiga Schwalfke (Larrelt) 
 Kiga Sonnenstrahl 
 Kiga Up Padd 
 Paulus-Kindergarten 
 
6 Jugendhäuser 
 Familienzentrum Schwabenstraße 
 Jugendtreff Wybelsum 
 Jugendzentrum Alte Post 
 Jugendzentrum Borssum 
 Jugendzentrum Larrelt 
 Kinder- und Jugendhaus Barenburg 
 
8 Verwaltungsgebäude 
 VG I Frickensteinplatz 
 VG II Ringstraße 
 VG III Maria-Wilts-Straße 
 VG IV Ysaak-Brons-Straße 
 Postgebäude (GME) 
 Hafenärztlicher Dienst 
 Kulturbüro 
 Wikinghaus 
  
10 Kultureinrichtungen 
  Ostfriesisches Landesmuseum 
 Stadtarchiv 
 VHS Gebäude 
 Kulturbunker Geibelstraße 
 Kulturhaus Faldern 
 Larrelter Mühle 
 Vrouw Johanna Mühle 
 Pelzerhaus 11 
 Pelzerhaus 12 
 Bunkermuseum Holzsägerstraße 
  
10 Dorfgemeinschaftshäuser 
  AWO-Räume Borssum 
 Bürgerhaus Friesland 
 Bürgerhaus Petkum 
 DGH Harsweg-Turnhalle 
 DGH Logumer Vorwerk 
 DGH Port Arthur/Transvaal 
 DGH Uphusen 
 DGH Wybelsum 
 DRK-Widdelswehr 
 Bunker Conrebbersweg 
  
15 Sonstige Gebäude 
  Alte Schule Harsweg 
 Bunker Fürbringerstraße 
 Campingplatz Knock 
 Chinesentempel 
 Frauenhaus 
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 Kiosk Brückstraße 41 
 Kiosk Nordertorstraße 49 
 Pavillon Alter Markt 
 Sanitärgebäude am Delft Ost 
 Sanitärgebäude am Delft West 
 Schule Nord 
 Stellwerk Larrelt 
 Toilettenhäuschen am Bahnhof 
 Magazingebäude Erlenweg 
 Flüchtlingsheim Larrelt 
  
insgesamt: 
  82 Objekte 
 Brutto-Grundfläche: 171.000 qm 
 Grundstücksfläche: 484.000 qm 
  
 
 
Heute, im Jahr 2017, stehen den Nutzern der städtischen Gebäude neben dem Be-
triebsleiter weitere 14 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im technischen und verwalten-
den Bereich des GME bei allen Fragen rund um die Gebäude zur Verfügung.  
Insbesondere die Schul- und Verwaltungsgebäude werden von 21 Hausmeistern und 5 
Mitarbeitern betreut, dazu kommen 5 Mitarbeiter in der Werkstatt. 
 
 
Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 
 
  

2. Rechtliche und wirtschaftliche Grundlagen 
Aufgrund des Ratsbeschlusses vom 23.06.2011 wurde der optimierte Regiebetrieb 
„Gebäudemanagement Emden“ mit Wirkung vom 01.01.2012 in den Eigenbetrieb „Ge-
bäudemanagement Emden“ umgewandelt. Die Haushaltsführung erfolgt entsprechend 
§ 5 der Eigenbetriebsverordnung auf der Grundlage der Vorschriften der Niedersächsi-
schen Gemeindeordnung bzw. des Niedersächsischen Kommunalverfassungsgeset-
zes. 
 
Rechtsgrundlagen 

Wie die Gemeinde selbst, hat auch das Sondervermögen der Gemeinde, der Eigenbe-
trieb, gem. §128 Abs. 3 Nr. 1 NKomVG (Niedersächsisches Kommunalverfassungsge-
setz) dem Jahresabschluss als Anlage einen Rechenschaftsbericht beizufügen. Nähere 
Anforderungen an diesen Rechenschaftsbericht sind in § 57 GemHKVO formuliert. 
Danach sind im Rechenschaftsbericht der Verlauf der Haushaltswirtschaft und die fi-
nanzwirtschaftliche Lage des Eigenbetriebes so darzustellen, dass ein den tatsächli-
chen Verhältnissen entsprechendes Bild des Betriebes vermittelt wird. 
Hierzu ist ein Überblick über die wichtigen Ergebnisse des Jahresabschlusses zu geben 
und Rechenschaft über die Haushaltswirtschaft im abgelaufenen Haushaltsjahr abzule-
gen. 
In diesem Zusammenhang sind erhebliche Abweichungen des Jahresergebnisses von 
den Haushaltsansätzen zu erläutern.  
Darüber hinaus hat der Rechenschaftsbericht eine ausgewogene und umfassende, dem 
Umfang der betrieblichen Aufgabenerfüllung entsprechende Analyse der Haushaltswirt-
schaft und der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Betriebes zu enthalten.  
Des Weiteren hat der Betrieb im Rechenschaftsbericht auf Vorgänge von besonderer 
Bedeutung, die nach dem Schluss des Haushaltsjahres eingetreten sind, einzugehen. 
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Weiterhin sollen auch zu erwartende mögliche finanzwirtschaftliche Risiken für die Auf-
gabenerfüllung von besonderer Bedeutung dargestellt werden. 
 
 

3. Vermögenslage 
Stand der Anlagen im Bau 

Als Anlagen im Bau werden vor Jahresende begonnene aber noch nicht abgeschlos-
sene Maßnahmen mit insgesamt 667 T€ (Vorjahr: 2.151T€) ausgewiesen.  
 
Im Einzelnen sind dies: 
Objekt        Gesamtkosten 
Musikpavillon Max-Windmüller-Gymnasium   390 T€ 
Mensa Grüner Weg       189 T€ 
Mensa Oberschule Herrentor       44 T€ 
Pavillon Stadtgarten         42 T€ 
Verwaltungsgebäude I, Neugestaltung der Fassade      1 T€ 
Museumsbunker, Brandschutz         1 T€ 
Gesamt        667 T€ 
 
 
Anlagenabgänge 

Das Wohnhaus Emsiger Weg 28 wurde verkauft. Der Verkaufserlös floss dem Kernhaus-
halt zu. Der Buchwert zum Zeitpunkt des Verkaufs betrug 23 T€ und wird als außeror-
dentliche Aufwendung dargestellt. 
 
Aufgrund des Ratsbeschlusses vom 16.06.2016 wurden Grundstück und Gebäude der 
ehemaligen Emsschule, zum Zweck der weiteren Übertragung an die Gewoba Emden 
GmbH, an den Kernhaushalt übertragen. Der Buchwert in Höhe von 5 T€ wurde direkt 
den Rücklagen entnommen. 
 
Entwicklung der Nettoposition 

Zugänge zur Nettoposition entstanden durch die Grundstücksübertragung der ehema-
ligen Jugendwerkstatt Larrelt mit 112 T€ und erhaltene Investitionskostenzuschüssen 
in Höhe von 139 T€. Abgänge durch das rückübertragene Grundstück der Emsschule 
mit 5 T€, den Jahresfehlbetrag von 226 T€ und die planmäßige Auflösung der Sonder-
posten mit 508 T€. Somit sinkt die Nettoposition gegenüber dem Jahresanfang von 
62.380 T€ um 488 T€ auf 61.892 T€. 
 
Entwicklung der Rückstellungen 

Die Rückstellungen sind mit einem Gesamtbetrag von 1.465 T€ um 369 T€ niedriger 
angesetzt als im Vorjahr. Für den Personalbereich sind 171 T€ (Vorjahr: 226 T€) für nicht 
in Anspruch genommenen Urlaubstage, Gleitzeitansprüche und die zu erwartenden 
Personalkosten in der Passivphase der Altersteilzeit berücksichtigt. Außerdem 10 T€ für 
Jahresabschlussprüfungskosten, 4 T€ für ausstehende Betriebskosten und 16 T€ für 
Gerichtsprozesskosten. 
 
Wie auch bereits im Vorjahr, sind zum Bilanzstichtag 31.12.2016 keine Rückstellungen 
für Zinsaufwendungen mehr gebildet worden. Im Vorgriff auf die zum 01.01.2017 in Kraft 
getretene neue DA Finanzen, die auch für den Eigenbetrieb Gebäudemanagement gilt, 
kann bei derartigen jährlich wiederkehrenden Beträgen auf eine Abgrenzung verzichtet 
werden. Insofern wird, in Anlehnung an die beim Kernhaushalt der Stadt Emden geübte 
Praxis, nach der neuen Anweisung verfahren. Der größte Teil der Rückstellungen ist für 
unterlassene Instandhaltungen in Höhe von insgesamt 1.264 R€ (Vorjahr: 1.583 T€) ge-
bildet worden. 
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4. Finanzlage 
Investitionen 

Neben diversen kleineren Investitionen wie zum Beispiel der Anschaffung von Garten-
maschinen oder Betriebs- und Geschäftsausstattung wurden neben den nachträgli-
chen Anschaffungen für bereits in Vorjahren aktivierte Maßnahmen folgende Baumaß-
nahmen fertiggestellt und aktiviert:  
Objekt       Gesamtkosten 
Sporthalle Max-Windmüller-Gymnasium  2.559 T€ 
BBS II, Dachsanierung im Rahmen des KIP        271 T€ 
Kauf Bunkermuseum Holzsägerstraße       47 T€ 
Kindergärten, Spielgeräte          37 T€ 
Gesamt      2.914 T€ 
 
 
Finanzierung 

Im Berichtsjahr wurden Zugänge zum Anlagevermögen in Höhe von insgesamt 3.083 
T€ gebucht. Ein Teil der Investitionen konnte aus den laufenden Mieteinnahmen finan-
ziert werden. Darüber hinaus bedurfte es allerdings der Aufnahme weiterer Kredite. 
 
Es wurden für Investitionstätigkeiten ein Kredit in Höhe von 2.450 T€ im Sparkassen-
sektor bei der Sparkasse Emden KfW (Kreditanstalt für Wiederaufbau) aufgenommen. 
Die Kreditermächtigung hierfür stammt aus dem im Vorjahr 2015 in Höhe von 4.350 T€ 
gebildeten Haushaltsrest. 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten betrugen im Vorjahr 20.097 T€. Die Til-
gungsleistungen beliefen sich im Berichtsjahr auf insgesamt 1.115 T€. Somit ergibt sich 
zum Abschlussstichtag ein neuer Stand der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitu-
ten in Höhe von 21.432 T€. 
 
Haushaltsreste und Verpflichtungsermächtigungen, die noch keine Schulden sind 

Haushaltsreste: 

Es wurden zum Stichtag 31.12.2016 im Finanzhaushalt Haushaltsausgabeermächti-
gungen in Höhe von 3.238.810,33 EUR und Haushaltseinnahmeermächtigungen in 
Höhe von 1.535.000,00 EUR gebildet. Darüber hinaus wurde ein Haushaltsrest für die 
bisher nicht in Anspruch genommenen Kreditermächtigungen in Höhe von 2,0 Mio. € 
gebildet. 
 
Verpflichtungsermächtigungen:  

Es wurden zum Stichtag 31.12.2016 keine Verpflichtungsermächtigungen in Anspruch 
genommen. 
 
 

5. Ertragslage 
Die Entwicklung des Geschäftsjahres entsprach nicht in allen Punkten den Annahmen 
aus dem Wirtschaftsplan, was im Wesentlichen dem in vielen Bereichen nicht exakt 
planbaren Ereignissen im Jahresverlauf der Gebäudebewirtschaftung geschuldet ist. 
 
Da die entstandenen Bewirtschaftungskosten zum Jahresende mit den Gebäudenut-
zern abgerechnet werden, führen etwa gegenüber dem Planansatz erhöhte Energiekos-
ten direkt auch zu höheren Erträgen bei den Kostenerstattungen. Im gegensätzlichen 
Fall werden Einsparungen ebenfalls in der Jahresabrechnung berücksichtigt und führen 
somit zu Ertragsminderungen. Dieser Effekt hebt sich zwar jeweils in der Summe auf, 
führt gegebenenfalls aber bei beiden Positionen zu entsprechenden Planabweichungen. 
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Im Haushaltsjahr 2016 wurden überplanmäßige Aufwendungen und Auszahlungen in 
Höhe von 786.280,35 € genehmigt.  
 

Erläuterung der Ertrags- und Aufwandspositionen: 
2. Zuwendungen und allgemeine Umlagen (82 T€, Vorjahr: 76 T€) 

Bei den Zuwendungen sind die erhaltenen Wiedereingliederungs- und Lohnkostenzu-
schüsse von der Bundesanstalt für Arbeit (58 T€) ausgewiesen. Außerdem erfolgte im 
Berichtsjahr ein Kostenzuschuss vom BMUB als Projektförderung zum Klimaschutzteil-
konzept (18 T€) und eine Beteiligung des Fördervereins JAG an Sanierungskosten (6 
T€). 
Diese Position war im Haushaltsplan noch nicht separat angesetzt. Deshalb entsteht 
hier eine Planüberschreitung in Höhe der gesamten erhaltenen Zuwendungen. 
 
3. Auflösungserträge aus Sonderposten (508 T€, Vorjahr: 503 T€) 

Die Auflösungserträge aus Sonderposten bilden ein Gegenstück zu den Abschreibun-
gen. 
Als Sonderposten sind auf der Passivseite der Bilanz die erhaltenen Investitionszu-
schüsse ausgewiesen. Hier sind sowohl die städtischen Anteile als auch die Zuwendun-
gen vom Bund, dem Land Niedersachsen und von Dritten enthalten. Diese Bilanzposi-
tion wird planmäßig entsprechend der Nutzungsdauer der bezuschussten Vermögens-
gegenstände aufgelöst und als Ertrag in der Ergebnisrechnung dargestellt. 
Da die für 2016 erwarteten Zuschüsse zum Bilanzstichtag noch nicht eingegangen wa-
ren (entsprechende Haushaltsreste wurden für Einnahmeermächtigungen gebildet) lie-
gen die Erträge um 24 T€ unter dem Planansatz. 
 
6. Privatrechtliche Entgelte (7.013 T€, Vorjahr: 7.911 T€) 

Den größten Anteil an den privatrechtlichen Entgelten bilden die Mieterträge von den 
städtischen Betrieben und Dienststellen (6.743 T€, Vorjahr: 7.664 T€). Außerdem sind 
hier die Miet- und Betriebskostenerträge von externen Mietern dargestellt. 
Der Haushaltsplan sah für diese Position einen Betrag von 6.700 T€ vor, der um 5% 
übertroffen wurde. 
 
7. Kostenerstattungen und Kostenumlagen (5.053 T€, Vorjahr: 5.004 T€) 

In die Kostenerstattungen fließen die an die städtischen Mieter berechneten Energie-, 
Betriebs- und Grundstücksbewirtschaftungskosten ein. Außerdem die Serviceerträge 
für sonstige gegenüber den städtischen Betrieben und Dienststellen erbrachte Leistun-
gen. 
Außerdem ist hier ein Betrag in Höhe von 111 T€ aus der nicht geplanten, anteiligen 
Erstattung der Umbaukosten des Flüchtlingsheims Larrelt enthalten. Insgesamt liegt 
das Ergebnis über dem Haushaltsansatz. 
 
9. aktivierte Eigenleistungen (100 T€, Vorjahr: 159 T€) 

Als aktivierte Eigenleistungen wird der Gegenwert der selbst erbrachten Leistung bei 
der Herstellung von selbsterstellten Anlagen entstehen. Konkret sind das die Planungs-
leistungen und Bauleitungen der Ingenieure und technischen Mitarbeiter bei der Errich-
tung oder Erweiterung von Gebäuden, im Berichtsjahr insbesondere für die Fachpla-
nungen der Baumaßnahmen im Zuge der Schulentwicklungsplanung. Durch die akti-
vierten Eigenleistungen werden die Personalkosten aus der Ergebnisrechnung in die 
Anlagenbuchhaltung übertragen. 
Der ermittelte Betrag für die aktivierten Eigenleistungen entspricht dem Haushaltsan-
satz. 
 
11. Sonstige ordentliche Erträge (63 T€, Vorjahr: 107 T€) 
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Die sonstigen ordentlichen Erträge resultieren aus der Auflösung von Rückstellungen 
für Personalkosten während der Passivphase der Altersteilzeit (50 T€) und der Anpas-
sung der Urlaubsrückstellungen (13 T€). 
Die Veränderungen der Urlaubsrückstellungen sind aufgrund ihres Charakters nicht 
planbar und ergeben somit die Differenz zum Haushaltsansatz von 50 T€. 
 
13. Aufwendungen für aktives Personal (2.447 T€, Vorjahr: 2.407 T€) 

Die Aufwendungen für aktives Personal beinhalten die laufenden Bezüge der Beamten 
und der Beschäftigten sowie die Arbeitgeberanteile für Versorgungskassen, Sozialver-
sicherungen und Beihilfen. Außerdem sind hier die Zuführungen zu den Pensions- und 
Beihilferückstellungen und der Aufwand für nicht in Anspruch genommenen Urlaub ent-
halten. 
Aus dem Vergleich zum Haushaltsansatz ergibt sich eine Planüberschreitung von 195 
T€. 
 
15. Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen (5.545 T€, Vorjahr: 6.424 T€) 

Die Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen setzten sich im Wesentlichen aus 
drei großen Blöcken zusammen. Es sind dies die Aufwendungen für die Unterhaltung 
des unbeweglichen Vermögens, also die Instandhaltungen, Reparaturen und Renovie-
rungen der Gebäude mit 1.341 T€. Daneben die Kosten für die Anmietung von Gebäu-
den mit 1.011 T€. 
Den größten Anteil verursachen die Aufwendungen für die Bewirtschaftung der Grund-
stücke und baulichen Anlagen mit 3.114 T€. Darin sind zum Beispiel die Energiekosten 
(2.134 T€) sowie Grundstücksabgaben (354 T€) und Wartungsaufwand für technische 
Einrichtungen (327 T€) enthalten. 
 
16. Abschreibungen (4.112 T€, Vorjahr: 3.846 T€) 

Bei den Abschreibungen wird die planmäßige Wertminderung der Vermögensgegen-
stände durch Abnutzung, Verschleiß oder Alterung dargestellt. 
Bei den umfangreichen Neubaumaßnahmen im Rahmen der Schulentwicklungsplanung 
waren die Fertigstellungstermine und damit die Startzeitpunkte für die Abschreibungs-
berechnung nicht exakt vorherzubestimmen. Daher wurde der Haushaltsansatz bei den 
Abschreibungen um 77 T€ überschritten. 
 
17. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (306 T€, Vorjahr: 267 T€) 

Die Zinsen und ähnlichen Aufwendungen entstanden für die aufgenommenen Kredite 
gemäß der jeweils vereinbarten Zins- und Tilgungspläne. 
Aufgrund des weiterhin niedrigen Zinsniveaus im Berichtsjahr liegen die tatsächlichen 
Zinsaufwendungen für die Investitionskredite bei rund 1,47%. 
 
19. Sonstige ordentliche Aufwendungen (596 T€, Vorjahr: 571 T€) 

Die größten Anteile an den sonstigen ordentlichen Aufwendungen resultieren aus Ver-
sicherungsbeiträgen mit 242 T€ und innerstädtische Kostenerstattungen in Höhe von 
250 T€. 
 
23. außerordentliche Erträge (2 T€, Vorjahr: 48 T€) 

Als außerordentliche Erträge werden solche Erträge dargestellt, die außerhalb der ge-
wöhnlichen Geschäftstätigkeit entstehen oder die unregelmäßig bzw. selten anfallen. 
Im Berichtsjahr war das eine Versicherungserstattung für Sturmschäden des Vorjahres. 
 
24. außerordentliche Aufwendungen (42 T€, Vorjahr: 41 T€) 
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Die außerordentlichen Aufwendungen stellen das Pendant zu den zuvor genannten au-
ßerordentlichen Erträgen dar und haben somit den gleichen Charakter. Die Aufwendun-
gen resultieren hauptsächlich aus dem Verkauf eines Wohnhauses (23 T€) und Steuern 
(17 T€). 
 

6. Personalbereich 
Gegenüber dem Vorjahr war der Personalstand beim Gebäudemanagement im Be-
richtsjahr gleichbleibend. Umgerechnet auf Vollzeittätigkeit waren im Jahresmittel 1 Be-
amter und 42 Beschäftigte tätig. Die gesamten Personal- und Personalnebenkosten be-
trugen 2.446 T€ (Vorjahr: 2.407 T€). 
 
Der Personalstand zum Bilanzstichtag war: Der Betriebsleiter, 14 Verwaltungskräfte, 26 
Hausmeister und Helfer, 5 Mitarbeiter der Werkstatt und 1 Beschäftigter in der Passiv-
phase der Altersteilzeit. 
 
 

7. Kennzahlen 
Eigenkapitalquote II (Nettoposition/Bilanzsumme) 

 
Eigenkapitalquote II 
Berechnung  (Nettoposition )/Bilanzsumme 
Datenbasis  Nettoposition, dieses setzt sich aus dem Basis-Reinvermögen, 
den Rücklagen, dem Jahresergebnis und den Sonderposten zusammen. 
Ziel   Die Eigenkapitalquote II sollte möglichst hoch sein. 
Hinweis  Die Eigenkapitalquote II ist eine Kennzahl, die die gesamte Netto-
position zum Gesamtkapital ins Verhältnis setzt. Sie dient der Beurteilung der finanziel-
len Stabilität und Unabhängigkeit des Betriebs. Bei der Eigenkapitalquote II werden die 
Sonderposten aus Zuwendungen und Beiträgen dem „wirtschaftlichem Eigenkapital“ 
zugerechnet, da es sich hierbei um Beträge handelt, die in der Regel nicht zurückzu-
zahlen und nicht zu verzinsen sind. 
Interpretation Gegenüber dem Vorjahr (2015) ist die Eigenkapitalquote II leicht gestie-
gen, was aus dem Abbau der Geldschulden resultiert. Anhand der Zahlen aus den vo-
rangegangenen Jahresabschlüssen ist erkennbar, dass die Eigenkapitalquote II 
Schwankungen unterliegt. 
 
Berechnung für den Eigenbetrieb Gebäudemanagement Emden 
Berechnungsgrundlage 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 
Nettoposition 62.479.656,49 € 62.379.794,84 € 61.891.584,29 € 
Bilanzsumme 82.761.945,61 € 87.806.581,08 € 86.105.997,62 € 
Eigenkapitalquote   75,5 % 71,0 % 71,9 % 
 
 
Kennzahlen zu den Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen 

Für die Investitionskredite soll mit dem Verschuldungsgrad eine Kennzahl zur 

Kapitalstruktur aufgeführt werden. 

Kreditverschuldungsgrad  
Berechnung   (Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen)/Bilanz-
summe*100 
Datenbasis   Die Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen. Ver-
bindlichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsgeschäften, Liquiditätskredite, Verbindlichkei-
ten aus Lieferungen und Leistungen, etc. wurden nicht einbezogen. 
Ziel    Der Kreditverschuldungsgrad sollte möglichst niedrig 
sein. 
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Hinweis   Ein hoher Verschuldungsgrad schränkt die Handlungs-
spielräume des Betriebes sehr stark ein, da ein erheblicher Teil der Finanzmittel in der 
Zukunft zur Bedienung der Zins- und Tilgungsleistungen verwendet werden muss und 
nicht für andere Maßnahmen zu Verfügung steht. 
Interpretation  In Vergleich zum Vorjahr hat der Kreditverschuldungsgrad um 2 
Prozentpunkte zugelegt. Maßgeblich für diese Entwicklung ist die Aufnahme eines wei-
teren Kredits für Investitionen im Rahmen der Schulentwicklung. 
 
Berechnungsgrundlage 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 
Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen 
   16.400.768,99 € 20.096.643,06 € 21.431.957,01 € 
Bilanzsumme 82.761.945,61 € 87.806.581,08 € 86.105.997,62 € 
Kreditverschuldungsgrad 19,8 % 22,9 % 24,9 % 
 
 
Kennzahlen zum Anlagevermögen 

Anlagenabnutzungsgrad 
Berechnung   (kumulierte Abschreibungen auf Anlagevermögen)/(An-
schaffungskosten Anlagevermögen) 
Datenbasis   Die kumulierten Abschreibungen stellen den gesamten 
Werteverlust des Anlagevermögens bis zum Stichtag dar. Die Anschaffungskosten sind 
die Anschaffungs- und Herstellungswerte, die insgesamt bis zum Stichtag angefallen 
sind. 
Ziel    Die Zielwerte sind stark branchenabhängig und es sind 
bisher keine Erfahrungswerte in kommunaler Hinsicht vorhanden. 
Hinweis   Je höher der Abnutzungsgrad ist, desto näher kommt der 
Zeitpunkt für notwendige Ersatzinvestitionen. Der Anlagenabnutzungsgrad wird stark 
durch die erstmalige Bilanzierungspolitik des Betriebes beeinflusst. Aufgrund der unter-
schiedlichen Bilanzierungsregeln und den verschiedenen, vom Gesetzgeber einge-
räumten Wahlrechte hinsichtlich der Erstellung der Eröffnungsbilanz, ist ein Vergleich 
mit anderen kommunalen Betrieben anhand dieser Kennzahl nur bedingt aussagekräf-
tig. Zudem ist zu beachten, dass es sich hierbei lediglich um eine finanzwirtschaftliche 
Betrachtung handelt und die technische Beurteilung des Anlagevermögens unter Um-
ständen anders ausfällt. 
Interpretation  Die Investitionssumme lag um etwa 1 Mio. € unter den Abschrei-
bungen im Berichtsjahr. Daher stieg der Anlagenabnutzungsgrad leicht auf jetzt über 50 
%. Dies bedeutet, dass etwa die Hälfte des bisher angeschafften Anlagevermögens 
abgeschrieben ist und zu gegebener Zeit einer Ersatz- bzw. Neuinvestition bedarf. 
 
 
Berechnungsgrundlage          31.12.2014     31.12.2015           31.12.2016 
kumul. Abschr. auf das Anlagevermögen 
      0.179.116,37 €     84.012.456,33 €     87.646.220,49 € 
Anschaffungskosten Anlagevermögen 
             159.518.335,08 €   169.975.958,58 €   172.553.187,33 € 
Anlagenabnutzungsgrad  

    50,3 %  49,4 %        50,8 % 
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Abschreibungsaufwandsquote 

Berechnung  (Planmäßige Abschreibungen)/(ord.Gesamtaufwendungen) 
Datenbasis  Die planmäßigen Abschreibungen beinhalten sämtliche im Haus-
haltsjahr angefallenen Abschreibungen. Die ordentlichen Aufwendungen werden in vol-
ler Höhe berücksichtigt. 
Ziel   Die Abschreibungsaufwandsquote sollte in der Regel bei etwa 10 
% liegen, was sich allerdings bei einem derart anlageintensiven Betrieb wie dem Ge-
bäudemanagement (die Anlagenquote liegt im Berichtsjahr bei fast 98 %) nicht errei-
chen lässt. 
Hinweis  Die Abschreibungsaufwandsquote gibt an, welchen Teil die Ab-
schreibungen an den gesamten Aufwendungen ausmachen. Da es sich bei bilanziellen 
Abschreibungen größtenteils um fixe Aufwendungen handelt, besteht kaum die Mög-
lichkeit diese zu verringern. 
Interpretation Erwartungsgemäß ist der Wert der Abschreibungsaufwandsquote wegen 
der hohen Investitionen der letzten Jahre weiter angestiegen. 
 
 
Berechnungsgrundlage  31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 
Planmäßige Abschreibungen 
   3.518.462,43 € 3.845.782,81 € 4.112.934,08 € 
Ord. Gesamtaufwendungen 
   12.943.778,83 € 13.514.718,97 € 13.005.727,38 € 
Abschreibungsquote 27,2 % 28,5 % 31,6 % 
 
Personalaufwandsquote 

Berechnung  Personalaufwendungen/(ord.Gesamtaufwendungen) 
Datenbasis  Personalaufwendungen der Beschäftigten und Beamten wie 
Dienstaufwendungen, Beiträge zu Versorgungskassen, Beiträge zur gesetzlichen Sozi-
alversicherung (AG-Anteil), Beihilfen, Zuführung zu Rückstellungen. Die ordentlichen 
Aufwendungen werden in voller Höhe berücksichtigt. 
Ziel    
Hinweis  Personalaufwendungen stellen einen großen Anteil an den or-
dentlichen Aufwendungen dar. Sie zeigen einen relativ unflexiblen Kostenblock, der vor 
allem durch Personalausweitungen/-abbau und Tarifvereinbarungen beeinflusst wird. 
Interpretation Die Personalaufwandsquote ist im Vergleich zum Vorjahr um 1 Prozent-
punkte gestiegen. Somit hat sich der Anteil der Personalaufwendungen an den ordentli-
chen Gesamtaufwendungen etwas erhöht. Der Grund hierfür liegt bei leicht gestiegenen 
Personalkosten vor allem in den gesunkenen Gesamtaufwendungen. 
 
Berechnungsgrundlage 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 
Personalaufwendungen 
   2.515.376,08 € 2.407.334,15 € 2.446.585,81 € 
Ord. Gesamtaufwendungen 
   12.943.778,83 € 13.514.718,97 € 13.005.727,38 € 
Personalaufwandsquote 19,4 % 17,8 % 18,8 % 
 
Sach- und Dienstleistungsquote 

Berechnung  (Sach-und Dienstleistungsaufwendungen)/(ord.Gesamtaufwen-
dungen) 
Datenbasis  Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Ziel   Die Sach- und Dienstleistungsquote sollte möglichst niedrig sein. 
Hinweis  Die Sach- und Dienstleistungsquote verdeutlicht den Sachauf-
wand zur Leistungserbringung bzw. den Aufwand für den Leistungsbezug von Dritten 
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im Verhältnis zu den ordentlichen Aufwendungen – Die Quote sollte im Zusammenhang 
mit der Personalaufwandsquote betrachtet werden. 
Interpretation Die Sach- und Dienstleistungsquote des Gebäudemanagements ist im 
Vergleich zum Vorjahr deutlich gesunken. Im Rahmen der Haushaltskonsolidierung 
mussten die Ausgaben reduziert werden. Der Indikator Sach- und Dienstleistungen 
spiegelt das wieder. 
 
Berechnungsgrundlage 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
   6.077.703,63 € 6.423.625,53 € 5.544.553,00 € 
Ord. Gesamtaufwendungen 
   12.943.778,83 € 13.514.718,97 € 13.005.727,38 € 
Sach- und Dienstleistungsquote 
    47,0 % 47,5 % 42,6 % 
 
 
8. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss des Wirtschaftsjahres, 

voraussichtliche Entwicklung des Gebäudemanagements 

 
Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nicht zu nennen. 
 
Der Rat der Stadt Emden hat im April 2013 Beschlüsse im Rahmen der Schulentwick-
lungsplanung 2013ff getroffen, die u.a. für das Gebäudemanagement seit 2014 und den 
folgenden Jahren verschiedene Baumaßnahmen mit einem Gesamtvolumen von ca. 14 
– 15 Mio. € enthalten. Hierdurch wird sich das Kreditvolumen in den nächsten Jahren 
weiter erhöhen. Durch Reinvestitionen aus den erwirtschafteten Abschreibungen, sollen 
die Kreditaufnahmen dabei allerdings möglichst niedrig gehalten werden. 
 
Im Rahmen der Schulentwicklungsplanung 2013ff steht der Bau der Mensa für die 
Oberschule Herrentor noch an. Nach der endgültigen Planung und der Erteilung der 
Baugenehmigung in diesem Jahr wird der Bau in 2017 beginnen und voraussichtlich 
zum 2. Schulhalbjahr 2017/18 in Betrieb gehen können. Neben dieser letzten Investition 
im Rahmen der Schulentwicklungsplanung 2013ff sind in den Folgejahren noch Mittel 
für die Fortsetzung der Fassadensanierung der BBS I notwendig. Die im erheblichen 
Umfang noch durchzuführenden Sanierungsmaßnahmen an der BBS II werden in den 
nächsten Jahren weiter forciert fortgesetzt werden müssen, um den gesamten Gebäu-
dekomplex auf Vordermann zu bringen. Für die Erweiterung bzw. den Neubau der 
Mensa der Grundschule Grüner Weg (ca. 1,2 Mio. €) wurden in 2016 weitere Mittel zur 
Verfügung gestellt.  
Von den drei Maßnahmen, die durch den Kommunalinvestitionsförderpakt mitfinanziert 
werden, sind die Sanierungsarbeiten an der BBS II und der Touristik-Information im 
Stadtgarten bereits abgeschlossen. Die Arbeiten zur energetischen Sanierungen des 
Verwaltungsgebäudes I im Rahmen der KIP-Mittel (490 T €) befinden sich in der Pla-
nung. Für die Fortsetzung dieser Fassadensanierung sind in 2017 und 2018 weitere 
Mitteln vorzusehen. 
Die zur Verfügung gestellten Mittel in Höhe von 2 Mio € für den Bau / Kauf von Flücht-
lingsunterkünften wurden bislang nicht Anspruch genommen. Die Entwicklung der 
Flüchtlingszahlen ist abzuwarten. 
Ebenso ist abzuwarten, inwieweit weitere Schulerweiterungsbauten errichtet werden 
müssen. 
 
Darüber hinaus ist, im Rahmen der verfügbaren Mittel, die stetige Weiterführung der 
sicherheitstechnischen und energetischen Ertüchtigungen aller Gebäude geplant. Da-
bei stehen aktuell die Sanierungen von Dusch- und Trinkwasseranlagen im Vordergrund 
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sowie permanent die energetische Sanierung der Dachflächen und Fassaden der BBS 
II. 
 
Nach heutigem Kenntnisstand können die geplanten Maßnahmen mit den insgesamt 
zur Verfügung gestellten Mitteln umgesetzt werden.  
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